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Zur Einführung. 

Di e  vor l iegende s e c h s t e  A r c h i v n u m m e r  hä l t  s ich i m  Rah men der  fünften .  
Wie d iese d ient  s ie zu nächst d e n  Zwecken der Arch ivberatungsste l le .  S ie br ingt  
über deren Tät igkeit  und  a l l e  dam it i n  u n mitte lbarem Zusam menhang stehenden 
Fragen wiederum e inen ei ngehenden Ber icht  u nd behandelt außerdem e in ige be­
sonders bemerkenswerte Arch ivstücke, d ie  durch d ie  Tät ig keit der Arch ivbera­
tungsste l l e  ans Licht gekom men s i nd .  Dann aber sol l  s ie  auch der  He imatforsch u ng 
und S ippenforsch u ng d ienen ; daher  br ingt  s ie  auch Beiträge aus  dem Arbeits­
geb iet der Genealogen ,  Hera l d i ke r  u nd He imatforscher. 

Der Aufsatz von E.  Schaus, der  auf l angjähr iger  Beschäfti g ung mi t  dem Gegen­
stand und ausgedehnter Que l l e nkenntn is  beruht,  d ü rfte fü r al le He imatforscher 
n icht n u r  e i ne  Fundg rube,  sondern auch e i n  Vorb i l d  sachgemäßer Ortsforschung 
und Que l l endeutung sei n .  E r  weist fü r d ie behandelten Städte und  F lecken d ie  
Grund lagen i h rer  Ortsforschung  nach und  räu mt m i t u n beg ründeten Vorste l l un­
gen von Stadterhebungen u .  dg l .  auf. Es ist beabsichtigt, d ie  g anze Arbeit, d ie  s ich 
über a l le  Ortschaften der  Reg ierungsbezi rke Koblenz u nd Trier erstreckt, in  Ab­
sch n i tten zu veröffent l ichen .  Dabei sei der  Hoffnung Ausd ruck g eg eben,  daß e ine  
ähn l iche Arbeit a uch fü r d ie Reg ierungsbezirke Kö ln ,  Aachen  u nd  Düsseldorf, 
also fü r d as Arbeitsgebiet des Staatsarch ivs Düsseldorf u nternommen werden 
möge .  

Auch d iese Arch ivnu m mer  so l l  wiederum d ie Bedeutu ng u nserer alten S c h r i ft­
d e n k m  ä I e r  vor Augen ste l l en  und  zur Mitarbeit an i h rer Pflege u nd Erhaltu ng 
anregen .  S ie  so l l  von neuem zeigen ,  daß es heute meh r denn je vater ländische 
Pfl icht i st, der Vern i chtung  und Versch leuderung u nseres alten Sch riftg utes ent­
gegenzuwirken ,  u nd daß  neben den Kunst- und  N atu rdenkmälern auch d ie  
Sch riftden kmäle r  geschützt und fü r d ie  nach uns  kom menden Generationen er­
halten  werden müssen .  S ie  sol l aber auch wiederu m Zeug n i s  dafü r ablegen, daß 
die Rhe in ische Provi nzi alverwaltu ng s ich d ieser Pfl icht vo l l  und  ganz bewußt i st 
und den Aufg aben der  Arch ivberatungsste l l e  i n  hohem Maße Verständn i s  entgegen­
bri ngt. L a n d e s h a u p t m a n n  H a  a ke hat, u nterstützt von sei nem Ku ltu rdezernen­
ten Landesrat Dr. Apffe lstaedt, der Arch ivberatu ngsste l le i n  vorb i l d l icher Weise 
weitgehend H i lfe und  Förderung gewäh rt, i nsbesondere auch durch die Berufung 
ei nes neuen ständ igen  Mitarbeiters. Ihm dafür auch an  d ieser Ste l le  aufrichtig zu 
danken, i st m i r  e ine  angenehme Pfl i cht. 

D ü s s e l d o r f, Februar  1936. 
W i l h e l m  K i s ky. 
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Die Arch ivberatungsstel le  und i h re Tätigkeit. 

D ie Archivberatungsste l l e  hat i m  Ber ichtsjahre i h re Tät i gkeit  i n  u nveränderter 
Weise fortgesetzt. S ie  darf a l s  E rfo l g  fü r s ich buchen ,  daß ü bera l l  das Verständn is  
fü r i h re Notwend igkeit  u nd i h re Arbeit  wächst, und daß man  a l lgeme in  e i nzusehen 
beg i n nt, daß zum Denkma lschutz u nd  zur Denkma lpflege auch der Schutz u nd die 
Pflege der Sch riftdenkmäler gehört. Vol l es Verständn i s  br i ngen  i h r  vor a l l em der 
Landeshauptma n n  der Rhei np rovi nz u n d  d i e  Rhe in ische Provi nzia lverwaltu ng ent­
gegen ,  so daß  es mög l i ch  war, d i e  1 Y2 J a h re verwaiste Stel l e  e i nes Mitarbeiters 
wieder  zu besetzen .  A m  1 .  J u n i  1935 i st Herr  Dr .  Car l  W i  I k e s  i n  d ie Arch iv� 
beratungssteHe berufen  worden,  der  d u rch längere Tät ig keit i m  Stiftsarch iv zu 
Xanten (vg l .  se ine Aufsätze i n  5, 265 u n d  i n  d iese r N u m me r)l und  d u rch e i ne um­
fassende Que l lenveröffent l ichu n g  zur  Rechts- u nd  Wi rtschaftsgesch ichte des Stiftes 
Xanten wie früher  schon d u rch e i ne g rößere Arbeit  über  d ie  Zisterzienserabte i 
H immerode (1924) se ine  praktische u nd  wissenschaftl iche E i g nung fü r d ie  Arbeit 
bei der Arch ivberatungsste l le dargetan hat. 

Die A u fg a b e  der Arch ivberatu ngsste l l e  i st an d ieser Ste l le so oft u msch rieben 
worden (1, 9; 2, 257; 4, 383), daß kaum noch etwas zu sagen  b le i bt. Die Besitzer 
und  Verwalter von n i chtstaat l ichen Arch iva l i en ,  d. h. a lso d i e  Stadt- u nd  Gemei nde­
verwaltungen ,  d ie  Pfarrer beider  Beke n ntn isse u nd  d i e  Besitzer von Privatarch iven 
so l len fachmänn isch beraten werden ,  dam it d i e  Arch iva l ien sachgemäß verwah rt 
und  verwal tet werden u nd  damit  Ver l uste a n  Sch riftdenkmälern  du rch Verwahr­
losung und  Versch leuderung mög l ichst verm ieden werden.  Al l es, was d ie Arch iv­
beratu ngsste l l e  u nterno m men hat u nd  u ntern i m mt, d i e nt d iesem Zweck. Ordnung 
und  Verzeichn u ng von A rch ival ien und  sch l ieß l ich  auch d i e  Veröffent l ich u ng der 
Verzeich n i sse s ind n u r  Mittel zum Zweck,  nicht Sel bstzweck. Die Praxis füh rte von 
sel bst dazu, daß  der  konservatorische Charakter i h rer Aufg abe i m mer  stärker zu­
tage trat. Wen n  es n icht mög l ich i st, a l l e  n i chtstaatl ichen Archiva l ien ordnungs­
mäß ig  zu verze ich nen ,  I nventare abzudrucken usw., dann  ist es um so notwend iger, 
fü r d ie  Erha l tu ng der  Sch riftdenkmä ler  zu sorgen ,  d. h .  a l les zu tun ,  was i h re Zer­
störung und  Versch leuderung verh indert. Dazu gehört vor a l lem d ie  s ichere 
U nterbr i ngung  des Arch ivs und  d ie  S i g n i erung der e i nze l nen  Stücke. Jedes Arch iv­
stück m u ß  zum wen igsten e i ne  S ignatur  e rhalten u n d  i n  e i n  Verze ich n is  e ingetragen 
werden ; das i st das erste E rfordern is ,  und a uf se ine E rfü l l ung  wurde überal l  i n  
e rster L in ie  geachtet. Wi r s i nd  u ns vol l  u nd  ganz bewußt, d a ß  wi r an d i e  wissen­
schaft l iche Ausnutzung unsererArbeit vorläufig aus  den  versch iedensten Gründen 
noch n icht denken können .  Aber g erade darum h a lten wi r es  fü r u m  so wichtiger ,  
dafü r zu sorgen ,  daß  d ie Arch iva l ie n  e rhalten b le iben  und n icht verkommen .  

Auch  das, was ich früher  schon a uf G rund  me iner  E rfah rungen  über d ie  N ot ­
we n d i g k e i t  e i n e r  b e s o n d e r e n  S t e l l e  fü r d ie  Arbeit a n  den n ichtstaat l ichen 

1 Die Verweise bezi ehen s ich auf d ie  b i sher  ersch ienenen  fünf  A r c h i v n u m m e r n  d es 
N achrichtenblattes fü r Rhe i n ische H e i m atpflege u nd der  .. Rhe i n ischen He i matpflege". 
1 = (1 . Archivnu m'!ler  =) N achrichten b latt 1 .  jahrg .  (1 929/30) Heft 9/1 0. - 2 = (2. Archiv­
n u m m�r =) Nachnchtenb latt 2.  jahrg. (1 930/31 ) H eft 1 1 /1 2. - 3 = (3. Arch ivnum mer =) 
N ac h nchtenblatt 3. jahrg .  (1 931 /32) H eft 1 1 /1 2. - 4 = (4. A rchivn um mer  =) N ach richten­
blatt 4. jahrg .  (1932(33) H eft 1 1 /1 2. - 5 = (5. Arch i v n u m mer  = ) Rhei n ische H e i mat­
pfl!';g e  1 934 Heft .�/4. 

U b e r  s i c h  t = U hersieht ü ber d e n  I nha lt der  k le i neren Arch ive der  Rhe inprovi nz I (1 899), 
bearbeitet von D r. Armin  T i l l e ,  II (1 904), beerb. von  D r. A. Ti l l e  u n d  D r. joh .  Kru dewig,  111 
(1 909) u n d  IV (1 91 5), be ide bearbeitet von D r. j oh. Krudewig,  V, erstes Heft (1 91 6) von 
Dr. Krudewig.  (Pu b l i kat ionen der  G ese l lschaft fü r Rh ei n ische G eschichts k u n d e  XIX. )  
Die Archiv- I nventare aus dem Gebiet der  a l ten Erzd iözese Köl n s ind  auch als Be ihefte (1 -1 :?) 
der  Anna len  des H i storischen Vereins fü r den  N i€derrhe in  l":erausg egeben worden .  

426 



:!Tl nu ts z >(I 

und nicht hauptamtlich verwalteten Archiven gesagt habe (4, 384), ist durch die 
weitere, täglich sich mehrende Erfahrung bestätigt worden. Es ist aus den ver­
schiedensten Gründen nicht möglich, daß andere Stellen diese Arbeit mit über­
nehmen; und wenn die Pflege der genannten Archive überhaupt systematisch und 
mit Erfolg durchgeführt werden soll, dann ist dazu eine Einrichtung wie die Archiv­
beratungsstelle- wenigstens. bei uns in der Rheinprovinz- unbedingt notwendig. 
Durch das sögenannte P f legersys tem,  wie es in manchen Landesteilen schon seit 
langem besteht, kann und soll die Archivberatungsstelle nicht ersetzt werden. 

Neuerdings werden einheitlich im ganzen Reiche Archivpf leger  ernannt, die 
das in ihrem Pflegebezirke vorhandene Schriftgut ausfindig machen und ihre Beob­
achtungen darüber den zuständigen Stellen mitteilen, auch selbst auf sachgemäße 
Aufbewahrung und Sicherstellung der Archivalien dringen sollen. Sie sollen jedoch 
nicht selbständig Ordnungsarbeiten vornehmen. Durch diese Einrichtung erfährt 
die Arbeit der Archivberatungsstelle eine wesentliche Unterstützung, wie die 
Archivberatungsstelle andererseits in der Rheinprovinz bereits die Grundlagen 
für diese Einrichtung geschaffen hat. Sie ist ja selbst der beste Archivpf.leger und 
hat bereits die ganze Provinz mit einem Netz von Helfern und Mitarbeitern über­
zogen. Jeder Besitzer oder Verwalter von Archivalien, der mit uns in Verbindung 
ist und die Arbeit der Archivberatungsstelle unterstützt, wird von selbst zum Archiv­
pfleger. Wer aber von uns beraten worden ist und sein Archiv mit unserer Hilfe 
in Ordnung bringt, der ist sicherlich besser gerüstet als einer, der einige Vorträge 
gehört oder an einem Kursus teilgenommen oder etwas aus einem Archiv ver­
öffentlicht hat. 

Wir unterschätzen den Wert theoretischer Belehrung durchaus nicht, wie wir 
auch den Wert behördlicher Verfügungen auf unserm Gebiet selbstverständlich 
nicht unterschätzen. Wir haben ja selbst genug Vorträge mit Vorführung von An­
schauungsstoff gehalten, um behaupten zu dürfen, daß nicht viel mehr' erreicht 
werden kann, als das Interesse an den Dingen zu wecken oder zu beleben. Wir 
wissen auch, daß es genug Verfügungen geistlicher und weltlicher Behörden gibt 
(vgl. 1 ,  1 0 ;  4, 388), durch die der Idealzustand hätte geschaffen werden können, 
wenn sie ausgeführt worden wären oder ausführbar gewesen wären. Die Archiv­
beratungsstelle hat demgegenüber den Weg der Praxis beschritten und es unter­
nommen, die Besitzer von Archivalien über den Wert und die Bedeutung der alten 
Schriftstücke, ihre sachgemäße Aufbewahrung und die vorzunehmenden Ord­
nungsarbeiten zu belehren und aufzuklären und vor allem ihnen mit Rat und Tat 
zur Hand zu gehen, d. h. die Ordnung der Archivalien überall wenigstens anzu­
bahnen oder so weit durchzuführen, daß jedes Stück bezeichnet und in ein Ver­
zeichnis eingetrogen werden kann. Sie beschränkt sich also nicht auf theoretische 
Belehrung durch Vorträge und Kurse oder auf die Heranziehung von örtlichen 
Helfern, denen zwar einige notwendige technische Handgriffe beigebracht werden 
können, die aber niemals der dauernden Hilfe des Fachmanns entraten können 
und denen vor  a l lem auch  nicht  überal l  der Zugang z u  den  Privatarchi­
ven eröf fnet  werden kann,  sondern sie verbindet beides mit eigener prak­
tischer Mitarbeit. Dazu ist es nötig, daß die Archive überall an Ort und Stelle auf­
gesucht und besichtigt werden. Nur zu oft ergibt sich dabei die Notwendigkeit, 
die .,Archive" erst durch Herumstöbern zusammenzusuchen und zusammen­
zubringen. 

Die Erfolge, die die Archivberatungsstelle bei ihrer Tätigkeit zu verzeichnen 
hat, sind unverkennbar und auch unbestritten. Die alljährlich an dieser Stelle er­
scheinenden Geschäftsberichte, die sich zudem noch manchmal auf besonderen 
Wunsch von Archivbesitzern oder aus anderen Erwägungen Beschränkung auf­
erlegen müssen, haben schon manchmal das ehrliche Erstaunen der Fachleute 
hervorgerufen. Der Generaldirektor der preußischen Staatsarchive, der die Ar-

427 

'§ 

I 

1 

I 
" I 

f 



�·=· _j. i 

.l I 

I j I J 
i. � 
I .. ·.· 
I l � 1 I 1 ! 1 I 1 

I 
1 

·M'rti·····t'·•terttt''b'd'ftt*writtt'ez•+·*rtl'iiiU'''fbtr:Pn*ti'tr'ft'r '·''t-'w·#r«ht!'�'a.UA 

chivberatungsstelle schon bei ihrem Entstehen freudiglbegrüßt hat und ihre Arbeit 
aufmerksam verfolgt, hat sich wiederholt anerkennend über ihre Arbeit ausge­
sprochen (vgl. 4, 388). Sogar im Auslande wird ihre Arbeit beachtet und zur N�ch­
ahmung empfohlen; die holländische und belgisehe Fachliteratur z. B. bespncht 
die Archivnummern regelmäßig und weist auf die vorbildliche Arbeit hin, die hier 
geleistet wird. Am erfreulichsten aber ist der Erfolg bei den Archivbesitzern, die 
beraten worden sind, selbst. Fast durchweg tritt an die Stelle von Interesselosigkeit 
freudige Mitarbeit und Begeisterung für die Sache, und damit ist die sicherste Ge­
währ dafür gegeben, daß die Archivalien ihrem Wert nach geachtet und behan­
delt werden, 

Über die Arbeit im einzelnen gibt der nachfolgende Geschäftsbericht Auskunft. 
Hier sei nur zusammenfassend gesagt, daß schon viele Archive "entdeckt", mehr 
noch "gerettet" worden sind, weil aus einem manchmal schon für die Vernichtung 
bestimmten Haufen Altpapier erst ein Archiv gemacht wurde. Die Funde von wert­
vollen, häufig lange vermißten Einzelstücken (z. B. auch Kirchenbüchern, 5, 237) 
sind beträchtlich, ja die Erfahrung hat gelehrt, daß nicht alle Archivstücke, die als 
vermißt gemeldet werden, wlrklich als verloren angesehen zu werden brauchen, 
sondern daß sie häufig nur von unkundiger Hand nicht gefunden werden können. 
Wir haben schon so viele als vermißt oder verschwunden bezeichnete Archivstücke 
gefunden, daß wir im Laufe der Zeit immer optimistischer geworden sind und auch 
bei ganz bestimiT!f lautenden Meldungen die Hoffnung noch nicht ganz aufgeben, 
und daß wir vor Ubertreibungen warnen müssen. Ich möchte hier bemerken, daß 
Gott sei Dank auch nicht alle Meldungen, die eifrige Sippenforscher an die Reichs­
stelle für Sippenforschung über Verlust oder Gefährdung von Archivalien erstat­
ten, einer Nachprüfung standhalten. Die Reichsstelle dient sicherlich der Sache, 
wenn sie, wie bisher, derartige Meldungen zur Nachprüfung an Ort und Stelle an 
die Archivberatungsstelle weitergibt. 

Die vorstehenden Bemerkungen sollen nicht etwa die Meinung aufkommen 
lassen, daß wir auf theoretische Belehrung verzichteten. Nein, wir haben, wie 
schon erwähnt, Vorträge vor Interessenten aller Art gehalten und jede Gelegenheit 
benutzt, für den Gedanken der Schriftdenkmalpflege zu werben. Ebenso haben 
wir durch Aufsätze in Zeitschriften und Zeitungen immer wieder auf die Archiv­
beratungsstelle und ihre im allgemeinen Interesse liegenden Aufgaben hingewie­
sen. Auch unsere fünf Archivnummern haben die erfreulichste Wirkung in den 
Kreisen der Archivbesitzer gehabt, die Ortspresse hat vielerorts die darin enthal­
tenen örtlich interessierenden Ausführungen abgedruckt!. Ebenso hat unser 
"Merkblatt für die Besitzer von Archivalien" guten Erfolg gehabt. Aber über allem 
steht die prakt ische Arbeit und Hilfe, die durch keine theoretische Belehrung 
und Demonstration und ebensowenig durch behördliche Verfügungen ersetzt 
werden kann. Was diese letzten angeht, so ist zu bedenken, daß es sich bei den 
nichtstaatlichen Archiven um Dinge handelt, die, wie ich schon ausgeführt habe 
(5, 237), bei mangelndem guten Willen der Besitzer leicht verborgen, verheim­
licht und jeder Kontrolle entzogen werden können, daß also staatliche Macht­
mittel nicht ausreichen, um ihre Erhaltung zu gewährleisten oder zu erzwingen. 
Es liegt daher im Interesse der Sache, daß an die Stelle der staatlichen Machtmittel 
die Beratung und Belehrung und vor allem die praktische Hilfe an Ort und Stelle 
treten. 

Die grundsätzlichen Erörterungen, die ich früher (2, 264; 4, 386; 5, 236) ange­
stellt habe, sind wiederum durch neue Erfahrungen von neuem gerechtfertigt 

1 Von
_ den  _i n  der  5. Arch ivnu mmer  abged ruckten ,.T a b e l l e n  z u m  f r a n z ö s i s c h e n  

r e � u b l r k a n r s c h e n  K � l e n d. e r· : s i n d  noch e i n i g e  Sonderabzüge  vorhanden  u n d  zum 
Prerse von 0,60 RM.  (ernschlreßl r ch Porto) von der  Arch ivberatu ngsste l le ,  Düsse ldorf, 
Sta ndehaus,  z u  bez iehen.  
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worden und bleiben in ihrem ganzen Umfange bestehen. Ich führe die Kernsätze 
noch einmal an: 

"Ein Archiv gehört seinem Wesen nach dahin, wo es entstanden ist. Es verliert 
etwas von seiner Ursprünglichkeit, wenn es dem Boden, auf dem es gewachsen 
ist, entfremdet wird. Nur in bestimmten Ausnahmefällen, d. h. wenn keine Mög­
lichkeit besteht, es in seiner Heimaterde zu belassen, oder wenn infolge schlechter 
Unterbringung oder Verwaltung Gefahr für seine Erhaltung besteht, sollte es an 
einen anderen Ort gebracht und in einem anderen Archive deponiert werden. Die 
Regel muß jedenfalls stets sein, die Archive dort zu erhalten, wohin sie ihrer Natur 
nach gehören; dabei ist natürlich Voraussetzung, daß sie sachgemäß verwahrt 
und verwaltet, d. h. vor Verwahrlosung und Verschleuderung gesichert werden. 
Eine übermäßige Z e n t r al i s ierung von Archiven anzustreben, halte ich nach 
wie vor für grundsätzlich bedenklich und auch nicht für so nützlich, wie die Be­
fürworter des Gedankens meinen. Eine vernünftige Archivpflege muß ihre Auf­
gabe in erster Linie darin erblicken, die Archivalien an Ort und Stelle, d. h. dort, 
wo sie ortsgebunden sind, zu konservieren und für die Benutzung herzurichten 
und erst, wenn das nicht möglich ist, für ihre Unterbringung an einer anderen Stelle 
zu sorgen." 

Aus dieser Einstellung heraus kämpfen wir wie gegen die Verschleuderung, so 
auch gegen die Verschleppung von Archiven und Archivalien. Wir wenden uns 
auch gegen Archive, die sich lediglich aus Sammelwut Bestände einverleiben, die 
nicht zu ihrem Arbeitsbereich gehören (2, 264 ; 4, 387) . Ein Archiv ist keine künst­
lich geschaffene Sammlung von allen möglichen Schriftstücken, sondern ein erd­
gewachsener lebendiger Organismus. Es hat deshalb auch unbedingt den An­
spruch auf das Erstgeburtsrecht vor den künstlich geschaffenen Sammlungen wie 
Bibliotheken und Museen. Wer also ein Archiv zu einer "Sammlung" macht, 
setzt es herab und beweist, daß ihm die Kenntnis der Grundbegriffe abgeht. Ar­
chive und Archivalien, die nicht dort bleiben können, wohin sie nach ihrer Her­
kunft gehören, sollen dort untergebracht werden, wo sie auf Grund der bestehen­
den Verteilung des Materials, d. h. der bekannten und scharfumrissenen Zu­
ständigkeit der fachmännisch verwalteten großen Archive, gesucht werden. 

Die bestehenden fachmännisch verwalteten großen Archive haben ihren fest­
umrissenen Arbeitskreis und ihre bestimmte Aufgabe und Zuständigkeit. Am 
weitesten ausgedehnt ist naturgemäß der Arbeitskreis der Staatsarchive ,  die 
alle staatlichen Archivalien ihres Sprengels aufnehmen, d. h. also auch die Archi­
valien derjenigen geistlichen und weltlichen Herrschaften und Einrichtungen, deren 
Rechtsnachfolger der Staat geworden ist. Die Arbeitsgebiete der beiden rheini­
schen Staatsarchive sind territorial nach den Verwaltungsbezirken abgegrenzt. 
Zum Staatsarchiv in Düsseldorf gehören also die staatlichen Archivalien in den 
Regierungsbezirken Aachen, Düsseldorf und Köln, zum Staatsarchiv Koblenz die 
in den Regierungsbezirken Koblenz und Trier. Nichtstaatliche Archive, die aus 
irgendeinem Grunde an anderer Stelle untergebracht werden müssen, werden 
also vernunftgemäß in dem territorial zuständigen Staatsarchiv deponiert, es sei 
denn, daß ihre Unterbringung in einem anderen Archiv sachlich gerechtfertigt ist1• 

Für ganz abwegig halte ich a�ch _die A�sicht, �ie gele�entli_�h ausgesprochen 
wird, daß die kleinen Archive, d1e s1ch be1 den Burgerme1steramtern und Pfarr­
ämtern auf dem Lande befinden, aus Gründen der Sicherheit und bequemeren 

1 Es sei  h ier  noc h m a l s  auf  d i e  Ü bersicht ü ber den  I nha lt des S t a at s a r c h i v s  i n  
Düsseldorf von Otto Red l i ch  u n d  das Verze ichn i� der . hi nterlegten Bestä

_
nde i m  S!aats­

archiv  in Kob lenz  von E m i l  Sc h aus i n  1 ,  23 und 30 h1 ngew1 esen_. Ferner 
_auf d 1 e  G �s c h 1 c ht e 

d e r b e i d e n  S t a at s a r c h i v e von  B. Vol l mer un� .. E. ?chaus 1 n  der dntte!l Arch1vn u mmer, 
die den be iden Staatsarchiv e n  zu i h rem hundert)ahngen  Bestehen g ew1dmet war. 

Qw. J. y.::c_u-- .x. 4! J _.a $CC ß .#U4l S!l 4 !2. 1.1.0% U4 
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Zugänglichkeif in einem großen Archiv vereinigt werden müßten. Die Vorteile 
einer solchen Zentralisierung wögen die Nachteile bei weitem nicht auf, und es 
schlüge- abgesehen von allem andern- dem ersten und vornehm�ten Gru�d­
satz der Denkmalpflege ins Gesicht, wenn das platte Land von allen se1nen Schnft­
denkmälern entblößt würde. Voraussetzung ist natürlich, daß an Ort und Stelle 
die Gewähr für sachgemäße Aufbewahrung und Verwaltung geboten wird, aber 
dafür soll ja eben gesorgt werden, und d a s  ist die Aufgabe einer vernünftigen 
Archivpflege. 

* 

Über unsere Beobachtungen und Erfahrungen bei unseren Archivreisen kann 
ich auch nur das früher Gesagte wiederholen. Unkenntnis und Interesselosigkeit 
begegnet oft, böser Wille eigentlich nie. An manchen Stellen, wo vor Jahr�!l die 
Inventarisation vorgenommen worden ist, fehlten große Teile der in der "Uber­
sicht" verzeichneten Bestände, ja an manchen Stellen fehlten die Bestände ganz, 
der betr. Pfarrer oder Bürgermeister hatte keine Ahnung von ihrem Vorhanden­
sein und wußte erst recht nichts davon, daß sie schon einmal verzeichnet worden 
waren. ln den meisten Fällen aber haben sich die fehlenden Sachen ganz oder bis 
auf einige Stücke gefunden. 

Verschwinden können ganze Bestände eigentlich nur, wenn sie nicht archiv­
mäßig geordnet, verpackt und signiert sind. Die bloße Verzeichnung, auch wenn 
das Verzeichnis gedruckt wird, ist gar kein Schutzmittel gegen die Verwahrlosung 
und Verschleuderung. Wenn die Urkunden in Umschläge und Kästen gelegt, 
chronologisch geordnet und fortlaufend numeriert, die Akten verschnürt, mit kur­
zer Inhaltsangabe und ebenfalls mit fortlaufenden Nummern versehen sind und 
alles in eine Liste eingetragen ist, dann ist schon allein dadurch ein gewisser Schutz 
geboten. Das Archiv wirkt nicht mehr so unansehnlich, flößt dem Besitzer einen 
größeren Respekt ein und gibt ihm außerdem die Möglichkeit einer Kontrolle. 
Die Erfahrung hat ferner gezeigt, daß eine besonders große Gefahr für die Ar­
chivalien in der Zeit der Amtserledigung besteht, namentlich bei Pfarrern, aber 
auch bei Bürgermeistern. Die kirchlichen Behörden haben daher die Pfarrver­
weser wiederholt angewiesen, auf das Archiv besonders zu achten, und den Bürger­
meistern wird beim Amtsantritt wenigstens die Sorge für die alten Tauf-, Trau- und 
Sterberegister ans Herz gelegt. 

Wie ich schon erwähnte, beschränken wir uns bei unseren Reisen nicht auf die 
Besichtigung der Archive, sondern legen überall selbst Hand an und zeigen zum 
mindesten, wie die Ordnungsarbei ten begonnen und durchgeführt werden 
müssen. Die Urkunden werden von den Akten getrennt, datiert, in Umschläge 
gelegt, chronologisch geordnet und fortlaufend numeriert, alsdann in Kästen, die 
wir zu einem billigen Preise liefern köf!nen, gelegt. Das System, das wir dabei ver­
wenden, erscheint uns nach reiflicher Uberlegung als das am besten geeignete, ohne 
daß wir deshalb glauben, daß es das allein richtige ist. Die Hauptsache ist, daß 
jede Urkunde für sich in einen Umschlag kommt und eine Nummer erhält. Die 
Anfertigung von Regesten und Inhaltsangaben und die Anlage des Inhaltsverzeich­
nisses folgt zuletzt. 

Wo es geht, d. h. bei kleineren Beständen, werden auch die Akten geordnet und 
numeriert; wo es sich um größere Bestände handelt, wird das Schema angegeben, 
nach dem die Ordnung erfolgen kann, und darauf gedrängt, daß sie vorgenom­
men wird, wobei wir gern unsere Hilfe und Aufsicht in Aussicht stellen. Bei den 
Akten müssen wir uns durchweg mit der Verschnürung mit Bindfaden begnügen. 
Die Heftung ist zweifellos vorzuziehen, läßt sich aber wegen der damit verbunde­
nen Kosten nur selten irgendwo durchführen. Die Signatur muß möglichst einfach 
und leicht verständlich sein. 
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Die R ep e r to r i e n ,  d i e  von u ns oder  u nter u nserer Mitwi rkung  angefertigt 
werden ,  l assen w i r  i n  Abschr ift d e m  zuständ igen  S t a a t s a r c h i v  zugehen.  Wen n  
es uns g�_

l i ng t, Repertor ien  von Pr ivatarch iven, d i e  schwer zugäng l ich si nd oder  
deren spateres Sch i cksa l u ng ewi ß i st, zu r Absch riftnehme zu  erhalten, überweisen 
wi r auch d i ese Abschr iften dem  zuständ igen  Staatsarch iv, g eg ebenenfal ls ,  wenn  
der  Besitzer es wü nscht, n u r  zu m Dienstgebrauch.  Die Staatsarchive sol len auf 
d iese Weise n ach u n d  nach die Verze ich n i sse al ler in i h re m  Sprenge l  vorhandenen 
Archive u n d  Arch ivspl itter e rhalten u nd so a l lmäh l ich in den  Stand gesetzt werden ,  
das gesamte Arch ivgut  i n  i h re m  Arbeitsbereich zu  ü bersehen ,  wodurch, nament­
l i ch  solange  d i e  I nventare n i ch t  system atisch gedruckt werden können ,  s icherl ich 
a m  besten der A l l geme i nhe i t  u n d  i m  besonderen a uch  der  h istorischen Forschung 
gedient wi rd.  

Die Ord n u ng e i nes g anzen Arch ivs d u rchzufü h ren ,  ist u ns natür l ich nur in  Aus­
nah mefä l l en  mög l i ch  u nd n u r  da, wo es s ich n icht u m  g roße Bestände handelt. l n  
d e n  me isten Fäl le n  m üssen w i r  e s  so machen,  d a ß  wir  d i e  Besitzer und  Verwalter 
an lernen ,  d i e  O rd n u ng se l bst vorzu nehmen ,  wie es bei v ie len  Pfarrern geschehen 
ist, ode r  d u rch e ine gee ig nete Kraft vornehmen  zu l assen ,  d ie dann  von uns  beauf­
sicht igt wi rd (s. z. B. u nten d i e  Pfa rrarch ive von M.G lad bach u nd  E rkelenz) .  jedes 
Archiv ,  das wi r bes icht i gen  u nd das uns  zugäng l ich gemacht w ird ,  u nd  das n icht 
etwa schon g eordnet ist, w i rd wen igstens so weit geordnet, daß d ie  U rkunden von 
den Akten g etre n nt u n d  i n  der  ü b l i chen  Weise u ntergebracht werden .  Auch da­
m it i st ja schon etwas fü r d i e  S icherste l l u ng  und  Erha ltu ng  des Arch ivs geta n ;  
denn  e s  i st g a nz k lar ,  d a ß  U rkunden ,  d i e  i n  U msch lägen u n d  Kästen l iegen , datiert 
u nd ch ronolog i sch  g eordnet s i nd ,  n i cht  so le icht  versch leudert werden wie unge­
ordnete, i n  wi rren H aufe n  zusa mmen l i egende Bestände, u nd  daß s ie  vor a l l em 
n icht meh r so le i ch t  dem  Verderben d u rch sch lechte Aufbewah rung  ausgesetzt 
werden .  

* 

Bei den  B ü r g e r m e i s t e r ä m t e r n  u n d G e m e i n d e v e rw a l t u n g e n  (1 , 1 8 ;  
2, 272 ; 4, 387) ist  nach w i e  vor v ie l fach d ie  sch lechte, d u rch Mangel  an  Raum be­
d i ngte U nterbr i n g u n g  de r  Arch ive zu bek lagen .  I m merh i n  i st auch da vie les besser 
geworden,  u n d  be i  den g rößere n  Arch iven  s i nd doch die sch l i mmsten Mißstände 
beseit i gt. Das g ute Beispie l ,  d as d i e  Stadt J ü I i e h  dank  dem Verständn i s  i h res Bür­
germeisters K i ntzen gegeben  hat  (2, 273; 5, 298), i st n icht ohne  N achfolger  geb l ie­
ben. L i nz, E rke lenz, Xanten ,  Goch  u nd  Monschau haben bere its fü r bessere Räu me 
gesorgt ;  andere s i nd  auf  d e m  Wege dazu, wie E mmer ich ,  Neuwied, Kal kar. l n  
R e e s  i st e nd l i ch  e i n e  befried igende  Lösun g  g efu nden worden ,  u n d  i n A n d e r n a c h  
wird, wen n  n icht a l les täuscht, e i n e  m usterhafte, dem h ohen  Wert des Arch ivs 
gerecht werdende i n ne re u n d  ä u ßere Neuord n u ng geschaffen .  Die Vorschriften 
über d i e"Entrümpe l u ng  der  Dach böden" der  Rathäuser haben an v ie len Orten a l ler­
le i  Mater ia l  ans Tages l icht  g ebracht und  den Bürgermeistern i h re Pfl icht, s ich u m  
i h r  Arch i v  z u  k ü m m ern ,  p last isch vor Augen g efüh rt. Auch d i e  g roße Wert­
schätzung ,  d ie neuerd i ngs  g anz a l l geme in  d i e  alten K i rchenbücher u nd d ie Stan­
desamtsreg i ster erfa h re n ,  i st n icht  ohneWirkung auch fü r d ie übr igen  U rkunden 
und Akten geb l i eben .  U nsere Ber ichte zeigen ,  daß  man sel bst in  angeb l ic.� g ut 
geordneten sowie i n  ganz  u nbekannten u n d  u nbeachteten Stadtarch iven Uber­
rasch u ngen  er leben kann ,  vg l .  z. B. Rees, E l mpt. 

Bei den P fa r r e r n ,  kathol i schen wie evange l ischen ,  fi ndet d i e  Arch ivberatungs­
stel le ebenfa l ls i m me r  m e h r  Verständ n i s  u nd Entgegenkommen fü r i h re Forde­
rungen .  D ie  obersten K i rchenbehörden haben meh rfach auf i h re Tätig keit  h i n­
gewiesen, i h re I nanspruchn a h m e  empfoh len  und i h r  wiederholt fü r d ie  an den 
Pfarrarch iven ge l e i stete Arbeit  gedankt (2,  258 ; 3, 405 ; 4, 388). Die früher  schon 
gesch i lderten E rfahrungen  (4, 388) s i nd  weiter bestätigt  worden .  I m mer  wieder 
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m üssen w i r  festste l len ,  daß  Stücke aus  Pfarra rch iven  d u rch sorg loses Aus le i hen, 
oder wei l  s ie n icht genügend beze ich net und in e i n  Verze ichn is e i ngetragen  s i nd ,  
nach  dem Tode des Pfarrers verschwi nden.  D ie  Bestände  des Pfarrarch ivs s i nd 
u nstre i t ig  E igentum der  K i rche u nd Bestandte i l e  des K i rchenvermögens, genau so 
wie die k i rch l i chen Geräte u nd Kunstwerke, m üssen a l so auch genau so sorgfä l t ig  
und  gewissenhaft behandel t  werden wie d i ese. E i n  weith i n  l euchtendes Beispie l  
vortreffl icher Arch ivpflege haben Dechant Koenen  u nd sei n  K i rchenvorstand i n  
M.G iad bach gegeben,  wo n icht n u r  fü r d i e  Ord n u ng u n d  Verzeich n u ng des Pfarr­
a rch ivs ,  sondern auch fü r d i e  u n bed i ngt notwend i ge  Ausbesserung  der wertvol len 
Handsch r iften d ie  erforder l ichen ,  n icht unerheb l i chen Ge ldm ittel ausgeworfen 
wurden.  Daß be i  den  Pfarrarchiven noch u ngeahnte E ntdeckungen  gemacht wer­
den kön nen ,  beweisen u nsere Berichte z. B. über  Doveren, Du i sburg (Liebfrauen 
und  evange l i sche Gemei ndeverwaltung) ,  Elten, Lommersum .  

Z u  den wicht igsten Bestandte i len d e r  Komm u n al- wie der  Pfarra rch ive gehören  
d i e  K i r c h e n b ü c h e r ,  d .  h .  d i e  alten Tauf-, Trau- u n d  Sterbereg i ster (2, 267 ; 
4, 388 ; 5, 236). Durch d i e  Tät ig ke i t  der  Arch ivberatungsste l l e  s i nd  schon wieder­
holt K i rchenbücher ,  d i e  a ls  verloren g a lten, wiedergefu nden und  h erbeigeschafft 
worden (5, 237), neuerd i ngs  ist noch e i n  K i rchenbuch aus  Strae len  i n  Hechelten 
gefu nden worden .  Die in u ng eahntem Maße g estiegene Ben utzung der K i rchen­
bücher hat die a l lgeme ine  Aufmerksamkeit  auf s ie  h i nge l enkt1• Die Frage i h rer  
Aufbewah rung ,  d. h .  i h rer  Zentra l i s i erung ,  w i rd ebenso e ifr ig  erörtert w ie  d ie  
i h rer  Vervie lfä l t i gung .  Fest steh t, daß d i e  K i rchenbiicher  s ich v ie lfach in  sch lech­
tem Zustand befi nden u nd d urch d i e  sta rke Benutzung  noch weiter angeg r iffen 
werden .  Wi r d rängen überal l ,  wo es nötig i st, darauf, daß  d i e  Bücher  e i nge­
bu nden u nd ausgebessert werden ,  und  übernehmen i n  schwier igen  Fä l len d i e  Ver­
m itt l u ng an besonders geschu lte und zuverläss i ge  Kräfte. Als solche kön nen  wi r 
Frei i n  J ud ith Raitz von Frentz i n  Bad Godesberg und  Fräu l e i n  H i lda von Stedman  
i n  Besse l ich be i  Vol lendar am Rhe in  e mpfeh len, d i e  be ide  auch  schon d i e  kost­
barsten Handsch riften künstlerisch u nd  fachmänn isch ausgebessert, e i ngebunden  
und wieder benutzbar gem acht haben .  

· 

Neben den Kom m u nal- u nd Pfarrarch iven nehmen  d i e  Privatarch ive und  u nter 
d i esen besonders die A d e l s a r c h i v e  e i nen  b re i ten  Raum u nte r den n i chtstaat­
l ichen Archiven u nd  i m  Arbe itsplan der  Arch ivberatungsste l l e  e i n  (vg1. 1 ,  9, 1 1 ,  35 ; 
2, 266, 279 ; 4, 388), d i e  i n halt l ich d i e  wertvo l lsten und  auch u mfangre ichsten 
Pr ivata rch ive s i nd .  H i e r  war u nsere Arbeit  von Anfang an  von g utem Erfo lg  be­
g le itet. Fast a l l e  Bes itzer von Sch loßarch iven begrüßten den  sachverständ igen  Rat 
und l ießen s ich schne l l  überzeugen, daß e i n  g roßes Arch iv  Pfl ichten aufer legt u nd  
wen igstens so  v ie l  Pflege erfordert, daß s e i n  I n halt u ng eschmälert der  N achwelt 
erhalten b le i bt. Fre i l i ch erk lärten s ich die me isten Besitzer zu r Zeit außerstande,  
i rg endwelche ge ld l ichen Aufwendungen  fü r i h re Arch ive zu machen .  Dem m u ß  
man Rechn u ng tragen ,  und w i r  m üssen uns  sch l i mmstenfa l ls dam it beg nügen ,  das 
I nteresse an dem Arch iv  so weit zu beleben, daß wen ig stens dafü r gesorgt wi rd, d aß 
n ichts verkom mt. Das ist u ns übera l l  g e l u ngen ; i n  den meisten Fä l len erre ichten 
wi r sogar  weit meh r, u nd heute wird in e i ne r  ganzen Rei h e  von Adelsarch iven 
fle iß ig  und  e ifr ig  an  der Ord nung gearbe itet und das Arch iv wieder a ls  wertvo l l e r  
Bes itz betrachtet. D ie  Arbeit der Arch ivberatungsste l l e  wurde h ier  w irkungsvol l  
unterstützt vom F r e i h e r r n  v o n  S a l i s - S og l i o in  Gem ünden (Hunsrück), der 

1 Es se i  h i er  noch mals  (vgl .  5 ,'299) auf das , .Verze ichn is  der  K i rchenbücher der  R h e i n­
provi nz" von H .  L ö c h e r b a c h, Verlag der Westdeutschen G esel lschaft für Fami l i enkunde ,  
Köl n 7 ,  Postfach 55 - Preis  2 ,1 0 RM.  - h i n g ewiesen,  d as !rotz a l l e r  u nverkennbaren 
Mänge l  e i n  praktisches H i lfsm ittel darste l l t ;  ferner auf  das nützl iche Büch l e i n  von Albert 
H u Y s k e n s .  Rhe i nische Fami l ienku nde,  Verlag L. Schwann ,  D üsseldorf 1 935, i n  dem a uf 
S. 51 ff. das Schrifttu m  ü ber d ie  rhei n ischen Kirchenbücher zusa mmengestel lt ist. 
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Anholt, Fürstliches Archiv. Aufnahme: W. Delere. 

sel bst Besitze r e i nes der  bedeutendsten rhe in i schen Adelsa rchive ist. E in rühm­
l iches Be isp ie l  von Verständn i s  und Opferfreud igkei t  gegenüber ihrem Archiv 
haben der  Freiherr von Vitt i nghoff-Sche l l  in Kal beck und der Freiherr Rudolf 
von Fürste nbe rg in Kört l i n ghausen (fü r se i n  Archiv in Stam mheim  bei Köl n ,  s. 
5, 252 u nd  u nten) gegebe n .  Auch der Fü rst zu Sal m-Sa lm in Anholt muß  hier ge­
nannt werden,  wei l  s i ch in se i nem Archiv viele und g roße rhe i n ische Bestände be­
finden .  E r  i st der  e i nz ige Archivbesitzer in Westdeutschland ,  der e i n  e igenes 
modernes Archivgebäude bes itzt (s. Abb.) und e i ne  e igene Arcbivverwaltung 
unterhä l t. 
I Bei den  Adelsa rchiven hande l t  es s i ch du rchweg um g roße und umfangre iche 

Bestände,  d i e  v ie lfach n u r  notdü rft ig  geordnet und u n bequem und unprakti sch 
untergebracht s i n d; daher i st d i e  Arbe it, d i e  hier noch zu le isten ist, außerordent­
l i ch g roß. Es i st n atür l i ch u n mög l i ch, daß d ie  Archivberatungsste l l e  d iese Arbeit 
mit ihren e igenen  Kräften sel bst ü bern immt, da es s i ch um viele tausend Urku nden 
und Aktenfaszi kel hande lt. W i r  m üssen uns vie lmehr dam it beg n ügen ,  Pläne und 
Vorschläge fü r d i e  O rd n u ng u nd  Verze ichnung zu machen und dafü r zu sorgen ,  
daß d i e  Sachen s ichergeste l lt und  vor Verschleuderung bewahrt werden.  Da es 
sich aber ,  wie gesagt ,  be i  den  Adelsarchiven du rchweg u m  höchst wertvol le Be­
stände handelt ,  d i e  fü r d i e  Lokalgeschichte wie auch fü r d i e  a l lgemeine Geschichte 
häufig von g rößte r Bedeutun g  s i nd ,  so b raucht kau m besonders begründet zu 
werden, daß d i e  Archivberatungsste l l e  ihre Aufmerksam keit  d iesen Archiven zu­
wendet. Wenn d iese A rchive auch u nbestre itbares und u nbestrittenes Privateigen­
tum s ind ,  so hat d ie A l l geme i nhe it daran doch ein erheb l iches I nteresse und vor 
al len D ingen d a s I nteresse, daß  s ie  erhalten b le iben und der Forschung zugäng l ich 
gemacht werden ,  was aber  e rst mög l ich i st, wenn s ie geordnet und verze ichnet 
s ind. Das zu e r re i chen u nd  nach Kräften zu fördern, betrachten wi r auch als 
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unsere Aufgabe.  Dazu bedarf es kei n e r  Zwangsmaßnahmen ,  sondern n u r  der 
Belehrung und Aufk lärung .  . 

Fast i n  a l l en  Adelsarchiven erlebt man  Ü berraschung e n .  Fast übera l l  s i nd d ie  
Bestände g rößer und  bedeutender,  a l s  d ie  Verze ichn isse oder auch d ie  veröffent­
l i chten I nhaltsangaben erkennen  l assen ,  fast übera l l  werden neue,  b i sher u�be­
kannte und  n i cht berücksichtigte Te i l e  entdeckt. Man sehe z. B. d i e  Berichte uber 
Arenfels ,  Bessel i ch, He ltorf, Kenden ich, Stam mheim .  Sel bst das Archiv in Harff, 
das i mmer a l s  mustergü l t ig  geordnet beze ichnet wi rd u nd  es i n  mancher Beziehung 
auch i st, i st in den  vorhandenen Verzei chn i ssen n i cht vol lständ i g  erfaßt. 

Manche Archive rhe i n i scher Adelsfa m i l i e n  s i nd  d u rch E rbgang oder i nfolge 
Wohnu ngswechsels der Besitzer aus  dem Rhein lande  verschleppt worden .  Auch 
ihnen w idmen w i r  u nsere Aufmerksamkeit1, versuchen, ihre Rückführung zu er­
reichen oder, wenn  das n i cht mög l ich i st, wen igstens i n  den Besitz e i ner  Abschrift 
ihrer I nha ltsverzeichnisse zu ge langen2• 

Daß Adelsarchive d i e  merkwürd i g sten Schicksale haben kön nen ,  dafü r s i nd  d ie  
früher g eschi lderten Erfahrungen  m it den Archiven der Freiherren von Gru it­
hausen i n  B l u menthai (2, 281 ) ,  der  Freihe rren von Spier i ng  i n  Tüschenbroich 
(2, 285) und  der  Herren von He ister i n  Anger  (4, 289, 407) beredte Beispie le .  Be­
merkenswert i st auch d i e  Rettu ngsarbeit, d i e  an dem Archiv der  Freiherren von 
Bongard i n  Paffendorf nach dem Brande i m  Februar  1 933 (4, 390) ge le i stet worden 
i st. 

* 

Die I nanspruchnahme der  Archivberatungsste l l e  fü r Forschu ngen ,  nament l ich 
auf dem Gebiete der Orts- u nd  S ippengeschichte (vg l .  2, 271 und  4, 390), hat e i ne  
weitere Steigerung erfahren. I nsbesondere w i rd s ie  häufig von He i matforschern 
und  Fam i l i enforschern  be i  der  Zusammenstel l u ng  u nd  Ausfind i g machung von 
Mater ia l  u m  H i lfe angegangen ,  ebenso m u ß  s ie  i n  zahlreichen Fä l le n  be im Suchen 
der G roßeltern und  U rg roßeltern helfen .  Mit der Reichsste l l e  fü r S ippenforschung 
stehen wir dauernd in Verb indung .  Wir prüfen  a l l e  Angaben ü ber  schlechte Auf­
bewahrung  u nd schlechte Benutzungsmöglichke it  von Archiva l ie n  oder auch über  
verschwundene Stücke nach, d i e  ihr aus den  K re i sen  der  S ippenforscher zugehen 
und  die s i e  an uns weiter le i tet, u nd haben schon oft Abhi lfe schaffen oder d i e  An­
gaben r ichti gste l le n  können .  Ich darf wiederholen ,  was i ch schon früher gesagt 
habe, daß wi� m it g rößter Bereitwi l l i g ke i t  a l l e  Auskü nfte u nd  j eden Rat erte i l en  
u nd H i lfe le i sten ,  so  g ut wi r kön nen ,  u nd  daß  wi r d i e  Orts- u nd  He imatgeschichte 
auch i n  ihren besche idensten Äußerungen u nterstützen ,  wei l  wi r i n  den He imat­
forschern u nd Lokalhistori kern die beste H i l fe fü r u nsere e i gene Arbeit erb l i cken. 
Wi r bem ühen uns  daher nach Kräften ,  die Schr iftdenkmäler, d ie du rch u nsere 
Hand gehen,  i n  den Dienst der  He im atkunde und  S ippenforschun g  zu ste l l en ,  aber 
auch dafü r zu sorgen ,  daß s ie mehr a l s  b isher in das Prog ram m  des He imat­
schutzes aufgenommen werden. Ebenso bem ühen w i r  u ns ,  d i e  Erkenntn i s  zu 
verbreiten ,  daß e i n  Archivstück sei nen  Wert a ls Schriftdenkma l  behält, auch wen n  
e s  veröffentlich worden i st, d a ß  a lso d e r  Archivbesitzer d i e  Veröffent l i chung 

1 E i ne Re ihe  von  rhe i n ischen Adelsarchiven ,  d ie  s ich jetzt außerhalb der Rhe i nprovi nz 
befi nden,  i st 4, 389 aufg ezäh l t. 

2 Das Verzeichn i s  der  rhe i n ischen Adelsarchive i n  der ersten  Archivnu mmer (1, 35. 
- Vgl .  2, 260, 279 ; 4,  407), das a l lerd ings  nur e i nen ersten Versuch darstel lte u n d  j etzt 
erhebl ic.h e.rgänzt �nd berichtigt werden kann ,  hat starke Beachtung  g efu nden u nd s ich  a ls  
recht n ut�hch er':"1�sen .  ln  Belg i en  hat es zur N achah m u ng angeregt. Das Monatsblatt 
der �rch1vare, � •bh�.

thekare u nd Museu msfach l eute i n  Brüssel  , .Arch ives, B ib l iotheq u es et 
Musees de Bel g 1 q u e  brachte i n  der Novem ber/Deze mber- N um mer von 1 933 u nter B e­
rufung auf u nser  Verzeich n i s  e i n  ähn l i ches,  auch für uns  wertvol les Verzeich n i s  der 
Fami l i enarchive in  Be lg ien  von F lor is  Pri ms. 
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ruh ig  gestatten kann ,  daß  aber der  Benutzer s ich bewußt se i n  muß, daß das betr. 
Stück auch nach der  Veröffentl i c hung  derselben pfleg l ichen Behand lung  bedarf 
wie vorher. 

* 

Die Zah l  der  bere i ts früher  (4, 391 und  5, 238) genan nten A r c h i v pf l e g e r ,  d ie 
d ie  Arbeiten der  Arch ivberatungsste l le fortlaufend u nterstützen ,  hat s ich weiter 
vermehrt .  Zu besonderm Dan ke fü h len w i r  uns ve rpfl i chtet den Herren General­
leutnant a .  D.  Exze l lenz Dr .  h .  c. Ernst von Oidtman in Wiesbaden,  den Staats­
archivdi rektoren Dr .  Vol l mer  i n  Düsseldorf und Dr.  Dersch i n  Koblenz sowie i h ren  
Amtsvorgängern  Dr .  Red l ich  u nd  Dr .  Schaus.  Weiter m üssen h ier genannt  wer­
den : Assessor Robert Angerhausen i n  Krefe ld ,  Dechant Axer i n  Ophoven,  Ober­
i ngen ieu r Badenheuer  i n  Nörven ich ,  Konrektor B lankertz i n  Hückeswagen, Leh­
rer Kon rad Bork i n  Xanten ,  Tierarzt Dr. Buckstegen  in Veen ,  San itätsrat Dr. rned.  
F. Bu rkort in Du i sburg ,  Haupt lehre r  Dei l mann  in Hagenbroich-Viersen, Re l i ­
g ions lehrer D rath i n  G l ad beck, Stud i en rat Düffe l i n  Emmerich , Strafanstaltspfarrer 
Dr. E i sma n n  in Wittl i c h ,  Buchhänd ler  E ltermann in Kleve, Frei i n  Jud i th  Raitz von 
Frentz i n  Bad Godesberg ,  Leh rer Frö l ich  in Karden a. d. Mosel ,  Oberpfarrer 
Gaspers in He i nsberg , Freifrau Geyr von Schweppenburg geb. v. Kernpis in G iels­
dorf, Rektor a .  D.  Ferd . Goebe l ,  Leiter des He i matmuseums i n  Em merich,  Dechant 
Dr.  Hermanns i n  Paffendorf, P r i nz Al brecht von Hohenzol lern in Namedy, Vikar 
Theodor J ansen in E l te n ,  Major a .  D. von Kernpis in K itzburg ,  Fr l .  M. von Kernpis 
i n  Kenden i ch ,  Stadti nspektor i . R. Knott in N iederbreis ig ,  Dechant Koenen i n  
M.G i adbach,  Dechant Kr i mphove i n  Wetten, Stadtoberinspektor i .  R .  Hei n r. Jos. 
Langen  i n  Köl n-L i ndentha l ,  Stadtarch ivar Wi l h .  Langen in Remagen,  Dr. Lang­
hans in H ö n n i ngen  a .  Rh. ,  Stadtarch ivar Jakob von Laufenberg in Düren ,  Pfarrer 
Leenen  i n  Dorn ick ,  Prov i nzi a l konservator Dr. G raf Wolff Mettern ich in Bonn ,  
Dipl .-l n g .  Xaver Miche ls  i n  N iedermend ig ,  Super i ntendent L ic. He i n r. Mü l ler  i n  
Diersfordt, Fre i herr  von Negr i  i n  E l sum ,  Leh rer a .  D .  Offermanns i n  L i nz, Pfarrer  
Osseman n i n  D'horn ,  Kaplan  Osterholt i n  Aldekerk, Bauer  Gottfr ied Peters i n  
B i s l i ch ,  E m i l  Peters i n  B i s l i ch ,  Hauptl ehrer  He i n r ich Poh l ,  Leiter des lttertaler  
He imatmuseu ms in  Wald be i  Sol i ngen ,  Stud ien rat Hans Robertz i n  Oberhausen, 
Pfa rrer Röttge n  in Brüggen  (Kr. Kempen) ,  Pfarrer Röttges in Veen ,  Frei herr von 
Sal i s-Sog l i o  i n  Gemü nden ,  Stud i enrat Dr. Sch mitz, Stadtarch ivar und  Leiter des 
Heim atmuseums i n  Goch, Fre i he r r  Schütz von Leerodt i n  Leerodt, G rafWi lder ich 
Spee in He l torf, Fre i herr  von Spies zu Bü l leshe im in Ha l l ,  Fräu le i n  H i lda von Sted­
man i n  Besse l i ch ,  Pfarrer  Thomas i n  Doveren ,  Pfarrer Theodor Trecker in E l mpt, 
Frei herr  von Vi tt i nghoff-Sche l l i n  Ka lbeck, Bürgermeister i. R. Wi lh .  Vogt i n  
Monschau ,  Stadtarch ivar Weidenbach i n  Andernach,  Graf Fritz Westerholt i n  
Ariendorf, P .  Maternus  Wolff 0. S .  B .  i n  Mar ia  Laach .  

Die besuchten und in Arbeit genommenen Archive. 
A. Kom m u na larch ive S. 435. - B. Kathol ische Pfarrarchive S. 446. - C. Evangel ische Pfarr­
archive S. 455. - D. Kreisarch ive S. 456. - E. Privatarch ive S. 456. I .  Adelsarchive S. 456. 
I I. An dere Privatarchive u n d  S a m m l u ng e n  S. 467. 

A. Kom munalarchive . 

A h r w e i I e r. - 3, 406 ; 4, 391 . 
A n  d e r  n a c h . - 2, 273 ; 3, 406 ; 4, 391 ; 5, 239. - Das d u rch se inen m itte la lter l ichen 
Charakte r so reizvo l l e  Rhe instädtchen  Andernach besitzt e i n  Stadtarchiv, das h i n­
s icht l i ch se i nes U mfanges u nd  se i nes Wertes m it zu den ersten der Rhei n lande ge­
hört. Zur Zeit befindet es s i ch in der e i nstigen  Rathaushal le ,  d ie zu Ende des vori­
gen J ah r hunderts i n  e i n en  prächtigen  Saal u mgewandelt worden  ist, demnächst 
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aber sol l e i n  anderer  Rau m fü r d ie  Aufnahme  desse lben  bereitgeste l lt werden. ­
Das Archiv der  Stadt w ird bereits a m  5. Apri l 1 404 u rkund l ich genan nt. 1 439 be­
fand es s ich in der "gaffkam me r" .  ln e i nem "Gewölbe" sucht  i m  Jah re 1 509 Ger­
l ach Hausmann nach e i nem Ab laßbrief. Das Gewö lbe  sche int  das J u denbad ge­
wesen zu se i n ,  wo in den Jah ren 1 530 ff. u n d  1 562 d u rch Vornahme  von Bau­
arbe iten und Anbr i ng u ng e iner  Eisentü r m it 6 Sch lössern  e i n  Arch ivraum ge­
schaffen wu rde. 1 579 depon ierten m i t  Geneh m i g u ng d es Stadtrates die Gebrüder 
Georg u nd Johann von der  Leyen h ier i h re e igenen Arch iva l ien .  1 623 l ieß  der  
Erzbischof von Köl n  das  dort g le ichfa l ls aufbewah rte Ahrenthalsche Arch iv mi t  
Besch lag  be legen und  d ie  U rkunden verze ichnen .  Auch d i e  G räfin Sab i ne  von 
Wied bat 1 666 "aus nachbar l icher Fre u ndschaft" ,  e i n  vers iege ltes Kästchen m i t  
Br iefen i m  Stadtarch iv h i nter legen zu d ü rfen .  1 71 8  war  der  Arch ivraum durch 
2 Türen ges ichert; n u r  m it 5 Sch l üsse l n ,  deren je  e i nen  ein Rotsm itg l ied in Händen 
hatte, kon nte e r  g eöffnet werden . - 1 61 7  im Februar  h ie lten es Rat und Achter 
fü r zweckmäßig ,  "das Arch ivum fle iß ig  u nd  ganz  d urchzusehen u nd  zu reg istrie­
ren, auch al le Br ief' und Siegel zu rev id ieren ,  dam it zur Nachr ichtung a l l e r  nach­
kom mender Ratspersonen folgends e i n  Buch , dar i n  ber ichtet und zu erfinden a l l e  
de r  Stadt Pr ivi leg ien ,  Frei heiten u nd  G ewohn h ei ten ,  verfert igt  werde". Fünf 
Ratsherren wurden dazu best immt, d ie fü r i h re wochen lange Arbeit 25 Gold­
g u lden erh ie l ten . - An Ü bers ichten über die Bestände  des Stadtarch ivs h aben 
s ich je  e ine aus dem 1 6. Jahrhundert, von 1 662 und  aus  dem 1 8. J ah rhundert er­
ha lten ,  1 786 legte der  Vikar A l ft e r  aus  Kö ln  e i n  neues Repertori u m  an ,  1 834 
Dr.  B ö h m.  Die 1 868 auf Veran lassung  des Bürg e rmeisters W e r n e r  d u rch den  
Staatsarchivar Ada m  G o e r z  vorgenommene V.�rzeichn u ng der  Archiva l ien b i ldet 
d ie  G rund lage fü r d ie  Veröffentl ich u ng  e i ner  U bersicht in H eft 59 der  "An na len  
des H istor ischen Vere ins  fü r den N iederrhe i n" .  - Heute weist das Stadta rch iv  
Andernach e i nen  Bestand von 3202 U rkunden ,  meist Pe rg amenten ,  auf, von  denen  
der weitaus g rößte Tei l  (aus den  Jahre n  1 1 29-1 803) d i e  Stadt, e i n  Tei l  das Zister­
zienseri n nenkloster Namedy (1 255-1 559), etwa 20 d ie Fam i l ie von Wi ltberg be­
treffen .  Darunter befi nden sich sowoh l  Pap.st- wie Kaiseru rkunden .  Besondere 
Erwähnung  verd ienen  d ie  U rkunde  über  d ie Landesverei n i g u ng vom 1 0. Mai 1 550, 
an der noch über 1 00 S iege l  hängen ,  das Privi leg des E rzbischofs E rnst von Köl n  
über d i e  N ichtaufnahme der  Juden i n  d i e  Stadt (1 596) u n d  e i ne U rkunde N apo­
leons I. m it e igenhänd iger  U ntersch rift. E i ne  Ergänzung des U rkundenbestandes 
bedeuten e ine  Schreinsrol l e  (1 1 73-1 255) u nd  3 Bände Kopiare mi t  Absch riften 
von U rkunden des 1 2.-1 8. Jahrhunderts. Besonderen Wert fü r d ie  Stadtgesch ichte 
haben weiter die ab 1 606 (mi t  Lücken) erha ltenen Ratsprotokol le, das Varienbuch 
(1 61 3) und  das sog . "Schwarze Buch",  das 1 479 ange legt wu rde u nd bedeutsame 
Mater ia l ien vom 1 4. b is  1 7. Jahrhu ndert i n  s ich b i rgt. D ie  zah l re ichen Akten be­
t reffen Landtagssachen ,  d ie städtische Verwal tung (Achte r), Hospital und  A lmosen­
wesen (39 Bände), J ustizange legenhe iten (2 Bände Hexenprozesse), K i rche,  
Sch u le, Zol l ,  Po l ize i ,  Bausachen (Runder  Turm 1 448-53, Kranen 1 554-59) usw. 
l n  den l etzten Jahre n  wurde ei ne  Rei h e  Akten der  Fam i l ie n  Wolff, N uppeney, 
Paffrath,  von Düsseldorf, von Paula u. a .  m., auch Notar iatsakten (1 790-1 840), 
dem Arch iv e inverle i bt. - Die Benutzung  des Arch ivs fü r wissenschaft l iche, be­
sonders fam i l i engeschicht l iche Arbeiten i st bedeutend.  

Stadtarchivar S te fa n W e i d e n b a c h .  

Nach d e n  m i t  Herrn Bürgermeister Staatsrat Span io l  g etroffenen Vere i nbarungen  
so l l  das Archiv i m  Laufe der  nächsten Monate e ntweder neue geeignete Räu me 
beziehen oder der  Raum,  i n  dem e s  s i c h  j etzt befindet u nd au s  dem i nzwischen 
d ie  Museumssch rän ke entfernt worden s i n d  (s .  5 ,  239), so mit  Sch rän ken und Ge-_ 
ste l len ausgestattet werden ,  daß U rkunden  und  Akten sach- u nd  fachgemäß u nter-
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gebracht werden  können .  Es i st d r i ngend zu wü nschen ,  daß das Arch iv sich end­
l ich auch ä u ßer l ich sei n em  i n neren  Wert entsprechend darste l lt. W. K. 
A n t w e i l e r - A r e m b e r g (Kr. Adenau) . - 4, 392. 

B e r g i s c h - G i a d b a c h . - 2, 273. 
B e r g n e u s t a d t  (Oberberg . K re is ,  früher Kr. Gummersbach) . - 2, 275. 
B e r k u m (Kr. Bonn) . - 5, 239. 
B o i s h e i m (Kr. Kempen-Krefe ld) . - 4, 392. 
B o n n . - 2, 273 ; 2, 289; 4, 392 ; 5,  239. Ü bersicht I 1 30, 350. 
B r a c h e l e n  (Kr. Ge i l e nki rchen). - Das sehr re iche Arch iv ist se inerzeit von 
Arm in  Ti l l e  fl �.cht ig g eordnet worden ,  der es auch ungewöhn l ich ei ngehend ver­
zeichnet h at (Ubers icht  I I  1 27) . Le ider ist d ie  Ord n u ng i m  Laufe der  Jahre fast 
g anz wieder zerstört worden .  Da d i e  Akten n icht nu meriert waren u nd n icht e i n­
ma l  d i e  N u m mern  truge n ,  d ie  s ie  i n  der  Ü bersicht 1 1 1 27 haben,  und vie l  h i n  u nd 
her g esch leppt worde n  waren,  so b i l deten s ie  n u r  mehr  e inen  Haufen ungeord­
neten Altpapiers .  D ie  Aufbewahrung war auch n icht e i nwandfre i ,  da d ie  Archi­
va l ien  i m  Reg istratu rsch ra n k  lagen  und von den Reg istraturakten n icht scharf 
genug  g et ren nt ware n .  U m  d as Arch iv an  Hand· des Ti l leschen Verzeichn i sses 
benutzbar  zu machen ,  m u ßte es vö l l i g  neu bearbe itet u nd  geordnet werden .  Diese 
Arbeit  ist d u rchgefüh rt worden .  D ie  U rkunden wurden  von den Akten getrennt, 
auf d as Verze ichn i s  von T i l l e  wu rde nach Mög l ichkeit Rücksicht genommen.  Da­
bei ergab s ich ,  daß  v ie le  Stücke vorhanden s ind ,  d ie bei Ti l le feh len .  Das neue 
Verze ichn i s  umfa ßt 63 U rkunde n  und 1 34 Aktenbü nde l .  Die U nterbri ngung des 
Arch ivs ist noch n icht ganz  wu nschgemäß geregelt ; es bedarf noch der Beschaf­
fung e i nes gee ig neten Arch ivsch rankes. Herr  Bürgermeister J u n ker  hat d ie Arbeit 
verständn i svol l u nterstützt. 
B u rg a. d . Wupper . - 2, 273. 
C a  I c a  r ( K r. K leve). - 2, 276. - Die Neuordnung des wertvol len Archivs ist i n  
Ang r iff genom men  worden .  D ie  Zah l der  i n  Kästen ord nungsmäßig u nter­
g ebrachten U rkunden  i st erheb l ich g rößer, a ls  i n  dem ged ruckten Verzeich n is  
(Heft 64 der An na len  des H i storischen Vere i ns fü r den N iederrhe in ,  1 897) ange­
g eben wi rd.  D ie  a .  a. 0. verze ichneten Misce l lanea s i nd woh l noch a l le vor­
handen .  D ie  r ies ige  Menge  der  Akten ,  an denen noch n ie Ordnungsarbeit ge­
l eistet worden i st,wi rd mit H i l fe von Herrn FranzWolffsystematisch d u rchgearbeitet. 
Nach Bi l d u ng der  e i nze l nen  Abte i l u ngen wird Rektor Op gen Oorth deren 
i n nere O rd nu n g  vornehmen .  - Der Raum i m  1 .  Stock des Rathauses ist fü r d ie  
Aufbewah rung  des Archivs seh r g eeig net. C. W. 

D o v e  r e  n. - Das B ü rg e rmeisteramt i st m i t  dem Bürgermeisteramt Baal ver­
e i n igt worden ; d ie Akten ,  i nsbesondere auch d ie  K i rchenbücher, s i nd  nach Baal 
gebracht worden .  
D ü l k e n. - 2, 273 ; 3, 406. 
D ü r e  n. - Die  Ste l l u ng e i nes Stadtarch ivars wurde von der Stadtverwaltu ng 
Düren  d u rch Besch l u ß  der  Stadtverordnetenversamm l ung  vom 1 8. Dezember 
1 894 g eschaffe n .  Ober leh rer Dr. Aug ust Sc�.

oop v.om Gy� nas i um  übernah m d ie 
Ord n u ngsarbeiten .  Be reits im Jah re 1 897 veroffentl 1 chte e r  1m 64. Heft der Annalen 
des H i stor ischen Vere i ns fü r den  N iederrhe in  auf Seite 264-363 das I nventar des 
Stadtarch i vs D ü ren .  D ie  Bestände s i nd  in drei Hau ptg ruppen  e i ngete i l t :  U r ­
k u n d e n ,  A kt e n ,  M i s c e l l a n e a. Die erste Gru ppe enthält  jetzt über 500 Ur­
kunden aus  D ü re n  u n d  U mgebung  (S ig natur D) und e i ne g rößere Anzah l  fremder 
U rkunden (Si g natu r A) ,  von denen sich über  e i n  Drittel - von Bürgermeister 
Werners aus  d e m  N ach laß  des Prof. Dr. Floß, Bonn ,  angekauft - auf den Mino­
r itenorden  bezie ht. Bei  dem g roßen Stadtbrande bei der  Eroberung Dürens 1 543 
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ist das Archiv fast ganz vern ichtet worden ; daher i st d i e  Zahl der  Dürener  U r­
ku nden aus der Zeit vor 1 543 ger ing  (etwa 50). Von den  fremden U rkunden  ist 
d i e  älteste d i e  ü ber  e i ne  Schenkung und  Pr iv i l eg ienbestät ig u ng fü r das Nonnen­
kloste r Neuenheerse in Westfa len d u rch Kaiser Kar l  1 1 1 .  vom 21 . 9 .  887. - Die 
A k te n ,  200 Bände, 200 Mappen und viele E i nze lakten ,  beziehen s ich im wesent­
l i chen auf Düren u nd U mgebung .  S ie s i nd  i n  Schoops I nventar i n  40 Rubr i ken  ver­
ze ichnet. Von d i esen s i nd fü r d i e  stadt- und  fam i l i engeschicht l i che Forschung  d i e  
Ratsprotokol le, d i e  Stadtrechnungen ,  d i e  Steuer l i sten, d i e  Akten zu r Verfassu ngs­
geschichte, d ie K i rchenakten und die Zu nftakten von besonderer Bedeutu ng .  -
Die M i s ce l l a n e a  enthalten tei ls  Aufzeichnu ngen  zu r Geschichte D ü rens (so d i e  
Handschriften des Dürener Chronisten und  Franziskanerg uard ians  Jakob Pol i us, 
Jesuitenanna len ,  Annu ntiatenchron i k  usw.) sowie die a lten Dürener  K i rchen­
bücher, tei ls auswärt ige Handschriften .  
Von dem früheren Dürener Geri cht s i nd  etwa 20  000 P r i v a t p roze ß a k t e n  vor­
handen,  d i e  zu r Hälfte von dem t Dürener Fabri kanten Kar l  Hoffs ü m mer  geordnet 
wu rden,  d ie  andere Hälfte harrt noch der  Bearbeitu ng .  S ie s i nd  n ament l i ch fü r 
d ie  Fam i l iengeschichte von g r.oßer Bedeutung .  
Das Stadtarchiv besi tzt d i e  K i r c he n b ü ch e r  aus der  Stadt Düren aus der  Ze i t  
vor 1 798. Von den Herren Dr. Werner u nd  Lehrer Josef Geuen ich wu rden Zettel ­
kataloge ange legt. Die Ausschre ibung  der  K i rchenbücher der  reform ierten (se i t  
1 705) und der l utheri schen Gemeinde (se it  1 745) nach Taufen ,  He i raten und Sterbe­
fä l len ist bereits vol lendet. Von den Büchern der  Kathol i ken (se it  1 61 8) wurden  
d ie  Hei raten i n  etwa 9000 Karte i karten erfaßt. D ie  Ausschre i bung der  Taufen 
wi rd fortgesetzt (zu nächst fü r d i e  Ze i t  von 1 770-98) . 
Die Ortsg ruppe Düren der Westdeutschen Gese l l schaft fO r Fam i l ienkunde  hat ihre 
genealog ische B ib l iothek i m  Stadtarchiv aufg estel lt. Jeden Frei tag nachmittag er­
te i l t d ie  Ortsg ruppe i m  Stadtarchiv d u rch Herrn Josef Geuen ich kosten los Aus­
ku nft in fam i l i enkund l iehen Fragen .  
Die Bestände der Stadtb ib l iothek an rhe i n i scher und  Orts l iteratur  s i nd  als H a n d ­
b i b l i othe k i m  Stadtarchiv aufgeste l lt .  D ie  Benutzu ng der  etwa 2000 N u m mern 
umfassenden Hei matb ib l iothek wi rd den He imatforschern  dadu rch wesent l ich er­
le ichtert. 
Besonderer Wert wird auch auf d ie  Erfass ung der  Z e i t u n g e n  der früheren J ahre 
ge legt. So konnten vor ku rzem 1 00 gebundene Zeitu ngsbände - darunter 
50 Bände der sehr selten g ewordenen früheren Roerze i tung - aus e i ner  Wel l ­
pappenfabr ik ,  wo s ie schon zum E i nstampfen bereit lagen ,  mi t  U nterstützu ng  des 
Fabr i kanten gerettet werden .  
Der B e s u ch des Stadtarchivs ist äußerst rege.  Le ider s i nd  d ie  Räu m l i chkeiten 
des Archivs, dem bei  der Erbauung des Leopold-Hoesch-Museu ms n u r  ein e i nzig e r  
Rau m  zugewiesen wurde, a l lmähl ich vö l l i g  u nzu läng l ich geworden.  D i e  Archi­
va l i en des 1 9. Jahrhu nderts s ind ,  soweit sie noch vorhanden s i nd ,  fast a l l e  noch 
bei den e i nzel nen Verwaltungsste l len aufbewahrt u nd m ü ßten ,  systemati sch g e­
ordnet, i m  Archiv aufgeste l lt werden, damit  s ie sachgemäß verwahrt u nd ver­
waltet und auch der Forschung zugäng l ich gemacht werden kön nten .  Der Archi­
var und d i e  He imatforscher müssen aber i n  dem e i nen  e i nzigen  Rau m  arbeiten ,  
i n  dem auch d i e  Akten aufgeste l lt s i nd .  Au ßerdem d ien t  d ieser Raum noch der  
archäolog ischen Abte i l u ng a ls  Arbeits rau m zum Zusammenste l len und  Aus­
bessern ihrer Fundstücke usw. Daß d ieser Zustand auf die Dauer u nhaltbar i st, 
l iegt auf der Hand.  Die Stadtverwaltung  trägt s ich auch bereits mi t  dem Plan, fü r 
das Archiv e i n  e igenes Gebäude, v ie l le icht das ehemal ige  Kornhaus oder  d i e  
frühere evange l i sche Schule, zur  Verfügung zu  ste l len  und e i nzur ichten .  
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Es wäre seh r e rfreu l ic h ,  wen n  d i e  Stadtverwaltu ng d iese Absicht recht bald i n  d ie 
Tat u msetzte. Das Stadtarch i v  verd ient u nbedi ngt, anders behandelt  zu werden 
denn als Anhängse l  e i n es Museums.  Au ßerdem muß Rau m  geschaffen werden fü r 
Zugänge ,  zu nächst fü r d i e  abge legten Akten der städtischen Reg istraturen, d u rch 
deren Zusa mmen legung  d i e  b i sher  belegten Räu me fre i werden, d ie Verwaltung 
a lso auch Rau m . .  g ewin nt, d a n n  aber auch fü r andere Arch ival ien ,  aus Privat­
besitz u .  d g l . - U be r  d as Archiv von �chloß Burgau vg l .  u nten S. 458. W. K.  

E I  m p t  (Kr. Erke lenz) . - Das Stadtarch iv i st i n  zwei g roßen Sch ränken in  e inem 
ehema l i gen  Schu lsaal u ntergeb racht. Es i st überraschend g roß, da es v ie le Akten 
d es ehema l i gen  Ger ichtsstuh les E l m pt vom 1 6. Jahrhundert an enthält . Das Archiv 
i st höchst u nzweckmäß ig  u ntergebracht, d ie Sch ränke s ind überfü l lt, es ist fast 
u nmög l ic h ,  e i n  Stück he rauszu ne h men .  E i n  Verzeich n is i st n icht vorhanden.  Es 
i st d r i ngend  nöt ig ,  d a ß  d as Archiv geordnet und  verze ichnet wi rd .  
E m m e r i c h . - Das E m m e r i c h e r  S t a d t a r c h i v  befindet s ich mi t  dem S tä d t. 
H e i m a t m u s e u m u n d  der  S ta d t b ü c h e r e i  i n  e i nem von der  Stadt e igens dafü r 
err ichteten Gebäude,  d as i m  J a h re 1 91 5, also noch wäh rend des Weltkrieges, 
vol lendet u nd se iner  Best i m mu ng übergeben wurde. Es i st i m  St i le des n ieder­
länd ischen  Barocks geha lten u nd  entspr icht damit der  he imat l ichen Bauweise, 
wie s i e  nament l i ch  Ende  d es 1 7. und  zu Anfang des 1 8. Jahrhunderts auch am 
N iederrhe i n  besonders be i  öffe nt l i chen Bauten m i t  Vorl iebe angewandt wu rde. 
Das Arch iv  u mfaßt a l l e rd i ngs  nicht den gesamten Arch ivbestand  der Stadt, sondern 
vorzug sweise, jedoch m i t  mancher le i  Ausnah men, d i e  Arch ival ien des 1 7. ,  1 8. und  
der  e rsten Hälfte des  1 9. J a h r hunderts. D ie  älteren Bestände s ind  i m  Staatsarch iv 
zu Düsseldorf depon iert, worüber e i n  zwischen der  Stadt und  dem Staatsarch iv 
abgesch lossener  Vertrag vom Jah re 1 878 besteht. D ie  i n  E mmerich verb l iebenen 
Bestände s i n d  geordnet ; es ist darüber  eine Kartothek und ein Verze ichn is  i n  Buch­
form vorhanden .  Auch ü ber  d i e  in Düsseldorf im Staatsarch iv h inter legten Archi­
val ien  d e r  Stadt besitzt d as Arch iv  ein g enaues Verze ichn i s. Der städt ische Arch iv­
bestand i st w ie  fol gt g eord net : A. Akten aus der Zeit der  Klevischen und Branden­
burg-Pre u ß ischen Reg ierung .  - B. Hansa-Akten .  - C.  Akten aus der Zeit  der 
städt. Verwaltu ng  von 1 233-1 806. - D. Akten aus der  französischen Zeit ,  1 806 
b is  1 81 3. - E .  Akten aus  der  Zeit der  a l l i i erten Reg ierung ,  1 81 3-1 81 6. - F. Akten 
aus dem Ger ichtsbezi r k  E m mer ich ,  Amt E mmerich u nd  der U mgebung Em me­
r ichs .  - G. Akten aus de r  Bü rgermeisterei Emmer ich vom Jahre 1 81 6  ab.  -
H.  I nventare. - J .  Var ia .  
Besonders re ichh a lt ig s i nd  d i e  Abtei l u ngen : Ki rchen und Klöster, Deichwesen, 
G i lden u nd Rhe i nsch iffah rt. D i e  zah l re ichen P e r g a m e n t u r k u n d e n  sind von 
den Akten g etrennt, ch ronolog isch g eordnet und in U msch läge und Kästen ge­
legt worden .  - l n  den  letzten J ah ren  erh ie l t  das Archiv erhebl ichen Zuwachs ,  
te i l s  d u rch  Ü berwe i sung  von Arch iva l ien aus der  ersten Hälfte des  1 9. Jahrhun­
derts se i tens  de r  Stadtverwaltung ,  tei l s  d u rch Wiederauffindung von städtischen 
U rkunden  und  Akten versch iedener Art des 1 7. und 1 8. Jahrh underts und end l ich 
d u rch zah l re iche  Geschenke aus pr ivatem Besitz. - Die Zahl der Besucher ste igt 
dauernd. Auch aus  dem Auslande,  i nsbesondere aus Hol land, kommen ständ ig  
Besucher. - Da auch d ie ä l teren J ah rgänge der Emmer icher Ortszeitungen (eine 
von 1 848 an) in d as Archiv aufgenommen wurden und fe rner zah l reiche seltene 
a lte D rucke aus dem Bes i tze der  Stadtbüchere i  h ier  in Verwahr  kamen, so zeigte 
es s ich  ba ld ,  daß  der  Rau m  n icht  meh r ausreichte, u m  d ie Bestände übersichtl ich 
unterzubr i ngen  und  fü r den  Gebrauch le icht zugäng l ich zu machen, was bei der 
Reichha lt i g ke i t  und dem h istorischen Werte der  Arch iva l ien  seh r zv bedauern 
i st. - Die Beschaffung  e i nes g rößeren Rau mes ersch ien daher seit Jahren  i m mer 
notwend i ger  und wu rde auch von der Arch ivberatungsste l l e  der Stadtve:-·Na ltung 
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wiederholt a ls  d r i ngend empfoh len .  l n  Anerke n n u ng d es hohen Wertes e i nes woh.l­g eord neten Arch ivs für das städt ische Gemei nwesen  b esch loß  denn  auch d 1 e  
Stadtverwal tung ,  w ie  fü r das  Museu m  und  d ie Stadtbüche re i ,  so auch fü r das  Ar­
ch iv geeig nete Räume bere i tzuste l l en ,  u nd  zwar i n  e i nem g rö�eren Gebäu��· d as 
seh r  g ü nst i g  ge legen und  bere its E igen tum der  Stadt ist . - So 1 st d e n n  beg rundete 
Aussicht vorhanden ,  daß Emmerich auch fü r se i n  wertvol les Arch iv i n  abseh barer 
Zeit e in Heim erhält, d as al len Anforderungen ,  die man heu te an e i ne  solche E i n­
r ichtung ste l lt, e ntsprechen wird.  · F e r d i n a n d  G o e b e l . 

Es wäre seh r  erfreu l ich ,"1 wenn d i e  i n  Em merich seit  langem erwogenen Pläne 
über den Ausbau des Stadtarch ivs e nd l ic h  verwirk l icht  würden .  Ich  möchte 
nu r  noch e i nma l  auf me ine  frü heren Ausführungen  (2, 274) h i nweisen,  d i e  a l l ­
geme in  i n  Em merich Zust immung fanden  und von der  Lokalp resse soga r  zust im­
mend abged ruckt wu rden .  D ie  Stadt E mmer ich h at es in der Hand ,  h ier  e ine E in­
r ichtung zu m Sch utze und  zu r Pflege al ter deutscher  K u lturdenkmäler  zu schaffen ,  
d i e  n icht n u r  i h r  sel bst, sondern - h ie r, u n m itte lbar  a n  der  G re nze ! - auch  dem 
deutsche n  Namen  Eh re macht. W. K. 
E r k e l e n z. - 3, 406 ; 5,  239. 
E s s e n . - 3, 406. - Es besteh t  Auss icht, daß  d i e  Stadtverwa ltu n g  s ich entsch l i eßt, 
das reic hhal t ige Stadtarch iv hauptamt l i ch verwalten zu l assen .  Es wäre außer­
ordent l ich erfreu l ich ,  wen n  d ie Stadt Essen d i e  Mah n u ng des Genera l d i rektors der 
preußischen Staatsarch ive, Prof. D r. Brackmann ,  i n  de r  Zeitsch rift "Der Städte­
tag",  25. Jahrg .  (1 931 ), S. 376, beherzigte. Vg l .  4,  387 Anm.  

G e l d e r n . - 3, 406. 
G o c h . - Im letzten Jah re wurde d i e  Verzeichn u ng der  rund  400 U rkunden  des 
Stadtarch ivs zu Ende gefü h rt .  Seit e i nem Jah re i st dann  die Neuord n u ng des g e­
samten u mfang re ichen Aktenmater ia ls  i m  Gange .  Das Stadtarch iv wurd e  vor 
rund 50 Jah ren erstma l ig  von e i nem h ies igen Arzte nach von i h m  sel bst aufg este l l ­
ten Gesichtspunkten geordnet .  Diese Anord nung  h atte s ich aber als wen i g  ü ber­
s icht l ich und  als u npraktisch erwiesen ,  wesha lb  e i ne  Neuord nu ng d ri ngend  g eboten 
ersch ien .  Diese erfolgt nach von der Arch ivberatungsste l l e  g egebenen Richt l i n ien .  
Etwas mehr  a l s  e i n  Dr ittel des  Akten mater ia ls  i st b i sher  neu g eordnet .  Da der  
Arch ivverwal te r, der  zug leich Leiter de s  Städt. He imatmuseums i st, s e i ne  Arbei t  
im Arch iv n u r  nebenamt l ich versehen  kann,  d ü rften  i m merh i n  noch zwei Jah re 
vergehen ,  ehe d ie Neuordnung ganz d u rchgefüh rt ist. E i ne  g roße Anza h l  von 
Akten aus neuerer  Zeit m u ßte erst auf dem Speicher des Rathauses ausgesucht 
werden , d a  s ie  dort repon iert, aber b isher n icht in das Arch iv e i ngeg l iedert worden  
waren.  Be i  d i eser Gelegenhe i t  wurde e rneut d ie Festste l l ung  gemacht, daß  i n  den  
letzten 80  Jahren be i  der Gocher  Stadtverwal tung v i e l  zu  wen i g  Akten repon i e rt 
worden s i nd .  E rst i n  den letzten Jah ren  i st i n  d ieser Beziehung  e i n  g rü n d l icher  
Wandel e i ngetreten .  - Leider wurde bei  der  Neuord n u ng des Stadtarch ivs auch 
wieder  festgeste l l t, daß  im  letzten Jahrhundert, ja sogar noch im letzten  Jah rze h nt ,  
wertvol l e  Akten und U rkunden aus dem Archiv verschwunden s i nd ,  so beisp ie ls­
weise sämtl iche Akten über kriegerische Ereig n isse wäh rend  des Dre iß ig jähr igen 
Krieges (d ie i n  dem obenerwäh nten Verzeich n is des Arch ivs noch angefüh rt wer­
den) .  Der Arch ivverwalter bemühte s ich daher  eifr ig ,  solchen  verlorenen Stücken 
des Stadtarch ivs nachzuspüren .  Erfreu l icherweise waren d i ese Nachforschu ngen  
i n  meh reren Fäl l en  von E rfo lg gekrönt, so  daß  mehre re Stücke wieder i n  d as 
Arch iv zu rückkeh rten .  - Weiterh i n  wurd e  Wert d arauf g elegt, Urkunden  u n d  
Akten ,  d i e  i n  Privatbes itz waren, d i e  aber a l l gemei nes I nteresse hatten ,  e ntweder 
als E igentum oder a ls  Lei hgabe fü r das Arch iv zu erhal ten .  So erh ie l ten wi r z. B.  
e ine Re ihe  von Jah resabrechnu ngen,  vor a l lem  aus dem 1 7. und 1 8. Jah rhundert ,  
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aus dem A rch ive der  h i es igen  b i s  i ns 1 5. Jahrh undert zu rückgehenden Männer­
und Frauenhausst iftu ng .  (Dieses Archiv wurde  i m  Jahre 1 933 von Dr. C. W i  I k e s  
geord net u nd verze i chnet, s .  u nten S .  468.) D a  e ine  g anze Anzah l  von Jah res­
rechnungen  doppel t  vorhanden war, so wurden d i e  Dup l i kate dem Stadtarch iv 
über lassen .  Ferner  e rh i e l t  d as Arch iv d i e  i m  Or ig ina l  erhaltenen G i ldebr iefe der  
ehemal i gen  G i ld e n  der  Sch u h macher und  Gerber, der  Sch miede  und  der Bäcker. 
Die Sch m iedeg i ld e  depon ierte auch i h re Akten i m  Stadtarch iv. Es besteht d ie be­
g ründete H offn u ng ,  d a ß  das Stadtarch iv in nächster Zeit noch weitere Bereiche­
rung e rfa h ren  w i rd ,  vor a l l em  auch d u rch Stücke, d i e  i h m  früher  e ntfremdet 
worden s i n d .  - Das wicht igste E re i gn i s  der letzten Jahre war fü r u nser Stadt­
archiv dann  der  U mzug i n  e i nen  neuen Raum .  Bis zu m Jah re 1 930 war das Arch iv 
i n  e inem Raume des Rathauses u ntergebracht i n  ziem l i ch  unzu läng l icher Weise. 
Als der jetz ige Arch ivverwalter d as Arch iv übernom men hatte, d rängte er  sofort 
bei  der Stadtverwaltung  da rauf, daß  d as Archiv e i n  neues He im erhalte. Da i h m  
auch d i e  Le i tu ng  des Städti schen He imatmuseums oblag,  sch l ug  er  d i e  Überfüh­
rung d es Arch ivs i n  e in  Turmgemach des altehrwü rd igen  Stei ntores, i n  dem s ich 
das Städt ische He imatm useu m befindet, vor. Zunächst verh ie l t  s ich d ie Stadtver­
waltung ab lehnend .  Als aber  dann  i m  Jahre 1 931 das b i sher ige �rchivzimmer i m  
Rathause fü r Verwal tungszwecke benötigt wurde, erfol gte d i e  Uberfü h rung des 
Arch ivs in d as Ste i ntor.  Der  fü r d as Archiv vorgesehene Rau m  konnte aber n icht 
sog le ich von der Stadtverwaltung  fre igegeben werden.  Im Frühjah r  1 935 wurde 
der Raum dann  u mgebaut u n d  fü r d as Arch iv hergeri chtet. Der Arch ivraum l iegt 
im Erdgeschoß des s üd l ichen Stei ntortu rmes. Er ist n u r  zugäng l ich d u rch e ine  
Treppe vom Arbeitszi m me r  des  Museu msleiters aus ,  das u n m itte lbar darüber l iegt. 
Der Rau m  i st vö l l i g  trocken ,  und die Feuers icherhe i t  i st d u rch e i ne  Betondecke ge­
wäh rle i stet. Der bere its g eord nete Tei l  des Stadtarch ivs wurde zunächst im neuen 
Heim u ntergebracht, u nd Stück fü r Stück des Aktenbestandes wandert nunmehr  
nach e rfo lgter  N euord n u n g  ebenfa l ls h i erher. Stud ienrat Dr .  S c hm i t z ,  Goch .  
Go d e s b e r g . - 4, 393. -
G r ä fr a t h  (bei  Sol i ngen).  - 4, 393. 
G r i e t h a u s e n  (Kr.  K l eve). - 2, 274. 
G u m m e rs b ach . - 2, 274. 

H e i n s b e r g . - 3, 406. 
H ö h s c h e i d  (be i  So l i ng en). - 4, 393. 
H ü c k e s w a g  e n. - 2, 275. 
H ü l s e n b u s c h  (Oberberg.  Kre i s) . - 2, 275. 

J ü l i c h . - 2, 273 ; 3, 406 Abb.  ( l n nenansicht des Arch ivs) ; 5, 298. 

K e e ke n - N i e l  (Kr. K leve). - 3, 41 3. 
K e i l e n  (Kr.  K leve). - 2, 278. 
K e m p e n . - 2, 274 ; 4,  393. 
K et tw i g . - 3, 41 3. 
Keve l a e r. - 3, ·406. 
K i r  n. - Der verd iente Stadtarch ivar Penn i ng roth i st i m  September 1 935 verstorben .  
Das Stadtarch iv w i rd jetzt e h renamtl ich von Stud iend i rektor Höfken verwaltet. 
K l eve . - 2, 276. 
K o b l e n z. - 2, 274. 
Kö n i g sw i n t e r. - 2, 275. - Die  Arbeiten  an dem Arch iv konnten noch n icht 
aufgenommen werden ,  da die Frage der endg ü lt igen U nterbr i ngung noch n icht 
ge löst i st. Es besteht aber beg ründete Aussicht, daß sie demnächst i n  Zusammen­
hang mit d e r  Neurege l ung  des He i matmuseums ge löst wi rd. 
K r a n e n b u r g (Kr. K leve) . - 2, 276. 
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.J ! : 
L e v e r k u s e n . - 3, 406. 
L i  n z. - 2, 275 ; 3, 406 ; 5, 240. 

M e tt m a n n . - 2, 275. 
M o n h e i m  (Kr. Rhe i n-Wupper, früher  K r. Sol i n gen-Lennep) .  - 4, 393. 
Mo n s c h a u . - 5, 240. - Die Arbeit  an dem Arch iv i st begonnen ,  e ifri g  g efördert 
und  bere i ts fast fert iggeste l lt worden .  D ie  Arch ivsch rän ke s ind  aus  dem g roßen 
S itzungssaal i m  e rsten Stock in den k le i nen S i tzungssaa l  zu ebener E rde gebracht 
worden, wo das Archiv in drei schönen alten Sch rän ken seh r g u t  u ntergebracht 
i st. Die N euordnung hat Herr  Bürgermeister a .  D. Wi l h e lm  Vogt m it U nterstüt­
zung von Herrn Bürg�rmeiste r i. R.  Dr.  Davids d u rchgefü h rt. Das Verzeich n is 
von K rudewig i n  der  U bers icht l l l  209 i st der  Arbeit  zug runde  ge legt worden ; a l l e  
Stücke haben d i e  N u m mer erhalten, d i e  s i e  i n  d iesem Verze ich n i s  t ragen .  D ie  
zah l re ichen Stücke, d i e  i n  dem gedruckten Verze ichn is n icht stehen ,  s i nd  m it 
Zusatznummern e ingeg l i edert worden.  Das Arch iv i st jetzt sachgemäß u nte r­
gebracht und beq uem benutzbar .  Die abg e legte neuere Reg i stratur  m u ß  noch 
d u rchgesehen und ebenfa l l s  neu g eordnet werden .  Auch m i t  d i eser Arbeit  i st 
begonnen worden .  Herr  Bürgermeiste r a. D. Vogt, d e r  überhaupt d i e  lebend ige 
Trad it ion von Monschau i st, h at s ich u m  das Arch iv d ie  g rößten Verdienste e r­
worben .  Der amtierende Bürgermeiste r Sch u macher h at d i e  Arbeit  ve rständn is­
vol l  gefördert. 
M e e rs . - 3, 41 3 ;  4, 393. - Die gep lante N euordnung des Arch ivs, das a l l e r­
d ings n u r  aus  neueren  Akten besteht, konnte noch n icht i n  Ang riff genommen 
werden .  

N e u w i e  d . - Die  Stadt h at i n  e inem Bogen der  neuen Rhe inbrücke e i nen g roßen 
Raum fü r das Stadtarch iv i n  Aussicht g enommen ,  der  ganz hervorragend fü r d i esen 
'fweck gee ignet i st. Die E i n richtung so l l  im Frühjahr  1 936 fert iggeste l lt se i n ,  u nd d i e  
U berfü h rung der  Bestände sol l alsdann sofort erfo lgen .  Das Stadtarch iv von Neu­
wied w i rd dann i n  e iner Weise untergebracht se in  wie n icht v ie le Stadtarch ive, und  
man bedauert i m  sti l l en ,  daß d ie  alten Städte m it i h re n  wertvol le n  a l ten  Arch iven (wie 
z. B. Andernach !) n icht ebenso vortreffl iche Räume zu r Verfügung stel len können .  
Die Stadt Neuwied, d ie  das wenige ,  was s i e  an Sch r iftdenkmälern hat, i n  solch 
vorb i l d l i che r Weise betreut  und pflegt, kann jeder Kom munalverwa ltung,  nament­
l ich aber denen m i t  wertvo l len Archivbeständen,  a l s  Vorb i ld h i ngestel lt werden .  D ie  
Herren Bürgermeiste r Krups und  Dr .  Fr i tz Voß, der  m i t  der  Verwaltu ng des  Ar­
ch ivs betraut i st und soeben e i ne  hauptsäch l ich auf dem Mater ie.! des Stadtarch ivs 
aufgebaute Arbeit über  d i e  Bü rgerweh r  i n  N euwied von 1 648 b is  1 856 veröffent­
l icht h at, haben s ich n icht n u r  u m  das Archiv der  Stadt Neuwied, sondern u m  d i e  
gesamte Schriftdenkmalpflege verd i ent gemacht. 
N e v i g e s (Kr. Düsse ldorf-Mettman n) . - 4, 393. 
N i e d e r b r e i s i g . - Das Stadtarch iv besteht n u r  aus neueren Akten ,  fü r d i e  aber 
e in gee ignete r Raum hergerichtet werden  sol l .  
N i e d e r m e n d i g . - D i e  wen igen wertvo l len Akten vom Bürgermeiste ramt s i nd  
i n  dem von Herrn  D ip l .- lng .  F .  XaverMiche ls  i n  se i nem Hause (a ltes Haus  der  Brüder­
gemei nde) i n  Verb i ndung mi t  dem N iedermend iger  Ste i nmuseum zu r Verfügung  
geste l lten Raume untergebracht und werden dort bearbeitet. Wertvol l  s i nd  vor 
al len Dingen d i e  Zunftakten, i nsbesondere d i e  Akten der  Ste i n hauerzunft. 

O b e r h a u s e n . - 4, 393. 
O h l i g s . - 4, 393. 
O p l a d e n . - 2, 275 ; 3, 406. 
O rs o y  (Kr. Moers) . - 3, 41 3. 
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P a l e n b e rg (Kr .  Ge i l enk i rchen-Hei nsberg). - Hier  werden auf dem Standesamt 
d i e  alten Tauf-, Trau- und  Sterbereg i ster aus den Gemeinden Palenberg,  Fre ien­
berg,  Zwe i b rüggen  u n d  Bers itten verwah rt. Das älteste Buch , das n u r  aus losen 
B lättern  bestand ,  d i e  völ l i g  d u rche inandergeraten waren, i st von Stud ienrat 
Dr. josef H a l l  i n  Du isbu rg-Wedau g eordnet, ausgebessert, e i ngebunden und m i t 
e i nem a l p habetischen  Reg i ster versehen worden.  · 

R a d e v o r m  w o  I d . - 3, 41 3. - Das Stadtarch iv i st aus den älteren zu rückgelegten 
Reg i stratu rakten j etzt e rst geb i l det worden. Es enthält n ichts Bemerkenswertes. 
R e es .  - 2, 275. - Mi t  d e r  Neuordnung  des Stadtarch ivs ist begonnen worden.  
D ie  frühere O rd n u ng war  vo l l kommen  zerstört. Es war gar  n icht zu übersehen ,  
was noch vorhanden ist u nd was j etzt feh lt, u nd be i  der  .�ch lechten ,  u npraktischen 
Aufbewah ru ng war  es seh r  schwer,  s i ch rasch e i nen Uberb l ick zu verschaffen .  
I nsbesondere war  es h öchst u nsachgemäß, daß  d ie  Archiva l i en i n  ve rsch iedenen 
Räumen u ntergebracht waren, so daß z. B .  noch in letzter Minute e in  g roßer 
Sch rank m i t  Akten in e i nem fü r ganz  andere Zwecke benutzten abgelegenen 
Raum entdeckt wurde .  Die U rkunden ,  d i e  in dem ged ruckten Verze ichn i s (An­
na l en  d es H istor ischen Vere i n s  fü r den N iederrhe in ,  Heft 64) verze ichnet s i nd ,  muß­
ten  m ühsam zusam mengesucht werden .  Dieses Verze ichn i s  l ehnt s ich eng an e i n  
ä l teres Verze ich n i s  von  Robert Schelten an ,  der  a l lerd ings  n u r  knapp d i e  Hälfte 
a l l e r  U rku nden gesehen  h at. Das ged ruckte Verze ichn i s  i st etwas vol lständ iger ,  
u mfaßt aber  auch läng st n icht a l le  U rkunden .  Insbesondere feh len zwei u mfang­
re iche g esch lossene Bestände ,  d as Hospital und d ie Bruderschaft von Unserer 
Lieben Frau ,  d i e  be ide  e i ne g roße Zah l  von Pergamenturkunden vom 1 3. Jahr­
h unde rt a n  u mfassen.  D ie  von Schelten verze ichneten U rku nden waren a l l e  ganz 
k le in  zusa m mengefa lten oder gero l lt und  in Pap ier  e i ngewickelt. Die übr igen U r­
kunden waren o h ne jede Ord n u ng i n  k le inen  Bünde ln  m i t  Korde l  fest zusammen­
geschn ü rt, dam it s ie  n u r  j a  wen i g  P latz e i nnahmen .  D ie  U rkunden wurden jetzt 
a l l e  ause inandergenom men ,  i n  U msch läge  ge legt und  ch ronolog isch geordnet. 
E i ne fl ücht i g e  Du rchs icht  des Aktenarch ivs ergab, daß d ie in den Annalen,  Heft 64, 
verze ich neten Stücke woh l  a l l e  noch vorhanden s ind .  D ie  U nte rbri ngung des Ar­
ch ivs i m  Rathause machte auch Schwier ig keiten,  vor a l l em feh lte es an den un­
bed i ng t  notwend igen  Schränken .  Dank dem E ing reifen des Herrn Landeshaupt­
manns kon nten der  Stadt d i e  Mittel fü r zwei Sch ränke von der  Arch ivberatungs­
ste l l e  zur  Verfü g u n g  geste l lt werden .  Diese Sch ränke wurden i n  dem seh r schönen 
und neu e i nger ichteten Sitzu ngssaa l  aufgeste l lt, so daß das Arch iv jetzt n icht n u r  
s icher, sondern auch würd i g ,  entsprechend se inem Werte, untergebracht i st. D i e  
Arbeiten s i n d  noch n i c h t  abgesch lossen .  
R e m a g e n . - Ü bers icht V 1 20-1 34. - Das Stadtarch iv w i rd seit dem Frühjah r  
1 924 e h renamt l i ch  von Herrn Wi l he lm  Langen verwaltet, d e r  es musterg ü lt ig i n  
Ordnung  g ebracht h at. V ie le  verschol lene Stücke s i nd  wiedergefunden, a!l_dere 
sind aus Pr ivatbes itz fü r das Arch iv  e rworben worden,  d as au ßerdem du rch Uber­
nahme der  wertvo l lere n  Akten aus  der  neueren Reg istratur (1 81 5-1 879) , d ie be­
reits zum E i nstampfen fre igegeben waren, vermeh rt worden i st. E i ne  ganze An­
zah l  U rkunden ,  d ie 1 91 5  bei de r  I nventar isat ion n icht berücksicht igt wurden, s i nd  
wiedergefu nden und  dem Arch iv  e i nverle i bt worden,  unter anderem e i n  Schöffen­
buch, beg i n nend 1 408, d as s ich auf dem Speicher des Rathauses vorfand.  Die i n  
de r  Übers icht  V ,  S .  1 1 8-1 20, ve rzeich neten, dem Stadtarch iv gehör igen Arch iva­
l ien, d i e  i m  Archiv des katho l i schen Pfarramtes s ich befanden,  wurden wieder i n s  
Stadtarch iv zu rückgebracht. Von anderen wertvo l len Stücken ,  deren E rwerb n icht 
mög l ich  war, s i nd Absch riften g enorr:'.m.en oder Lichtb i lder .angefert igt und dem 
Archiv e i nver le ibt worden .  - Im Fruhjahr  1 935 wurden d 1 e  U rkunden neu g e­
ordnet und  i n  U msch läge und  Kästen ge legt. - Auch wu rde e ine  Arch ivbib l iothek 
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<Ingeleg t ;  dafü r wurden d ie wicht igsten m i tte l rhe i n i schen Que l lenwerke ange­
schafft. - Herr Langen h at s ich fe rner dadu rch verd i ent gemacht ,  daß  er  d i e  a lten 
Ki rchenbücher und Standesreg ister abgesch r ieben und  m it der An lage e i nes U r­
kundenbuches de r  Stadt Remagen begonnen h at, fü r d as e r  a l l e  N ach richten über 
Remagen sam melt  u nd d as schon z iem l ich weit vorgesch r itten ist . - U nbefr ied i­
gend ist nur d ie Unterbr ingung  des Stadtarch ivs in e i nem Rau me, der  ganz anderen 
Zwecken d ient ,  der  höchst ungee ignet und i n  dem d i e  Ben utzung des Arch ivs n u r  
sch lecht mög l ich i st. E s  i st d ri ngend  nöt ig ,  daß  d i e  Stadtverwaltung e i nen  andern 
Raum fü r das Arch iv zu r Verfügung  ste l lt .  
R e m s c h e i d . - 2, 275. 
R h e i n b e r g . - Der g rößte Tei l  des Stadta rch ivs i st i m  Staatsarch iv in Düsseldorf 
d epon iert. Es s i nd  aber noch e i n i ge  Stücke da ,  auch Pergamentu rkunden,  d i e  de r  
Verzeich n u ng bedü rfen .  Außerdem s i nd  d i e  K i rchenbücher  i m  Stadtarch iv. Von 
der Stadtverwaltung wird e rwogen ,  fü r das Stadtarch iv, wenn  mög l i ch ,  e inen 
neuen gee ig neten Rau m  i n  Verb indung  mi t  dem neuen He imatmuseum bere i t­
zuste l len und  dann  das  ganze Stadtarch iv wieder nach Rhe inberg zu ho len ,  e i n  
P lan ,  der ,  wenn  a l l e  Vorbed i ng u ngen e rfü l lt werden ,  nur  l ebhaft beg rüßt werden 
kann .  
R i n d e r e n  (Kr .  K l eve) . - 2 ,  278. 
R i n g e n b e rg (Kr .  Rees) . - 3, 407. 

S i e g b u r g . - 3, 407 ; 5, 240. - Die  gep lante Änderung m it dem Archiv konnte 
noch n icht vorg enom men werden.  
S i  m m e r  n . - 3, 407. - Die fü r das Arch iv in Auss icht  g enommenen neuen Räu m e  
konnten noch n icht  bezogen werden .  
S i  n z i g . - Der Haupttei l des Stadtarchivs i st i m  Staatsarch iv z u  Kob lenz h i nter­
l egt. I m  Rathaus i n  S i nz ig ist aber noch e i ne g roße Menge von Akten der  neueren  
Reg istratu r, unter denen  s ich auch noch e in ige  a lte Stücke befi nden .  Mi t  de r  Durch­
s icht  i st begonnen worden.  
S o l i n g e n . - 4, 394 ; 5, 240. 
S t r a e l e n  (Kr.  Ge ldern) . - 3, 407. 
S ü c h t e l n  (Kr. Kempen-Krefe ld) . - 4, 394. 

T re i s (�r. Kochern). - Seit 1 932 s i nd  d i e  Ämter Trei s  und  Karden vere i n igt .  D ie  
i n  de r  Ubersicht 1 1 1 1 26 f. erwähnten älteren Akten des Amtes Karden wurden i m  
Staatsarchiv zu Koblenz depon iert, doch fand  s ich" i m  ehema l i gen Amtsgebäude 
noch e ine  K i ste m it Akten aus  de r  Franzosenze i t. Auch von den Tre i ser  Beständen  
wurde e i n  Te i l  i n  Koblenz h i nter legt ; der  g rößte Tei l  der i n  der Ü bers icht 1 1 1  
1 47 ff. reg istr ierten Archival ien l iegt aber  noch unter de r  neueren Reg i stratu r  auf 
dem Spe icher des Rathauses. D ie  wicht igsten ä lteren Akten wurden bere i ts aus­
g esondert und  i n  Kisten u ntergebracht, u m  i m  kom menden Frühjah r nach O rd­
nung der Reg istratu r neu verze i chnet zu werden.  Neu aufg efunden wurd e  d ie 
Landaufnahme von Brutt ig (1 720). C. W. 
U e d e m  (Kr.  K leve). - 2, 276. 
U n k e l  (Kr.  Neuwied). - 3, 407. 

V e  I b e  r t . - Ältere Arch ival ien s ind  n icht vorhanden .  Was d avon erha lten war,  
ist be i m  U mzug in  das neue Rathaus in  den  80 e r  Jah ren des vor igen Jah rhunderts 
vern ichtet worden.  D ie  Bestände des Stadtarch ivs setzen s ich zusammen  aus  
städtischen Akten (ab 1 790) u nd dem Arch iv der  evange l ischen  Geme inde (Depot 
ab 1 600). Dazu Auszüge aus  Akten anderer Arch ive, soweit s i e  d i e  Ortsgesch ichte 
betreffen .  Die ä lte ren Akten s i nd fü r d i e  Fam i l ienforschung  ausgezogen .  Beson­
ders g epflegte Gebiete : Wi rtschafts- und Fami l iengesch i chte. 

Stadtarch ivar Dr. F e n t s c h .  
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Xanten, Sto.dto.rchiv. Inneres. Aufnahme: Th. Gesthuysen. 

W a l d  (bei  So l i ngen). - 4, 394. 
W a l d fe u c h t (Kr.  Ge i l enk i rchen-Hei nsberg). - 2, 275. 
Wo I d n i e  I (Kr .  Kempen-Krefeld) .  - 5, 240. 
Wo s s e n b e  r g . -::- 2, .275 . - Das Stadtarch iv wurde neu geord net und an Hand des 
von Ti l le i n  der Ubersicht I I  204 aufgeste l lten Verzeichn isses auch neu verzeichnet. 
Die b i sher ige Ordnung war völ l i g  zerstört, da d i e  e inze lnen Stücke keine deutl ich 
s ichtbare S ig natu r hatten .  Das Archiv ist jetzt sachgemäß untergebracht und be­
q uem benutzbar. 
We r m e l s k i r c h e n  (Kr. Rhe in-Wupper). - 2, 275. 
W i p p e rfü r t h . - 4, 394. 
W i t t l i c h . - 4, 394. 
W ü l f r a t h . - 2, 275. 
W u p p e r t a l . - 3, 41 3. 

Xa n t e  n .  - 5, 241 ; (Vg l .  .Abb.) .  - Die i n  kultu re l l e r  H insicht äußerst rühr ige  
Stadtverwa ltung gab dem früher  i n  e inem geradezu chaot ischen Zustande unter 
den Dachziege l n  des heut igen Heimatmuseums lagernden Stadtarch iv im Aug ust 
1 934 e ine  würd igere und bessere Heimstätte im neuen Rathaus in zwei g roßen 
Räu men d es Ke l lergeschosses. Der Ze it entsprechend erh ie lten letztere eine zwar 
e i nfache ,  jedoch fü r u nsere Zwecke ganz angemessene E i n richtung.  Die b isher 
im  Tresor der  Stadtsparkasse i n  Pappkästen aufbewah rten U rkunden wu rden im 
neuen  Archiv an  gee ig neter Ste l le untergebracht, desg le ichen d ie von Ruß ,  Staub 
und Schm utz gere in igten Akten ,  Karten,  Protoko l l bücher usw. - Die 400 Urkun­
den nebst Transfixen von 1 297 bis  1 752 wurden mit  den Regesten des von Sanitäts­
rat Dr. Stei ner 1 902 angefertigten Repertor i ums verg l ichen ,  wobe i s ich le ider das 
Feh len von d re i  U rkunden m i t  den an hängenden Transfixen herausste l lte. Um­
gekeh rt fanden sich erfreu l icherweise beim Ordnen der Akten zwölf noch n icht · 
verzeichnete Pergamentu rkunden aus den Jahren  1 376-1 705. Am bemerkens-
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wertesten unter i h nen ist d ie  von 1 376, da s i e  d re i  Träger des Namens der  be­
rüh mten Bi ldschn itzerfam i l i e  Douvermann nennt :  Johann ,  Gerart und Arnd.  Er­
ha lten ist auch das Kop iar  der Erb- und Rentenbr iefe der  Armen zu Xanten aus 
dem 1 5. und 1 6. J ah rhundert. - Die versch iedent l i ch  d u rch Moder u nd Mävsefraß 
beschäd igten Akten stammen zumeist aus dem 1 8. und  1 9. ,  e i n i ge  wen ige  aus 
dem 1 6. und  1 7. J a h rhu ndert. S ie s i nd  d u rchweg geheftet u nd mit  Aufsch r iften 
versehen.  Sogar  e in  Repertori u m  von 1 774 ist vorhanden,  aufgeste l lt von dem da­
mal igen Bürgermeister Johann Fried rich Schwartz, jedoch s i nd  d i e  m ei sten der 
dar in aufgefüh rten ä l teren Akten verschwunden ; besonders zu bedauern ist der  
Ver l ust (se it 1 843) der  d re i  Bände des  sogenan nten " Roten Buches von Xanten" ,  
d ie  Privi leg ien und Rechte der Stadt enthaltend . - Die Ratsp rotokol le beg i n nen  
l e ider  ebenfa l l s  i nfolge des  Mangels an  I nteresse der frü heren städt ischen Verwal­
tung erst m it dem Jahre 1 846. Dagegen verdient auf den Bestand  an  ä lteren Karten 
h i ngewiesen zu werden, so auf die der Ländereien der Armen zu Xanten, 1 690 von 
dem Landmesser Anten von Remorte i l  aufgenommen.  E i ne Z ierde i st g e radezu 
d i e  Vermessungskarte des Amtes Xanten nebst Reg i ster von Ingen i eur-Leutnant 
Petri und Fähnrich Todden von 1 738. - Bei den Ordnungsarbeiten konnten auch 
d i e  lange vermißten u nd gesuchten Akten des früheren "Cievischen Kreises west­
seit Rheins oberwärts" oder, wie d ieser auch nach dem S i tz des le itenden Kr iegs­
und Steuerrates h ieß,  des "Kreises Xanten" aufgefunden werden .  S ie  u mfassen 
die Jahre 1 763-1 794 und bergen Tabe l l en  u nd Berichte der kreisangehör igen 
Städte Büderich,  G rieth, Kalkar, Kervenhe i!!J .  Orsoy, Sonsbeck, Uedem und 
Xanten und  b is  1 768 auch solche von Goch. Au ßerst wicht ig fü r d i e  heut ig e  Fa­
m i l ienforschung s ind  dar in  d i e  nament l ichen L isten sämtl icher E i nwohner aus  den 
Jahren 1 769 und 1 771 . - Die Arbeiten a n  der  Ordnung  u nd Verze ich nung  der  
gesamten Aktenbestände werden eifr ig fortgesetzt werden.  K o n r a d  B o r k. 

Z ü l p i c h . - 4, 394. 

B. Kathol ische Pfarrarchive. 

A d e na u . - 4, 395 ; 5, 241 . 
A h rw e i l e r. - 4, 395. 
A l d e k e r k  (Kr. Geldern). - 5, 241 . · 

A m  e r  n ,  St. Anten (Kr. Kempen-Krefeld).  - 4, 395. 
A m  e r  n ,  St. Georg (Kr. Kempen-Krefeld).  - 4, 395. 
A po l l i n a r i s b e r g s. Remagen. 
As p e r d e n  (Kr. K leve). - 3, 41 4. 

B e e c k  (Kr. Erkelenz). - 4, 395. 
B e n s b e rg . - 5, 241 . - Die Arbeiten kon nten noch n icht abgesch lossen werden .  
B i e n e n  (Kr. Rees). - 3,  407. 

· 

B i  r.g e I e n . - 5, 241 . - Die Arbeit wurde abgesch lossen ,  auch das Repertor i um 
fertrggeste l l t. E s  verze ichnet 33 U rkunden,  d i e  ä lteste ist von 1 399, und  49  Akten­
nummern,  von denen fünf das K loster Dal he im  betreffen. - Die vier ältesten U r­
kunden (Übersicht I I  1 69) s i nd  jetzt i m  Pfa rrarch iv zu Ophoven (vg l .  5, 241 ) .  
B i r k e s do rf. - 5, 241 . 
B o r n  (Kr. Kempen-Krefeld).  - 3, 407. 
B o r t h  (Kr. Meers). - 3, 41 4. 
B r a u we i l e r  (Kr. Köl n). - 5, 242. 
B r ü .� g e n  (Kr. Kempen-Krefeld). - 3, 407. - Pfarrer Bernhard Röttgen  hat d i e  
Bestande des Pfarrarch ivs i n  sei nem u mfangre ichen,  schön ausg estatteten He i mat­
buch - " Brüggen und Born im Schwa lmtal",  Kem pen-Rhe in ,  Thomasdruckere i ,  
1 934 - 41 9 S . ,  m i t  v ie len Abbi l dungen - eingehend verwertet. 
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B ü d e r i c h  (Kr .  Moers) . - 3, 407. 
B u rg b r o h l (Kr. Mayen) . - Archival ien der Pfarrei wurden i n  H ü ls bei Krefe ld 
entdeckt u nd bearbe itet, s .  S .  450. 

C a l c a r. - 2, 277 ; 3, 41 4 ;  4, 397. 
Cas t e r  (Kr. Berg he im) . - Vg l .  Ü bers icht I 86. 

D' ho r n . - D9.s Pfarrarch iv i st u mfang reicher und bemerkenswerter, als d ie An­
gaben in d e r  Ubers ich t  I I  226 erkennen lassen. Mit der  Ord nung und  Verzeich­
nung wurde von Herrn  Pfarrer  Ossemann  begonnen.  
D i l k r a t h  (Kr. Kempen-Krefe ld) . - 4, 396. 
D i n s l a k e n . - 3, 41 4. 
D e r n i c k (Kr. Rees) . - 2,  276. 
Dov e r e n . - 2, 276 ; 3, 407 ; 4,  396. - Die Arbeiten wurden von Herrn Pfarrer 
Thomas fortgesetzt. 
D r e i s  (Kr .  Witt l ich) .  - Von  A rch ival ien finden s ich h ier  n u r  vor d i e  K i rchen­
bücher von 1 787 an und  e i ne  g ut gefüh rte Pfarrch ron i k, deren Grund lage  das i m  
Arch iv von Sch loß  Dre i s  befi n d l i che U rkundenbuch b i ldet. Viele U rkunden s ind  
daraus abgesch r ieben und i n  d ie  Pfarrch ron ik  aufgenommen worden.  
D r o v e:. (Kr .  D ü ren) . - Das Pfa rrarch iv i st u nbedeutend ,  d ie  wen igen Stücke, d ie 
i n  der Ubers icht  1 1 227 verze ichnet s i nd ,  s i nd  noch vorhanden.  Außerdem hat aber 
Herr Pfarrer  K re i tz, d e r  ü berhaupt der Mitte lpunkt der He imatforschung und 
He imatpflege in se i nem Bezi r k  i st, a l l e  N ach richten über Drove gesammelt und 
sozusagen e i n  neues Arch iv ange legt. 
D ü ffe l w a r d (Kr. K leve). - 3, 41 4. 
D u i s b u rg ,  L iebfrauen . - Das Pfarrarch iv i st seh r  u mfang reich und wertvo l l .  
E s  besteht  i n  d e r  Hauptsache  aus  dem Arch iv des a lten Minoritenklosters. Es  i st 
e ine g roße Anza h l  von Pergamenturkunden vom 1 3. Jahrhundert an  vorhanden, 
d ie  b isher noch n icht g eordnet waren.  D ie  Akten s i nd a l lerd i ngs in etwas pr im i­
t iver Weise ,  u n d  ohne  d a ß  d ie U rkunden herausgenommen worden wären, not­
dürftig geord net. Das Arch iv i st benutzt worden fü r d ie Festschrift :  Fünfzig Jahre 
Cäc i l ienchor D u isbu rg-Liebfrauen ,  Du isburg 1 927, i n  der auch vie le U rkunden 
angefüh rt werden .  Außerd e m  befindet s ich h ier  das Archiv des Zisterzienser innen­
klosters Mar ientha l  (Val Notre Dame) be i  Lüttich . - Das Arch iv muß  vol lständ ig  
neu  g eordnet und  verze i chnet werden.  Mi t  der Arbeit i st begonnen worden.  
D ü m p e l fe l d  ( K r. Adenau) . - 4, 396 ; 5,  242. 
D ü r e  n ,  St. Anno. - Das Arch iv war vol lständ ig  in Unordnung geraten .  Es ent­
hält manche Stücke, d i e  i n  de r  Ü bers icht I I  228 n icht verzeichnet s i nd .  Das Archiv 
wurde g eordnet und ein Verzeichn i s  ange legt. 
D ü s s e l (Kr. D üsse ldorf-Mettma n n) . - 4, 396. 

E I  m p t  (Kr. Erke lenz) .  - Das Pfarrar.ch iv enthält n u r  e i n i ge  wen ige  a l l erd i ngs 
recht i nteressante Stücke, d ie i n  der  Ubers icht I I  1 05 verze ichnet s i nd .  
E l t e  n .  - 5,  242. - Die  A rbei ten  konnten noch n icht abgesch lossen werden. 
E m m e r i c h . - 5, 242. 
E p p i n g h ov e n  (Kr. D ins laken). - 3, 41 4. 
E r  ke I e n z. - 5, 243. - Die  Arbe i t  wurde  fortgesetzt u nd  konnte i m  wesent l ichen 
zum Absch l u ß  geb racht werden .  S ie  ergab,  daß das Verze ichn i s  von Ti l l e  i n  der 
Übers icht I I  1 07 ff. in  ke iner Weise den wi rk l ichen Bestand wiederg i bt. Das i st 
al lerd i ngs dem verständ l i ch ,  de r  d i e  n icht ger i ngen Beständ e  an Urkunden und 
Akten vor der  j etzt d u rchg efüh rten Ordnung und l nventaris ierung gesehen hat. 
Wah l los d u rche inander  l agen  d ie Doku mente, ve rstaubt u nd  n u r  zu m Tei l  mit  
Schnüren zu g roßen Bünde l n  zusam mengebunden,  i n  zwei Sch ränken auf dem 
Speicher des Pfa rrhauses. E i ne  Bestandsaufnahme i n  d i esem Zustande war e in-
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fach u nmög l i ch .  S ie  ist j etzt d u rchgefüh rt worden .  Zu nächst wurden d i e  Archi­
val ien g esäubert und in e ine vor läufige Ord n ung  g ebracht. D ie  U rkunden  wu rden 
von den Akten getrennt und in Umsch läge und Kästen ge legt. Wicht i ge  Akten­
stücke, nament l ich e i nze lne  B lätter ,  schadhafte Hefte und  derg le ichen ,  wurden 
wie a l l e  Akten g le ichfa l l s  i n  U msch läge ge l egt und  verschn ü rt. Der Neuordnung  
wu rde d ie frühere Ord n u ng zug runde g e legt, u m  d i e  früher  ge le istete Arbeit  mög­
l i chst auszu nutzen .  Desha lb  wurde auch d ie a lte E i ntei l ung  be i behalten : I .  U r­
kunden ; I I .  Stiftungsurkun de n ;  1 1 1 .  Akte n ;  IV.  Druckwerke. D ie  Sche idu ng U r­
kunden-St iftu ngsurkunden l i eß  s ich zwar  n icht scharf du rchfü h ren ,  wu rde aber 
aus praktischen Gründen  be ibehal ten .  Abte i l u ng I umfaßt 57 N u m mern (41 Or ig i ­
na le, 12  Pergamentu rkunden) .  Abtei l u ng  I I  zäh l t  225 N u mmern (1 65 Or ig i nale,  
1 1  Pergamentu rkunden) .  Abte i l u ng  1 1 1  h at 1 70 N u m mern .  Abte i l u ng IV zäh lt 
1 2  Nu mmern .  - Dann wurde d i e  endg ü l t ige  Ord n u ng vorgenommen und  e in  
g enaues Verze ichn i s  angelegt. Von ä lteren I nventaren fanden s ich nur  Bruch­
stücke von ger i nger  Bedeutung .  Es m u ßte daher e in neues I n ha ltsverzeich n is an­
ge legt werden ,  d as ü ber  70 Seiten i n  Masch i nensch r ift u mfaßt. D ie  ä l teste U rkunde 
des  Arch ivs i st von 1 493 (Kopie) ,  d as ä lteste Or ig i na l  von 1 563. Der Mange l  an 
frü heren U rku nden erk lärt s ich woh l  aus  den  verheerenden Katastrophen,  welche 
d ie Stadt he i msuchten .  Vie l le icht i st der  g roße Brand der  Stadt i m  Jahre 1 540, aus 
dem mi t  Mühe d ie Stadtarch iva l i en gerettet werden konnten, dem Pfarrarch iv 
zu m Verhäng n i s  geworden .  Be dauer l ich i st, daß  e i n i ge  Stücke, d i e  Ti l le noch ver­
zei c h net hat, n i cht  mehr  aufg efunden werden kon nten.  E ins  d avon, e i ne  Br ief­
sammlung  des Pfarrers Winand Steumels  (1 647-1 657) m i t  wertvo l len  Mitte i l u ngen  
über  d i e  E rkelenzer Verhältn i sse nach dem 30jähr igen K riege (vg l .  Anna len  des 
H i stor ischen Verei ns fü r den N iederrhe i n  1 1 4  f1 929] , S. 1 53 ff.) ,  befindet s ich heute 
im Erke lenzer Stadtarch iv. - U nter dem Vorhandenen fi ndet man manches Wert­
vo l l e  und  I nteressante. Fü r d i e  Erforschung  der  Gesch ichte der Pfarrei u n d  des 
Dekanates E rkelenz, der K i rchen der Stadt, der Kape l len  der Pfarrdörfer, der  
Ge ist l ichen,  der zah l re ichen Stiftungen usw. wi rd das  Arch iv  g ute D ienste le isten .  
D ie  Aufbewah rung  des g anzen Mater ia l s  i n  zwe i  gee ig neten Schränken i m  E rd­
g eschoß des Pfarrhauses und d as neue Verze ichn i s  er leichtern d ie Benutzung .  

R a i n e r  K l ü g e l . 
E r p e l . - 3, 408 ; 4, 396. - Die Arbeiten kon nten noch n icht  fortgesetzt werden .  
E s s e n - Re l l i n g h a u s e n . - 3,  408 ; 4 ,  396. - Die Arbeit konnte noch n icht fo rt­
gesetzt werden .  

F l  i t t a  r d  (Stadtkr. Köln ,  früher  Kr. Mü l he im  a .  Rh.) . - 4 ,  396 ; 5,  243. 

G e i s t i n g e n  (Kr. S ieg). - Das Pfarrarch iv �.che int  u ntergegangen zu sei n .  Vor­
handen ist i m  Pfarrhause n u r  noch das i n  der U bersicht 1 31 1 verze ich nete Compen­
d ium seu i nventar i um fundationum = Geist inger Ki rspel l- u nd K i rchenfu ndationen­
u n d  J u r isd ict ionen-Buch m i t  sehr  i nte ressanten chron i ka l ischen Vermerken ,  
21 5 Fo l . ,  sowie e in  Renten buch (Ge i st i nger  K i rchen New Rhentbuch),  begonnen  
1 51 7, 21 7 Fol . ,  u nd  e i n  , .New renoviertes K i rchenbuch" von 1 657 ff. , das aber  n u r  
wen ige  E i ntragungen enthä lt. 
G e l d e r n . - 3, 408 ; 4, 397. 
M. G l a d  b a c h . - 5, 243. - Die i m  Oktober 1 934 von Dr.  H a s e n b e r g  begonnene  
Arbeit wurde  abgesch lossen.  S ie  war  erheb l ich u mfangre icher und  erforderte 
v ie l  mehr  Zeit, a l s  bei Beg i n n  vorausgesehen  werden konnte. - Vg l .  den  Auf­
satz S. 471 . 
G oc h . - 3, 41 4 ;  4, 397. - Kurz nach der  Ü bers ied l u ng des Stadtarch ivs aus  dem 
Rathause i n  das Ste i ntor fand  auch das Arch iv  der kathol ischen Pfarrgeme i nde i n  
d i esem alten Gebäude e i n  neues dauerndes He im .  Bis zu m Jahre 1 928 hatte d as 
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Arch iv i n  dem Gartenh ause des Pfarrhauses, e inem alten und damals  sehr  feuchten 
Gebäude,  vö l l i g  ungeord net e i n  trübes Dase in  gefr istet. Vor a l lem wegen der 
Feucht ig keit  d es Gebäudes wu rde es dann  1 928 auf den Spe icher des Pfarrhauses 
verbracht, wo es natür l ich d u rch Feuersgefahr  stets gefäh rdet war. Der Ver­
walter des Stadtarch ivs l i eß s ich i m  Jahre 1 931 mi t  der  Ordnung der Bestände des 
Pfarrarch ivs beauftragen und regte an,  das gesamte Archiv i n  das Ste i ntor zu über­
fü h ren  u nd es nach erfolgte r Ordnung i n  dem Rau me des Stadtarch ivs i n  e inem 
besonderen,  de r  Pfa rrgemeinde gehörenden Sch ranke dauernd a ls  Le i hgabe auf­
zubewah ren.  D iesem Wu nsche wu rde bereitwi l l i gst stattgegeben, und im  Winter 
1 932/33 begann d i e  Verze ich nung der Urkunden und Ordnu� der Akten. Le ider  
s ind  bei  dem Pfarrarch iv d i e  i n  den l etzten Jah rzehnten er l i ttenen Verluste noch 
g rößer, a l s  es bei dem Stadtarch iv der Fal l  war. Nachweis l ich waren 1 890 noch 
1 51 U rku nden vorhanden ,  bei der  Ü bernahme des Arch ivs aber fanden sich nur  
noch 49 vor. Der  Arch ivverwalte r g i ng seit 1 933 a l len mög l ichen Spuren  nach, 
um  wen i g stens e i nen  Te i l  der verlorenen U rkunden wiederaufzufinden ,  und wenn 
mög l ich ,  zu rückzuerha lten ,  es i st jedoch bis heute n icht ge l ungen ,  auch n u r  e i ne 
der  ver lorenen U rkunden zu finden .  Auch von dem Akten materia l  s ind  zwe ife l los 
i n  früheren J a h ren  manche Stücke dem Arch iv entfremdet worden,  denn  fü r e ine  
so a l te Pfarre wie Goch,  d i e  bere its vor 1 300 erwähnt wird ,  ist es  seh r  dürfti g .  
Nach e i ner  alten Aufze ichnung haben d ie Hol länder be i  der Eroberung der Stadt 
Goch im J a h re 1 625, nachdem sie zunächst in e iner  e i nzigen Nacht d i e  gesamte 
I n nene in r ichtung der  K i rche i n  e i nem fu rchtbaren B i lderstu rme vernichtet hatten,  
Urkunden und Akten d es Pfarrarch ivs i h ren i n  der Ki rche untergeste l lten Pferden 
a ls  Streu untergeworfen .  Daraus ist der  dü rftige Bestand aus der Ze i t  vor 1 625 
woh l l� icht zu erk lären .  Aber auch aus der  Ze it nach 1 625 ist verhältn ismäßig 
wen i g  vorhanden .  I m merh i n  b ietet das Stadtarch iv fü r d as 1 7. und 1 8. Jahrhu ndert 
h ier  e i nen  g ewissen E rsatz, d a  aus d ieser Zeit e i n  g roßer Te i l  der K i rchenrech­
nungen  i m  Stadtarch iv beruht, denn  damals  beanspruchte der  Mag istrat der Stadt 
Goch a ls  Oberk i rch me i ster e i n  Aufs ichtsrecht über d i e  kathol i sche Ki rchenverwal­
tung . Im l etzten J ah re ge lang es, e i n i ge  ältere Akten des Pfarrarch ivs, vor a l l em 
Ki rch enrechnungen ,  d ie dem Arch iv früher  angehört h atten ,  zurückzuerwerben .  
Für  e i ne d ieser Rech nu ngen war a ls  E i nbanddecke e i ne Papstu rkunde aus dem 
1 4. Jahrhu ndert verwandt worden .  E i ne g rößere Anzah l  von Rechnungen der 
S. 441 erwäh nten Männer- und Frauenhausstiftung aus dem 1 7. und  1 8. Jahr­
hundert, d ie d u rch i rgende inen  Zufa l l  i n  das Pfarrarch iv gekommen waren und 
fü r d i e  Pfarrgeme inde  ohne  Wert s i nd ,  wurde dem Arch iv der  genannten Stiftung 
zu rückgegeben .  Stud ienrat Dr. S c h m i t z ,  Goch .  
G r ä f r a t h (be i  Sol i ngen) . - 4, 397. 
G r u i t e n  (Kr.  Düsse ldorf-Mettmann) . - 4, 397. 

H aff e n (Kr.  Re es) . - 4, 397. 
H a m m e r s t e i n  (Kr. Neuwied). - 5, 244. 
H a s s u m  (Kr. K leve). - 3, 41 4. 
H e i n s b e r g . - 3, 408. 
H e ro n g e n . - 4, 397 ; 5,  244. 
H oc h e l f e n (Kr .  Rees) . - 2, 277. - E ine erneute Durchs icht des Pfarrhauses 
brachte noch e i ne  Re i h e  von wertvo l len Stücken zutage, mit deren Ordnung und 
Verze ich n u ng begonnen wurde .  Das älteste h ier  a ufbewah rte Traureg ister 
(1 554 ff.) wurd e  a ls  nach S t r a e l e n  gehör ig  festgeste l lt. 
H o c h k i r c h e n  (Kr. Dü ren). - 5, 244. - Die Arbeit konnte noch n icht fortgesetzt 
werden .  
H ö n g e n  (Kr.  Gei lenk i rchen-Hei nsberg). - 5, 244. 
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H ö n n i n g e n  (Kr. Neuwied). - 5, 244. - Die Arbeit konnte noch n icht  fort­
gesetzt werden. 
H o  n n ef (Kr. S ieg) . - Die d u rch den Tod d es Pfarrers J ansen unterbrochene Ar­
beit konnte noch n icht fortgesetzt werden,  w i rd aber aufWunsch des neuen Herrn 
Pfa rre rs dem nächst aufg enommen. 
H ü ls  (bei Krefe ld) . - ln  der Kap lane i  befinden s ich i n  der beachtenswerten Bi­
b l iothek (mi t mehreren I nkunabeln) n u r wen ige  H ü ls se l bst betreffende Arch iva l i en.  
Dagegen l iegen h i e r  v ie le aus dem Nach laß  des aus H ü ls stammenden u n�. 1 81 5  in 
Hüls gestorbenen Pfarrers von Burg broh l ,  He i n r. J akob Roesen, h e rruh rende 
Aufze ichnungen über d ie  P fa r r e i  B u rg b r o h l  (Kr. Mayen) und  anderes hand­
sch riftl iches Mater ia l ,  u .  a. über d ie Baugeschichte, über  G locken i n  Köln ,  Neuß, 
Wien,  Burg broh l ,  Hü ls mi t  S ki zzen ,  late in ische Ged ichte von Schü lern  des Gymna­
s iums Tricoronatum i n  Köln, mathematisch-natu rwissenschaft l i che Arbeiten ,  e i n  
Band m i t  I nstruktionen fü r Büchsen macher, Arti l l er isten,  Feuerwerker usw., ferner  
Stammbäume Burg broh ler  Fam i l ien, i nsbesondere der Fre i herren von Bourscheidt­
Burgbroh l ,  auch zwei Kol leghefte ( i nsgesamt etwa 1 000 Seiten) nach Vorlesungen  
von Prof. Hermes, Bann.  D i e  Verze ichnung  i st du rchgefüh rt. Ebenso wi rd d as 
Arch iv i m  Pfarrhause reg istr iert werden.  C. W. 

I n d e n  (Kr. J ü l ich). - 2, 277 ; 3 ,  408 ; 4 ,  397. 

J ü l i c h . - 2, 277 ; 3, 408. - Herr Dechant Bechte hat d i e  g esamten Bestände  des 
Pfarra rch ivs, d i e  b i sher  in  der  K i rche und  in zwei Räumen des Pfarrhauses ver­
streut waren, i n  e i nen Raum zusammenbr ingen l assen u nd w i l l  d iesen Rau m  a ls  
Pfarrarchiv e i nrichten .  Es m üssen dafü r noch Sch rän ke und Geste l l e  angefert igt  
werden. Dann sol l das Pfarrarchiv, das seh r  i n  U nordnung i st, neu g eordnet u nd  
verzeichnet werden. · 

K a i d e n k i r c h e n  (Kr. Kempen-Krefe ld) :. - 2, 277. 
K a r d e n  (Kr. Kochern) . - Die in de r  Ubers icht 1 1 1 1 25 f. angefüh rten Arch iva­
l i en s i nd  ansche inend verscho l len .  Nachforschungen werden d u rch den  Pfarrer 
angeste l lt. C. W. 
K e e  ke n (Kr. K leve) . - 3, 41 4. 
K e i l e n  (Kr. K leve) . - 3, 41 4. 
K e m p e n . - 4, 398. 
K e r p e n  (Kr. Berg he im) . - 4, 398 ; 5, 244. 
K e rv e n h e i m  (Kr. Ge ldern) . - 5, 244. 
K e t tw i g  (Kr. Düsseldorf-Mettmann,  früher  Kr. Essen). - 3, 41 4. 
K e v e l a e r. - 3, 408. 
K l e v e. - 4, 398. - Die Arbeiten, d i e  sei nerze i t  von Gehe im rat Red l ich abge­
brochen werden mußten ,  sol len aufWu nsch von Herrn Dechanten Küppers dem­
nächst wiederaufgenommen werden.  
K re u z n a c h . - Das Pfarrarch iv be i  der  N i kolausk i rche e nthä l t  fast gar  ke i ne  
ä lteren Bestände. Was dort vorhanden i st, i st geordnet und  i n  de r  K i rche 
untergebracht worden.  
K re u zw e i n g a r t e n  (Kr. Euski rchen). - 4, 398. 

L e n d e r s d o rf (Kr.  Düren). - Das Pfc;t,rrarch iv war vol lkommen i n  Unord n u ng 
geraten.  Auch d i e  Stücke, d i e  i n  der  U bers icht I I  249 und 352 verze ichnet s i nd ,  
waren kaum zu  �nden.  �em Verze ich n �s i n  der  Ü bersicht l iegt e ine  ä ltere Ord­
nung.zugrunde,  d ; e  aber n ;cht s.e h r  prakt;sch war. Es war d r ingend nötig ,  daß  d as 
Arch;v neu. geo

.
rdnet und verze ;ch net wurde. Die Arbeit  ist d u rchgefüh rt worden  . 

Das Verze;chn ; s  u mfaßt 25 U rkunden und  50 Aktenn u m mern sowie 3 K i rchen­
bücher von 1 734 an und  enthält  v ie le  Stücke, d ie in de r  Übersicht  n icht entha lten 
s ind .  Herr  Pfa rrer He inen hat d i e  Arbeit  verständn isvo l l  u nte rstützt. 
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L e u s c h e i d  (Kr. S ieg). - 4, 398. 
L e u f e s d o r f (Kr. Neuwied). - 5, 245. 
L i n d I a r (Oberberg. Kreis, frü her  Kr. Wipperfü rth); - 3, 408. 
L i  n z. - 2, 278 ; 3, 409 ; 4, 398 ; 5,  245. - Die Arbeiten wurden fortgesetzt. 
L o m m e rs u m  (Kr. Eusk i rchen) . - Das Pfarrarch iv ist i n  e i nem Sch ranke in der  
K i rche auf  der Orge lbühne untergebracht. Der  Sch rank i st übermäßig vol l ,  es 
i st fast unmög l ich,  e in  Stück he rauszunehmen.  E i n i ge  Stücke des Pfarrarch ivs 
s ind  auch im Pfarrhause i m  Reg i stratu rsch rank u ntergebracht. Das Archiv ist 
sehr  umfang re ich. Es enth<i;\t auch v ie le  Akten des ehemal igen  Gerichts Lommer­
sum.  Die Angaben i n  de r  U bersicht I 224 geben n icht entfernt e i n  B i l d  von dem 
Umfange des Bestandes. Mit der  Ordn�.ng und Verze ichnung wurde begonnen .  
Löve n i c h  (Kr .  Erkelenz) . - Die i n  de r  Ubersicht 1 1 1 1 7  verzeich neten Stücke s ind  
a l l e  noch vorhanden.  

Me h r  (Kr. K leve) . - 3, 41 5. 
Mett m a n n .  - 4, 398. 
M i l l i n g e n  (Kr. Rees) . - 3, 409. 
Mo n h e i m (Kr. Rhe i n-Wupper) .  - 4, 398. 
Mo n r e a l  (Kr. Mayen) . - 4, 398. 
M ü n d e l h e i m  (Duisbu rg-Mü nde lhe im) . - Das Pfarrarch iv i st n icht sehr  u mfang­
re ich,  enthält aber e i n i ge  Pergamentu rkunden und i st im g anzen  du rchaus wert, 
a rch ivmäß ig  verwah rt u nd behande l t  zu werden. Mit de r  Ordnung  und Verzeich­
nung wurde begonnen .  

N ev i g e s (Kr.  Düsse ldorf-Mettmann),  Franziskanerkloster. - 4,  398. 
N i c k e n  i e h  (Kr. Mayen) . - Die Neuaufnahme der  Arch iva l ien ,  bei  deren Auf­
suchen Pfarrer Schu lz  tatkräft ig mitarbeitete, ergab e inen weitaus g rößeren 
Aktenbestand (42 N u mmern), als d i e  Verzeichnung du rch Krudewig (II 89 f.) 
ausweist. Die 23 (24) Pergamentu rkunden wurden i n  Düsseldorf regest iert. Nach 
Absch l uß  der  Ordnung wurde abermals e ine  g roße Kiste mit Akten entdeckt, d i e  
demnächst verzeich net werden.  C. W. 
N i e u k e r k  (Kr. Ge ldern). - 4, 398 ; 5 ,  245. 
N ö r v e n i c h  (Kr. Düren). - 5, 245. - Die Arbe iten konnten noch n icht abge­
sch lossen werden. 

O b e r p l e i s . - 5, 245. 
O b e rw i n t e r (Kr. Ahrwei le r) . - 3, 409. 
O d e n t h a i  (Rhe i n isch-Berg . Kre is) . - 5, 246. 
0 I e f  (Kr.  Sch le iden) .  - 3, 409. 
O p h o v e n  (Kr. Gei lenk i rchen-Hei nsberg) . - 5, 246. 
O rs o y  (Kr. Moers) . - 3, 41 5. 
P affe n d o r f (Kr. Berg he im) . - 4, 399. 
Q u a l b u rg (Kr. K leve) . - 3, 41 5 .  
R a d e v o r m w a l d  (Kr. Rhe i n-Wupper) . - 3, 41 5. 
R e e s. - Das Pfa rrarch iv, von dem noch Clemen i m  Jahre 1 891 (Kunstden kmäler 
des K r. Rees, S .  94) eine ku rze I n haltsangabe g i bt (u .  a .  U rkunden von 1 1 90 ab) ,  
war se i t  J a h ren  spu r los verschwunden.  Nach v ie len Bemühungen wurde fest­
geste l lt, daß  e i n  Pfa rrer d as Arch iv m i t  nach Dorsten genommen hat, um es dort 
zu bearbeiten, und  daß  es nach dem Tode des Pfarrers i ns Pfarrarchiv von Dorsten 
gewandert i st. D ieser Herg ang i st zweife lsfre i festgeste l lt, aber das Archiv ist 
b i s  heute noch n icht zu se inem rechtmäßigen E igentü mer, näml ich der Pfarrki rche 
in Rees, zu rückgekehrt. Da h i e r  a l l e  Gewähr  dafü r geboten wird ,  daß das Arch iv 
ordnungsmäßig verwah rt und verwaltet wird, da  ferner d u rch d ie Neuordnung 
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des Stadtarch ivs d ie Aufmerksam keit  auf den  g roßen  Reichtu m von Rees an  Arch i­
val ien ge lenkt wird,  wäre es im I nteresse der  Denkma lpflege und He imatpflege 
sehr erwü nscht, wen n  auch das Pfa rrarch iv von Rees ba ld wieder da  wäre, woh i n  
e s  gehört. · · 

R e m a g e n . - Das Pfa rrar�hiv hat s i ch  wiederholt P l ü nderungen  g efa l l e n  lassen 
m üssen .  Schon Krudewig, U bersicht V 1 1 0, weist da rauf h i n, doch m u ß  noch h i n­
zugefügt  werden,  daß e i nze l ne  im Nach laß Marti nengo aufg efundene  Stücke in den 
Handel ge langt  s i nd .  Das von Krudewig  a ufgeste l lte und abgedruckte Verze ich n i s  
bedu rfte i n  v ie len Punkten der  Bericht ig ung  u nd  E rgänzung .  Dem Verze ich n i s 
lag überhaupt ke ine Ord n u ng zug ru nde, sondern d i e  Stücke waren e i nfach so, 
wie sie kamen, verze ich net und  n i cht e i nma l  m i t  N u m mern versehen  worden .  So 
war von e iner  "Ordnung" wen ig  meh r zu merken.  Sie wurde jetzt von Stadt­
arch ivar Wi lh .  Langen d u rchgefü h rt ;  d ie U rkunden wurden i n  U msch läge u nd  
Kästen ge legt, d ie  Akten versch nü rt und  n u mer iert, e i n  neues Verze ich n i s  wurde 
ange legt. Meh rere wertvo l l e  Stücke kon nten n icht mehr g efu nden  werden .  So­
weit festgeste l l t  werden konnte, s i nd  s i e - ohne Qu i ttu ng ! - an Pfa rrer Görg von 
Löhndorf (t 1 920) ausge l iehen und  nach dessen Tode angeb l i ch nach Tr ier  i n s  
Diözesanarch iv g ebracht worden .  Herr Dechant Dr .  Peters ha t  d i e  
A_rbeiten aufs eifr igste u nte rstützt u nd  m i t  regem I nteresse beg le itet. Bei der  
Ki rche auf  dem Apo l l i narisberg u nd  dem dort igen  Franziskanerkloster befinden  
s i ch  ke ine  Arch iva l ien mehr. Diese s i nd  v ie lmehr  i m  Fü rstenberg i schen 
Arch iv i n  Sch loß Stamm he im,  s .  dort (S .  466). 
R e u s r a t h  (Kr. Rhei n-Wupper) . - 4, 399. 
R h e i n b ro h l  (Kr. N euwied). - 5, 246. 
R h e i n d o r f  (Rhe i n . -Berg .  Kreis) . - 4, 399. 
R i c h r a t h  (Kr. Rhei n-Wupper). - 4, 399. 
R i n d e r n  (Kr. K leve). - 3, 41 5.  · 

S a n kt Tö n i s (Kr.  Kempen-Krefeld) . - 4, 399. 
S c h a e p h u ys e n  (Kr. Meers). - Es ist  e i n  k le ines  Arch iv, das n u r  Akten aus den  
l etzten d rei Jahrhunderten enthält. Es s i nd  zum g rößten Tei l  a lte K i rchen rech­
nungen ,  d ie  uns aber ein schönes B i l d  geben ü be r  die Ausgaben der Geme i nde ,  
d ie  s ie fü r i h re k le ine  St.-Hubertus-Kapel l e  machte. - Dazu kommt noch e in  
k le i nes Arch iv, das zu der  St.-Qui r i nus-Kapel l e  i n  F i n kenberg gehört. - Diese 
beiden Archive s i nd  g eordnet. - Einen  g roßen Wust von Akten und Pap ieren  b i l­
den d ie  a l ten Rech n ungen der Zivi lgeme i nde oder der  a lten Honschaft. Diese be­
fi nden s ich in e i ner  Truhe,  dem "Coom", i n  der Sakr iste i  der K i rche. - Sie werden 
augenb l ickl ich von mir g eordnet. S ie  beg in nen u ngefähr  mit  der  Zeit  des 30jäh­
r igen Krieges. Kaplan O s t e r h o  I I ,  Aldekerk.  
S c h l e i d e n . - 4, 399. 
S i m m e r n . - 3, 409. 
S i n z i g  (Kr. Ahrwei ler) . - Das Arch iv war i n  meh reren g roßen Paketen ver­
packt, d ie  e ine  ku rze Aufsch rift trugen .  E i n  Verzeichn is war n icht vorhanden . 
l?.ie Stücke waren auch n icht n u mer iert, so daß  es z. B. sehr  schwer war, d i e  i n  de r  
U.?er.s icht V 1 38 verze ich neten zu finden .  Offenbar ha t  Krudewig d i e  Akten not­
d�.rft;g geordnet, aber n icht n umeriert, so daß d ie  Ord n u ng sehr  bald wieder ze r­
stort war. E i ne  neue Ord nung  hat dann  der  seh r  eifr ige Pfa rrer Görg von Löhn­
dorf .(t 1 920 i� Alter von 54 Jah ren) vorgenommen ,  der  fast jedes Stück kurz be­
arbettet und  m ; t  kurzer I n ha ltsangabe versehen  hat. Leider hat a uch er d i e  Stücke 
n icht s i� n iert � nd  auch kein Verzeich n i s  ange legt. Unter Benutzung  se iner  Arbeit 
wurde jetzt d;e Neuord n u ng d u rchgefüh rt und ein neues I nha ltsverze ich n i s  an­
g� legt. - 1.� Pfarrhause befindet s ich auch noch eine g rößere alte Pfarrb ib l iothek,  
d 1e  hauptsach l ieh theolog i sche Literalu r enthä lt. 
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S o n s b e c k, - 4, 399. 
S t e n d e n  (bei Aldekerk, Kr. Geldern) , - 5, 246. - Das Arch iv ist seh r  k le in ,  
aber es enthält etwa e in  Dutzend i.nteressante Pergamente, angefangen von der 
Stiftung der St,-Thomas-Kapel le i m  J ah re 1 498 d u rch Thomas Heym und Soph ia  
von  Steynden b i s  zum Jahre 1 700. Die Akten u nd Sch riftstücke von 1 700 b i s  
1 859 befinden s i ch  i m  Pfarrarchiv von Aldekerk, 1 859 wu rde Stenden zur  Pfarrei 
erhoben, Kaplan O s t e r h o l t ,  Aldekerk. 
S t r a e l e n  (Kr. Geldern), - 4, 399 ; 5,  246, 
S ü c h te l n , - 4, 400, 
S ü rt h  (Kr. Köln-Land) . - 5, 246. 

T w i s t e d e n  (Kr. Geldern) , - 4, 400. 
U n ke l  (Kr. Neuwied). - 4, 409. 

V e e n  (Kr. Moers) . - 3, 41 5. - Auch d ie  b is lang noch n icht verzeichneten Arch i­
va l ien sind n un  aufgenommen worden .  Dabei kamen noch 7 U rkunden zutage. 
Neben zah l reichen Akten und Rechnungen (1 6. Jahrhu ndert ff.) wurden meh rere 
Stücke von Ki rchenbüchern aufgefu nden,  d ie  e ine erhebl iche Erweiterung der An­
g aben bei  Löcherbach bedeuten .  Pfarrer  Röttges und Tierarzt Dr. Buckstegen 
le i steten tät ige H i lfe. C. W. 
V i e r s e n ,  St. Rem ig i us . - 5, 247. - Die  vor etwa zwei Jahren begonnene Ord­
nungsarbeit nähert sich i h rem Ende,  Das Arch iv umfaßt d rei Abte i l ungen : U r­
kunden,  Akten und Handsch riften .  jede U r k u n d e  l iegt i n  e i nem U msch lag,  auf 
dessen vordere Seite ausfü h r l iche Regesten n iedergesch rieben wurden,  die n icht 
nu r  Auszüge des Textes, sondern auch al le vorkom menden Namen wiedergeben,  
N aturgemäß m achen d ie  A k t e n den g rößeren Tei l  des Arch ivs aus. Neben Te­
stamenten ,  Kauf- und Schenkungsbr iefen seien h ier  nament l ich d ie  Akten über d ie  
Stud ienstiftung  des  johannes Weyers (vg l .  B ioneo I I ,  S .  1 1 63 ff.) erwähnt, d ie  über­
aus wertvol le fam i l i engeschicht l iche Nach richten b ieten. U mfang reich s ind ferner 
d ie  Akten über das Viersener Schu lwesen und höchst i nteressant d ie  Akten über 
e inen zeh njäh rigen Prozeß wegen der 1 803 e ingezogenen Vikarieg üte r. Am 
23. Apri l  1 807 hatte N apoleon aus se inem Lager zu F i nkensfe i n  i n  Preußen den 
Verkauf d iese r Liegenschaften fü r ungü lt ig erk lärt, aber i nfolge mancherle i  
Schwier ig keifen und Verkettungen  kam der  Prozeß erst 1 81 2  zum Absch l u ß. 
Pfarrer Sch röte ler  (t 21 . 5, 1 879) hat darüber e i ne u mfang reiche, a l lesWesentl iche 
enthaltende, d ruckfert ige Denksch rift h i nte rlassen ,  die s ich im Pfarrarchiv befindet. 
Über den Prozeß vg l .  auch Loh mann  in den Anna len des H i storischen Vere ins  
fü r den  N iederrhe in  96 (1 91 4) , S .  91  ff. Die H a n d s c h r i ft e n  des  Arch ivs werden 
ebenfa l ls g eordnet u nd verzeich net, Ein umfassendes Repertor i um  mit  ausfüh r­
l iche.r:n Reg ister i st i n  Arbeit. - Das Arch iv ist reich und wertvol l ;  d ie  Angaben i n  
de r  U bers icht I I  57  g eben n icht entfernt e i n  B i l d  von se inem U mfange. Trotzdem 
muß mi t  Bedauern festgeste l lt werden ,  daß e i n ige  Stücke feh len ,  und daß auch noch 
in den l etzten J a h rzeh nten Stücke aus dem Arch iv verschwunden s ind ,  was n u r  
geschehen kan n ,  wenn e i n  Arch iv ungeordnet und  e i n e  Kontr.o l le  über d ie  Be­
stände n icht mög l ich ist. - So i st beisp ie lswei se e i n  bei Ti l le, Ubersicht II 57, er­
wähntes Pergamentstück aus dem 1 2. Jahrhu ndert, das e i ne  G ladbacher Bened i k­
t iner-Ordensprofeß enth ie l t, n icht mehr  auffi ndbar, obschon es Lohmann ,  a ls er  
1 91 3  se i ne  Gesch ichte der  Stadt Viersen herausgab,  noch bekannt gewesen i st 
(S. V I I) .  Fe rne r sucht man  vergebens nach den Akten über das Kol leg iatstift zu 
Rade bei S üchte l n ,  d i e  1 874 nach den Angaben Narrenbergs (Gesch ichte der Stadt 
Süchte ln ,  S. 84, Fußnote) i m  Besitze des Oberpfarrers Sch röte ler  zu Viersen waren .  
S ie s ind n icht etwa an  das Pfarrarch iv i n  Süchte l n  abgel iefe rt worden.  Led ig l ich 
eine Pergament- und  e i ne  Papierurkunde über das Stift kon nten in Viersen e in-
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g eord net werden .  Dagegen i st das von Ti l le verm ißte "Coustuymenboecksken 
oder Viersener  Landrecht" von 1 570 (vg l .  Sch röte l e r, D i e  H err l i chke i t  u nd  Stadt 
Viersen,  S .  341 ff.) noch vorhanden ,  a l l e rd ing s  in e i ne r  späteren Abschr ift. -
Herr Dechant  Sch üten hat d ie  Arbeiten e rmög l icht u nd  i n  dankenswerter Weise 
u nterstützt und mi t  sei nem I nteresse beg le itet. 

Haupt lehrer  O e  i I m a n  n ,  Hagenb roich.  
V i I i c h  (Kr. Ban n-Land).  - 4, 400. 
Wa I d  (bei Sol i ng en). - Das k le ine ,  aber n icht u nbedeutende  Arch iv i st ganz neu  
g eordnet und  verzeichnet worden .  Das  I n hal tsverze ich n is weist 71 N u m mern auf. 
Die ä l teste Orig i na l u rkunde ist von 1 372. Das U rku ndenbuch der  V ikar ie  St. Ka­
thar inen (Nr .  61 ) i st e i ngebunden u nd  mit e i nem besonderen  I n ha ltsverzeich n i s  
versehen worden .  E s  enthält v ie le U rkunden ,  d i e  i n  ke i ner  andern  Vor lage meh r 
vorhanden s i nd .  Bemerkenswert s i nd  d ie a l s  "Mi racu la" beze ich neten U rkunden  
aus den J ah ren  1 300-1 323, d i e  Zeu g n isse über  d ie von  den  Re l i qu i en  der  h l .  Ka­
thar ina in G räfrath g ewirkten Wunder  darste l l en .  S i e  s i nd  aber n u r  in Absch riften 
auf Papier aus dem 1 7. J ah rhundert e rha lten .  Bei  I Igen ,  Rhe i n isches Arch iv (d .  i .  
Westdeutsche  Zeitsch rift, Ergänzungsheft I I , Tr ier 1 885) , S .  1 73, N r. 86, werden 
u nter G räfrath 22 Stück d ieser "Mi racu la" auf "P e r g a m e n t" erwä h nt, d i e  aber 
heute i n  Gräfrath n icht mehr  zu fi nden  s i nd.  - Herr Pfa rrer Morawetz h at d i e  
Arbeit verständn isvo l l  u nterstützt ; H e r r  Haupt lehre r  Poh l ,  Leiter d e s  lttertalmuse­
u ms, h at h i l fre iche Hand ge le istet. 
W a l d fe u c h t  (Kr. Ge i l enki rchen-Hei nsberg) . - 5, 247. 
W a I d n i e  I (Kr. Kem pen-Krefeld).  - 5, 247. · 
Wa l s u m  (Kr. D i ns laken) . - 3, 41 5.  
W a s s e n a c h  (Kr. Mayen). - 4, 440. 
W a s s e n b e r g  (Kr. Heinsberg) . - 2, 278 ; 3, 409. 
W e e z e  (Kr. Ge ldern). - 4, 400. 
We m b (Kr.  Ge ldern).  - 4, 400 . 
W e s e l . - 2, 279 ; 4, 400 ; 5, 247. - Die Arbeit am Pfarrarch iv von St. Mart i n i  
wurde von H errn Re l i g ions leh rer Drath i n  G ladbeck fortgesetzt. Herr  Pfarrer 
Kühne u nterstützt d ie Arbeit i n  dankenswerter Weise.  - Im Pfa rrarch iv  von 
St .  Mar iä  Empfängn i s  konnte d ie  Arbeit  noch n icht fortgesetzt werden .  
W e s s e l i n g  (Landkr. Bann) . - 5, 247. 
Wet t e n (Kr. Ge ldern) . - 4, 400 ; 5, 247. - Die  Arbeiten an der  Ord n u ng u nd  Ver-
zeich nung  wurden fortgesetzt. . .  
W i c k r a t h  (Kr.  G revenb roich) . - Das n icht u nbedeutende Arch iv (Ubersicht I 75 
und IV 404) befindet s ich i n  gutem Zustande u nd wi rd g ut aufbewah rt. Die m eisten 
Akten s i nd  geheftet, aber n icht s ig n i ert. N u r  d i e  Urkunden s i nd  n u mer iert, d i e  
Nu mmern stim men  m i t  denen bei Ti l l e  übere in .  Für  d i e  Akten besteht noch ke in  
I nventar. Es  befi nden s ich  h ie r  auch e i n ig e  K i rchenbücher, d i e  wede r  von Ti l l e  
i n  de r  Ü bersicht noch von Löcherbach i n  s e i nem Verzeich n is  erwä h nt werde n ,  
u nd zwa r :  Taufbücher 1 627-1 734 und  1 735 ff. ; Hei ratsbuch 1 735 ff. ; Sterbebuch 
1 805 ff. 
W i p p e rf  ü r t h .  - 4, 401 . 
W i s s e n a. d .  S ieg (Kr. Altenk i rchen). - 4, 401 ; 5, 247. 
W i tt l i c h . - 3, 409. 

X a n t e n  (Kr. Moers), Stiftsarch iv. - 2, 279 ; 3, 489 ; 4, 401 ; 5, 247. - Die  O rd­
n ungsarbeit ist i n  der  Hauptsache abgesch lossen. Das Akten repertori u m  u mfaßt  
1 04 Seiten ; das  U rkundenrepertori u m  ist i n  Arbeit. Vg l .  d ie  Aufsätze von  C. Wi l ­
kes i n  5,  265 und  i n  d iesem Heft S. 474. 

Z ü l p i c h  (Kr. Eusk irchen). - 4, 401 ; 5, 247. 
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C. Evangel ische Pfarrarchive. 

Vg l .  d ie Ausfü h rungen  von Gehe i m rat Dr .  Red l ich 4, 402. 

B e r g n e u s t a d t  (Oberberg , Kreis) . - 2,  279 ; 4, 403, 

D i n s l a ke n , - 3, 41 5/41 6 ;  4, 403. 
D r o b e n d e r h ö h e  (Oberberg . Kre i s) , - 4, 403, 
D u i s b u r g , - Die  Arch iva l ie n  der  sämt l ichen evangel i schen Gemeinden Duis­
burgs  s i nd  vor e i n i ge r  Zeit  i n  dem Geschäftsh ause der  evange l ischen Gemei nde­
verwaltu ng u nte rgebracht worden und  befinden s ich dort i n  e inem geeig neten 
Rau m  im Kel ler .  S i e  l i egen  aber  in ganz  e i nfachen offenen Geste l l en  und s ind stark 
verstau bt. Be i  der  E i n richtun g  s i nd  d ie Akten zudem vol l kommen d u rcheinander­
geraten .  Wertvo l le Synoda lakten aus  dem Anfang  des 1 7. Jahrhunderts l iegen 
z, B,  zwische n  modernen Rechn ungsbe legen u .  dg l .  D ie wicht igste E ntdeckung 
aber waren zwei Kisten m i t  Pergamentu rkunden ,  i m  g anzen etwa 500 Stück, dar­
u nter solche aus  dem 1 3, J a h rh u ndert. Es i st a lso e i n  recht wertvol les und u mfang­
reiches Arch iv, das h i e r  e i nen  Dornröschenschlaf sch läft und der Erweckung 
harrt E in Verzeichn i s  i st n icht  vorhanden .  Die Gemei ndeverwaltung h at s ich n un  
entsch lossen ,  das Archiv ordnen  u nd verze ichnen u nd  i n  e i n e n  se inem Wert ent­
sprechenden Zustand  b r i ngen  zu l assen ,  S ie  erfü l lt damit e i ne vater länd ische 
Pfl icht, d i e  b i sher  n u r  a l lzu lange  versäu mt worden i st, und  trägt zu i h re m  Tei l  
dazu bei , wertvol l e  a lte nat ionale Sch riftdenkmäler  zu retten und  fü r d ie Zuku nft 
zu erhalten ,  

E m m e r i c h , - 3, 409 ; 4, 403, 

G o c h  (Kr. K l eve) . - 2, 279 ; 4, 403, 
G o c h ,  Mennon i tengeme i nde, - 4, 403, 
G ö tt e r s w i c k e r h a m m  (Kr .  D i ns laken) , - 3, 409. 
G r ä fr a t h  (Kr ,  Rhe i n-Wupper), - 4, 403, 
G u m m e rs b a c h , - 2, 279, 

H e  i I i g e n h a u s (Kr. Düsseldorf-Mettmann) ,  - 4, 403, 
H i I d e n  (Kr. Düsseldorf-Mettmann) ,  - 2, 279 ; 4, 403. 
H i e sfe l d  (Kr.  Di ns laken) , - 4, 403. 
H o n r a t h  (Kr.  S ieg ) . - 4, 404. 
H ü l s e n b u s c h  (Oberberg , Kre is) , - 2, 279 ; 4, 404. 

K a i k a r  (Kr, Kl eve) , - 3, 41 6 .  
K e e k e n  (Kr, K leve), - 3, 41 6 , 
Ke t tw i g  (Kr.  Düsseldorf-Mettmann) , - 3, 41 6, 
K l e v e, - 4, 404, 
K r a n e n b u r g (Kr ,  K leve) . - 3, 41 6, 

L a n g e n b e rg (Kr. Düsseldorf-Mettmann) , - 4, 404, 
L e i c h f i n g e n  (Kr. Rhe in-Wupper) , - 4, 404, 
L e u s c h e i d  (Kr,  S ieg) , - 4, 404, 

Ma r i e n b e r g h a u s e n  (Oberberg . Kreis) . - 4, 404, 
Ma r i e n h a g e n  (Oberberg .  Kreis), - 4, 404. 
Me i s e n h e i m. - 3, 41 6 ;  4, 404, - Vg l .  u nten S, 270. 
Met t m a n n, - 2, 279 ; 4, 405. 
Mo e rs , - 3, 41 6 ;  4, 405 .  
Moy l a n d  (Kr,  Kleve) , - 3, 41 6/41 7, 
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N e u k i r c h e n  ( B e r g .- N e u k i r c h e n) (Kr. Rhe i n-Wuppe r) . - 4, 405. 
N e v i g e s  (Kr. Düsse ldorf-Mettmann) . - 4, 405 . 
N ü m b r e c h t  (Oberberg .  Kreis) . - 4, 405. 

O b e r w i n t e r  (Kr. Ah rwei ler) . - 3, 41 0. 
O d e n s p i e l  (Oberberg . Kreis, früher  Kr .  Waldbrö l ) . - 2, 279 ; 4, 405. 
0 r s o y  (Kr. Moers) . - 4, 405. 

P fa l z d o rf (Kr. Kleve). - 3, 41 7. 

Ra d e v o r m w a l d  (Kr. Rhei n-Wu pper) . - 3, 41 7. 
R h e i n b e rg (Kr . Moers) . - 3, 41 7. 
R h e y d t. - 4, 405. 
R e s b a c h  (Kr .  S ieg) . - 4, 406. 

S c h e n k e n s c h a n z  (Kr .  Kl .eve) . - 3, 41 7. 
S c h ö l l e r  (Kr. Düsseldorf-Mettmann) . - 4, 406. 
S i m m e r n . - 3, 41 0. 
S o l i n g e n . - 4, 406. 
S o n n b o r n  (Wuppertal) . - 4, 406. 
S p e i l e n  (Kr .  D ins laken) . - 4, 406. 

U e d e m  (Kr. K leve) . - 3, 41 7. 
U r d e n b a c h  (Kr. Düsseldorf-Mettmann) . - 4, 406. 

W a I d  (So l i ngen). - 4, 406. 
W e r m e l s k i r c h e n  (Kr .  Rhe in-Wu pper). - 4, 407. 
W e s e l ,  Wi l l i brord ik i rche . - 3, 41 0. 
W i e d e n e s t  (Oberberg . Kre i s) . - 2, 279. 
W i n n i n g e n  (Land kr. Kob lenz) . - Das A rch iv, in besonderen  Sch ränken in der  
Sakr istei u ntergebracht, i s t  recht u mfang reich und  bedeutend .  Es war auch  e i n­
mal  geordnet, wie d i e  auf den Aktenstücken befi nd l ichen N u m mern und  e i n  a l l e r- • 

d ings  sehr  ku rz geha ltenes I nventar beweisen .  Diese Ordnung i st aber  wieder 
vol lständ ig  ver lorengegangen,  so daß e ine Neuordnung und Verze ich nung  d rin ­
g end nöt ig  ist. Herr Pfarrer  SchauB wi l l  s ie  auch  vornehmen und  hat dami t  bere i ts 
begonnen .  
W ü l fr a t h (Kr .  Düsseldorf-Mettmann) . - 4, 407. 

X a  n t e  n . - AufWunsch von Pfarrer Bork, der  tät ige H i lfe le i stete, wurde m it der  
Neuordnung  des  Arch ivs begonnen .  B i s l ang  wu rden 40  U rkunden (ab  1 5 . J ah r­
hundert) den Akten entnommen und  d i ese se l bst g es ichtet. Die Arbe iten werden 
demnächst fortgesetzt und h i ntere inander  zu Ende g efüh rt. C. W. 

D. Kreisarchive. 

2, 265 ; 3, 41 0 ;  4, 407. 

E .  Privatarchive. 

I .  A d e l s a r c h i v e. 
A n g e r ,  H a u s  (Kr. Düsseldorf-Mettmann ,  B ü rgermeiste rei Hubbe l rath) (Arch iv 
von Heister) . - 4, 407. - Das Verzeich n i s  der U rkunden wie der Akten ist jetzt 
fertiggeste l lt .  
A n  h o l t (Fü rst zu Salm-Sa lm) .  - 3, 41 0 ;  4, 407. Vg l .  d ie  Abb i l dung  S. 433. 
A r e n b e rg (Herzog von), s iehe Brüsse l .  
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A r e n fe l s  be i  Hön n i ng e n  a m  Rhe i n  (Kr.  Neuwied) (Graf Weste rholt) . - 4, 408 ; 
5, 249. - D i e  Arbe i ten an  der  Ord n u ng und  Verze ich nung  des ganzen Arch ivs 
wurden e ifr i g  fortgesetzt und weit g efördert .  I nsbesondere wurde der Bestand 
Oberhausen bearbe i tet. Es h aben s i ch  auch noch weitere U rkunden und Akten 
gefu nden ,  d i e  e i ng eord net wu rden .  G raf Fr i tz Weste rholt hat d i e  Arbei t  wie b i s­
her  e ifrig  g eförde rt u n d  u nte rstützt . 
A s c h a ffe n b u rg (Arch i v  der  Fre i herren von Dalberg). - Es wi rd erwogen ,  das 
Arch iv, das v i e l e  r he i n i sche Bestände enthält, i n  d i e  Rhe i np rovi nz zu rückzubr i ngen .  

B a s s e n h e i m  (Kr .  Kob lenz-Land) . - Die  rhe in ischen Bestandte i le des stand es­
herr l i chen Wald bott- Bassen h e i mschen Arch ivs (früher  in Buxhe im i m  Al lgäu) 
befinden s i ch im Staatsa rch iv  in  Koblenz. 
Be I I  (Kr. Mayen) (Haus  i m  Besitz des Herrn von Brewer i n  N i edermend i g) .  -
Das Arch iv befindet  s i ch  zusammen  m i t  dem N iedermend iger  Gemeindearchiv i m  
Hei matmuse u m  i m  Hause  des Herrn D ip l . - l ng .  F . Xaver Michels .  Herr Michels hat 
das Arch i v  entdeckt ; i h m  i st es auch zu danken ,  daß es geordnet werden konnte. 
- Es i st d as Arch i v  de r  Vor bes i tze r von Be l l ,  der Herren von Bel l ,  Wolfskeh l ,  
Kleeburg  u n d  Mü l l enark .  D i e  E rb i n  Anna  von Mü l lenark he i ratete 1 592 R ichard 
von Nechtershe i m  gen .  Krüme l  u nd  brachte d iesem das Haus zu. D ie Erb in  Anno 
Mar ia  von (Nechters he im  gen .) Krümel  he i ratete 1 704 Karl  Joseph de Brewer aus 
N ieder lah nste i n ,  wodu rch  das  Haus in den Besitz der Fam i l i e  Bre.wer kam. Das 
Arch iv  war vol l ko mmen  i n  U nord n u ng und  bestand nu r  aus e i nze l nen wi rr du rch­
e i nander l i egenden B lätte rn  und Perg amentu rku nden .  Es i st überraschend reich , 
namentl i ch  das  U rkundenarch iv,  das ü ber  300 N u m mern L: mfaßt, wäh rend das 
Aktenverze ich n i s  n u r  82 N u m mern  aufwe i st .  D ie  ä lteste U rkunde i st e in Ablaß­
br ief fü r d i e  Rem i g i uskape l l e  in Sessel i ch von 1 300, m i t  der  Bestät i g ung durch 
Erzbischof Ba l d u i n  von 1 309 Sept. 30. Aus dem 1 4. Jah rhundert s i nd  fü nf, aus dem 
1 5. J ah rhundert 22 U rku nden vorhanden .  Vor etwa 20 J ah ren hat der damal i ge  
Bes i tze r, E rste r Staatsa nwalt Gehe imer  Justizrat von  Brewer i n  Koblenz, se i n  
"Arch iv" dem Staatsarc h i v  i n  Koblenz zu m Ordnen ü bergeben ; es waren 26 U r­
kunden ! - Das Arch iv wurde jetzt ganz neu geordnet, d i e  U rkunden wurden von 
den Akten g et re n nt und in U msch läge und Kästen ge legt, U rkunden und Akten 
wurden verze i ch net. D u rch d i e  Verze i chnung  e i nes g roßen Te i les der Urkunden 
hat s i ch  Stadtarch ivar  Weidenbach in  Andernach seh r  verd ient g emacht. 
S e s s e l i c h  bei Vo l l endar  (Landkr. Koblenz) (von Barton gen .  von Stedman) . -
5, 249. - D i e  Arbe i t  wu rde  fortgesetzt ; das Repertor i um i st fast fe rt i g .  Noch be­
arbe i te t  werden m üssen d ie Arch i va l i en  des ehema l igen  Franziskaner i n nen­
klosters Sesse l ich  und d ie Akten des G utes Bessel i ch .  Aus dem Arch iv  des Klosters 
i st das w ich t igste Stück das  sog.  Konventsbuch aus dem 1 5 ./1 6.  Jahrhundert, das 
S.  529 besch r ieben w i rd .  Fr l .  H i lda  von Stedman h at d ie Arbei t  wiederum e ifri g  
unterstützt u n d  g efördert. 
BI u m  e n t h a I bei Brache i n (Kr. Ge i lenk i  rchen-Hei nsberg) (Arch iv  der Fre i herren 
von Gru i thausen) .  - 2, 281 . 
B o n  n (Arch i v  von Bessel) . - Fräu l e i n  E l i sabeth von Bessel besitzt das Arch iv der  
ausgestorbenen ,  e i n st seh r angesehenen Fom i l i e  vom und  zum Pütz du rch Erb­
schaft von i h re r  G roßmutte r väter l i cherseits (Leopold von Besse l ,  geb. Mi nden 
1 792, g est. Düsse ldorf 1 879, he i ratete Köln 1 824 d ie Fre i i n  S i b i l l a  Lu ise vom und  
zu m Pütz, geb .  Bon n  1 801 , g est. Köl n 1 829, d i e  Letzte i h res Geschlechtes, nachdem 
i h re ä l tere Schwester Franziska Kathar i na, se i t  1 81 7  mit Kar l  Wi l he lm  Marscha l l  
von S ieberste i n  verhe i ratet, vor  i h r  gestorben war). M i t  d iesem Arch iv verbunden 
i st das der  Fam i l i e  von Mer le .  Das Arch iv  i st neuerd i ng s  zum g rößten Te i l  ge­
ordnet und verze ich net worden  von Bü rgermeister a .  D .  Leopold von Bessel i n  
Aachen ,  e i n e m  Vetter de r  Bes i tzer i n ,  dessen Arbeit  ge legent l ich e i ner  andern,  
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bessern U nterbr i n g u n g  des 
Arch ivs ergänzt und ver­
vol l ständ igt wu rde. Das 
Arch iv  e nthä lt in der  Haupt­
sache d i e  Akten der  Fami­
l ien Pütz und Mer le  (e i n iges  
ü be r  d i ese be i  Fah ne, Köln .  
Gesch 1 . 1 340, 1 1 1 1 2  und  1 1 93 ; 
der  l etzte Köl ne r  Weih­
b i schof des a lten E rzbistu ms, 
K lemens  Aug ust Fre i herr 
von Merl ,  geb .  i n  Bon n 
1 732, 1 797 i n  Mergenthe im 
konsekr iert, t 1 81 0, der  
wäh rend  der Abwesen heit  
des Erzbischofs Maxim i l i a n  
Franz und  nach dessen Tode 
d i e  b i schöfl ichen Verr ich­
tungen wah rnahm,  stam mte 
aus d ieser Fam i l ie) u nd  i h re r  
Besitzu ngen .  D i e  U rkunden 
s i nd  n icht von den  Akten 
g etren nt. Das Verzeichn i s  
u mfaßt rund 200 N u mmern 
zum Pütz (P) u nd  ü be r  1 00 
N ummern  Mer le  (M) . 
B r ü s s e l  (Arch iv  des  Her­
zogs von A renbe rg) .  -
4, 408. 
B ü r r e s h e i m  (Kr. Mayen) .  
- 4, 408. - Durch d ie  Be­
m ühungen  des Herrn von 
Werner i n  Bü rreshe im und  
de s  Herrn D ip l . - l ng .  F. 

Burgau, Erker. Aufnahme: j.  v. Laufenberg. Xaver Miche l s  ist noch 
ein i nteressantes Aktenstück 

ü ber  die H � ld igung  der Bauern und Pächte r von Jahre 1 728 zum Vorsche i n  
g ekommen,  das noch bearbeitet wird .  
B u rg a u  bei Düren (Arch iv der Fre i herren von E lmpt). - Die Stadt Dü ren h at 
vor e i n igen Jahren Schloß Burgau von der  Besitzer i n  G räfin Margarete Keyser­
l i n gk-Condehnen ,  geb .  Gräfi n Keyser l i ng k-Rautenburg i n  Powayen,  Ostpreußen ,  
g ekauft, das  Arch iv aber  n icht m i terworben. Dieses wurde v ie l mehr  von der  Be­
s i tzer i n  an  i h ren Woh nsitz i n  Ostpreu ßen  gebracht, wo es s ich heute noch be­
findet. Herr Bürgermeister Sch mitz von Düren hat jetzt aber  i n  dankenswerter 
Weise m i t  der  Besitzer i n  Verhand l ungen aufgenommen ,  u m  das Arch iv  fü r Düren  
zu rückzugewin nen .  E s  besteht a l l e  Aussicht, daß es dem nächst, zum m i ndesten 
a l s  Depos itu m,  · ins Stadtarch iv von Düren  kom mt. Das Arch iv ist sehr  u mfang­
re ich und v.:�rtvo l l ,  insbesondere fü r d ie  nähere und  weitere U mgebung  von 
Düren ; vg l .  Ubersicht· l l  21 8. - Das Schloß Burg au ,  das in den Kunstdenkmälern  
des  Kre i ses Düren von Pau l  Hartmann  u nd Ed mund  Renard (1 91 0) e i ngehend be­
schrieben i st, ze ich net sich du rch den p rächti gen  Rena issanceerker und e i ne  Re i he  
von  bemerkenswerten Wappendarste l l u ngen aus .  Auf  dem Erker se l bst s i nd  d i e  
Wappen E lmpt u nd· Wevorden (Joh .  von  E lmpt he i ratete 1 532 Kathar i na  von  We-
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vorden) angebracht, ü ber  
dem Barockportal des Ost­
flüge ls  in m erkwürd i ge rSt i l i­
s ierung d i e  Fi g u ren  der  
Wappen Wo lff Mette rn ich 
und E lmpt (s. Abb.). 
D a l b e r g  (Huns rück),  s i ehe  
Aschaffenburg .  
D i e  r s fo r d t (Kr. Rees) (Frei­
herren von Wyl ich ,  jetzt 
Graf Sto lberg) . - 2, 282 ; 3, 
41 0 ;  4, 408. - Die Arbeit  
wurde von Herrn Super in ­
tendenten L ic .  M ü l le r  fort­
gesetzt. 
D r e i s  (Kr. Witt l ich)" (Ar- Burgau, Erker. Wappen. Aufnahme: ) .  v. Laufenberg. 

chiv der  fre i her r l ichen  Fa- . 
m i l i e  von Li nde). - Es enthä l t  i n  der  Hauptsache den sch r iftl ichen Nach laß 
des Ge lehrten u nd Staatsmannes J u s t i n  u s Timotheus Balthasar L i n d e  (geb. 
Bri lon 7. 8. 1 797, t Bon n  9. 6. 1 870) , der 1 839 vom G roßherzog von Hessen i n  den 
Adelsstand,  1 859 vom Fü rsten von L iechtenste i n  i n  den  Fre iherrenstand erhoben 
wu rde.  L inde war Professor der Rechte an  der Un iversität Gießen, kam 1 829 ins  
Mi n i ster i um  des l n nern  und der  J u st iz i n  Darmstadt, wurde dann Kanzler der Un i­
versität G ießen ,  Staatsrat usw. u nd  hatte entsche idenden E i nfl u ß  in der hessischen 
Reg ierung ,  nament l ich be i  deren k i rchen pol it ischen Maßnahmen .  1 848 kam er 
in  d ie  Fra n kfu rte r N at iona lversam m lung ,  später i ns Erfu rte r Par lament. 1 850 
wurde e r  in den  Öster re ich ischen Staatsd ienst übernommen  und Bevo l lmächtigter 
zum Bundestag fü r L iechtenste i n ,  Reu ß  ä. L. und Hessen-Hom burg .  E r  vertrat h ier  
d ie  Öste rre ich ische Po l it ik ,  d ie  se inen  g roßdeutschen  Anschauungen  entsprach , 
und gewa n n  auch h i e r  ba ld g roßen Ei nfl u ß. Er b l ieb Mitg l ied des Bundestages 
bis zu dessen Auflösu n g  i m  Jahre 1 866. Se in  u mfangre icher  schriftl icher Nach laß 
umfaßt a l le  E poche n  sei nes bewegten Lebens u nd istfü r  d ie  g esamte deutsche  Pol it ik 
in denJah ren 1 830-1 866 von I nte resse. E r  ist von se inem Sohne Rudolf, der 1 91 3  als 
Domherr  von O l m ütz gestorben i st, notdü rft ig geordnet und in d re i  Abtei l u ngen ge­
g l iedert worden ,  näm l ich : 1 .  L i nde  a l s  Kanzler  der  Un iversität G ießen und Ober­
stud iend i rektor i n  Darmstadt 1 829-1 847. - 2. L inde a ls  Gehe imer Staatsrat i n  
Darmstad t 1 830-1 847. - 3.  L i nde  a l s  Gesandte r am Bu ndestag u nd i m  Par lament 
zu Fran kfu rt u nd  E rfu rt. - Die Akten ,  Br iefe usw. s ind nach d ieser E inte i l u ng led ig­
l ich zusam menge l egt, aber  weder  i n  Mappen u ntergebracht noch auch nu r  ver­
schn ü rt worden ,  so daß  s ie  be i  jeder Ben utzu ng wieder du rche inandergeraten.  E ine 
fach männ i sche  Ord n u ng wäre wünschenswert und notwend ig ,  es i st auch schon d ie  
H i nter leg u n g  im Staatsarch iv i n  Koblenz erwogen worden. - Außer dem sch rift­
l ichen N ach l a ß  des Staatsmannes befinden  sich i n  Dreis noch e i n ige  Akten ü ber  
d ie  Fam i l ie L i nde  aus  dem 1 8. J ah rhundert, dagegen n i chts mehr  ü ber Schloß Venau 
(Kr.  Mü lhe im a. Rh .) ,  das frü he r  im Besitz der  Fam i l i e  wa r. - Aus der Echter­
naeher  Zeit i st noch e i n  Urku ndenbuch der  Vogtei Dreis aus  dem 1 7. Jahrhundert 
da, das i n  Leder gebunden  i st und  das Wappen von Echte rnach auf dem Deckel 
trägt. Es enthä l t  Absch r iften von U rkunden des Richteramtes und  beg innt mit dem 
Jah re 1 628. - Ü ber Dre is  vg l .  Herrn.  von Harn,  Schloß Dreis im Sal mta l ,  im Kalen­
der fü r  das Tr iere r  Land ,  1 926 (Tr ier ,  Pau l i n u sdruckerei), S. 27, und ErnstWacken­
roder, Die Kunstd e n kmä ler des Kre i ses Witt l ich (1 924), S. 1 1 0. - Besitzer des Ar­
ch ivs i st G raf Walderdorff-H auzenste i n ,  Sohn der j ü ngsten Enke l i n  des Staats-
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man nes F ranziska G räfi n  
(Leopold )vonWalderdorff, 
geb .Fre i  i n  von Li nde  i n  Hau­
zensfe i n  bei Regensburg ,  
H üte r in  i st de ren älteste 
Schwester Doral iese Fre i i n  
von L inde i n  D reis .  
D ü I m  e n i .Westfa l en  (Her­
zog von Croy) . - 4, 408. 

D y c k  (Kr.  G reven broich­
Neuß) (Fü rst zu Sa l m-Reif­
fe rscheidt-Dyck i n  Alfter 
bei Bon n) .  - Das Arch iv 
ist g ut unte rgebracht i n  
e igens dafü r  herger ichteten 
feuerfesten Räumen .  Es i st 
auch seit Fahnes Zeiten 
(t 1 2 . 1 . 1 883) viel in dem 
Archiv geordnet worden ,  
abe r  i m  g anzen ist d i e  Ord­
nung  n icht seh r  zweckmä­
ß ig .  Fahne,  der  das Archiv 
ausg ieb ig fü r se ine Veröf­
fent l i chungen  benutzt h at 
-se i n  "U rku"'denbuch der  
G rafen ,  jetzi gen  F ü rsten • 

zu Sal m - Reiffe rscheidt" 
ersch ien 1 858, se ine  Ge­
sch ichte derselben 1 866 -
hat mehrere hu ndert Bände 

Burgau, Wappen Wolf! Mellernich. Aufnahme : ).  v .  Laufenberg. anfert igen lassen ,  i n  denen  
U rku nden u nd Akten nach  

dem Betreff - n icht immer  r icht ig ! "- zusammengeheftet s i nd . Meh rere d i eser 
Bände feh len seit langem . - Vg l .  Ube rs icht I 60. 

E h r e s h o v e n (Oberberg . Kreis, früher  Kr. Wipperfü rth) (Arch iv  der G rafen 
Nessel rode-Eh reshoven) .  - 2, 266 ; 4, 409. - Das u mfan g re iche Archiv i st jetzt 
i m  Staatsarchiv i n  Düsseldorf h i nterlegt und dort geordnet worden .  Vg l .  den  Auf­
satz von W. Güth l i ng i n  d iesem Heft, S. 482. Graf Max Bertram von Nessel rode 
(geb. 1 81 7, gest. 1 898), Oberhofmeister der Kaiser in Aug usta, h i nter l i eß  es se i ner  
ä l testen Tochter Maria (geb. 1 853), d i e  am 23. Ma i  1 920 u nverehe l icht starb  und  
das  Arch iv den K indern i h res j ü ngeren  Bruders Franz (t 1 91 0 ;  verhei ratet m i t  
Maria-Rita von Weise, t 1 931 ) ,  Franz Bertram (geb.  1 903) und  Maria Lu i se  (geb.  
1 905 ; verehe l ichten Pri nzessi n Lei n i ngen) vermachte1. 

1 Die ä l t e r e  Li n i e  N e s s e l r o d e- R e i c h e n s t e i n  zu Herten  i .  W., d ie ,  nachdem sie d i e  
Reichsherrschaft Reichenstei n an d e r  Wied v o n  d e n  G rafen v o n  Wied g ekauft hatte ( 1 698) 
und  in d e n  Reichsg rafenstand erhoben worden war (1 702), d ie  R e i c h s s t a n d s c h a ft  m it 
S i tz u nd Sti m me i m  westfä l i schen G rafenko l l eg i u m  erh ielt ( 1 706), hat i h r  e i genes Archiv. 
S ie  ist m i t  dem G rafen Franz am 24. 1 0. 1 824 i m  Mannesstam m  erloschen.  G raf Franz 
vermachte d ie  g esamten F ide ikommißgüter dem Sohne Fel ix  seiner Tochter Maria Caro­
l i na ,  d ie  mit dem Freiherrn,  seit 1 826 G rafen,  Adolf He idenreich D roste zu Vischeri n g  ver­
hei ratet war. G raf Fel ix  D r o s t e  z u  V i s c h e r i  n g  (geb. 1 808, g est. H e rten 1 865) erh ielt 
d urch landesherr l iche Verord nung  das Recht, sei nem Namen den Namen N e s s e l r o d e -
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E m p e l  (Kr.  Rees) (Arch iv i m  Fü rstl i ch Salm-Sa lmsehen Arch iv i n  Anholt) . - 2, 282 ; 
4, 409. 
E l s u m (Kr .  Gei lenk i rchen-Hei nsbe rg) (Frei herr von Negr i ,  früher  Frei herr  von 
Leykam). - 5, 250. 

F ö h r e n  (Kr. Tr ier) (Reichsg raf von Kesse l staUsches Archiv) .  - Der ziem l ich 
g roße U rku ndenbestand i st be reits vor dem Kriege  im Staatsarch iv zu Koblenz 
depon iert worden ,  woh i n  auch noch nachträg l ich aufgefundene U rkunden g e­
sandt wurden .  Der Hauptbestand der älteren Akten ruht ,  zu m g roßen Te i l e  i n  
K i sten verpackt, i n  e i n e m  Saale des Sch losses Föh ren, k le i nere Tei le befinden s ich 
i n  Sch loß Dodenburg (Kr.  Witt l ich), Oberemmel  (Kr. Saarburg) und  im Kessel­
staftsehen Pala is  zu Trie r. Die Akten s ind besonders auch fü r die pol i t ische u nd 
ki rch l i che  Bewegu ng u m  d i e  Wende des 1 8. und 1 9. Jahrhunderts von Bedeutu ng .  
Al le Arch iva l ien  werden demnächst i n  Tr ier  vere i n i gt, worauf dann i h re Ver­
zeich nung  vorgenommen wi rd.  C. W. 

G e  m ü n d  (Kr. ?.eh l e iden) (Fre i herr  von Harff zu Drei born). - 2, 283 ; 3, 41 0 ;  
4 ,  409. - Vg l .  Ubers icht 1 1 1  1 0  und  278. - Die Arbeiten wurden fortgesetzt. 
G e m ü n d e n  (Kr .  S i m m ern) (Fre i herr  von Sal i s-Sog l io) . - 2, 283 ; 3, 41 0 ;  4, 409 ; 
5, 250. - Die Arbeiten s i nd  weite rh i n  vom Besitze r e ifr ig  fortgesetzt worden. 
G i m b o r n  (Oberberg . Kreis ,  früher  Kr.  Gummersbach) (Frei herr von Fü rsten­
berg) .  - 4, 409 ; 5, 250. 
G n a d e n t h a i  (Kr. Kleve) (Fre iherr  von Hoeve l l ) . - 2, 283. 
G o n d o r f a. d. Mosel (Kr.  Mayen), N iederburg ( Besitze r:  Fre iherr von L ieb ieg) .  
- 4, 409. 
G y m n i c h  (Kr.  Eusk i rchen) (Frei herren von Gymnich ; Besitze r :  Vicomte de 
Meistre). - 2, 283 ; 4, 409. 

H a  I I  (Kr .  Erke lenz, früher  Kr. He i nsberg) (Fre iherr  von Sp ies zu Bü l leshe im).  -
5, 250. - Die Arbeit wurde fortgesetzt. Das Repertor ium der Akten i st abge­
sch lossen .  Es s ieh t  fo lgende Abte i l u ngen vor :  1 .  Fam i l iensachen Spies-Bü l l es­
he im .  - 2. Haus Ha l l .  - 3. Fam i l iensachen Olmüssen gen .  Mülstroe. - 4. Haus 
K leeburg (Kr. Rhe i nbach). - 5.  Haus Rath (Kr .  Düren) .  - 6. Haus Roh r  (Kr.  
Sch le iden) .  - 7. Haus Rott (S iegkre is) .  - 8. Schwe i nhe im .  - 9. Weideshe im 
(Kr .  Rhe inbach). - 1 0. Versch iedenes.  - Mit  der Verzeich nung  der Urkunden 
wurde begonnen .  
H a r ff (Kr.  Berghe im) (G raf von Mirbach-Harff). - 2,  263 ; 4 ,  409. 
H a t t e n h e i m  i .  Rhe ingau (Fre iherr  Raitz von Frentz). - 3, 41 1 ;  4, 386, 409 ; 
5, 251 . 
H e i l i g e n h o v e n  (Oberberg. Kreis ,  früher Kr. Wipperfürth). - 3, 41 1 .  
H e l t o rf (Kr .  Düsseldorf-Land) (Graf Spee). - Vg l .  Übers icht 1 1 ,1 4. - Das seh r  
umfang re iche G räfl ich Speesche Archiv befi ndet s ich i n  e inem beson�eren feuer­
s icheren Arch ivraum i n  g roßen transportablen E ichentruhen ,  wie man s ie  häufig 
in Ade lsarch iven fi ndet. Es i st zu e i nem Tei le von j .  Strange, der es auch fü r seine 
Veröffent l ichungen benutzt hat, geordnet und verzeich net worden, u nd zwar i n  
dersel ben Art, w i e  e r  es auch an anderen Orten, z .  B .  i n  Paffendorf u n d  Dreiborn, 
gemacht hat. Die U rkunden s i nd n icht von den Akten getren nt, d ie  e i nze lnen 
Aktenbünde l  s ind d u rchweg seh r stark, d ie  Akten n icht ause i nandergefal len,  d ie  

R e i c h e n s t e i n h i nzuzusetzen u n d  auch das Wappen Nessel rode-Reichenste i n  mit  dem 
seinigen zu vere in igen .  Das A r c h i v  i n  H e  rt e n ist  von jos. Stra nge benutzt worden ;  
vg l .  dessen Beiträge zur G enealog i e  der  ad l i gen  Gesch l echter, Kö l n  1 868, 8 .  und  9 .  H eft 
( Neuausgabe 1 935). 
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Bezeichn u ng i st seh r  d ü rftig und  u n p ra ktisch u nd  feh lt häufig ü berhau pt, so daß 
das  Archiv n icht  ge rade l e icht u nd  beq uem zu benutzen i st .  E in  Tei l  d e r  von 
Strange n icht  bearbei teten Arch iva l i e n  u nd  d ie neueren Akten s i nd  später von 
H .  Ferber, der  e i ne  u mfang re iche handsch r ift l ich vor l i egende Geschichte der  
Grafen von Spee gesch r ieben h at, g eord net und  verzeichnet worden ,  aber  auch 
n icht so, daß s ie  an  Hand des Verze ichn i sses le icht  gefu nden  werden könnten.  
Außerdem finden s ich v ie le Akten ,  d i e  ü berhaupt n icht  verzeichnet worden  s i nd ,  
und vor  a l l em l iegen i n  v ie l en  Aktenbünde l n  U rkunden ,  d i e  n icht  verze ichnet s i nd .  
Das Archiv i st daher  t rotz der  aufg ewandten Arbeit  u nd  t rotz des vor l iegenden 
u mfang re ichen Repertori u ms so gut  wie n icht  zu benutzen ,  n a ment l i ch  für den 
N ichtfachmann .  G raf Wi lder ich Spee h at s ich in  dankenswerter Weise ent­
sch lossen ,  das Arch iv neu ord nen  u nd verze ich nen  u nd  i n  den  se i nem Wert ent­
sprechenden Zustand br ingen  zu l assen .  Ti l le ,  Ü bers icht  I 1 1 4, füh rt e i n i ge  Be­
stände an ,  d i e  bei fl ücht igem Durchsehen der  alten Repertor ien  auffa l l en ,  u nd läßt 
dad u rch schon erkennen ,  welch auße rordent l ich re iches Archiv w i r  h i e r  vor u ns 
haben .  U nte r Benutzung  des von Strange aufgeste l l ten O rd n u ngsp lanes werden 
fo lgende Abtei l ungen  geb i ldet : A. Fam i l i e  H i l leshe im  (dabe i  Fam i l ie n  H atzfe ld ,  
Reipolzk i rchen,  Hohenfels ,  Le i n i ngen ,  S ierk  u .  a . ) ,  Herrschaften G lad bach , 
Ahrentha l ,  Wegburg zu S i nz ig ,  Ca ldenborn ,  Sonsbroich, Weype u .  a .  - B. Fa­
m i l ie G racht zu Wanghe.  - C. Herrschaft Sch i rpenbroich.  - D. Herrschaft 
N iederberg be i  Euski rchen tFam i l i e  Mette rn ich zu N iederberg) .  - E .  Fam i l i e  
Norprath zum Dickhof. - F .  U rkunden versch iedenen Betreffs . - G .  Fam i l i e  
von Troistorff z u  Helto rf. - H.  Fam i l i e  Sche idt  g e n .  Weschpfe n n ig .  - J .  Spee, 
Fam i l iensachen .  - K. Rittergut A idenhof be i  Kalden k i rchen .  - L. Hof Rexl inde .  
- M. Heyderhof be i  Rati ngen .  - N. Höfe zu N i edermerz, Lü rcken ,  Rem berg , 
E ickheisterhof. - 0. Fam i l iensachen Brempt .  - P. Häuser i n  Düsse ldorf u nd  
Bonn . - Q.  Hel torf (Gut) . - R .  Sch loß Hel torf. - S.  Rentei rechnungen . - T.  Ren­
lei Heltorf. - U. Gut in Hamm.  - V. Ritters itz zum Haus, Angerhof u. a .  -
W. Oberbuseher Kal kofen .  - Mit der  Arbeit  i st bere its begonnen  worden .  
H e r m ü l h e i m  (Landkr. Köln) (Fam i l i e  von G roote). - Übers icht  I 336. - Das 
umfangre iche Arch iv ist notdürft ig  g eordnet, d .  h .  d ie Akten s i nd in g roße Bünde l  
zusammengepackt und  m i t  Aufsch riften versehen ,  d i e  U rkunden s ind  n icht von 
den  Akten g etrennt. 
H ö n n i n g e n  (Kr.  Neuwied) (Fre i herr  Max von Geyr). - 2, 284. 
H u e t h  (Kr. Rees) (Fre i herr von Wittenhorst-Sonsfe ld) .  - 2, 284 ; 5, 251 . - Das 
Arch iv Borke i s t  i m  Frühjahr  1 935 vom Staatsarch iv i n  Düsseldorf e rworben wor­
den .  Von dem Arch iv von Haus Beeck (s. u nten bei Merödg en) h at s ich h i e r  n i chts 
g efunden .  
H u g e n p o e t  (Kr.  Düsse ldorf-Mettmann) (Fre i herr  von Fü rste nberg) .  - 4, 41 0 .  -
Wie Fre iherr Max von Fürsten berg m i tte i l t, w i rd das Arch iv von Dr .  p h i l .  Fentsch ,  
Stadtarch ivar von  Velbert, geordnet. 

K a l b e c k  (Kr. Geldern) (Fre i herr von Vitt i nghoff-Sche l l ) . - 2.  284 ; 3, 41 1 ;  4, 41 0. 
- Die Verzeich nung der U rkunden wurde fortgesetzt. 
K a l k u m (Kr. Düsseldorf-Mettmann) (Fü rst l ich H atzfe ldt-Wi ldenburgsches Ar­
ch iv). - 4, 41 0. 
K a s p e r s b ro i c h  (Kr. Rhei n-Wupper, früher  Kr. Sol i ngen) (Frei he rr von Loen) .  
- 2, 284. 
K e n d e n i c h  (Kr.  Köln-Land) (von Kempis) . - 4, 41 0 ;  5, 251 . - Die Arbeiten 
w� rden fortgesetzt. Dabei wurden noch weitere u nbekannte Stücke gefu nden .  � te Ord nung  der  Akten ist fast du rchgefü h rt. Mi t  der  Verzeichnung  der  U rkunden 
1 st begonnen worden.  F räu l e i n  M.  von Kernpis  h at d i e  Arbe i t  verständn isvo l l  g e- · 
fördert .  
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K ö n i g s w i n t e r . - G raf K urtzrocksches Arch iv i m  Nach laß der  am 22. August  
1 935 verstorbenen F re i i n  Sofie von Leonhart-Kurtzrock. Es e nthäl t  led i g l ich U r­
kunden u n d  Akten de r  Fam i l i e  K urtzrock vom Anfang des 1 8. Jahrhu nderts an ,  
daru nte r v ie l e  Tauf- u nd Trauzeug n i sse. Von Arch ival ien  ü ber  d ie  Besitzungen 
der Fami l ie ,  z .  B .  über  Dattenfe ld  a .  d .  S ieg ,  i st n ichts vorhanden .  Die Ku rtzrock 
stam men a nsche i nend au s  Kobl enz, begegnen seit Ende des 1 6. Jahrhunderts i n  
Ander!lach  i n  d e n  B ü rg erme ister-, Ratsherren- und Schöffen l i sten ,  kamen später 
nach Osterreich und  als Thu rn-un d-Taxissche Postmeister und Postdi rektoren nach 
Harnburg u n d  Lübeck, e rwarben d i e  Herrschaft We l l ing sbüttel (Reg.- Bez. Sch les­
wig), n ach de r  s i e  s i ch  zu benannten,  und  andere Güter, wurden angebl ich Ende des 
1 6. J ah rhunderts g eade lt, 1 707 in den Fre i herrenstand und 1 81 9  in den Österreich i­
schen G rafe nstand  e rhoben .  Der l etzte G raf, Kar l ,  starb am 25. September 1 874 
i n  Kön ig swinter, nachdem der  l etzte männ l iche Sproß der  Öste rre ich ischen Lin i e  
schon a m  1 7. J u l i 1 865 i n  Mexi ko a l s  Rittmeister i m  Heere des  Kaisers Max gefa l len  
war .  D ie  e i nz ige  Tochter des l etzten G rafen,  Mar ie  Therese, he i ratete 1 850 Lud­
wig Leonhard u n d  e r h i el t  n ach dessen Tod (t 1 879) 1 883 das Recht, den Namen 
Freifrau von Leonh a rt-K urtzrock zu füh ren .  I h re Tochte r Sofie i st d ie  oben­
genannte E rb lasse r i n .  E i ne  N ichte des Grafen Kar l ,  Tochter se ines Bruders 
Theobald ,  h e i ratete 1 854 den tschech ischen Grafen H ugo  H uyn.  Das Arch iv 
erbte j etzt e in  Enke l  des gen .  H uynschen Ehepaares, doch wurde d ie Ausfuh r  des 
Arch ivs nach der Tscheches lowakei auf G ru nd der Verfügungen des Preuß ischen 
Min isterpräs identen n icht  zuge lassen .  

L e e  r o d t  ( K r. Ge i l e nk i rchen-Hei nsberg) (Fre iherr von Schütz zu Leerodt) . - Das 
Arch i v  i st g ut, a l l e rd i ng s  etwas s u m mar isch von dem verstorbenen Schloßkaplan 
von R i mburg ,  Hansen ,  g eord net worden .  Das von i h m  ange legte Verzeichn is  er­
mög l icht das  Auffinden d e r  Stücke. Das Arch iv enthält nach e inem v o m  B e s i t z e r  
aufgeste l lten Verzeich n i s  Akten u nd U rkunden über folgende G üter und Rea l­
rechte : 
I . I m  Herzogtu m J ü l ich : a) Amt Born,  Mi l len und Sittard. 1 .  Born (jetzt i n  Hol land) ,  
2. U m bricht (jetzt in Ho l land) ,  3 .  Mi l len ,  betr. Amtshaus, 4. Dieleren und  Süsteren 
(Erbpacht u. d g l .) ,  5 .  G raetbroek (jetzt in Hol land), betr. Gut, 6. Havert, betr. Hof 
"zur Burg a m  Ste i n" ,  Erbpächte usw., 7. Gange lt, betr. Bornheggerhof, Burg 
Gangelt, G ie l gens-M ü h l e  u .  a . ,  8. Hängerhof und  d ie  G roße Gansweide, 9. Laar­
hof, 1 0. Munsterge leen ,  betr .  Ländere ien ,  1 1 .  Obbicht u nd G revenbicht (jetzt i n  
Hol land) ,  betr.  Ländere ien ,  1 2. Overhoven, betr. Ländere ien ,  1 3. Seh rammerhof 
zu B i rgden ,  1 4. Sittard (jetzt Ho l land) ,  betr. G lockenprozeß, 1 5 . S üstersee l ,  betr .  
Erbpacht, 1 6. V i rme ler  E rbpacht (unte r Bachoven b .  Süsteren). - b) Amt Ge i len­
ki rche n  und Randerath .  1 .  Brache len ,  betr . . . Bremdgens-Griendt" , 2 .  Brüggerhof, 
betr. Lehnshof neben Leerodt, 3. Dremmen,  betr. Hörster Zehnt und  G rachter 
Erbpacht sowie Ländere ien ,  4. Eysder  oder Tri psrather  Hof, betr. e inen Hof zu 
Trips rath , 5. Fre lenberg ,  betr. �.berster u nd u nterste r Hof sowie Müh le ,  �erner 
K irche zu Fr . ,  6 .  Leerodt, 7 .  Mu l lendorferhof, 8.  Muthagen,  nur  Besch ret bung ,  
9. Opheim .  betr .  den  R i tte rsitz, 1 0. Randerath ,  betr .  Randerather  Lehn u .  a . ,  
1 1 .  Rittersitz Oph oven,  betr .  Ophe im (oben 9) , 1 2. Süggerath ,  nur e ine Pfandver­
sch re ibung ,  1 3. Erke lenz • .  betr. Ländere ien ,  fe rner Patronatsrecht des Beneficiu ms 
St. Annae et Bartho lomaei u nd de r  Pfa rrki rche. - c) Amt Hei nsberg und Wassen­
berg . 1 .  Heinsberg .  betr .  Ländere ien ,  2 .  Wassenberg. betr. E rbpächte, 3. Erpener 
Hof oder Be lde rb usch e r  Leh n, 4. Eschenbreieher Müh le zu K le in-Giadbach ,t 
5. Bergerhofzu K le in-Giadbach , 6. Korken,  betr. Zehnte, 7. Myh l ,  betr. d ie  Weiher 
daselbst, 8. O rsbeck, betr .  E rbpacht, 9. Schaafhausen, betr. Müh le ,  1 0. Schivenda­
lerhof. _ d) Amt Wi l he l mste i n .  1 .  Herrschaft Heyden,  2 .  Afden, betr. Erbpacht, 
3. Haus Nothberg,  betr. den  Rittersitz, 4. Pannhaus in der Bank, 5 .  Geuchterhof, 
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6. Pan nhaus zu Horbach, 7. Ste i nbuseher Ländere i ,  8. Rosen bergerhof (d ie  Höfe 
4-8 gehörten zu r Herrschaft Heyden), 9. Schönau ,  1 0. Haus  Schu rze lt, betr. 
das Gut. 
I I .  Leh n- und Al lodi a l -Güter i m  He rzogtum J ü l i ch und  i m  Köl n i schen Stift ge legen ,  
i n  a lphabet ischer Re ihenfolge.  1 .  Ame ler  Mann lehn ,  2 .  Her r schaft Bettendorf, 
3. Bergerhausen,  betr. Bergerhausen,  Ritte rsitz Krum me! sburg ,  Merzen icher 
Zehnt, B lanka rtshof, Sp ieserburg zu N i ede r boh l he im ,  Hof Munau und Hof Veug 
- d ie  Güter und Höfe, die bei Bergerhausen l iegen ,  gehörten früher  zum Besitz 
der  Bongart-Heyden -, 4. Ländere i en  zu Calden rath ,  5. Herrschaft Enge lsdorf, 
n u r  Status des Hauses und der Herrschaft, 6. Ritte rsitz Eggerath , 7. U nterherr­
schaft Etzwei ler, 8. Gaestendonck oder Dickmanns-Gut (Aidekerk), n u r  Besitz­
verze ichn i s, 9. Ritters i tz Georg shausen,  n u r  Besch rei b ung  des  Hauses u nd  Be­
s i tzes, 1 0. Goltzen ,  betr. Hof, 1 1 .  Hambach, betr. Cam in i e rs- ode r  Thomashof, 
1 2. Honnef, betr. Al lod ia lgut , Krabis" ,  1 3. H asse l swe i l e r, betr. G ut, 1 4. Kuchen,  
betr. Ländere ien ,  1 5. Landau, betr. Länderei en ,  1 6. Löven ich ,  betr .  E rbpächte, 
1 7. Mersch und Patte rn,  betr. Hof, Zehnte u nd Erbpächte, 1 8. Münz, betr. Herr­
schaft u nd Erbpächte, 1 9. N ideggen ,  betr. Grenzfragen  zwischen N ideggen und  
Thaub und  französische Quart ier lasten ,  20. N iedermentzer Hof (Manngut), 21 . Ott­
wci ler und  Setter ich, betr. Rea l lasten ,  22. Pesch, betr. Haus  u nd  Ländere ien ,  
23. Roisdorf, betr. Haus u nd Hof, 24.  Rospach, Kromme l  und E l l enhausen ,  betr. 
Zeh nte u. Renten ,  25. Ritters itz Sou rshof, 26. Wanlo u nd  Keyenberg ,  betr. Hof 
"zum Dyck" u nd Müh le  zu Wanlo u nd  Ländere ien zu Keyenbe rg .  
1 1 1 .  Güter i n  Brabant, Geldern u n d  i n  d e n  Öste rre ich ischen N i eder landen .  1 .  Gr im­
born, Hersta l ,  Nederhoven,  Vech mal ,  St. Pete rsvoeren,  Overbrock, Neeroete rn,  
Winnendael  in  F landern,  2. Haenrath (Ki rch rath), betr .  Erbpächte, 3. K i rch rath 
und  Va l kenburg ,  betr. Ländereien,  4. Titzfe lder  Erbpacht, 5 .  Merkste i n ,  betr. E rb­
pacht, 6. We lz u nd Roerdorf, betr. d i e  Herrschaften ,  7. Wachtendonck, n u r  Notizen 
über  Rechte und  E i nkünfte des Herrn der  Herr l i chke i t  und  Stadt Wachtendonck. 

L o n g e n b u r g bei Kön ig swi nter (Freifrau (Adolf t 1 924) von Dalwigk , geb. Fre i i n  
von Loe). - Von dem  Arch iv Dalwi g k  s i nd  n u r  wen i ge  Stücke vorhanden .  Da­
gegen befi ndet sich h i e r  e i n  anseh n l i cher  Te i l  des Arch ivs Hochsteden-Niederz ier, 
der  von N iederzier zunächst nach Rath bei  Düren ,  dann  auf Umwegen zur Longen­
burg ge langt  i st. Dieses Arch iv war von Strange bere its notd ürfti g  g eordnet, doch 
i st die Ordnu ng fast ganz zerstört worden, die Aufsch riften auf den Akte n b ü nde l n 
waren g rößtentei l s  abgefa l len ,  v ie les war durch Mäusefraß und  Witterungse in­
fl üsse beschädigt usw., so daß es u nmög l ich war, d ie  al te Qrdnung wiederherzu­
ste l len .  E i n  Verze ich n i s  fand s ich n icht  vor. Wie in der U bersicht 1 1 1  268 ange­
g eben wird ,  hat St range e i n  I nventar angefertigt, das i m  Arch iv  zu Sch loß H arff 
beruht und  von dem s ich e i ne Abschr ift i m  Stadtarch iv  i n  Köln befindet. Das Ar­
chiv bedu rfte d ringend der Ordnung  und Pflege.  Mit der Arbeit, die in der Haupt­
sache von Baroneß Rudelfine von Dalwig k  gem acht w i rd ,  i st begon nen  worden .  

M e  r o d e (Kr .  Dü ren) (Fü rst Henr i  de Merode i n  Brüssel und  Weste r loo, Be lg ien) .  
- Das Arch iv der Fam i l i e  Merode befindet s ich in  Brüssel ,  woh i n  es schon um d i e  
Mitte des 1 9. Jahrhunderts gebracht worden i st. l n  Merode se l bst s i nd  ke ine  Arch i ­
va l ien .  Das Stammarch iv der Fam i l i e  u mfaßt natür l ich g roße rhe in i sche Bestände,  
d i e  fü r d ie  Dü rener Gegend von g rößtem Wert s ind .  Es  wäre auße rordent l ich 
beg rüßenswert, wenn s ie  wieder i n s  Sch loß Merode zurückgebracht werden 
kön nten .  
M e r ö d g e n  (Kr. Dü ren) (Fre i i n  Em i  von Zandt). Das k le ine ,  aber  n icht u nbedeu­
tende Arch iv  ist das Arch iv  von Haus Beeck bei Erke lenz. Es i st in e i nem k le i nen  
Sch rank eng zusammengepreßt und ohne  jede  Ord nung  u ntergebracht, so daß  es  
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fast u nmög l ich i st ,  e i n  e i nze l nes  Stück zu fi nden .  E i ne  bessere Aufbewahrung 
k�n n  aber e i n stwe i l e n  n icht  e rmög l i ch t  werden, so daß e i ne  systematische Ord n u ng 
n 1cht vorgeno m m e n  werden kan n  . . .  N u r  wurden d i e  U rkunden herausgenommen 
und besonders  ge legt .  D ie  in  der  Ubers icht I I  289 (vg l .  auch Kunstdenkmäler  des 
Kreises Düren ,  S .  1 99) verze ich neten Stücke s i nd  woh l a l l e  noch vorhanden.  Es 
wu rden auch noch v ie l e  Stücke g efu nden ,  d i e  i n  der Ü bersicht n icht verzeichnet 
s ind .  I m  g anzen h a be ich  1 07 U rkunden festgestel lt, d ie  ä lteste i st von 1 370. Es 
s ind Stücke d a ru nter, d i e  fü r d i e  Gesch ichte von Beeck u nd  U mgegend von Be­
deutung s i nd .  Wertvol l  s i nd  i nsbesondere d i e  Zi nsreg i ster aus dem 1 4. ,  1 5. u nd 
1 6. Jahrhundert. E i nes i st i n  den  Rest e i ner  Pergamentu rkunde e i ngebunden,  d ie  
den Hei ratsvertrag zwi schen  Joh .  Hoen von Carti ls , Soh n Wi lhe lms, und  der Mar ia 
von Li nzen i ch ,  Tochter Wi l h e l ms, aus  dem 1 6. Jahrhundert (Joh .  Hoen starb nach 
Fahne,  Köl n .  Gesch l .  I 1 60, i m  J ah re 1 590) darste l lt. U nter den Akten s i nd  v ie le 
landtagsaussch re i ben  von J ü l ich- Berg, Fam i l iensachen der  Besi tzer von Beeck, 
Belehnu ngsakten u nd anderes betr. d i e  Fam i l i en Beeck, Goltste i n ,  Katterbach, 
l ngenhoven,  K rieckenbeck, Mü l stro, Pe lden-Ciouth, Verken ,  Zandt. Merödgen ge­
hörte seit 1 671 der Fam i l ie von Geltste i n  (Ku nstdenkmäler  des Kr.  Dü ren, S .  1 99). 
Chorlette Fre i i n  von Gel tste i n  aus dem Hause Beeck (geb .  Merödgen 21 . 5 .  1 792, 
gest. dase l bst 27. 9.  1 857) he i ratete (J ü l ich 1 9. 6. 1 821 ) Franz Frei herrn von Pe lden 
gen .  Cloudt (geb . 1 788, g est. I nden  26. 1 . 1 851 ) .  Deren Tochter Franzi ska (geb. 
1 2. 6. 1 831 , g est. 1 2. 1 0. 1 904) he i ratete 1 852 den Fre i herrn Wo lfher von Zandt, 
Herrn auf Seehof be i  Bornberg (geb .  27. 4. 1 823, gest. Seehof 20. 6. 1 91 3) ,  aus dem 
bayrischen Gesch l echte der  Zandt, das von dem rhe i n i schen der Zandt von Mer l  
i n  Münchwei I e r  (Kr .  Wadern) woh l  zu u ntersche iden i st, und  b rachte d iesem Meröd­
gen zu. Der  Soh n  d i eses Paares, Franz (t Merödgen 1 91 1 ) , lebte m i t sei ner Fa­
m i l i e (ve rhe i ratet m i t  Franz i ska Fre i i n  von Wrede-Me lschede) in Merödgen .  Se in 
ältester Soh n zog nach dem Tode  des G roßvaters (Walther,  t 1 91 3, s . o.) nach 
Seehof, i st aber  heute noch Bes i tzer von Merödgen,  wäh rend  d i e  Schwester von 
Franz, E m i l i e ,  auf Merödg e n  wohnt. - Haus Beeck gehörte zu letzt der unver­
ehel ichten Fre i i n  Mar i anne  von Goltstei n ,  d i e  du rch Testament vom 1 4. Januar 
1 899 das Haus i h re m  N effen Hans  Fre i herrn von Wittenhorst-Sonsfe ld in  Hueth 
bei Emmerich  vermachte, d e r  es i nzwi schen verkauft hat. - Arch ival ien  über 
Merödgen  h a ben  s ich  in Merödgen  n icht gefu nden,  v ie l le icht s ind s ie  i n  das Fa­
m i l ienarch iv der  Zandt  n ach Seehof be i  Bornberg gewandert. 
Mo l s b e r g  (Kr. Weste rburg ,  Prov. Hessen-Nassau) (GrafWalderdorff). - 5, 251 . 
M oy l a n d  (Kr. K leve). - 3, 41 7. 
M ü d d e r s h e i m  (Kr. Dü ren)  (Fre i herr  von Geyr). - 5,  252. 

N a m e d y  (Kr. Mayen) (Arch iv  des Frei herrn Arnold von Solemacher in Bonn) . ­
Im Sch loß des  Pr i nzen Al b recht von Hohenzol lern befindet s ich noch das Arch iv 
des Yorbesitzers, des  Fre i herrn  von Solemacher-Antwei ler ,  das h i er zusammen 
m i t  e i ner  u mfang re ichen B i b l iothek  u nd  a l l e rle i  Hausrat i n  v ie l en  Kis.�en verpackt 
in e i nem Nebengebäude se i t  J ah rzeh nten gestanden h at. U m  e inen  U berbl ick zu 
gewi nnen ,  m u ßten d i e  Arch iva l i en  aus  den  Kisten herausgenommen,  ause i nander­
gelegt u nd  d a n n  wen ig sten s  s u m ma ri sch nach der Zugehör igke i t  zusammengelegt 
werden. Sie waren völ l i g  d u rche inandergeraten u nd  zu m Tei l  auch stark be­
schäd ig t .  D i e  Du rchs icht ergab,  daß es s ich i n  der Hauptsache um Solemacher­
sche Fam i l i ensachen  hande l t  (mehrere K i sten Privatbr iefe !) sowie u m  Arch iva l ien 
verwandter u nd verscliwägerter Fam i l i e n  und  um Archiva l ien von Gütern und 
Höfen , d ie i h nen  gehörten . Es s ind d i e  Fam i l i en  von Hande l  (Joh . Fr iedr ich von 
Handel ,  geb .  1 769 gest. zu Grün h aus 1 849, preuß.  Adel 1 828 ; m i t  se inem Sohne 
Franz, g est. 1 888, starb  d ie  Fa�i l i e  im Man nesst�mme. aus), von .W�I Ibrunn  zu 
Partenhe im (m i tte l r he i n i sche R itterschaft, Stamms 1tz be 1  Oppenhe 1m 1n Hessen), 
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von Lapp, von B raumann ,  von Myl i u s ,  von Hopffer, d ie be lg i schen Fam i l ie n  von 
Rois in  und  von Draeck, sowie d ie G üter Grünhaus  (Landk r. Tr ier), Antwe i ler  
(Kr. Eusk i rchen), Zurmüh len und  N iederadenau (Kr.  Ah rwe i le r-Adenau) ,  E lfgen  
u nd  Vohwin kl e r  Hof (Kr .  G revenbroich) ,  Enden ich b� !  Son n ,  I nse l  Nordstrand i n  
Sch leswig (du rch Fam i l i e  von Braumann) .  D ie  i n  der  U bers icht 1 1 85 verze ichneten 
Sachen haben s ich noch n icht a l le g efunden ,  vor a l lem feh le n  die me i sten auf 
Namedy und d ie  Fami l ie Hausmann von Namedy u nd i h re Besitzungen  bezüg­
l ichen Stücke. Die Hausmann sta rben um d i e  Mitte d es 1 7. J ah rhunderts i m  Man­
nesstamme aus ; die Erb in  b rachte i h re m  Gatten And reas von K l i pp i ng  oder  K lep­
p i ng (über d i eses Gesch l echt s. Fahne ,  Köl n .  Gesch l .  I 225) d i e  B u rg N amedy zu, 
dessen E nke l  wurde 1 699 mi t  dem G ute be lehnt, verkaufte es aber ,  da er in Böh­
men lebte, an  Johann Arnold von Solemacher .  1 909 e rwarb  es  Pr inz Kar l  Anton 
von Hohenzo l lern-S i g mar ingen  (t N amedy 21 . 2 .  1 91 9) ,  der Vater des jetzigen  
Bes itzers . 
O e ft e  an  der  Ruhr  (Kr.  Düsseldorf-Mettmann) (Graf von de r  Schu l e nbu rg) .  -
Das u mfang reiche Arch iv ist von Herrn  Stud iend i re ktor Dr .  Körholz i n  Werden 
g eordnet und verze ichnet worden .  
P a ffe n d o rf (Kr.  Berghe im) (Frei herr  von Bongart). - 3,  41 1 ;  4, 41 1 . - Die  Ar­
beiten wurden fortgesetzt. 
P r a g ,  Nationa lmuseu m  (Gräfl ich von Manderscheid-B i a nkenhe imsches Ar­
ch iv) .  - 2,  266; 4, 386. 
R a t h  bei Düren (Frei herr  von Bou rsche idt) . - Das u mfan g reiche u nd  wertvo l l e  
Archiv befindet s ich i n  e i nem gee ig neten Raume  zu  ebener  E rde .  Es i s t  se i nerzei t  
vom Grafen Ernst Mi rbach g eordnet worden ,  der  auch e i n  U rkunden- und Akten­
verzeichn i � .ange legt hat, das aber n icht meh r aufzufinden  ist . Es  h at aber noch für 
das i n  der  Ubersicht I I  265-281 u nd  1 1 1  274-278 abged ruckte I nventar a l s  Vor lage 
ged ient. Di.� Ordnung  i st g rößtente i l s  wieder zerstört, und  es hä lt z. B.  schwer, 
d i e  i n  der  Ubers icht verzeichneten Stücke zu finden .  Außerdem s i nd  d i e  Akten 
viel zu fest zusammengepreßt, d i e  U rk unden n icht von den  Akten getre n nt usw. 
Ku rz, das Arch iv verd iente in hohem Maße e ine  fachmänn i sche Bearbeitung ,  da­
mi t  es i n  den se inem Werte entsprechenden Zustand kommt. Der Bes itzer, Frei­
herr von Bourscheidt, h at s ich auch dankenswerterweise d azu e ntsch lossen u n d  
Fre i i n  J ud ith Raitz von Frentz i n  Godesberg m it der  Arbeit betraut. S i e  h at bere i ts 
damit begonnen und  zunächst d ie  Urkunden i n  U mschläg e u nd  Kästen g el eg t  
und  ch ronolog i sch g eord net. 
S c h w e p p e n b u rg (Kr. Mayen) (Fre ifrau von Geyr, geb . von  Kern pi s  in G i el sdorf 
be i  Sonn) .  - 4, 41 1 .  - Die  Arbeit kon nte le ider  noch n icht fortgesetzt u n d  abge­
sch lossen werden. 
S t a m m h e i m ,  jetzt Köln-Stammhe im ( Besitzer Fre i herr von Fürstenberg-Kört­
l i ng h ausen) . - 2, 284 ; 3, 41 1 ;  5, 252. - E i ne nochma l i ge  Durchsuch u n g  der  weit­
läufigen Gebäude förderte noch e ine g roße Menge von Akten ,  darunter v ie le neuere 
Verwaltu ngsakten, aber auch e i n i ge  Perg amenturkunden zutage,  d i e  e i ngeord net 
u nd  verzeichnet wurden.  Von besonderem Wert s i nd  d ie  Akten betr .  G ut u nd  
K i rche Apol l i narisberg, d ie  wi r lange vergebl ich g esucht hatten .  Daru nter befand  
s i ch  auch  d i e  merkwü rd ig e  U rkunde vom Ende des 1 2 . oder Anfang  des 1 3. jah r­
h u nderts, d ie e i ne  der  frühesten Erwähnungen  des Apol l i na ri sberges  darste l l t  
u nd d ie  älteste U rkunde des  Stammhe imer  Arch ivs i st. S i e  w ird u nten S .  520 abge­
b i ldet und  abged ruckt. Ebenfa l l s  fand s ich bei d ieser Ge legenhe i t  wieder d i e  
Mappe mi t  den  Aquare l len  der  Wandgemälde i ri  der  Apol l i na risk i rche von  Deger,  
Karl  und And reas Mül ler und lttenbach, d ie der  Besitzer i n  dankenswerte r Weise 
dem Erzbischöfl ichen Diözesan museum in Köln ,  Domhof 8, als Lei hgabe ü be r-
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l assen h at. Die Akten betr. Apol l inarisberg (Abt. 30) entha lten d i e  gesamten 
Verhand lungen und den Briefwechsel über den Ankauf d u rch  den Fre i herrn Franz 
Egon von Fü rstenberg von den Brüdern Boisseree (1 836), über den Bau, die Aus­
stattung, d ie  E i nwei hung usw. der  Apo l l i nar isk i rche.  Le ider haben s ich d ie  Bau­
pläne von Zwi rner nicht gefunden,  u nd es besteht jetzt auch keine Aussicht mehr, 
daß s ie noch gefunden werden kön nten. Die Akten über  den Apol l i na risberg e r­
gänzen i n  wi l l kommener Weise d i e  h übsche Schrift von He i n r. Jos. Langen,  Zur  
Gesch ichte des Apol l inarisberg es und  se iner Bewohner,  Gehrüder Boisseree u nd 
Graf Re inhard ,  i n  den J a h ren  1 807-1 836, Remagen 1 927. - Das Arch iv i n  Sch loß 
Stammhe im hat du rch d ie  neuen Bestände e i nen weiteren wertvol len Zuwachs 
erhalten. Es i st vorzüg l ich und  a l l en  Anforderungen entsprechend u ntergebracht 
und übersicht l ich geordnet und verze ichnet. Es darf geradezu als das Muster e i nes 
g roßen Adelsarch ivs bezeichnet werden. Die K le inarbeit besorgte i n  a l len Phasen 
Fräu le in  M a r g a  K i s ky ,  d i e  auch das Repertor ium angelegt u nd das Register aus­
g earbeitet hat. - Dem Besitzer und  se iner Verwaltung  sei nochma ls  Dank und  
Anerkennung dafür ausgesprochen,  daß s ie  wertvo l le  a lte Schriftdenkmäler vor 
dem Untergang bewah rt h aben .  
T r i p s  (Kr .  Ge i l enk i rchen-Hei nsberg) (Fre i herr  von Eynatten). - 3, 41 1 . - Die 
Arbeiten wurden fortgesetzt. 
T ü s c h e n b ro i c h  (Kr .  Erke lenz) (Fre i herr  von Sp ier ing , Besi tzer Gehrüder J u ng­
b luth in  E rkelenz). - 2,  285. 
W a a l  i m  A l lgäu (Fü rst von der  Leyen). - 4, 41 2.  
W i n k e l  be i  Geldern (Fre i herr  von der Heyden-Rynsch) . - 3, 41 1 .  
W i s s e n  be i  Weeze (Kr. Geldern) (Graf von Loe). - 4, 41 3. 
W o h n u n g  bei Epp ingh oven (Kr .  Dins laken) (Fre i herr  von Nage l  in Vornholz) .  
- 3, 41 8. 

I I . �A n d e r e  P r i v a t a r c h i v e u n d S a m m l u n g e n . - (Vg l .  2 ,  285 u nd 4, 41 3.) 
A h  r w e i  I e r , Realgymnasi u m . - Auf dem Speicher wurde e i n  Sch rank mi t  Akten 
g efunden ,  d i e  a nsche inend mi t  der  abge legten Reg istrat u r  der  Stadt, d ie  h ie r  unter­
gebracht i st und  e i nen g anzen Rau m  fü l lt h ierherge langt s i nd .  E i ne g enaue Prü­
fung. i st notwend ig ,  konnte aber noch nicht vorgenommen werden.  
B e n  s b e r g ,  Erzbischöfl iches Pr iesterseminar. - 4, 41 3. - Die  Arbeit konnte noch 
n icht zu Ende g efü h rt werden .  
B i s l i e h  ( K r. Rees), Deicharch iv. - Herr Gottfried Peters macht  auf  das  Arch iv 
aufmerksam ,  das ordent l ich im H ause des Deichg röfen  Boßkamp untergebracht 
i st. An Hand  des Repertor i u ms von 1 882 wi rd Herr  E m i l  Peters die alte Ordnung 
wiederherste l len .  D i e  ä ltesten Bestände s ind Deichschauakten von 1 666 ff. C. W. 
B o n g e r s h of be i  Werrich (Kr. Moers) . - Auf Wunsch des Erbhofbauern Barteis 
wurden 1 5  auf den Hof bezüg l i che  U rkunden (1 599-1 788) mit zwei Kartenheften 
und e i n i gen  Akten (um etwa 1 700) arch ivmäßig verpackt und  verze ichnet. C. W. 
B o n  n ,  Landesbauernschaft Rhe in  l and . - Die frühere Landwi rtschaftskammer  der  
Rhe i np rovi nz h atte fü r e i ne  im J a h re 1 91 4  g ep lante Ausste l l ung  e ine g roße Menge 
Arch iva l i en zur Geschichte des Bauerntums in a l l en  Tei len der Provinz u nd bei  
versch iedenen Bes itzern  zusa m mengesucht u nd nach Bonn e nt l iehen .  Da durch 
den Ausbruch des Weltkr ieg es der  Ausste l l u ngsp lan n icht verwi rkl icht werden 
konnte, b l i eben d i e  Sachen zunächst in Bonn l iegen .  E rst nach und nach wurde e i n  
Tei l  den Besitzern wieder  zugestel lt. E i n  anderer  Tei l  aber  b l i eb  u nbeachtet l iegen 
und wurde  j etzt von der A rch ivberatungsste l l e  zur Feststel l u ng der  Besitzer über­
nommen. D ie  D u rchs icht  ergab,  daß  es s ich i n  der Hauptsache u m  zum Tei l  wert­
vol le Arch ival i en  aus  den  Moselgemeinden Aldegu nd, Br iedel ,  Merl und Neef 
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hande lt, d i e  meist schon i n  der Ü bersicht IV verzeichnet s i nd ,  sowie  u m  wen iger  
wertvol l e  neuere Akten der versch iedensten Herku nft. D ie  Sachen  werden ge­
s ichtet u nd nach Mög l ichkeit den E ig!:ntü mern wieder zugeste l l t ;  soweit d iese s ich 
n icht ermitte l n  lassen oder mi t  der U berweisu ng  an das zuständ ige  Staatsarch iv 
e i nverstanden s ind ,  werden s ie  den Staatsarch iven überwiesen .  C.  W. 
B o r t h  (Kr. Moers), Deichschaucrch iv . - 3, 41 7. 

D a  I h e i m  (Kr.  He insberg).  - Sam m l u ng des Herrn  E i senbahn i nspektors a.  D.  
Mayer. - 2, 287. 

E m m e r i c h ,  Antoni us- u nd Od u lphu s-G i lde . - 2, 286. 
Gym nasiu m .  - 2, 285 ; 4, 41 3. 
Waisenhaus . - 2, 285 ; 3, 41 1 . - Leider s i nd  d i e  Arbeiten an dem 
wertvo l len Arch iv n icht fortg esetzt worden .  

G a e s d o n  k (Kr. K leve), Bischöfl iche Stud ienansta lt. - 2 ,  286. 
G o c h ,  Alt-Männer- und  Frauenhaus-Stiftu ng . - Das wertvo l l e  Arch iv wurde auf 
An reg ung des se inerze it igen Provisoren ,  des Herrn Rechtsanwaltes Janssen,  1 933 
g eordnet und  ist zur Zeit feuers icher  i m  Erdgeschoß des Frauenhauses u nte r­
gebracht. Der e inst bedeutend g rößere U rkundenbestand h at s ich auf d i e  Zah l  
von 28, beg i nnend mit  e i nem Ablaßbr ief von 1 363, d e r  e i n e  prachtvo l l e  I n it ia le  
aufweist, gem indert. U nter den Handsch riften s i nd  besonders e rwäh nenswert 
zwei  Kopiare, deren e i ns 1 569 von dem Gaesdon ker  Subpr ior Jak .  Boxmeer be­
gonnen wu rde, e i n  Statutenbuch der  Marien bruderschaft, erneuert 1 741 , e i n  
Statutenbuch des  Gocher  Wü l lenamts (1 6. Jahrhundert), Protokol l- u nd  Mahn­
bücher der Provisoren u .  a .  m. Die Rech nungen  fü r das Män nerhaus (1 501 ff.), 
das Frauenhaus (1 539 ff.) und die sog . Spende s i nd  i n  23 Packen gebünde lt .  Zah l­
re iche Akten (43 Numme rn), deren Re i he  mi t  s ieben  Bünde ln Rentbr iefen ,  Ob l i­
g at ionen usw. (ab 1 485) eröffnet wi rd ,  behande ln  u .  a .  das Verhä l tn i s  der  Stif­
t u ngen zum Herzog von Kleve, Kloster Gaesdon k  u nd  evange l ischen Konsisto­
r i um ,  ferner Bausachen u nd das G üterwesen der Stiftu ngen .  Akten der Pfarre i  
Mook (Ho l land)  s ind h ier angereiht . - Vg l .  auch oben S.  441 . Ca r l  Wi I k e s .  
G o d e s b e rg , Samm lung  des  (am 9. November 1 935 verstorbenen) Fre i herrn 
Max Raitz von Frentz. - 2, 287. 
G r i n d ,  Haus, bei Xanten (Kr. Moers) . - 2, 286. 
H ü l s e r b e r g (Stadtkr. Krefe ld-Uerd i ng en), Sammlung  Richard Verhuven.  -
3, 41 2 ;  4, 387, 41 3 ;  5, 253. - Arch iv  der  Fre iherren von Pe lden-Cioudt, 4, 387, 
sowie e i n i ge  aufWachtenden k und Geldern bezüg l iche Archiva l i en  aus  dem N ach­
laß des t Pfarrers Henrichs i n  Dorn ick  und e i n ige  Archiva l i en  aus dem Nach laß 
J .  Rea l  i n  Ge ldern .  Aus  dem Nach laß Henrichs s i nd  andere Arch iva l ien a l s  d i e  
genannten laut Mittei l u ng des Herrn Verhuven n icht i n  se inem Arch iv.  

J u n k e r s d o r f bei Köln ,  Samm lung des Pfarrers Baron von Capita ine. - 2, 287 . 

K l e v e ,  Arch iv der Deichgenossenschaft. - 3, 41 7. 
Arch iv des Notars Byns, jetzt im Besitz se ines Sohnes, des Hauptmanns 
H .  Byns i n  Neurupp in .  Enthält  Reste des Archivs der  Fre i herren von 
Gru ithausen aus B lumenthal ,  s .  oben S .  457 ; vg l .  2, 281 . 

K o c h e  ni ,  Krei smuseum . - Die Bestände versch iedenster Proven ienz wurden  ver­
ze ich net. Acht U rkunden ab  1 601 s i nd vorhanden, darunter e i ne  Kaiserurkunde 
(1 743) u nd  drei Zu nftprivi l eg ien  fü r Kochern .  Unter den 21 Aktennummern  s i nd 
d ie  Protokol l e  des Hochgerichts Wol l merath (1 7./1 8. Jahrhundert), das Grundbuch 
der Gemeinden U rsch m itt u nd K l id i ng (1 720) und Akten der Gemeinde Cond 
(1 6 .  Jahrhu ndert ff.) besonders erwähnenswert. Letztere s ind d u rch Hochwasser 
seh r stark beschädigt. Fräu le i n  Hürter le istete bei der Arbeit tatkräftige H i lfe. 
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K r u ft (Kr. Mayen) , Arch iv der  Breidelsgese l l schaft. - Die Arch iva l ien ,  daru nte r 
1 1  Urkunden ab  1 491 , ruhen i n  e iner  e ise rnen Truhe  i m  Hause des Bre ide lsbürger­
meisters Ochtend ung .  Die Verzeichnung der  bedeutsamen Akten d ieser Märker­
schaft wi rd an Ort und Ste l le erfo lgen .  Nach verm i ßten Arch ival ien s i nd  For­
schungen  e i ngele i tet. C. W. 

L i n z, Gymnas ium. - 3, 41 2 ;  4, 41 3. 

Ma r i a  L a a c h  (Kr. Mayen), Bened i kt inerabtei . - 2, 270 ; 4, 41 3. 
Mo n h e i m (Kr. Rhei n-Wupper) ,  Arch ival iensammlu ng des kath .  Pfarrers Krül l . -
4, 398. 

M o e r s ,  Gymnas i um Adolph i n um . - 3, 41 8 . 

N i e d e r  m e n d  i g (Kr. Mayen), Samm lung  von Herrn F. Xaver Michels. - 4, 41 3. 

O b e rk a s s e l  be i  Bonn (S iegkre is) ,  Sam m l u ng Ludwig Schm itz. - 2, 287. 

S ü r t h  be i  Köln,  Sam m lung  des Herrn Lückger. - 2, 287 ; 3, 41 2 ;  4, 41 3. 

Voo r t h u i z e n bei E l ten (Kr.  Rees) . - 3, 41 2 ;  4, 41 4. 

W es e l ,  Gymnas i um . - 3, 41 2. 
Arch iv des Pfarrers jansen von St. Mariä H i m melfah rt, d. i .  ein Tei l  des 
Urkundenarch ivs des Kartäuserklosters auf der G rav-l nse l .  Vg l .  Schollen i n  
den  Anna len des H i storischen Vereins fü r den  N iederrhe in  52  (1 891 ) ,  S .  61 . 

W i e s b a d e n ,  Sam m l u ng General l eutnant Dr. h .  c. Ernst von Oidtman. - 2, 287. 
W u p p e r t a i - E i b e rfe l d ,  Samm lung  des Berg ischen Gesch ichtsvere i ns. - 3, 41 8 ;  
4, 41 4. 

Z i s s e n d o r f (Sieg kre is) ,  i m  Besitz des Generalkonsu ls  He inr .  Neuerburg , Köl n .  
- Von dem Arch iv des Zisterzienser innenklosters Zissendorf ist h i e r  n u r  noch 
e i n  Stück erha l ten ,  das be im Verkauf der K lostergebäude i . J .  1 81 8  an den Käufer  
Landrat ludwigfberharg'von Hym men (t1 854) und von  dessen Nachfolgern an den  
jetzigen  Besitzer von  Zissendorf ge langt  i st. E s  i st e i n  Buch i n  hübschem E i nband,  
Holzdecke l m i t  Lederbezug u nd Sch l ießen ,  auf der Vorderse ite e ingepreßt der Tite l : 
L iber benefactorum i n  Zeissendorf. 1 686. S. 5 lautet der  Titel ausfü h rl i cher :  Buch 
der lebend igen und verstorbenen Wohltäteren ,  Elteren ,  Brüderen, Schwestern, 
Verwandten, etc. des ad l ichen Closters Ze issendorff, 1 686 auffgericht, zur Zeitt 
und  Reg ierung  der  hochwürd. und wol lgeboh rner F. Äbtiss i n n  Arnoldae Chri­
sti nae von Ste i nen .  1 25 B lätte r von 32 : 1 9 cm G röße. Nach E intragung  i m  
Toten buch (S. 35) i st e s  ange legt vom Prior von Heisterbach P .  Petrus Messen ich ,  
der am 3. Februar 1 691 sta rb. 

I n ha l t  des Buches : 
S. 1 J ah rgedächtn i s  fü r G raf He i n rich von Vi rneburg zum Dank fü r d ie  Schen­

kung  des Müh lenbaches an das K loste r von 1 291 . 
S. 5 Tite l des Buches. 
S. 6 Gründung su rkunde des Klosters von 1 251 i nfra oclavam Ep i phanie (Gedr. 

Laco mblet, U B  1 1 202 n r. 379). 
S. 7 Namen der  Woh ltäter des Klosters, d ie  1 686 noch lebten ,  mi t  Angabe der 

von i h nen  gemachten Schenkungen .  
S. 8 Nachträg e dazu b i s  1 71 9. 
S. 1 0  Namen der  Geistl ichen u nd  Nonnen ,  d ie von 1 600 b is  1 686 aufgenommen 

worden s i nd .  
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S. 1 0  Nachträge dazu b i s  1 801 . 
S. 1 5  Namen der  verstorbenen Stifter und  Woh ltäter u nd  i h re r  Verwandten. 

(Totenbuch,  be i  jedem Namen w i rd der Ste r betag u n d  die gemachte Schen­
kung angegeben , ch ronolog isch von 1 630 b is  1 686. S .  1 7  N achträge dazu 
b i s  1 696.) 

S. 27 Memorienbuch (Kalendar ium) m i t  N achträgen b i s  1 801 . 
* 

Ü ber  den  Ver b le i b  der  Sam m l ung des Herrn E b e r  h a r d v o n  C I  a e r  (2, 286) haben  
auch  weitere Nachforschungen  b i sher  kei nen  Anha ltspun kt e rgeben .  
Den Arch iven der  S c h ü t ze n b r u d e r s c h a ft e n  (2, 286) wu rde auch weiterh i n  
g rößte Aufmerksam kei t  zugewandt, doch fi ndet s ich i m  a l lgemeinen sta rke Ab­
ne igung bei den e i nze l nen Bruderschaften ,  i h re Arch iva l ien ,  die vielfach seh r 
sch lecht u ntergebracht u nd  gefäh rdet s i nd, a n  e i ne r  s icheren Ste l l e  zu h i nter legen . 
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M.Giadbach, Mü nsterarchiv. Inneres. 
Aufnahm e :  A. Haardt. 

Das M ünsterarchiv in M.Giadbach. 
Von W i l h .  K i s k y .  

Das Mü nste ra rch iv  setzt s ich zusam men aus den i n  G ladbach verb l iebenen 
Resten des Abte iarch ivs (.!nd dem Pfarrarch iv. - Das Münste rarch iv ist vie l  be­
nutzt, aber n i e  g eordnet worden .  Es war lange Zeit seh r sch lecht unte rgebracht, 
und noch in der  zweiten Hälfte des 1 9. J ah rhu nderts s i nd vie le Urku nden und  
Akten d u rch Feuchtig ke i t  und  sonst ige  schäd l iche E i nfl ü sse sta rk beschädigt ode r  
ganz zerstört worden ,  manches i st auch versch leppt und  d e m  Archiv entfremdet 
worden .  U m  d i e  Mitte des 1 9. J ah rhunderts hat K o n r a d  N o e v e r ,  der verd iente 
Glad bacher Hei matforscher ,  e i nen  Tei l  der U rkunden und Akten verzeichnet, ohne 
s ie aber  vorher  geord net zu haben  und ohne d ie e infachsten Forderungen,  d ie  man 
fü r d ie Ord n u ng e i nes Archivs aufste l le n  m u ß, zu erfü l l en .  Von se iner fleiß igen 
Verzeich n ungsarbe i t  g i bt der von i h m  angelegte umfang re iche "Kata log" Kunde, 
der trotz a l l e r  systematischen  Mänge l  auch heute noch von Wert i st, wei l  er 
manche Stücke verze ichnet, die nicht meh r vorhanden s i nd .  ln derse l ben Weise 
wie von Noever wurde  später i n  dem Arch iv weitergearbe itet ; dabei wurde das 
Arch iv außerdem m i t  a l l e n  mög l ichen D i ngen ,  die n icht h i n e. ingehören ,  belastet 
und aufgeb läht. - Bei  dem  Feh len  j eg l icher systematischen  Ordnung ,  e iner  ord­
nungsmäß igen Beze ich n u ng der  e i nze l nen  Stücke und  e i nes brauchbaren I nven­
tars mit �eg ister, war das Archiv so g u t  wie u n benutzbar, se in  I n halt war ü ber­
haupt n icht zu ü be rsehen .  - U m  das Arch iv i n  e i nen  Zustand zu br ingen ,  der 
al len Anforderungen  der  Fachwissenschaft entsprochen hätte, wäre e i ne Arbeit 
von Jahren nötig g ewesen ,  wei l  fast d i e  g anze b isher ge le istete Arbeit hätte neu 
gemacht werden m üssen .  Das war aber aus versch iedenen G ründen n icht mög-
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l i eh . - Die neue Ordnung  wurde vie lmehr  so ange legt, daß  s ie  d i e  b i sher ige  Ar· 
beit nach Mög l ichkeit  ve rwertete und  benutzte u nd  so den  b i sher igen  Aufwand 
an Zeit und  Geld wen igstens e i n i germaßen  n utzba r  m achte. Daher  kom mt es, 
daß das Archiv auch nach der jetzt d u rchgefüh rten Neuord n u ng noch die frühere 
E inte i l u ng erkennen läßt. - Was von dem von Noever verze ichneten Bestande 
noch a l s  besonderer  Te i l  erha lten war, wurde als so lcher be lassen und b i l det 
nun  d i e  Abte i l u ng "Noever" (Noe).  N u r  wurden d i e  U rkunden ,  i nsbesondere d ie 
Pergamente, herausgenommen und  zu e i nem besonderen Bestande "U rkunden" 
vere in igt. Bei  dem Verg leich der  noch i n  der  Abte i l u ng Noe vorhandenen Stücke 
mit  dem Noeverschen Katalog e rgab  s ich ,  daß  manches abhanden  g ekom men 
war und  n icht wieder aufgefu nd�n werden konnte. Manches war auch schon 
früher  herausgenommen und in d i e  neu g eschaffene Abte i l u ng  e i ngeordnet wor­
den. - Diese, d ie  j etzt ei nfach a l s  A b t e i l u n g "A k t e n" bezeich net wird ,  wu rde 
ebenfa l l s  be lassen .  S ie  enthält a l so Tei l e  der  a l ten Abte i l u ng Noever, dann  Be­
stände, d ie  Noever n icht verze ich net h at, fe rner d ie neueren  Akten u nd U rkunden 
des Pfarrarch ivs sowie a l le  mögl ichen ,  zum Tei l  wertlosen Schr iftstücke und 
Drucksachen ,  d i e  l ed i g l i ch aus Sem mele ife r i ns Archiv aufgenommen  worden 
waren ,  und die n icht e i nma l  a l l e  auf d i e  Abtei ,  die Ki rche ode r  d i e  Stadt Bezug 
haben .  Diese Abte i l ung  wurde n icht  n u r  g ründ l ich d u rchgearbeitet, sondern auch 
"gerein igt",  d .  h .  von v ie len  ganz wertlosen Bestandte i l e n  befre it . E i ngeg l iedert 
wurden i h r  dagegen d iejen igen Akten ,  d i e  b i sher  ü berhaupt noch n icht erfaßt, 
weder  g eord net noch verzeich net waren,  von denen s ich e i ne recht erheb l iche 
Menge vorfand .  Diese Stücke wurden se l bstverständ l ich auch  reg i str iert. - Für  
d iese Abtei l u ng  fand s i ch  e i n  u ngeheuer  u mfang re iches Verzeichn is i n  Kartothek­
form vor, das g ründ l ich umgearbei tet werden m u ßte, u m  e i nem brauchbaren I n­
ha ltsve rzeich n i s  a l s  U nterlage zu d i enen .  Es wu rde i m  Arch iv  be lassen ,  ist jedoch 
a ls  Repertori u m  durch das neue I n ha ltsverzeichn i s  e rsetzt. - Bei den Arbeiten 
ergab es s ich ganz von sel bst i n  beiden Abte i l ungen ,  " Noe" wie "Akten" ,  daß Um­
g rupp ierungen  und  Zusammen leg u ngen  vorgenommen werden m u ßten ,  d u rch d i e  
d ie  Abte i l u ngen äußer l ich zwar n i cht, i n ner l ich dagegen zum Tei l  erheb l ich ver­
ändert, d .  h .  ve rbessert wurden. - Beide Abtei l ungen ,  Noe wie Akte�! s i nd ,  wie 
gesagt, weder  system atisch noch ch ronolog isch geordnet. Diesem U belstande 
h i lft aber jetzt das ausfüh rl iche R e g i s t e r  ab ,  das  es e rmög l icht, a l l e  Stücke sch ne l l  
zu  finden und  Zusammengehöriges zusammenzuste l len . - Die U r k u n d e n  s i n d ,  
wie gesagt, i n  e i nem besonderen Bestande vere i n i gt. S i e  s i n d  arch ivmäßig i n  U m­
sch läge ge legt, ch ronolog isch geordnet und  i n  e inem e igenen Repertor i um  ver­
ze ichnet worden .  Dabei wurden d i e  Stücke, d i e  in dem G ladbacher U rku nden­
buch von Brasse1 abgedruckt oder verzeichnet s i nd ,  der  Zeitersparn i s  wegen  n u r  
mi t  der  N u mmer, d i e  s ie  bei Brasse haben ,  angefüh rt. Von den übr igen  wurden  
I n ha ltsangaben (Regesten) gemacht. E i n  besonders bemerkenswertes Stück, zu­
g leich die ä l teste U rkunde des Münsterarch ivs,  ist d i e  Urkunde über  d i e  Wei he  
des Chores und  des Hochaltars du rch Albertus Mag nus  von 1 275 Apr i l  28. - E i ne  
Abte i l u ng von hohem Wert ist d i e  der  H a n d s c h r i ft e n ,  i n  der  s ich kostbare Stücke 
befi nden .  Die Handsch riften waren b i sher ü berhaupt noch nicht verzeichnet .  
V ie le  von  i h nen waren stark beschäd igt  u nd  bedu rften d r i ngend der  Ausbesse­
rung d u rch e ine  geübte Hand,  sol lten s i e  n icht  langsam,  aber s icher  g anz  der  Zer­
störung anhei mfa l l en .  Manche m u ßten auch e ingebunden werden ,  dami t  s i e  ü ber­
haupt benutzt werden konnten. Auch d iese Arbeiten wurden ausgefü h rt. Außer­
dem wurden a l l e  Handsch riften mi t  Seitenzah len versehen .  - Zum Arch iv g e­
hören auch e i n i ge  alte Drucke (Abtei l u ng A. D.), d ie  ebenfa l l s  ku rz verze ichnet 

1 E rnst B r a s s e ,  Urkunden  u n d  Regesten z u r  G eschichte der  Stadt u nd Abtei  G l ad bach. 
I .  Mittelalter, M.Giad bach 1 91 4. - I I .  N euzeit, ebenda 1 926. 
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und  s i gn i ert wurden. - Fü r d ie  fünf Abte i l u ngen  wurde u nter Benutzung des 
Noeverschen Katalogs und der Kartothek  ein neues u mfang reiches I nhaltsver­
zeichn i s  (Repertori um) angefert igt, fü r d ie  Abtei lu ngen Noe u nd Akten wu rde, wie 
schon erwähnt, auch ein a lphabetisches Reg i ster ange legt . - Da d ie vorhandenen 
Geste l l e  und Aktenkästen n i.cht ausreichten, wurden noch e i n i ge  neue beschafft, 
so daß d ie  Arch iva l ien a l le i n  Kästen u nd Geste l len ,  d i e  außen deutl ich besch riftet 
s ind,  d ie  Handsch riften und a lten Drucke i n  e i nem versch lossenen Sch ranke unter­
gebracht werden konnten . - Die gesamte Arbeit wurde i n  der  Hau ptsache von 
Dr. ph i l .  P. J .  H a s e n b e r g aus Köln-Po i l  du rchgefü hrt, der auch das I nha ltsver­
ze ichn is ange legt  u nd das Reg i ster verfaßt h at. Herr  Oberküster Mü l ler  hat d ie  
Arbeit nach Mög l ichkeit  i n  jeder  H i ns icht u nterstützt. Die kunstvo l l e  Ausbesse­
rung der Handsch riften besorgte Frei i n  J ud ith Raitz von Frentz i n  Godesberg . ­
Daß d ie g anze Arbeit aber ü berhaupt unternom men und  i n  d iesem U mfange 
durchgefüh rt werden kon nte, daß a l so e i n  g roßes Arch iv ersch lossen und wert­
vol le a lte Schr iftdenkmäler  vor dem Verderben bewahrt werden kon nten, ist das 
Verdienst des derzei t igen Pfarrers der  Münsterki rche, des Herrn D e c h a n t e n  
F e rd i n a n d  K o e n e n ,  der  d i e  Arbeit vom Anfang b i s  zu m Ende mit  g roßem Ver­
ständn i s  und  I nte resse verfolgte, u nd sei nes K i r c h e n v o r s t a n d e s ,  der  i n  weiser 
Erkenntn is  der i h m  h ier  ob l iegenden hohen Verpfl ichtung  in dankenswerte r Weise 
d ie  notwend igen  Mittel bewi l l igte. - Am 20. Oktober  1 935 fand auf E in ladung 
des Herrn Dechanten Koenen e i ne  Besichti gung  des  Arch ivs du rch Behörden­
vertrete r u nd I nteressenten statt, be i  der im Auftrage des Herrn Bischofs von 
Aachen  der D i rektor des Bischöfl ichen Diözesanarch ivs Dr. Sch iffers i nsbeson­
dere der  A rch ivberatu ngsste l l e  den  Dank der  bischöfl ichen Behörde fü r d ie  An­
regung  und  d i e  ge l e istete Mitarbeit aussprach. 
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Xanten, Stiftsarchiv. Der Bau. Aufn a h m e :  Th. Gesthuysen. 

Die Neuord n u ng des Stiftsarch ivs zu Xanten.  
Von C a r l  Wi l k e s .  

D i e  Neuordnung  des woh l  bedeutsamsten a l l er  n iederrhe i n ischen Pfarrarch ive, 
d i e  vom Verfasse r in den Jahren  1 934/35 zuerst im Auftrage des Vereins zu r Er­
ha ltung des Xantener  Domes. e. V. ,  se i t  J u n i  1 935 auf Weisung der Arch ivbera­
t u ngsste l le der  Rhe inprovinz vorgenommen wurde, i st n unmehr  abgesch lossen .  
Damit  i st e i n  Arch iv der wissenschaftl ichen Forschung zugäng l ich gemacht, dessen 
Bedeutung fü r a l l e  Zweige der Gesch ichte des N iederrhe ins  und der ang renzenden 
Tei l e  von Westfa len sowie fü r das  Gebiet zwischen Moas und  Waal i m  heut igen 
Hol land kau m  ü berschätzt werden kann1. 

Ü ber d ie Gesch ichte des Stiftsarch iv hat Verfasser be reits in der fünften Arch iv­
nu m mer  gehandelf2. Die dort angegebene Zah l der  U r k u n d e n  hat s ich i m  Ver­
fo lg der Ordnungsarbeit auf rund 5000 Stück erhöht.  Sämt l iche Or ig i na le - Ko­
p ien s i nd  nu r  wen ige  vorhanden - wurden u nter tät iger  Mitwi rkung von Herrn  
stud .  ph i l .  Egon Moe  r e  n nach Auflösung der Daten eh  ronolog isch geord net 
und i n  d ie  vorhandenen Mappen ge legt, d ie dann zu 1 00 b is  1 50 Stück i n  
Holzkisten Aufnahme fanden,  fü r d i e  e i n  massives Geste l l  beschafft wurde  
(s. Abb. S .  475). Dabei i st zu  sagen ,  daß  d ie  sonst a l l g eme i n  üb l iche U nter­
br ingung der U rkunden in U msch lägen und Pappkästen wegen der le ichte ren  

1 Zur  Benutzu ng i st vorherige sch rift l i che  Anmel d u ng be i m  kathol ischen Pfarramt i n  
Xanten erforderl i ch. Versendung von Urku nden fi ndet i m  a l lgemeinen  n icht statt. Akten 
werden n u r  ü ber  Arch ive u nd B ibl iotheken evt l .  auch Sparkassen ausge l iehen .  Der  Be­
n utzer trägt d i e  H eftkosten für d i e  n i chtg e bu ndenen Arch iva l ien .  - Ausku nft erte i lt 
<JUch der Verfasser (Düsseldorf, Stä ndehaus, Archivberatu ngsste l l e) .  

2 C. W i l k e s ,  Vom Stiftsarchiv zu Xanten, Rhein.  He imatpfl eg e  VI, S. 265-69. 
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Benutzungsmög l i chke i t  e ntsch ieden vorzuziehen gewesen wäre. Sämtl iche bereits 
verze ichneten U rkunden  wu rden mit den vorhandenen zwei Repertor ien ver­
g l ichen,  meh rere h u ndert a ber,  d ie ,  b i s lang n icht repertor is iert, aus den Akten 
usw. zum Vorsche in  kamen ,  werden im Laufe des Winters regest iert und  in e i n  
dri ttes Repertori u m  e i ngetragen  werden .  D i e  beabsichtigte Trennung de r  Ur­
kunden nach i h re r  Proven i enz, d .  h .  d i e  Aussonderun g  der  Urkunden besonders 
der K löster Fü rsten be rg und  Hagenbusch sowie der Xantener Jesu iten res idenz 
und der  S t a d t  Xanten ,  wurde n icht  du rcl<lgefüh rt, we i l  i n  n u r  wen igen  Fä l len 
e ine  s ichere Entsche i dung  ü be r  d ie  Zugehör i gke i t  zu t reffen war .  Reg ister zu den 
Repertor ien  werden d ie  Aufti ndung der betreffenden Urkunden er le ichtern.  Die 
Ver l uste von U rkunden ,  soweit solche überhaupt festzuste l len waren, si nd g l ück­
l icherweise n u r  ge r i ng .  D ie  ä l teste stiftische Urkunde i st vom Jahre 1 1 20, e i ne  
solche des Klosters Fü rsten be rg von  1 1 1 9  datiert. l n  dem U rkunden bestande, der  
schöne Stücke von  Papst- und  Kaiserurkunden sowie U rkunden von ge i st l ichen 
und welt l i chen Fü rsten aufweist, neh men Xantener Schöffenu rkunden e i nen g roßen 
Rau m  e i n .  S i e  s i nd  fü r d i e  Gesch ichte des Xantener  Stadtbi ldes von besonderer  
Bedeutun g .  Durch  s i e  l i eße s i ch  i n  Verbi ndung mi t  den  Rechnungen der Präsenz, 
der K i rchenfabr i k  u nd  der V ikar ienbruderschaft ab etwa 1 350 die Topog raph ie  
der Stadt Xanten sozusagen  l ückenlos darstel len .  

Die im Stiftsarch iv ruhenden A k t e n s i nd nach der Struktur des  e i nst igen Archi­
d iakonats und Stifts Xanten geordnet worden .  Mit  a l le n  n icht zugehör igen Stücken 
zusammen  s i nd rund 1 1 50 Akte n n u m mern vorhanden .  Manche der vor e in igen 
Jahren  gebu ndenen  Bände s i nd  wegen  i h res U mfanges recht u nhand l ich , lassen 
auch bezü g l ich der i n neren Ord n u ng oft zu wünschen übr ig ,  doch wu rden s ie 
aus E rsparn i sg ründen meist i n  der  a l ten Form be lassen ; du rch Laufzette l wu rde 
e ine  Ü be rs icht ü be r  den  I nha lt ermög l icht. Die n ichtgehefteten Bestände wu rden 
i n  d ie vorhandenen  Streckkartons gepackt und aufgeste l lt (s .  Abb. S .  476). 

An der  Sp i tze der  Akten steht d i e  Abte i l ung  A = A r c h i d i a k o n a t u n d  P ro p ­
s t e i  m i t  225 N u m mern .  Sogenannte Propstei reg i ster und Auszüge aus solchen ,  
oft m i t  Zusätzen e i nze l ne r  Pröpste und Generalvikare versehen,  eröffnen d ie  
Re ihe  d i eser fü r d ie  a l l geme i ne  K i rchengesch ichte und besonders d i e  der ki rch­
l ichen Verwaltung des N iederrhe i ns sehr wicht igen Bestände.  ln i h nen s i nd Ver­
zeichn i sse der  zu m Arch i d i akonat Xanten i n  den Dekanaten Xanten ,  Duisburg,  
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Geldern ,  Süchte l n  und Nymwegen gehör igen Pfarreien m i t  Angabe der  Patronats­
herren sowie a l l e  Genera l i a  betr. d i e  Verwaltung d u rch den Gene ralv ikar,  
Offizia l  usw. enthalten .  D ie  ab 1 387 (mi t  k le i nen  Lücken) e rha ltenen Rechn ungen  
der  Propste i ermög l ichen d i e  Festste l l ung a l l er  Pfa rrei- und  Benefizien i n haber i n  
den betreffenden Pfarre ien .  H i lfe dabei l e isten Auszüge aus d iesen Rech nungen ,  
d i e  i m  1 6. und  1 7. Jah rhundert angefert ig t  wurden ,  n i ch t  zu letzt i n  Verb i ndung  
mi t  den  Re l ig ionskämpfen des  1 7. J ahrhu nderts, dann  a ber  auch  Reg i s.�er ü be r  
Präsentationen (16.  J ah rhundert) und  d i e  I nvesti turprotoko l le  ab  1 688. U be r  d i e  
Verhältn isse i n  d e n  e i nze lnen  Pfa rre ien informieren  Vis itat ionsreg ister a u s  de r  
Zeit um 1 500, von 1 682, 1 71 4-1 6, 1 722 und  1 753/54. l n  den  Offizia lats- u nd  No­
tar iatsp rotokol len (ab 1 51 6) über a l le e i nsch läg igen  Frage n  (Disz ip l i nar- u nd  Ehe­
sachen usw.), i n  der Korrespondenz mi t  der  Kö lner  Kur ie  und  der  N u nti atu r g €­
winnen wir  end l ich e inen  t reffl ichen E i nb l ick i n  den gesamten Betr ieb der  ki rch­
l i chen Verwaltu ng wie in die ganzen Ze itverhä ltn i sse. Je 2 Bände mit Er lassen 
u nd Schreiben der  k i rch l ichen und welt l ichen Behörden s i nd  h i e r  angere i ht. Per­
sonalakten der e i nze l nen  Pröpste haben s ich n u r  wen i ge  e rha lten,  woh l  aber z iem­
l ich bedeutende über das propste i l i ehe G üterwesen .  

Der Abte i l ung angeg l iedert s i nd S p e z i a l a k t e n ,  zum Tei l  m i t  wichti gen  U r­
kundenabschr iften über folgende Pfa r r e i e n  u nd K a p e l l e n :  Alpen ,  Altca lcar, 
Appeldorn,  Bergen (Hol land), B ienen ,  B immen,  Bi rten ,  B i s l i ch ,  Bocku m ,  Borth ,  
Büderlch,  Calcar (3  Bände), Castrop, Di ns laken,  Dornick, Dorsten, Düffe lward,  
Dü l ken ,  E l ten ,  Emmerich,  Epping hoven ,  Eyl ,  F l i esteden,  Gennep, G i nder ich ,  Goch,  
Götterswickerhamm, G rieth ,  Gr iethausen,  Hoffen und  Meh r  (Kr. Rees), Hagen ,  
Hamminke l n ,  Hanselaer, Heijen (Hol land), H i esfe ld ,  Hohen bud berg , Holten ,  Hom­
mersum,  Hönnepel ,  Hörstgen ,  Hu isberden ,  Hü lm ,  H ü ls,  lsse lburg ,  lss um ,  Keeken, 
Kekerdom, Ke l len ,  Kempen, Keppe len ,  Kervendonk ,  Kervenhe im ,  Kessel (Has-
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s um) ,  Kleve, Kranenburg ,  Labbeck, Loi kum,  Lütt ingen ,  Marienbaum, Meh r  (Kr. 
Kl.�ve)

_. 
Menze len ,  Mi l l i ngen  (Kr.  Kleve) , Mi l l i ngen (K r. Rees) , Mook (Hol land), 

Mu lhe 1m a. d. Ruhr ,  Neer loon-Herpen (Hol land), N ie l ,  N i edermörmter, Ober­
mörmter, Orsoy, Ottersum ,  Overasse lt (Hol land), Praest, Qualburg (und  Hasse lt), 
Rees, Repe len ,  Rhe i n berg.'. R indern ,  Ruhrort, Saar.n .  Schwerte, Sonsbeck, Spe i len ,  
Süchte len ,  Ti i i-Moy land ,  Udem, Uffelt  (Hol land) ,  U rd ingen,  Veen, Vorst, Walsum, 
Warbeyen ,  Weeze, Wesel ,  Winnekendonk, Winnentha l .  Ferner noch e i n  Band be­
züg l icher  Semmelakten und  zwei Bände über d i e  Pfarre ien im Gebiete zwischen 
Moas und Waal .  

l n  d e r  A b t e i  I u n g B ( rund 70 Nummern) s i n d  Statutenbücher, Kopiare, Kapi­
telsprotokol le ,  Akten über d.i.e Würdenträger und das Pfründenwesen des Stifts­
kapite ls ,  über  d i e  k l e i neren Amter u. a. m. zusammengefaßt. I h re Re ihe  eröffnen 
d i e  amt l ichen Statutenbücher,  der "Li ber ruber" und der "Liber a l bus" {1 2. b is  
1 4. J ahrhundert) , zu denen noch mehr  a l s  20 g rößere u nd kle i nere Sammlungen 
des 1 5.-1 8. J a h rh u nderts kom men1. An U rkundsammlungen s ind h ier  zwei e in­
gere ih t, weitere befi nden  s ich ,  i h rem spezie l len Charakter entsprechend, be i  i h ren  
Abtei l u ngen .  Von  den  fü r d ie  i n nere w ie  äußere Gesch ichte des Stifts so wich­
t igen Kapite l sprotoko l len befi nden s ich in Xanten n u r  wen ige� ;  e inen gewissen 
Er.satz dafü r  b i etet d i e  N r. B 27, d ie ,  auf e iner  Arbeit des Kanoni kers Macharius 
v. d .  Eg her  fußend ,  a uch noch e ine Rei he  Protokol le des 1 5 . Jahrhunderts enthält .  
Verhä ltn i smäß ig  n u r  ge r i ngfüg ige  Akten betreffen d ie  Dign itäten des Kapitels, 
den Dechanten3 u nd  Scholaste r, d i e  Kapitelsschu le, d i e  e inst in hoher Bl üte stand,  
end l ich d i e  Präbenden  und Fercu la  der Kanoniker. Für letzte re i s t  e in  Missiven­
buch4, g esch r ieben u m  d i e  Wende des 1 5. und  1 6. Jahrhunderts, n icht ohne Wert. 
- Neun  N u mmern  u mfassen d i e  Akten und  Rechnungen  der B u rs e  und der 
T h e s a u r a r i e ,  d i e  besonders dem Kunsth istori ker  reiches, b is lang u nzureichend 
genutztes Mater ia l  verm itte l n  kön nen .  Die ersteren, s ind ab 1 349 erha lten5 u nd 
reichen b i s  zum Jahre 1 506. Danach ü bern immt d ie  Thesaurar ie zum Tei l  d ie  Ob­
l iegenhe i ten der Bu rse. I h re Rech nungen  sind ab  1 457- 1 790 vorhanden, neben 
i h nen  auch meh rere I nventare der K i rchenschätze von 1 507, 1 543, 1 573 und  
1 797f8, u m  nur  d i e  a usführ l ichsten und  wichtigsten zu  nennen .  E i n ige  Sonder­
akten über  e i nze l ne K unstgegenstände (z. B. d i e  Goldene Tafel6) ergänzen d ie  
Fü l le des fü r d i e  Kunstgesch ichte des Xantener Domes bereitstehenden Akten­
mater ia ls .  - E i n i ge  Memor ienbücher,  Akten über  d i e  Chorsänger (Choralen) 
und Küster sowie a lte Arch ivverze ich n isse b i lden den Sch l u ß  d ieser Abte i l ung .  

U nter der  S i g n a t u r  G s i nd  i n  rund 30 N u m mern d ie  G r av a m i n a  des  Sti fts­
kapite l s  registr iert. S i e  erstrecken s ich zu m g rößten Tei l  auf d i e  fi nanziel le Be­
lastung  des Stifts (caritativ um  subs id i um ,  Türkensteuer ,  landesherrl iche Auflagen 
und Schotzungen  usw.)  und enthalten d iesbezüg l iche Verhand lungen des Stiftes 
und des g esamten klevischen Klerus mi t  den i n  Frage kom menden Ste l len .  Dann 
beziehen s ie  s ich aber auch auf d i e  ge istl iche Jur isd i kt ion und d ie  re l i g iösen Stre i­
t igkeiten der  be iden  Konfessionen im Bereiche des g anzen Arch id i akonats ; sie 
werden dad u rch zur  beachtenswerten reformationsgesch icht l ichen Que l le. E ine  
Rei h e  von Br iefen des Xantener  Propstes J o h a n  n S t e r n e n b e rg gen .  von Düssel­
dorf und  des Dechanten K a s p e r  v o n  U l ft (1 7. Jahrhundert) mit i nteressantem 

1 Die Statuten des Stiftes werden z. T. bearbeitet und  im 2. Bande me i ner . .  Quel len zur 
Rechts- u .  Wirtschaftsgeschichte des  Stifts Xanten" abgedruc kt, soweit s i e  n icht in  das von 
P.  Wei ler  bearbeitete U r ku nden buch aufgenommen  werden. 

2 S ie  l i eg e n  (ab 1 508) im Staatsarchiv zu  Düsseldorf, i n  Xanten befi nden sich d ie  der 
Jahre 1 587-93 ; 1 61 0-1 9 ;  1 665-67 ; 1 779-80 ; 1 787-93. 

3 Davon s i n d  so lche ü ber d i e  Dechanten G r o p p e  r besonders zu nennen .  
4 E in  etwas älteres l i eg t  im Staatsarchiv zu  D üsseldorf. 
5 Bis  1 399 g e d ruckt i n  d e n  .. Q ue l l en". 
" Vgl. C. Wil kes, Köl n. Vol kszei tung N r. 239/1934. 
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Aufnah m e :  Th. Gesthuysen. 
Xanten, Stiftsarchiv. Miniatur aus e i n er Han dschrift. 

Reisebericht des l etzteren 
aus B rüsse l verd i ent h i e r  
besonders hervorgehoben 
zu werden .  

Aus  rund 1 50 T e s t a ­
m e n t e n  d e r  Kanon iker ,  
Vikare und  andere r  Per­
sonen wurde  d ie Abte i l u ng  
T geb i ldet .  Abgesehen von 
dem g roßen fam i l ienge­
sch icht l ichen Werte der  
Testamente, lassen s i e  u ns 
e inen t iefen B l ick i n  d i e  
ge ist i ge  E i nste l l u ng  der  
Testatoren tun  und  ver­
m itte l n  uns, vorzüg l ich 
du rch d ie vie lfach erha lte­

nen Verlassenschaftsakten,  e inen treffl ichen E inb l ick in Leben, Haus und  Habe 
der  Kanon iker ,  mögen s ie nun dem Ade l ,  dem Patriziat oder dem sch l ichten 
Bürgerstand angehört haben.  

Vier Abte i l u ngen beziehen sich a l l e i n  auf das Güterwesen des Kapite ls ,  auf d i e  
e i nsti ge  G r o ß g r u n d h e r r s c h aft X a n t e n .  D a  ist zu nächst d ie  Abte i l u ng  K e l l ­
n e r e i  (K) m it 1 26 Nummern.  Der Ke l lermeister (ce l le rar ius) verwaltet d i e  g roße 
Masse des G rundbesitzes mi t  den vie len abhäng igen Hufen und Le i bg ewinns­
g üte rn, d ie  r ies igen Zehntblöcke (Pensionen) und  d ie  sonst igen Gerechtsame. Von 
i h m  erha l ten d ie  Kanon iker d i e  Bezüg e  i h rer  Pfründe,  das sog . "corpus praeben­
dae". Die Rechnungen d ieses Amtes und der  Abtei l ung  überhaupt beg i nnen ,  
wenn wir  von den  Frag menten e i nes U rbars aus dem 1 3. Jahrhundert absehen ,  m i t  
dem Jahre 1 332. Neben i h nen ,  d i e  das  " Ist" der  E i nnahmen  (und Ausgaben) 
wiedergeben, stehen d ie  Rotu l i  der  Ke l l nerei ,  d ie  das "So l l"  der  Erträge entha lten .  
l n  den Rechnungen klafft von 1 667 b is  1 782 e ine Lücke, d ie  n u r  zum Tei l  d u rch d ie  
Xantener Bestände im Staatsarch iv zu Düsseldorf ausgefü l lt w i rd.  Daran sch l i eßt 
s ich an d ie  g roße Zahl der  Bücher und  Aktenbände, Grenzbesch rei bungen u nd 
Behand igungsreg iste r der  v ie len Hunderte von Leibgewinn�.g ütern, d ie  von den 
Haupt- ode r  Satte lhöfen des  Kapitels Swinb ier1-Papenhofen-Udem, l lt-Ossenberg , 
Hönnepe i -Ronderay und Ginderich (Kammeramt) abhäng ig  waren. S ie  beg i n­
nen mit  dem 1 5. Jah rhu nderF. Ferner s ind h ier  e i ngere i ht Pachtbücher, Laten­
gerichtsprotokol le, Akten über  Deichsachen, zwei Verze ichn i sse der stiftischen 
Wachszi ns igen (1 5.-1 6. Jahrhu ndert), e ine  Sam m lung stiftischer  Obl i gationen m i t  
Akten über den  zugehörigen Zinsend ienst, d ie  Wein rechnu ngen des  Kapite ls 
u .  a.  m .  

Neben der Ke l l nerei ist d ie  P r ä s e n z  (Abte i l u ng P)  mit  d ie Hauptträger in  der  
stiftischen Güterverwa ltu ng.  Der  Präsenzmeister verwaltet a l l e  d iejen igen G üter 
und Gerechtsame, die dem Kapitel i n  Verb indung mi t  e i ner  Memorienstiftung  zu­
g efa l l en s ind ,  und zah lt aus i h ren Gefä l len die sog . Präsenzge lder an  Kanon iker  
und V ikare. Rech nungen der  Präsenz s i nd  ab 1 345 bzw. 1 373 i n  ziem l ich reich e r  
Zah l b i s  1 651 e rh alten,  wen ige reichen i n s  1 8. Jahrhundert h i ne in .  Wichtig fü r d i e  
Topog raphie d e r  Stadt Xanten s ind e i n i ge  Zusammenste l l u ngen aus d e m  1 5./1 6. 
Jahrhu ndert über d ie  Häuserzi nsen .  

Ergänzt werden d ie  beiden letzten Abte i l u ngen durch d ie  A b te i l u n g  GW 
(1 09 N u m mern), die Akten über e i nze lne Haupt- und Unterhöfe, Zehntb löcke, 

1 l} ntergeg a ngener Hof bei  Xanten "außerhalb d es Rhei ntores". 
2 Altere (aus dem E nde des 1 4. Jahrhunderts) l i egen i m  Staatsarchiv zu D üssel dorf. 
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Le ibgewi n nsgüter, auch  e i nsch läg ige  
Prozeßakten e nthäl t .  Sowei t  mög l i ch ,  
wurden d i e  Akten im Repertor i u m  b i s  
ins e inze l ne verze ich net, um i h re Be­
nutzung fü r d i e  Gesch ichte e i nze l ne r  
Höfe, Katen usw. zu  e r le ichte rn .  Ü ber­
haupt läßt s ich d i e  G esch ichte a l l e r  
ei nst vom Stift Xanten i n  i rgende iner  
Form abhäng igen  Höfe (H ufen) an  
Hand der  Xantener  Bestände  i m  St ifts­
arch iv wie  i m  Staatsarch iv zu D üssel­
dorf seit dem 1 4. J a h r h u ndert, fü r e i n i ge  
sogar  seit etwa 1 300, fast I ücken los von 
Jahr zu J ah r  verfo l gen ,  e i n e  Festste l ­
lung ,  d ie  besonders Erbhofbauern i nter­
ess ieren w i rd .  Spezi a l akten s i nd  vor­
handen ü ber  fo l gende  Orte, Höfe , Pen­
sionen usw. : A lpen (3 Bände) ,  Appe l ­
dorn , B is l i eh  (20 Bände), Boecke lt­
Hörstgen ,  Dorsten-Raesfe ld  (1 0), Dü 1 -
ken - Amern-St. Anten (8) , Eßmer (3), 
Kle in-G inder ich u nd Kammeramt (3) , 
Hamminke l n ,  Hönnepe i-R.onderay (7), 
l l t  (6) M I (3) J tt t d E k Aufnah m e :  Th. Gesthuysen. , e nze e n  , U ergu  U n  C - Xanten, Stiltsarchiv. Miniatur aus e i n e r  Handschrift 

ste insloh (b . Schwe l m) ,  Zehnt  i m  Moersi-
· 

sehen : R.epe len-N iephausen-Rhe i nkamp (3) , Haien : Du isbu rg-Ru h rort-Hom­
�.erg (2) , Obermörmter,  Praest, Sonsbeck-Labbeck, Swinb i er-Papenhofen­
Udem (6), Rhe inberg ,  Rottu rn (6), Wattensche id  (2), Weeze (9) ; fe rner Hof Kem­
menade in  B ienen ,  Höfe i n  Wardt, G i nder ich ,  i m  U rsel (Xanten und näherer 
Umgebu ng) ,  Hof B rö mm l ing  i n  L iedern-Bocholt usw. 

64 N u m mern  zäh lt die v ierte, das stift ische Güterwesen betreffende A b t e i ­
l u n g  MW, i n  d e r  a l le Kop iare und Akten ü ber  d ie  Besitzungen und Gerechtsame 
des Kapite ls im Gebiet von M o a s  u n d  W a a l zusam mengefaßt s ind .  Urkunden­
absch riften!, Hebereg ister und Abrechnungen ,  d ie s ich auf d ie  inkorporierten 
Pfarreien , den Zeh nten jeder  Art und  auf Al lod ia lg üter beziehen,  s ind a b  1 370 
fast l ücken los e rha l ten .  Verwaltet d u rch e inen vom Stift bestel l ten " Rentmeiste r 
zwischen Moas und  Waal" ,  der  i n  Nymwegen  saß und dort sogar e i n  e igenes 
Arch iv sam me lte2, ste l l ten d i ese G üte r im heut igen Hol land e ine  bedeutende F i­
nanzreserve im Rahmen  des stift ischen Etats dar.  Die Akten entha lten auch man­
cher le i  Mate r ia l  ü be r  d as stift ische Patronatsrecht i n  den e inze lnen Pfarre ien u nd 
die daraus resu l t ierenden Ause inandersetzungen mi t  den Evange l ischen zu r Zeit 
der Reformat ion .  

Die A b t e i l u n g  F ( K i r c h e n fa b r i k ;  51  N u m mern) enthä l t  fast l ücken los d i e  
B a u r e c h n u n g e n3 des Domes und  se iner N ebengebäude seit dem Jahre 1 356, 
aus denen auch seh r v ie l  Mater ia l  fü r d ie  Gesch ichte der  Ausstattung der Ki rche, 
d ie a l l geme ine  Ku l turgesch ichte , soga r  fü r die Archäolog ie  herauszuholen ist. 
Du rch die dar i n  e i ngetragenen  Listen der  "compu lsationes", d. h .  der fü r das Ge-

1 1 243 ff. 
2 Laut Ke l l nerei rech n u n g  von 1 396 ( BI .  274 b) fertigt e i n Schre iner e i ne  "Ki ste zur  Auf-

nahme von Br iefen" a n ,  d i e  " i n  der  Sakriste i  der Ki rche zu Nymweg en" deponiert wurde, 
nachdem s ie  von e i n e m  Schmied  mit  e isernen Bä ndern versehen war. 

s Auf i h rer  G r u nd lage  i st St. B e i s s e l s  Werk ü ber d i e  Baugeschichte des Xantener 
Domes g esch r ieben .  
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läute be im Tode von Gönnern g espendeten Gaben,  werd e n  d i e  Rec h n u ngen  zu r 
bedeutsamen Quel l e  fü r d i e  Fam i l i e ngeschichte1• Neben d re i  Kop iaren  ü be r  das 
Rentenwesen usw. der Fabr ik  finden sich in d ieser Abte i l u ng  auch  d i e  Ori g ina l­
arbeitsverträge mi t  dem Meister von Langenberg , dem Schöpfer des Süd portals, 
vom Jahre 1 493 u nd mit Jan v. Ge ldern wegen  der Anfert ig u ng e i ne r  neue  n Orge l  
(1 553). Weitere Verträge bei  den U rkunden .  

Seh r  reichhalt ig i st d ie  A bt e i l u n g  V, i n  d i e  a l l e  Arch iva l i en betr. d ie  V i ka rien , 
d ie  Vikarjenfratern i tät St. Johann is, d i e  frommen Stiftungen ,  Pred ig ten ,  k i rch l ichen 
Bruderschaften usw. aufgenommen s ind.  Hier s ind auch e i ngere ih t  d ie Akten 
über  den Stadtpfarrer von Xanten (p lebanus Xantensis) und  e i n  Band m it den 
Trau reg istern der Pfa rrei (1 657-1 780)2• Auf die Bedeutung der Rechn u ngen  der 
St.-Johann is-Bruderschaft (erhalten von 1 426 b is  1 800) fü r die E rforsch u ng der 
Xantener Topog raph i e  i st schon oben h i ngewiesen worden.  Die Abte i lu ng  weist 
48 N um mern auf. 

D ie  A b t e i l u n g E (E i e m osy n a r i e ,  A l m o s e n w e s e n) ,  31 N u m mern ,  i st u nter­
gete i l t  nach den e inze l nen Stiftungsfonds. S ie  enthä l t  auch Akten über  d i e  Stud ien­
stiftungen P l u ren ius ,  de Ruiter u nd Marß (mi t  Stammbäumen).  I m  übr igen  war das 
stiftische Almosenwesen natu rgemäß eng m it dem städtischen verbunden ; i m  
städtischen Arch iv zu Xanten befinden sich demgemäß g leichfa l l s  v ie le  bezüg l iche 
Akten3• 

ln der  Abte i l ung  " R e k l a m i e r t e  S t i ft u n g e n" (7 N u mm ern) s i nd  vorzüg l ich 
d iejen igen Akten gesammelt ,  i n  denen s ich die Pfarrer Mülders u nd Spenrath u m  
d ie  Rückgewinnung der  säkular is ierten Stiftungsfonds  fü r d ie Pfarrkiche bemühen .  
S ie  s ind fü r d ie  Gesch ichte der  e i nze lnen  V ikar ien  n ich t  ohne Wert .  Eng ver­
bunden damit  s ind d ie  Akten betr. d i e  Xantener J e s  u i t e  n r e s  i d e n  z ,  d i e  von 1 609 
b i s  i n s  1 9. Jahrhundert h i ne inre ichen.  Besonders he rvorzuheben s i nd  h i e r  e ine  
Sammlung  von Photokopien der  " Litterae annuae" (1 61 0-1 769) u nd der  " Histor ia  
resident iae Xantensis" (1 675-1 770) sowie e i n  Band " Ephemerides res ident iae . . .  
Xantensis"4• . 

Auch e i n  bedeutender Rest (24 N u m mern) des Aktenarch ivs von K l o s t e r  
F ü r s t e n b e rg hat s ich i m  Stiftsarch iv erha lten, woh i n  es wahrsche i n l i ch d u rch den 
Kanon iker Pe l s  (t 1 784)5, der  es  ordnete, gekommen  ist. Meist betreffen d ie Ar­
ch ival ien das Güterwesen des K losters, b ieten aber auch manches über  den Bau 
der K reuzkapel l e  auf dem Fürsten berg (1 671 ff.) und d ie  E i n richtung des  Konvents 
i n  der N iederstraße zu Xanten. 

Zeh n  Aktennummern umfaßt e i ne  Sammlung  von Akten, die die S t a d tX a  n t e  n 
betreffen ,  von denen e ine Rei he  von Rechtsgutachten der  Stadt Neuß  (1 4. J a h r­
hundert ff.), e i ne  E i nwohner l iste von 1 81 2  und  e in  "Gi ldenbuch",  das auch fü r 
Sonsbeck, Rhe inberg u nd Kleve von I nteresse i st, h ervorzuh eben s ind .  Daneben 
stehen noch e in ige Akten über den Bischofshof zu Xanten ,  den Pantaleonshof in  
Lüttingen und  den Hof zu Hanselaer. 

Die H a n d s c h r i ft e n a b t e i l u n g  zäh lt bis lang 83 Bände ; s ie  w ird d u rch d i e  
Aufnahme d e r  a u s  d e r  Stiftsb ib l iothek auszusondernden Hss. noch e rweitert wer­
den.  I h r  ä l testes Stück, e i n  Martyrolog i um ,  i st i m  1 3./1 4. Jahrh undert g esch r ieben .  
Besonders bemerkenswert s ind zwei Hss. des Xantener Dech anten und  H u man i­
sten Arnold He imerich (t 1 491) ,  e i n  prachtvol les Brevier aus  dem Besitze des Ka-

1 Zur Veröffent l i chung vorgesehen.  
2 Außerdem befi nden s ich im Stiftsarchiv noch d i e  K i rchenbücher von  W a r b ey e n  

(Taufe n  1 703-84 ; Sterberegister 1 703-50). 
3 Ygl .  d e n  Aufsatz von K. B o r k  i n  d i eser N u m mer S. 445. 
4 D i e  G eschichte der Xantener Res idenz ist von H. K o c h  bearbeitet worden u n d  wird  

voraussicht l ich 1 936 ersche inen .  
:; Yg l .  5 ,  266. 
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no� ikers Dr .  med. Ph i l i pp Schoen (t 1 477) (s. Abb. 478), end l ich v ier Bände e ines fü r 
d i e  St iftsgesch ichte außerordentl ich wertvo l len Sammelwerkes des Kanon ikers Pels, 
von dem Band I und V le ider, es he ißt seit 1 0  Jahren ,  verschol len s ind1 .  H ier  s ind 
auch e ingere ih t  mehrere  Fassungen von Stadtrechten der Städte Calcar, Kleve, 
Goch , Gennep, Köln,  Wesel u. a . ,  sch l i eß l ich Te i l e  der  B ib l iothek des Stadtsynd ikus 
von de Sandt, der bedeutsame Aktensamm lungen  betr. Arch i d iakonat und Stifts­
kap ite l zu Xanten sowie d i e  Stadt h i nsicht l ich i h re r  Verfassung u nd d ie Vie lzah l  
i h rer  Bruderschaften, auch d ie  g roße Re ihe  landesherrl icher Ed i kte h i nter lassen 
haF. 

E ine ziem l ich re ichhalt ige K a r t e n s a m m l u n g steht am Ende der Akten des 
Stiftsarch ivs. S ie  w ird eröffnet durch den Zehntat las des K losters Fü rstenberg ,  
während der  des Stiftskapite l s  nur a ls  Depos itum des Alte rtu msvere ins h ier  P latz 
gefunden hat. Die Karten beziehen sich zum Tei l  auf Rhei n reg u l ieru nge n, be­
sonders aber s ind es Aufnahmen der  stift ischen bz.w. l=ürstenberg ischen Ländereien 
und Zehntb löcke. Sie gehören meist dem 1 7.{1 8. Jahrhu ndert an,  s ind aber viel­
fach nach Vorlagen  des 1 6. Jahrhunderts bearbe itet. Als Land messer und Zeich ner 
begegnen uns He inr .  und  Franz v.  Senhe im,  Remorte l ,  Th . v.  Berchem, Hel lewich, 
Kopp, Fe rd i nands,  Löffler, Reiner von Cöl len (1 644) und besonders der Geometer 
Bücke r aus B is l ich .  E i ne  Sammelmappe mit Sk izzen der e i nze lnen stiftischen  Höfe, 
Katen usw. besch l ießt d iese Abte i l ung .  

1 Al le  Freu nde  rhe i n i scher G eschichte werden g e beten ,  m i t  nach dem Verble i b  der 
wertvo l l en  Que l l en  zu  suchen.  

2 Auch e i n B ib l iotheksverze ichn is  des von d e  Sandt hat s ich erha lte n. 

XQnfen, StiftssiegeL 1 1 73 im Gebrauch. Aufnahme :  E.  Kesllng. 
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Das Arch iv der G rafen von N esse l rode · E h resh oven. 
Von W. G ü t h l i n g .  

Auf Schloß Eh reshoven a n  d e r  Agger ,  i m  Oberberg ischen  K re ise, war e i n  Zweig  
der  seit 1 352 i m  Berg ischen Lande n achweisbaren Herren von  N essel rode ange­
sessen1. Das Gesch lecht Nessel rode-Eh reshoven stand  i n  engen  Bezi ehung e n  zu 
dem Herzogtum Berg, in dessen Raum se ine ältesten Besitzungen  lagen .  Als 
Amtmänner ,  Kämmerer ,  Kanzl e r  und Min i ster waren d i e  Nesse l rode im Dienste 
i h rer  Landesherren tätig .  

Ste l l u ng  und  Besitz der  Herre n  von Eh reshoven haben i h re n  N iedersch lag  i n  dem 
außerordent l ich reich halt igen Arch iv (vg l .  oben S . 460) gefunden .  Nach e inem vor­
übergehenden Aufenthalt in dem G raf Landsbergsehen  Archiv in Ve len i. W. ist es 
seit e i n i gen J a h ren i m  Staatsarch iv  Düsseldorf h i nter legt, fü r dessen Sprenge l  es d ie 
me isten Aufsch l üsse g i bt .  Der Bestand u mfaßt etwa 800 Pergamentu rku nden aus  
den J ah ren  1 269 b is  1 795 u nd e i ne  Anza h l  Ger ichts- u nd Lagerbücher .  Aus den 
Akten wurden rund 3000 E inheiten geb i ldet. 

Da das Gesch lecht Eh reshoven von e i nem j üngeren  Soh n des ä l testen N essel­
rode abstam mt, g eben d i e  Archiva l i en  ü ber  das zweifel los als Sta m msitz anzu­
sehende Haus Nessel rath an der  Wupper be i  Leich t i ngen  ke ine  Auskunft. Auch 
fü r Eh reshoven und die benachbarten G üte r setzen die Que l l en in dem Arch iv erst 
Ende des 1 4. Jahrhunderts e in .  E i n  Te i l  der  ä l testen U rkunden ,  darunter a uch d ie 
früheste aus  dem Jahre 1 269, betrifft G üter i m  l uxemb u rg i sch-mose l länd ischen 
Grenzgeb iet, d ie nie den Nesse l rode gehört haben2• Es handelt s ich besonders u m  
Besitzungen der  bekannten Iuxemburg ischen Fam i l i e  von der  Vels .  Auch ü be r  
Fami l ien- und Besitzverhältn isse der  1 680 ausgestorbenen F re i herren  von Soeteren 
i m  Moselg ebiet l i egen Akten vor sowie in Absch riften U rkunden seit dem 1 4. J a h r­
hundert .  Sch l ieß l ich s ind aus  dem südwest l i chen  Rhe in land offenbar  d u rch e i ne  
Vormundschaft noch Akten über  d i e  Fre i herren von  Warsberg i n  das  Arch iv 
ge langt .  

Für  d ie  äl testen rechtsrhe in ischen Besitzungen der  Fam i l i e  N esse l rode-Eh res­
hoven gab  es zwei Verwaltungsm itte l punkte, Eh reshoven selbst und  Welterode. 
Zur Ke l l nere i Welte rode (Siegkre i s) gehörten der g le ichnamige Rittersitz und  d i e  
benachbarten Höfe Heckerhof, J uckenbach und  J uch,  außerdem meh re re Müh len .  
Ferner wurden von dem Weiteroder Rentmeister, dessen S i tz später i n  E itorf war,  
mitverwaltet d ie  G üter Stockhausen und  Vi ize lt (beide im K re ise Neuwied), zeit­
wei l i g  auch d i e  noch weite r rhe inaufwärts ge legenen Besitzungen  zu Leufesdorf 
bei Andernach und  Wel ln ich be i  St. Goarshausen. Für  d iese G üter l i egen  d i e  Ke l l ­
nerei rechnungen se i t  1 639 vor, daneben e i nze lne  U rkunden und  Akten auch aus  
früherer Zeit. 

ln ähn l icher Weise geben d i e  Akten der Rentmeisterei Eh reshoven über  d i e  Be­
s itzungen in der Nachbarschaft des Sch losses Aufsch l u ß  und dam it zug le ich ü be r  
das K i rchspie l  Enge lski rchen.  H ier  und i n  den benachbarten K i rchspie len  Overath ,  
Hohekeppel , Loh mar, L ind lar, Much u nd Wipperfü rth lagen  zah l re iche Nessel­
rod i sche Höfe. Für Overath �)eten die Akten des dort igen N esse l rodischen Hof­
gerichts e ine  besonders g ute U ber l ieferung .  

Neben d iesen "Höfen u m  Eh reshoven" s ind noch d ie  sog .  " Rhe i n ischen H öfe" 
i n  Uckendorf, U rbach, Berg he im,  Troisdorf, Eschmar,  E rpe l ,  Mü l l ekoven ,  Rhe idt, 

1 Zur Geschichte des G eschl echtes N esselrode vgl .  Zeitschrift des Berg ischen  G eschichts­
verei ns, Band 63 (1 935), S.  57-77. 

2 E i n  Tei l  d i eser  U rkunden ist a uszugsweise g edruckt i n  Publ ications  de Ia S ection 
H istor iq u e  d e  ! ' I nst itut d e  Luxembourg.  Band 61 (1 936), S. 385-402. 
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Rodenk irchen aufzufüh ren,  fü r d ie  Akten seit etwa 1 550 vorl iegen .  Außerdem be­
saßen d ie  Grafen von Nessel rode-Eh reshoven lange Zeit Höfe und Häuser i n  
Köl n  (Arch ival ien 1 595-1 772) und i n  Düsse ldorf (1 680-1 847) . S ie  waren ferner 
Tei l h aber an der  Deutz-Kölner  Fähre (1 630-1 847) und  hatten i n  Deutz selbst 
e inen Hof und Ländereien inne  (1 422-1 707) . 

Auf dem l i nken Rhe inufer gehörte den Nessel rode d ie  Herr l ich ke i t  Thu m  bei 
Düren, d ie  die Dörfer Thum,  Berg (vor N ideggen), Thu i r, Pissenhe im und Abenden 
ganz oder zum Tei l  umfaßte. Von den d iese Orte betreffenden Akten s ind Steuer-, 
Pacht- und Hebebücher sowie Gerichtsakten seit etwa 1 550 zu nennen .  

l n  Weg berg (Kr. E rkelenz) besaßen d ie  Grafen von Nessel rode-Eh reshoven seit 
Mitte des 1 6. J ah rhunderts den g le ichnamigen Ritte rsitz mit Zubehör.  Der Rent­
meister von Wegberg verwaltete zugle ich d ie  Besitzungen in der  Nach barschaft, 
E l l i ng hoven,  Gr ipekoven, K l i nkum,  Tüschenbroich , N iederkrüchten, d ie  Res­
weide und den Hoffmannshof beiWachtendonk. Fü r  d iese Höfe setzen d ie  ü bl ichen 

. Akten (Rechnung s-, Poch!� u nd sonst ige Gütersachen) zumeist u m  1 500 e i n .  
Besonders g ut ist d i e  U ber l ieferung fü r Baeswei ler (Kr .  Ge i lenk irchen). U r­

kunden l iegen h i erfü r seit 1 31 3  vor, d ie  anderen Quel len reichen b is  i n  das 
1 5. J ah rhundert zurück. Ebenfa l ls im  G renzgebiet gegen die heutigen N ieder lande 
l ag das nesse l rad isehe Gut Fal kerhofstatt (Kr .  Gei lenki rchen) und im  heutigen  
Auslande d i e  Besi tzungen i n  G rotenbrögel und Erpi kom (Kanton Peer i n  der  bel­
g ischen Provinz L imburg) . Von den Akten über d iese Orte s ind besonders die 
Zehntl isten aus dem 1 7. und 1 8. Jahrhundert aufsch l ußreich.  

Du rch d ie  1 709 vol lzogene Hei rat mi t  e iner Tochter aus dem Hause Schor lerner 
erwarben d ie  Nessel rode Besitzungen i n  Westfa len u nd damit zugle ich e ine Anzah l  
Akten und U rkunden zur Güter- und Personengesch ichte der Herren von Schor­
l erner, d ie  a l lerd i ngs n icht vor 1 526 einsetzen .  S ie  betreffen zu meist Besitzu ngen i n  
Ebb ing hausen, Erwitte, He l l i ng hausen, Overhagen (sämtl ich K r .  Lippstadt) u nd 
das Gut Herzeforth bei Rhe ine .  Dazu s ind noch e in ige  Rechnungen und ähn l iche 
Stücke fü r das Amt Sch i aden zu nennen, das im  1 8. Jahrhundert e inem Schorlerner 
gehörte, der  in H i ldesheim Domherr war. 

Als N iedersch lag der  amtl ichen Tät igkeit der Mitg l ieder des Hauses Nessel rode­
E h reshoven wurden in dem Bestand ermitte l t :  

1 .  Akten e i n iger  berg ischer  Ämter, besonders fü r Ste i nbach und B lankenberg, 
zumeist aus dem 1 8. Jahrhundert. 

2. Akten des Erbmarschal lamts, das lange Zeit zwischen den beiden angesehen­
sten Zweigen des Gesch lechts Nessel rode, dem Hause Eh reshoven und dem Hause 
Stei n-Reichenste in ,  stritt ig war. Von i h nen s ind he�yorzuheben die aus den Jah ren 
1 678-1 701 erhaltenen Schützenl isten berg ischer  Amter. 

3. Bruchstücke sonst iger amtl icher Akten, darunter Schriftwechsel über d ip lo­
matische Sendungen aus dem 1 7. Jahrhundert, aus der  späteren Zeit Akten des 
j ü l ich-berg ischen Kanzlers, des Hofkammerpräsidenten der Herzogtümer J ü l ich 
und Berg und des Oberhofmeisters der Kaiser in Aug usta. 
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Stadtrechtsorte u n d  Flecken i m  Reg ierungsbezirk Koblenz • 

I .  
D i e  Kreise Ahrwei l er, A ltenki rchen und Neuwied . Von E m i l  S ch a u s .  

Das Verzeich'n is ,  von dem h i e r  e i n  erste r  Te i l  m itgete i lt w i rd ,  i st angelegt wor­
den in der  Absicht, e i n  H i lfsm itte l zu schaffen fü r d i e  Geme inden  de r  Reg ierungs­
bez i rke Koblenz u nd Trier,  d i e  s ich wegen  i h re r  a l ten  Fre i u ng su rk unden an  das 
Staatsarch iv zu Koblenz wenden - ein  Bedürfn is, d as s ich auch n ach der  fü r das 
neue Reich er lassenen Deutschen  GE mei ndeordnung  vom 30. J anuar  1 935 manch­
ma l  g e ltend machen wird .  Zug le ich möchte d i e  Aufzä h l u ng d azu beitragen ,  e ine 
Lücke auszufü l len ,  auf d ie  von der  wissenschaftl i chen Stadtrechtsforsch u ng h i n­
g ewiesen wurde ; so h at A. K e ß l e r  in der  Abhan d l u ng : Der  F re i heits b rief fü r 
Saarbrücken, Bonn 1 924, 74, es a l s  erforder l ich  beze ich net, "d ie  städtischen Ge­
mei nwesen d ieser beiden Bezi rke in Beisp ie len  zusammenzuste l len" .  Vol lständ ig­
keit  wi rd erstrebt fü r d ie Orte, d ie  Stadtrechtsurkunden  aufzuweisen haben.  Aber 
es i st keineswegs  ausgesch lossen,  daß noch das e ine  und andere Sch r iftstück d ieser 
Art zutage gefördert wird .  Bei  den aus ä ltere r Wu rze l u n d  a l l mäh l ich e rwach­
senen Städten werden n u r  d i e  frühesten Nachweise von de r  Ausb i l d ung  des 
städtischen Wesens gebracht. Ausd rückl ich verzichtet w i rd jedoch d arauf, sämt­
l i che Orte anzufü h ren,  d i e  g e legent l ich u nd vere inze lt F lecken genannt wurden.  
Denn d iese Beze ich nung  war ehemals  seh r häufig u nd wi l l kür l ich geb raucht, wo­
fü r schon i n  den fo lgenden Abschn itten Be lege s ich darb ieten .  N ach dem Rhe i n i­
schen  Wörterbuch von Jos. M ü I I  e r  I I  583 bedeutet F lecken eine g rößere O rtschaft 
m i t  städtischen Gewerben, aber  ohne  Stadtcharakter .  Für  das rhe in i sche Geb iet 
i st e i ne  ä ltere, amtl iche oder  sonst maßgeb l iche Beg riffsbestim m u ng be i  der  
Semmelarbeit n icht begegnet. Math .  S i  m o  n ,  Anna len der  i n neren Verwal tung 
der  Länder auf dem l i n ken  Ufe r  des  Rhe ins  I 1 ,  Kö ln  1 822, 1 04, sch re ibt : "E i ne  
Mitte lgattung zwischen den Bürgern  i n  den  Städten u n d  den Bauern machten d i e  
E i nwoh ner der  F lecken ,  Marktflecken efc. aus,  denen  e i n i ge  Gerechtsamen der  
bü rger l ichen Nah rung ver l iehen waren." Aber  gerade d i e  Ver le i h ungen  von 
F leckenrechten finden s ich spär l ich ,  s .  u nten be i  A ltwied und l senburg .  Man m u ß  
s ich damit bescheiden,  d a ß  u nter F lecken Orte z u  verstehen s ind ,  d i e  s ich i rg endwie 
von den re in länd l iche n  bäl!�r l ichen Gemei nwesen a bhoben,  d u rch g rößere E i n­
woh nerzah l ,  a l s  S i tze von Amtern u nd Behörden,  d u rch Gewerbetät igke i t  u nd 
Marktverkeh r, d u rch Befest i gung  oder E i nbezi ehung i n  e i ne  Befest ig ung wie  be i  
den Talorten ,  den im Schutz von Burgen entstandenen S ied l u ngen ; s .  darüber  
K i e I m  e y e  r ,  Die Dorfbefre i u ng im  deutschen Sprachgeb iet, Rhe in ische V iertel­
jahrsb lätter I I ,  1 932, 1 97. Al l erd i ngs  waren auch v ie le  Dörfe r  befestig t  und h atten 
Märkte, besonders Ki rchorte. So ist der  wechse lvo l l e  und  rege l lose Sprachge­
brauch i n  d ieser H i ns icht n icht verwunder l ich .  E i n  süddeutscher  Zeich ner  des 
1 6. Jahrhunderts, dessen bemerkenswertes Zeug n i s  k ü rzl ich veröffent l icht wurde, 
w i l l  auf der Fah rt von Köl n b i s  Straßbu rg n u r  Städte, F lecken und Märkte, kein 
Dorf noch Wei ler  längs des Rheins g ewah rt haben. Der Schaffende  Rhe in ,  h rsg . 
vom Rhe inmuseum Koblenz, X I ,  1 935, 26. Ohne Rücksicht auf d i e  Zwischenfor­
men haben d i e  absch l ießenden preuß ischen Gesetze vom 25. Mai 1 856 d i e  O rte g e­
sch ieden i n  Städte, d ie  nach der  Städteordnung verwaltet werden ,  u n d  Land­
geme i nden,  vg l .  I I g e n  i n  dem Werk :  Die Rhe inprov inz 1 81 5-1 91 5, h rsg .  von 
Honsen, I ,  Bonn 1 91 7, 1 22, u nd B ä r , Die Behördenverfassu ng der Rhe inprovi nz, 
Bonn 1 91 9, 271 ff. 
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N icht behandelt w ird z. B .  Asbach,  K r. Neuwied, obg le ich 1 297 von der  Stadt 
oder dem Dorf - de opido seu v i l l a  Aspach - d ie  Rede i st, K n i p p  i n  g. Regesten 
der Köl ner Erzbischöfe 3 I I , n. 3541 , woh l  wegen  des alten Wal l g rabens, von dem 
i n  Picks Monatssch rift 3 ,  Tr ier  1 877, 490, e in  P lan vor l i egt .  Der Ort he ißt sonst 
du rchweg Dorf und e rst in neuester Zeit Marktflecken ,  Rhe in ische Heimatblätter 
1 927, 342. Rengsdorf mi t  1 508 E inw. b le ibt unberücksichtigt. auch Rhe inbreitbach, 
1 234 E inw., das nach S t  ra m b e  r g , Rhe in .  Antiq uar ius  1 1 1  7, 1 860, 673, g a r  woh l  
e i nen  Marktflecken vorstel len kann ,  ebenso l r l i ch  m i t  2437 Ei nw., das witzig genug 
u m  d i e  Beze ich nu ng F l ecken gekämpft hat, He imatkalender fü r den Kreis Neuwied,  
8, 1 932, 1 06, das aber 1 81 7  noch Dorf mi t  840 E i nw. war. Im Kr.  Altenk i rchen 
haben d ie  " Fl ecken" N iederfischbach und  F l ammersfe ld 1 560 zusammen mi t  Ben­
dorf Marktrecht e rh alten, s. u nter Rhe inbroh l ; jedoch mange lt es noch an weiteren 
Belegen fü r i h re gehobene E igenschaft, desg le ichen fü r Daaden, das Büseh ing  
1 761 F lecken nennt. Die i n  de r  Neuzeit d u rch  Bergbau u nd Hüttenbetr ieb stark 
angewachsenen Geme i nden wie Betzdorf, 8542 Ei nw., Mudersbach, 4341 Ei nw., 
Hamm,  1 347 E i nw., Wissen l i n ks und rechts der S ieg ,  441 0 und 3586 E i nw., waren 
zu Anfang des vor igen  Jah rhunderts noch k le in  und länd l ich.  Im K r. Ahrwei ler  
he ißt Gelsdorf 1 556 F l ecken, F r i c k ,  Neuenahr  279, n .  1 089 ; es wu rde nicht unter­
sucht, desg le ichen d i e  k le inen Talorte N ü rbu rg u nd Rhei neck, auch d ie  angeb­
l iche Stadt E insfe ld  bei Oberwinte r, über  d ie trotz der  d unklen Andeutungen bei  
S e  b a s t  i a n ,  Pfarrei  Oberwinter 1 5, und  He imatkalender fü r den Kreis Ahrwei l er  
1 926, 32, n i chts festzuste l len war. 

D ie  nach dem Abc aufgerei hten Abschn itte g eben bei dem Ortsnamen an d ie 
E igenschaft a l s  Stadt oder Landgemeinde - Lg.  -, Kre isangehörigkeit u nd Be­
völkerungszah l von 1 925 n ach dem preußischen Gemeinde lex ikon, X I I I  Rhe in­
p rovi nz, Ber l i n  1 930. N achtrag 1 933. 

D ie  verwerteten Que l lenwerke werden den Lesern auch i n  den angewandten 
K ü rz u n g e n  m eist ohne  weiteres vertraut se in .  M. U. = U rkundenbuch zur 
Gesch . der . . .  m itte l rhei n ischen Territor ien.  M. R. = Görz, Mitte l rhein ische Re­
g esten .  G ü nth .  = G ü nther ,  Codex d ip lomaticus Rheno-Mose l lanus.  Lac. = La­
comb let, U rkundenbuch fü r d ie  Gesch. des N iederrhei ns. Die Regesten der Köl­
ner E rzbi schöfe werden nach den Bearbeitern angefüh rt :  Knipp. = Knipp ing ,  
Kisky. Eifl .  i l l .  = Schannat-Bärs!:h , E ifl i a  i J!ustrata. Lamprecht Wl.  = Deutsches 
Wirtschafts leben im Mitte la l te r. Ubers. = Ubers icht über den I nhalt  der k le i neren 
Arch ive der Rhei nprovinz. Büsch . = Büsch i ng ,  Neue E rdbesch re ibung ,  1 1 1 .  The i l ,  
3 .  Aufl . ,  Harnburg 1 761 . Beschr .  = Histori sch-geog raph ische Besch re ibung des 
Erzst iftes Köln ,  Frankfu rt a .  M. 1 783 ; Verfasser i st E ichhof nach Walter, Das a lte 
Erzstift und  d ie  Reichsstadt Cöl n ,  Bonn  1 866, 6.  Lehfe ldt = Die Bau- u nd Kunst­
denkmäler  des Reg ierungsbezi rks Coblenz, Düsseldorf 1 886. Rh .  V. D. H. = 

Zeitsch rift des Rhe in ischen Vereins für Denkmalpflege u nd Heimatschutz. N rh .  
Ann. = Anna len  des H istorischen Verei ns fü r d e n  N i ederrhe in .  D i e  Böhmerschen 
Regesta i mper i i  und die Monu menta Germaniae h i storica erscheinen i n  der  üb­
l i chen Form ,  Ss. = Scr iptores, Const. = Constitutiones et acta pub l ica i mpe­
ratorum et reg u m .  Das Buch von M. H .  von Strevesdorff, Arch id ioeceseos Colo­
n iensis descript io h istor ico-poetica, wurde benutzt i n  der zweiten Auflage, Colo­
niae Ag r. 1 670. D ie  neueren  statistischen  H i lfsm itte l ,  aus denen sch lagwortartig 
die Bezeichn u ng en de r  Orte herausgehoben s ind ,  werden n u r  unter den Jah res­
zah len angefü h rt :  
1 808 = Handbuch fü r d i e  Land leute vom Rhei n- u n d  Mosel-Departement fü r das 

Jah r 1 808, Koblenz. · 

1 81 3  = Staats- u n d  Adreß-Calender  des Herzogthums Nossau f. d .  J .  1 81 3, Wies­
baden .  
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1 81 7  = Der Reg ierungs- Bezi rk  Cob lenz, Coblenz 1 81 7. 
1 828 = Frh. v. Zedl itz, D ie  Staatskräfte der  Preuß.  Mona rch i e  u nter Fr ied rich 

Wi lhe lm 1 1 1 . ,  Ber l i n  1 828. 
1 830 = F. v. Restorff, Topog raph isch-Statist ische Besch re i bung  der  Kön. Preuß. 

Rhe inprovinzen,  Ber l i n  u nd Stett in 1 830. 
1 832 = Al . Aug.  Mütze l l , A lphabetisches Verze ichn i s  säm mt l .  Städte u n d  F lecken 

des Preuß. Staates, Berl i n  1 832. 

Auf Akten u nd U rkunden des Staatsarch ivs zu Koblenz wird verwiesen n u r  du rch 
die Abte i l ungs- u nd Stücknu m m ern, vg l .  N ach r ichtenb latt f. rhe i n .  He imatpfl . 3, 
1 931 /32, 396. 

U nter dem Zwang zu r mög l ichsten Ged rängtheit  wurde  der  Rahmen des e i gent­
l ichen Gegenstandes, d. i .  der  N achweis  der  F re iungsurkunden ,  streng i n negehal­
ten u nd auf d ie  Ortsgesch ichten n icht ausfüh r l icher e ingegangen ,  so verlockend 
das öfters auch ersch ien .  Wo solche U rkunden nicht namhaft gemacht werden, 
s i nd  keine vorhanden oder, vors icht iger g esagt, n icht  e rmittelt worden .  Auch 
Auseinande rsetzungen mit der Literatur  wurden vermieden ; die a l lgeme inen 
städtegesch ichtl i chen  Werke standen i n  der  e rforder l i chen Vol l ständ i gke i t  gar  
n icht zu  Gebot. Bücher w ie  das  von de  Lorenzi über  d i e  Pfarre ien ,  d i e  E rläute­
rungen zum gesch icht l ichen Atlas der  Rhe inprovinz, Ewalds S iege lwerk, Vogts 
Bürgerhaus in der  Rhe inprov inz b rauchen h ie r  eben n u r  e rwähnt zu werden .  

Besonders erwünscht wäre es,  wenn d i e  q ue l len mäß ig  a rbeitende He imat­
forschung d iesen Versuch beachten u nd an so v ie len Ste l len ,  wo es not tut, er­
gänzen u nd bericht igen wol lte. 

Adenau , Lg. ,  K r. Ahrwei ler .  2074 E .  S itz e ines  Schu l the ißen i m  kurkö ln i schen 
Amt N ü rburg und nach der  Zerstöru ng der N ü rburg d u rch d ie Franzosen 1 690, 
Stram berg,  Rhe in .  Antiqu .  1 1 1  1 0, 288, S i tz des Amtes ; Kantonsvorort i n  der  fran­
zösischen Zei t  u nd von 1 81 6-1 932 S itz des preuß .  Kre ises A. ,  der  d u rch d ie  Ver­
ord n u ngen  vom 1 .  V I I I .  und  27. IX .  1 932, Preuß .  Gesetzsomml .  255 und  31 5, u nter 
die N ochbarkreise Ahrwei ler und Mayen aufgete i lt wurde.  1 601 XI .  2 Verle i h ung 
von 4 Jah rmärkten u nd g ewissen Wochenmärkten d u rch den E rzbischof von Köln 
fü r F lecken und Freihe i t  A. ,  s .  L.  M. ,  Gesammelte Beiträge aus der  Gesch . von 
�denou N r. 34 Abschn .  XIX. - 1 61 0-1 808 Bürgerbuch des Marktfleckens A., 
Ubers .  V 1 ,  6. - 1 746 Hammerzunftbuch des Marck-F ieckens A., E ifelvereins­
blatt 29, Bann 1 928, 4. - 1 783 Marktfl . Beschr. 62 . - 1808 Städtchen .  - 1 81 7, 1 828, 
1 830 Stadt. - 1 832 Flecken und  Kre isort. - 1 846 K reisstadt, K i n k e l ,  D ie Ah r 350, 
vg l .  W i r t g e n ,  Das Ahrtal ,  1 866, 39. - 1 81 6 in Akten der Koblenze r  Reg ierung ,  
441 , 1 261 8 he ißt es : Stadt A . ,  240 bewohnte Häuser, 1 230 Seelen,  ohne  Mauern ,  
Pal l i saden, Wäl le  oder G räben.  A. und  a l le  Eifl e r  Orte zur  Aufnahme von Gar­
n isonen n icht geeig net. - 1 833 e i n  n icht verwi rk l ichter Antrag auf Erhebung zur 
Stadt, 403. 61 02 - s. Eifl .  i l l .  1 1 1  1 .  I .  370. Die Gesamm.  Beitr. von L(ehman n) 
M(ar ia) ,  geb .  Schneider, s ind i n  40 Fortsetzungen i n  der  Adeneuer  Zeitung 1 91 3  
N r. 67-1 04 und 1 91 4  N r. 1 -33 ersch ienen ; darauf fu ßend : D r. L e l l m a n n ,  
Gesch . der  Stadt A. im  Sonderwerk  über Handel  u nd Wandel  i m  K reise Adenou,  
Düsse ldorf 1 926, 45-50. 

Ahrwei ler, Stadt, Kr .  Ah rwe i ler .  6508 E. B i s  i ns  1 3. j h .  h i ne i n  Dorf, v i l la .  1 242 
exustio v i l le Arwi l re, Const. 2, 447 ; - 1 265 X I I . 1 8, Loc. 2, 326 n .  558 ; 1 267 V I I .  1 ,  
M. R. 3, 51 7 n .  2282 ; 1 269 IV. 5, M. R. 3, 5.47 n .  2421 . Aber 1 248 V I I I .  5 bestät igt  
E rzb. Kon rad von Köln se inen Bürgern - cives - zu A. i h re Rechte, Fre i heiten 
und g ute Gewohnheiten, nament l ich die E rhebung der Bede noch der Schätzung 
der  Bürger, M. U.  3, 720 n .  961 , Kn i pp. 1 1 1 1 , 1 99 n .  1 408; vg l .  d i e  vorangegangene 
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Urk. von 1 228, M. R. 2, 502 n . 1 883. Die Befest ig u ng wird erwäh nt 1 259 X.  21 , 
Knipp.  1 1 1  1 ,  279 n .  2073, 1 260 ebd .  286 n .  21 30, 1 261 X. 5, M. R. 3, 384 n .  1 71 8 :  
später 1 373 IV. 30, G ü nth .  3 ,  779 n .  546, s .  Lam p recht W l .  2 ,  51 4. - 1 280 I .  27, 
Verweisung der  Schöffen i n  zweife l haften Rechtsfä l l en  a n  d i e  Schöffen zu Sonn, 
Kni pp. 1 1 1  2, 1 08 n. 2832, vg I .  334. - Im späteren 1 3. Jh.  rege lmäß ig  Stadt, 1 279 
VI I I .  21 , Kn i pp .  1 1 1  2, 334 n. 281 1 a ;  1 284 V l l l . 1 4, ebd. 1 41 n. 3031 ; 1 284 IX.  26, 
Frick, Neuenahr  95 n. 551 , usw. - 1 440 c ivitas, Eckertz, Niederrhe in .  Chron. 1 ,  
1 51 . - Privi l eg ien  1 346-1 71 2 i m  Staatsarchiv Koblenz 2.  31 49 u .  31 50, vg l .  Frick 
250 n. 1 020. - Schöffenwe istum von 1 501 V.  1 0, g ed r .  von Weidenbach : H isto ri ­
sche Be i lage zum Kre isb latte fü r d i e  Kreise Ah rwe i l e r  u nd Adenau,  1 847 V. 2 
und nochmals  be i  Strombe rg 1 1 1 9 ,  1 862, 641 . E ine Stadtordnung von 1 51 4  ebd .  756. 
Das Jagdrecht der  B ü rg e r  der  Stadt - urbs - hebt Strevesdorff 1 1 4  hervor. l n  
der Rei he  d e r  kurköl n i schen landständischen Städte steht A .  an  4 .  Ste l le  1 463 und  
1 550, Walter, Das  a l te  E rzstift Cöl n  388 u .  398, vg l .  71 . - 1 662 u nd 1 663 he ißt A .  
kurkö l n .  Mithauptstadt, Fr i ck  41 3 n .  1 446 u .  1 449a,  auch  1 794, Stram berg-We iden­
bach, Rh. Ant. 1 1 1  9 ,  756. - Fleck Arwyler ,  Mer ian ,  Topog raph ia  a rch iepiscopa­
tuum Mog u nt inens is ,  Trevi rens is et Colon i ensis, 1 646, spätere Ausg. nach 1 675, 
83. - 1 691 h i es iges Stätt l e i n ,  Rh .  Ant. 1 1 1 9 , 750. - 1 761 Städtchen ,  Büsch. 3, 955. -
1 808 Städtchen ,  Mai rie ,  356 H äuser . - 1 81 6  Stadt, 372 Häuser, 2025 See len,  m i t  
Mauern u nd G räben u mg eben ,  4 Tore. Zu r Aufnahme von Garn ison ungeeig net, 
441 . 1 261 8, 1 0639. - 1 857 I I .  9 ,  Ver le i h ung der Städteord nung ,  Amtsblatt der Re­
g ierung Koblenz 1 1 5  n .  226. - Ansicht von 1 725 : B i e r b a u m ,  Der Apo l l i narisberg , 
Ahrw. 1 907, 53, auch Rhe in .  He imatblätter 1 927, 229. P lan : Rh .  V. D. H .  6, 1 91 2, " 1 23 N r. XXVI. - Grundr i ß  von 1 775 und 1 857, G ro m m e s ,  Das Ah rta l ,  Osna­
brück 1 930, 90. 95. - Ü ber d i e  Befest igu ng auch S t r a m b e r g ,  Rh. Ant. l l l  1 0, 
1 864, 2 . - Eifl .  i l l . 1 1 1 1 .  I .  438 ; K e ß  I e r ,  Frei heitsbr ief f. Saarbrücken 75 ; F e d e r  I e ,  
Rhein .  He imatbl . 1 927, 228 ; ders. E ifelvere insb l .  1 932, 20 mi t  Erwähnung e iner  
Stadtordnung  von 1 61 3. 
Almersbach,  Lg . ,  Kr .  Altenk i rchen ,  274 E .  1 357 I I .  7 er laubt K .  Karl IV. dem 
Gr. Wi l h .  zu  Wied , Dorf A .  a l s  Stadt zu  befest igen ,  und verle iht dem Ort das 
Stadtrecht von F riedberg i . d. Wetterau .  Wied isches Archiv zu Neuwied 33 
n r. 21 7 ;  vg l .  K u nstdenkmä ler  des Kr. Alte nki rchen 1 935, 21 . Von der Fre i ung  
scheint  wie  be i  Nord hofen ,  s .  u nter Neuwied,  kei n Gebrauch gemacht worden 
zu se in .  - 1 81 7  Dorf A. 36 E .  
Altenahr, Lg . ,  Kr .  Ahrwei ler .  1 1 33 E .  Das  Dorf u nter der  alten Burg Ahr  
- nob i l e  cast rum de  Are - Chron .  reg . Colon. ed .  Waitz 289, Kn ipp. 1 1 1  1 ,  1 80 
n .  1 249, war  se i t  etwa 1 1 65 fre i  von Bede, M. R. 2, 67 n .  235 und 264 n .  953. Es 
wurde S i tz e ines  ku rköl n .  Amtes, E ifl .  i l l .  1 1 1  1 ,  I . 473 ff. E ine Amtsbesch re ibung 
von 1 638 nennt  es F lecken m i t  31 bewohnten Feuerstätten u nd 3 zugehöri gen Dör­
fern, 2. 1 1 53. 1 690 oppid u m :  Eckertz, N iederrhe in .  Ch ron iken 1 ,  Köln 1 864, 220. 
- 1 761 Städtchen ,  Büsch . 3, 955. - 1 783 Flecken, Besch r. 59, ebenso 1 788, Eckertz 2, 
Köl n  1 870, 66. - 1 81 7  Flecken m it 346 E . - 1 828 Marktflecken . - Fo l l m a n n ,  
Die E ife l 1 91 2, 1 00 ff., G ro m m e s ,  Das Ah rtal 89 und  94 über d ie  Befest igung .  
Altenki rchen, Lg . ,  Kr .  Altenk i rchen .  301 1 E .  1 31 4  X l l . 1 6  hat  Kön ig  Ludwig der 
Bayer den Städten und O rten (opp id is  et  locis) Hachenburg [Stadt, Oberlahnkr.], 
Altenk i rchen und  Weitersburg [Lg . ,  Kr. Westerbu rg] wegen der Verd ienste des 
Grafen Gotfri d  von Sayn d i e  Rechte u nd Eh ren der Stadt Wetzlar verl iehen.  Joh. 
Jac. Mos e r ,  Staatsrecht der Reichs-Grafschafft Sayn, 1 749, 347. Böh mer, Reg . 
Lud. 31 . E i ne  früher  i m  Besitz der  Stadt Hachenburg befind l iche Ausfertig ung 
sche int ver loren ,  vg l .  W i e s e ,  U b. der  Stadt Wetzlar  1 ,  Marburg 1 91 1 , 356 n.  853. 
1 357 1 1 .  21 hat K. Kar l  IV. d ie  Fre i ung derse lben Orte erneuert, Böhmer-Huber, 
Reg . imp .  V I I I  n. 261 4. E i ne  Bestät i gung der Freiheiten du rch die Landesherrschaft 
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von 1 741 VI I I .  3 im  St.-A. Koblenz 30. 7867. - 1 471 1 1 1 .  3 s loß und  stat. Lac. 4, 443 
n .  353, ebenso 1 555 VI I I .  1 0. G ü nth .  5, 31 4 n. 1 50. - 1 761 k le i ne  Stadt : Büsch. 3, 
748. - 1 81 3  Stadt. - 1 81 7, 1 828 Stadt. - 1 830 : A. gewöhn l ich Ah l eki rchen, 
mi t  Mauern versehene Stadt, 990 E., 3 K ram- u nd V iehmärkte. - 1 832 K reis­
stadt. - 1 906 Verhand l u ngen  über  das Wappen und d i e  Beze i chnung  a l s  Stadt, 
403. 1 3753. 

Altwied, Lg ., Kr .  Neuwied. 607 E. Altwied am u nteren Wiedbach [untersch ieden 
von der noch älteren Burg Altenwied am oberen Wiedbach,  die 1 250 an d as E rz­
stift Köln kam, Kn i pp.  1 1 1 1 ,  21 9 n .  1 586, Düsse i i-Sayn, Rechtskarte des Ober landes­
ge richtsbezi rks Frankfu rt a. M.,  Wiesbaden 1 902, 37. 42] wurde  auch genannt 
Niederwied, Wied im  Tal ,  G räfenwied, Fürst l iches Wied isches Archiv zu N euwied, 
Neuwied 1 91 1 ,  41 2.  1 685 I I .  6 h at der G raf Fr ied r ich zu Wied se inen U ntertanen 
und Bürgern des F leckens Wied i h re v ie le  h undert Jah re alten bü rger l i chen Frei­
heiten erneuert, da d ie  Bewelstümer d u rch d as u ng l ück l iche Kr iegswesen ver loren 
se ien .  Genannt wi rd d i e  Befre i u ng von Frond iensten ,  Wachtd iensten u nd E in­
quartieru ng .  Die i n  i h re r  Art seltene U rkunde i st enthalten i n  e i ner  Drucksch rift :  
Abdruck e i nes Promemoria, welches d e r  reg ierende Fü rst zu Wied-Neuwied se l bst 
verfasset . . .  Se ine Verg l eiche m i t  se inen U nterthanen . . .  betreffend .  1 792, o. 0. 
Fol .  Bey lagen S. 45 N r. 1 2. - 1 595 VI I I .  32 a l t. Sti l s :  Sch loß,  F lecken und  g antz(er) 
Bu rgfrieden zu Wied, F i s c h e r , Gesch lechtsreg i ster der  - H äuser lsenbu rg, 
Wied und Runkel ,  Mannhe im  1 775, U rk. 287 n .  240. - 1 761 Wied oder Weed, 
auch Alten-Wied, ein Flecken ,  ve rfa l l enes Berg sch loß, Büsch . 3, 743. - 1 797 Alte 
Wied est l 'anti que  sejou r  des comtes d e  Wied, o u  l 'on voit les ru ines de l eur  . 
choteau  et u ne v inta igne de maisons, q u i  formoit l 'anc ienne capita l e ;  u ne seu le  
porte sert pour  l 'entree e t  I a  sortie de cette vi l le .  Descr ipt ion de  I a  v i l l e  e t  tete de 
pont  de  Neu-Wied, Francfort 1 797, 5 .  - 1 81 7, 1 830, 1 832 F lecken .  - Wi nz iges 
Städtchen : Rh .  V. D. H .  1 9, 1 926, 1 1 .  Abbi ldung bei_K. Mü l l e r, Der  Reg ierungs­
bezi rk Kob lenz, Ber l in-Halensee 1 929, 71 . 232 . 
Aremberg , Lg. ,  K r. Ahrwe i l e r. 267 E. Der 540 m hoch ge legene Ort u nter der  
623 m aufragenden Berg kuppe,  auf der  d i e  Burg Arburg und  nach i h re r  Schle i­
fu ng d u rch die Franzosen 1 688/89 das neue Sch loß Aremberg err ichtet war, w ird 
i n  F ü rst l ich Aremberg ischen Rechn ungen und  Akten von 1 626 und  1 708 a ls  "der 
Tha l l" bezeichnet, 19 A .  64 u nd 75.  A. hat dann  durch  d ie  Bau l u st der  re ichen 
Landesherren e ine mehr städtische Gesta lt g ewonnen,  war m i t  Straßenpflaste r 
ausgestattet, E ifl .  i l l . l l l  1 .  I .  357 ; Stromberg,  Rh. Ant. 1 1 1 1 ,  795 ; 1 1 1  1 0, 298 ; N e u  
im  Eife lve re insb l .  1 929, 35. - 1 761 e ine  k le ine Stadt m it Sch loß, Büsch . 3, 997. -
1 808 Städtchen ,  45 Häuser, Mair ie ,  e i nst Hau ptstadt e ines e igenen Fü rstentu ms. -
1 81 7, 1 828, 1 830, 1 832 F lecken, Morktfl .  - Wertvo l le  Sch i lderung bei K i n ke l ,  
D ie  Ah r, 1 846, 358 ff. , 377 : A., e i nst b lü hend,  auf den Landkarten noch trüger isch 
a l s  e in ansehn l i cher  Ort h i ngezeichnet, i st zum e l endesten Dorfe von 200 E i nw. 
herabgesun ken .  - 1 866 Dorf, W i r t g e n ,  Das Ah rtal 87. - Dorf A. i st laut  E ife l ­
füh rer, Trier  1 927, 1 62, jetzt besuchter Luftkurort. Vermerkt se i ,  daß L e h fe l d t  8 
von der  fre ien Reichsstadt A. zu m Jahre 1 471 spr icht, was s iche r  e i n  Versehen i st. 
Dierdorf, Lg. ,  K r. Neuwied. 1 347 E. D. he ißt 1 355 I I .  28 noch Dorf. G ü nth .  3 1 1  
61 5 n .  422 . 1 357 Vl . 1 7  bestät igt  G raf Wi lhe lm zu Wied den Wal poden von Rei­
chenste i n  i h re Rechte, d ie s ie zu D .  hatten, ehe das Dorf zu e i ner  Stadt g emacht 
wurde, Nossau ische Annalen 38, Wiesbaden 1 909, 1 31 ; Fü rst l ich Wiedisches Arch iv 
zu Neuwied, Neuwied 1 91 1 , 33 n .  221 . Derse l be G rafWi lhe lm h at am 7. Februar  
1 357 fü r se ine Dörfer Engers am Rhein ,  A lmersbach und Nordhofen ,  U nterwester­
waldkreis, das Stadtrecht von Fr iedberg vom Kaiser Kar i iV. e rw i rkt, Wied. Arch. 
33 n. 21 6-21 8. Es l i egt nahe u nd erscheint ganz berecht igt, m it Joh.  Schu ltze, 
N ass. Ann . ,  a .  a. 0.,  anzunehmen, daß auch D .  damals ,  1 357 I L  7, g efre i t  worden  

488 

. J3 .UO:OIL. I Mßll . . . L .$1 4 



• 
%"1".-:.:�• '' '·'*'!tttdht'SfiS . _,l m·; · • -w-,  r · r·t ·rc W ·  i ! 

se i .  Die U rkunde  m u ß  man  frei l ich als ver loren ansehen.  - 1 361 XI .  1 0  stad D. ,  
Nass. Ann. 38, 1 32 ;  Wied.  Arch. 36 n .  243. - 1 400 Stadt, Wied. Arch. 56 n .  394. 
- 1 401 I I .  28 bu rg h zo D ierdorff mi t  vurburge ,  vryhe ide, g runde,  tu rnen ,  g raven, 
muren,  portzen i nd  a l l en  vestenyngen,  G ü nth .  4, 89 n .  4. - 1 595 V I I I .  31 a .  St. 
Flecken,  F i s c h e r  Gesch lechtsreg ister, Urk.  287 n. 240. - 1 675 und  1 692 Flecken, 
Wied. Arch. 1 85 n. 1 480 und 1 92 n . 1 545. - 1 761 Stadt an der Wiedbach, Büsch. 3, 
740. - 1 81 3  Stadt. - 1 81 7, 1 828, 1 830, 1 832 Stadt. - 1 344-1 355 war D. in t rier i ­
schem Pfandbesitz, Wied . Arch .  23 n .  1 48 und  30 n .  200 ; so ersche i nt es denn im 
Sammelprivi leg von 1 346 X I .  25 u nter den  dem Wort laut nach m it Frankfu rter 
Stadtrecht begabten Orten, Const. 8, 1 78 n .  1 1 0 ;  vg l .  über  d i e  Bedeutung d iese r 
angebl ichen Fre i ung  Triere r  Zeitschrift 6, 1 931 , 1 7. - 1 344 wi rd des Jah rmarkts 
und der Ki rmes g ed acht ; der  Jakobsmarkt am 25. J u l i ,  s. W. G r o ß ,  Aus a lter Zeit, 
Chron ik  von D., N euwied 1 900, 1 2  und 25, kom mt auch vor in der Rechnung des 
Pastors Johannes , der von 1 344-1 351 D. fü r E rzb. Ba ldewin  von Tri er  verwal tete, 
35 Urk. 57 a . - Ü ber d i e  Stadtbefesti g ung Lehfeldt 482, auch He imatb latt und Ge­
sch ichtschron ik ,  Be i lage der  N euwieder Zeitung 1 1 , 1 923, 54 ; XI ,  1 932, 4 ff., He imat­
kalender f. d .  K re is  N euwied 1 928, 38 und  91 . 
Engers, Lg. ,  Kr .  Neuwied.  1 908 E. 1 357 I I .  7 Kaiser  Kar i iV. er laubt dem Grafen 
Wi lhe lm zu Wied ,  se in  Dorf Engers a m  Rhe in  ge legen "uf dem stade d a  d ie  Alt­
decke l i eg et",  zu e i ner  Stadt u nd  u m mauerten Feste zu machen ,  und  gewährt der 
Gemei nde  Recht  und Fre ihe i t  der  Stadt Fr iedberg i n  der  Wetterau. F i s c h e r ,  
Gesch lechtsreg ister ,  U rk.  1 8  n .  9 ;  Böhmer-Huber ,  Reg.  i m p. V I I I  2605. Der Zu­
satz über d i e  Lage auf de r  Uferseite, wo d ie Aldeck, d .  i . ein Berg oberhalb der  
Burg Braunsberg,  Wied.  Arch. 321 , l iegt, d ient zu r U ntersche idung von den l i n ks­
rhein ischen O rten Ober- und  N ieder-, jetzt St. Sebast ian- und  Kaltenengers.  Von 
der Fre i ung  war  noch ke in  Gebrauch gemacht, a l s  1 371 IV. 25 Dorf und Gericht E .  
an Kurtr ier  abgetreten wurde ,  G ü nt h .  3 I I ,  747 n .  525. Erzbischof Kuno hatte den 
Grafen von Wied zu d iesem Opfer  gezwungen a l s  Strafe fü r d i e  Beraubung n ieder­
ländische r  Kaufleute, L i mbu rger  Chron ik ,  h rsg . von A. Wyß, Hannov. 1 883, 62. 
Der neue Landesherr err ichtete sofort e inen burg l iehen Bau in E.  und füh rte d i e  
weitere Befesti gung  au s .  1 373 X I I .  9 w ird von der  gep lanten Stadt und Fre ihe i t  
zu Kunenengers g esprochen ,  G ö rz ,  Regesten der  Erzbischöfe zu Tr i  er ,  Tr ier  1 861 , 
1 09 ;  Stramberg ,  Rh .  Ant. 1 1 1  2, 47. - 1 374 1 1 1 .  23 fri he id  u nd gerichte, " Günth . 3 1 1 ,  
781 n .  547. __:. Im Samme lprivi leg Kar ls  IV .  von 1 376 V. 31  wird Cunenengers 
aufgefüh rt unter den  Orten,  d i e  m i t  Frankfu rter Stadtrecht begabt sein sol len, 
B. H .  5588, vg l .  Neues Arch iv d. Ges. f .  ä l t .  d .  Gesch . 33, 354. - ln der Urkunde 
über d ie  Ausstattu ng der  Michae lskape l l e  zu E.  von 1 379 VI. 8 erzäh lt der  E rzb., 
daß er  das früher  Engersch genannte Dorf mit e iner  neuen Burg und Befesti­
gung versehen  u nd  den  Namen  in Cunenengers verändert habe, Günth .  3 I I ,  
822 n .  576. - 1 465 I .  7 stad! Conenengers, G � r z ,  Reg .  d .  Erzb. 220. - 1 479 
vestenung  und  stet i gen ,  G ünth .  4, 650 n. 350. - U be r  den Zol l s. 1 320 I . �. G ü nth .  
3 1 , 1 91 n . 1 01 ,  vg l .  Lamprecht WI.  2, 276, Anm .  3 ;  Gesta Trev. 2, 297. Uber d ie  
Befesti g u ng H a h n ,  Koblenzer Hei matblatt 8 ,  N r. 21 vom 31 . X. 1 931 . - 1 646 . 
Städtl e i n  Cu nen- oder Constant in-E. ,  Merian, Topog r. a rch iep. Mog ., Trev. et 
Col .  50. - 1 761 Cu nostei n-E. , auf den Charten Engers sch lechth in , Städtchen , 
Büsch.  3, 939. - 1 786 F lecken i n  der  Amtsbesch re ibung ,  Heimatka lender f. d .  
Landkr .  Koblenz 1 930, 98. - 1 795 Zol lengers, C a r d a u n s ,  D i e  Franzosen i n  
Coblenz, 1 794-97, Cob l .  1 91 6, 74. - 1 797 - u ne espece de v i l l age ouvert . . .  
Descript ion . . .  d e  N eu-Wied 5. - 1 830 Dorf - noch jetzt woh l  als Marktflecken 
betrachtet, 950 E i nw. 

Erpel Lg., Kr. Neuwied .  1 1 67 E.  E .  we ist im späteren Mittelalter Ansätze zu r 
städtis�hen  Entwick l ung  auf, d i e  i n  zwei wissenschaft l ichen Arbeiten behande lt 
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s i nd : 1 .  Kar l  L a m p r e c h t ,  Die Herr l ich keit Erpe l .  E i n  Wi rtschafts-, soc ia l - und 
verfassungsgesch icht l iches Parad ig ma, i n  dem Werk : Be i träge zur  Gesch .  vor­
neh m ! .  Kölns und der Rhe in l ande,  z. 80. Gebu rtstag Gust. v. Mevissens dargebr. 
v .  d .  Archiv der  Stadt Köln ,  Köl n  1 895, 1 -26, u n d  2 .  He in r. S i e v e k i n g ,  Die 
rhe in ischen Gemeinden E rpel und  U nket u .  i h re Entw. im 1 4. u .  1 5. Jh . ,  Lei pz. 1 896 
= Le ipzig e r  Stud ien a. d .  Geb.  d .  Gesch. I I  2. 1 388 beg i n nt e i ne  wertvo l le ,  i n  meh­
reren Handsch riften erha ltene  Aufzeichnung der  Rechte und  Pr iv i l eg ien , s. S ievek. 1 .  
Der vorher  und  nachher  me i st Dorf genannte O rt bezeichnet s ich meh rfach 
a ls  Stadt, opp idum,  so 1 404, 1 438, 1 474, 1 493, S ievek . 1 _2 ;  opp idan i  schon 1 398, 
Lamprecht 26. - 1 474 Stadt, N rh .  Ann .  49, 1 889, 1 40. - U be r  den  Markt S ievek. 8, 
30, 56. Zur  Befest ig ung ebd.  57 : 1 346 I. 5 structura in i psa v i l la ,  1 3 :  1 402 fossaturn 
vi l le ;  s. auch Stramberg ,  Rh. Ant. 1 1 1  6, 656, Rh. V. D.  H .  1 8, 1 925, 1 00. - Im 
Gegensatz zu U n ke l  hat E. ,  das unter dem Köt ner  Dom kapitel als Landesherr­
schaft stand,  n icht das kurkö ln i sche Stadtrecht g ewon nen .  - 1 783 F leckstädtchen,  
Besch r. 61 . - 1 81 3 Stadt im Amt Li nz. - 1 81 7  Stadt, 744 E .  - 1 828 schönes Städt­
chen .  - 1 830 Stadt. - 1 832 F lecken. - 1 860 schöner F lecken,  Stramberg ,  Rh .  
Ant. 1 1 1  6, 656. - Ein  S iege l  des Rats - senatus - von 1 804 bei  Ewa ld ,  Rhe in .  
S iege l  1 1 1  54, Taf. 1 7  n . 1 .  

Freusbu rg,  Lg. ,  Kr .  Altenk irchen .  768 E .  Tals ied l ung  unter de r  B u rg ; s. d ie  
Lehnbr iefe von 1 376-1 606 i n  der  Druckschr ift : Ku rtzer Außzug - de r  Stre ittig­
keiten - zwischen Sayn und Chu r-Trier, Franckf. 1 632, 1 5 :  veste und  bu rg Freus­
perg m it . . .  vorbu rg ,  da le  und Ieuten ; so auch G ü nth .  4, 486 n. 238 und 5, 1 41 
n .  37 von 1 452 u nd 1 504. - 1 606 Tal ,  U rkundenbuch der  Fami l i e  von Mal l i n ck rodt 
I I ,  Bonn  1 91 1 ,  1 30 u nd 1 51 . - 1 652 V l l . 1 8f28 Ta l ,  Bestät ig ung der Fre i heiten, Ab­
sch rift 30. 3685. - 1 729 Flecken ebd .  - 1 808 Bu rgflecken ,  in Amtsbesch rei bung 
345,7. 1 .  - 1 81 7, 1 830, 1 832 Flecken. - 1 828 Marktflecken, 400 E i nw. - 1 865 
F lecken, M. U .  2 LVI I I .  - 1 866 ,Porf, W e y d e n ,  Das S iegtha i  287. - 1 927 Stad t !  
Rh .  V. D.  H .  20, Heft 3 ,  41 . - U be r  d i e  Befest ig ung L e h fe l d t  1 07 ff. 

Friedewald,  Lg. ,  Kr .  Altenk i rchen .  61 7 E. 1 324 I .  27 König Ludwig der  Bayer 
fre i t  wegen  der  Verdienste des G rafen Gotfrid von Sayn se inen Ort Fr. ,  er laubt 
den Ausbau e iner  Stadt m i t  Mauern und  G raben und  g ewäh rt d i e  Rechte de r  
kön i g l ichen Stadt Fran kfu rt. L ü n i g ,  Teutsches Re ichsarch iv  23, 986 ; Böh mer ,  
Reg .  Lud .  684. Ausfertigung  i m  St.-A. Koblenz 30. 6355. - 1 455 X .  10 Sch loß 
und  Stadt, 30. 6367. - 1 555 VI I I .  1 0  Hauß Fr iedewa lde m it dem F lecken ,  Günth .  5,  
31 4 n .  1 50. - 1 599 VI I I .  6 Tore des beim Sch loß gelegenen F leckens.  Ub. der  
Fam i l i e  von Ma l l i nckrodt I I ,  Bonn 1 91 1 ,  67, 82  n . 1 36. - 1 607 Sch loß und  Stadt, 
ebd . 1 59 n. 373 und 374. - 1 627 und 1 638 Sch loß, Bu rg und Stadt, L ü n i g  23, 
1 1 03 und 1 1 20. - 1 636 F lecken ,  ebd . 1 1 1 5. - 1 761 Städtchen,  B ü s c h . 3, 749. -
1 770 Flecken ,  30. 21 1 6. - 1 81 7 Dorf. - 1 830 Dorf, genannt Früwal ,  362 E i nw. ­
Vg l .  über das Sch loß Lehfeldt 1 1 0-1 1 3. 

Hammerstein ,  Oberhammerstei n ,  Lg. ,  K r. Neuwied. 1 25 E .  Der  Talort a m  
Rhein unter d e r  Re ichsbu rg ,  s .  über d iese B r e ß l a u ,  Jah rbücher He i n r. I I . ,  3, 
Lei pzig 1 875, 72. 1 73 ;  Jah rb. Konr. I I . ,  2, 1 884, 360 ; Lamprecht Wl .  I 2, 1 359, ist 
Oberh . ;  das nahe, etwas stromabwärts g e legene Niederh .  war stets Dorf. Oberh .  
w i rd seit den  d re iß iger  Jahren des  1 4. Jhs .  Stadt genannt ;  der  e rste Be leg  i n  dem 
Werk von Em i l  Frhr .  von H a m m e r s t e i n - Gesmold, U rkunden und  Regesten 
zu r Gesch ichte der Burgg rafen und Fre i herren von Hammerste in ,  Han nover 1 891 
= U rk. ,  stam mt von 1 337, Urk .  1 93 n. 378, weist aber zu rück auf e ine vor 5 J ah ren  
abgehaltene Tag ung i n  der stat, a l so auf 1 332. - 1 349 V. 20 sta i t  zu  H . ,  U rk. 220 
n.  420. - 1 351 IX.  20 opidum,  U rk. 226 n .  432. - 1 357 VI .  2 bestät igt  Kaiser 
Kar l  IV. den Burgg rafen von H .  d ie althergebrachten Fre iheiten, den Jahrmarkt 

490 

I 



tt 'bt\M • . t ..... . •" ., t *' hb o a *** , .  t "1 hO 

und  d i e  Münze i n  der Stadt H. ,  U rk. 241 n .  458 ; Böhmer-Huber, Reg .  V I I I  2662, 
s .  L a  m p r e c h t  Wl .  2, 264 Anm.  4. - 1 380 I I .  5 Burg u nd Stadt, U rk. 284 n. 537. -
1 397 s losse, burg ,  stad und  dol l ,  U rk. 31 8 n .  605, 324 n .  607. - 1 437 X I I .  1 5  Burg­
frieden der veste u nd stadt H . ,  Urk. 396 n .  736. - 1 466 1 1 1 .  24 veste mit  tal u nd zu­
gehör igen dörfern ,  G ö rz ,  Regesten der Erzb. 223. - 1 645 opp idum H., G ü n t h . 5,  
431 n .  224. - 1 646 F lecken oder Städt le in ,  Mer ian ,  Topog r. arch iepiscop. Mog . ,  
Trev. e t  Co lon .  82. - 1 652 Stättle i n ,  Stramberg, Rh .  Ant. 1 1 1  6 ,  83. - 1 785 Ki rch­
dorf, Ort von 28 Bürgern ,  in der Amtsbesch re ibung ,  s .  ebd.  556. - 1 786 e in  Städt­
gen  m i t  e i nem Sch loß, Ph i l .  Wi lh .  G e r k e n ,  Reisen du rch versch iedene Provi nzen 
des K u rkrayses am Rhe i ne - in den j. 1 779-1 785, Stendal  1 786, 232. - 1 830 
Oberh. ,  Dorf, vormals g rößer u nd mit Mauern u mgeben, 1 46 E. - Ve rmutl ich 
war der Ort  befestig t  worden ,  wei l  ein besonders von der  Stadt Köln bekämpfter 
Zol l  dort erhoben wurd e ;  s .  fü r das 1 4. J h .  1 308 IV. 2, Böh mer, Acta imp. ,  l n nsb.  
1 870, 41 6 n .  583 ; 1 308, 1 309, 1 31 4, 1 320 K i s ky ,  Regesten 4,  75 n .  380, 90 n .  447, 
1 74 n .  81 7, 270 n .  1 1 90,8, 273 n .  1 200 ; 1 31 9  X. 1 3, Const. 5, 442 n .  554 ; 1 335 
IX.  25, Böh mer ,  Reg . Lud .  1 707. 
Hei mershe i m ,  Lg . ,  Kr .  Ahrwei ler .  21 46 E. Schon a ls  Dorf befestigt ; s. 1 426 
X I I .  1 0  dorffe r H eymersheim ,  Westheim = Westu m, Löhndorf und Unke l bach, 
byn ne n  den g rafen u nd  portzen derse lben dorffer,  G ü n t h .  4, 286 n. 1 28. - ln  
e i ne r  d u rch  den  Kö lner  E rzbi schof Adolf e ingeführten Gerichtsordn ung von 1 549 
X.  8 h e i ßt es : eß  so l l  e i n  ickl i ger  uyßwendiger ,  der  i n  den flecken oder dorff zuicht 
zo wan nen ,  sich i nwendich 1 4  tagen i nburgeren . . . 13. 323, B I .  4. - 1 570 1 1 1 . 1 3  
F lecken ,  F r  i c k ,  Neuenah  r 297 n .  1 1 22. - 1 571 Dorf Heimershem, Landtagsakten 
von J ü l i ch-Berg , h rsg . v .  G. v .  B e l o w ,  2, Düsse ld . 1 907, 1 95 . - 1 571 in der Karte 
des u nteren Ah rta l s  be i  F r i c k ,  Abb. 1 20, vg l .  S. 584, ist d ie  Nordseite der Be­
fest ig u n g  e rken n bar .  Das Nordtor, abgebi ldet im Heimatkalender f. d. Kreis 
Ahrwe i l e r  1 926, 27, wurde nach G r o m  m e s ,  Das Ahrtal ,  Osnabr. 1 930, 90, 96, 
i n  der  Besatzungszeit d u rch d i e  Amer ikaner e i ngeri ssen . - 1 589 Dorf, F r i c k  
329 n .  1 1 95 .  - 1 624 Stadt, F r  i c k 372 n .  1 31 4. - 1 646 opp idum,  E c k e  r tz ,  Nieder­
rhe in .  C h ro n i ken  1 ,  1 76, 1 78. - 1 846 Dorf, e i nst bedeutender, Tortrümmer, 
Mauerr ing  n och sichtbar, K i n k e l ,  Die Ahr 203. - 1 852 Dorf, 1 59 Häuser, 730 
E inw.,  E i fl . i l l . l l l  1 ,  I, 437. - 1 866 ansehn l icher Flecken ,  W i rt g e n ,  Das Ah rta l 
1 53. - Besch lossener F l ecken ,  G raf v. M i r b a c h , Zur  Territor ia lgesch . des Her­
zogtums J ü l ich  2, Düsse ldorf 1 881 , 32. 
Hönni ngen, Lg . ,  Kr .  Neuwied .  3829 E .  Im tr ier i schen Sammelprivi leg von 1346 
XI. 25, Const. 8, 1 78 n .  1 1 0, wi rd Hoyngen unter den angebl ich mi t  Frankfu rte r 
Stadtrecht begabten Orten genan nt, s. auch 1 376 V. 31 , Böhmer-Hu ber, Reg .  V I I I  
5588, Neues Arch iv 33, 354. - 1 670 I .  10  Fl ecken ,  G ü n t h . 5 ,  467 n .  244. - 1 674 
oppidu m ,  i n  Akten 1 .  C .  3636. - 1 761 F lecken ,  B ü s c h . 3, 941 . - 1 830 schönes 
und ansehn l i ches Dorf, 1 230 E inw. - 1 859 starkes Dorf oder Flecken ,  S t r o m ­
b e r g ,  R h .  A nt. 1 1 1  6 ,  650. - H i e r  darf angemerkt werden, daß der g leich namige 
Ort H.  im Ah rta l ,  Lg . ,  Kr .  Ah rwei ler, 533 E . ,  e ine a l te Befest ig u ng hatte und auf 
französ ischen Karten a l s  Festu ng bezeichnet war,  was nach G ro m m e s ,  Das Ah r­
tal  94 i n  der  Besatzung sze it nachwi rkte. 1 761 ersche int Huyngen oder Huynen 
als Fl�cken am F lusse Ah r, ebenso Brüggen = Brück,  B ü s c h .  3 ,  955. 
lsenburg, Lg . ,  Kr .  Neuwied. �05 E. Ta lort der  Bur� i m  Saynbachta l .  1 502 
Dhal u n d  Gerechtig ke i t  zu 1 . ,  F 1 s c h e r ,  Gesch lechtsregister, U rk. 1 77 n . 1 47. -
1692 u n d  1 700 F lecken ,  Wied.  Arch iv 306 und  1 95 n .  2996 u nd 1 576. - 1 735 und 
1743 Privi l eg ien  fü r 1 . ,  Wied.  Arch iv . . 200 f.. n . 1 6�6 u �d 1 �80, . 31 1 �·  302�. �er  
Wort laut ist a nsche inend  noch u nveroffentl lcht ; v 1e l l e 1cht 1 st d 1 e  Fre 1ung ahn l 1ch 
der von Altwied.  - 1 761 F l ecken ,  B ü s c h . 3, 742. 1 001 . - 1 775 Flecken mit  Stadt­
gerechti g keit ,  F i s c h e r , Gesch lechtsreg .  6, wo der  Ort anschau l ich besch rieben 
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wird.  - 1 81 7, 1 828, 1 830, 1 832 F lecken ,  Marktflecken .  - 1 853 dorfa rt ige r  F lecken, 
600 Köpfe, g a r  armer Ort, S t r a m b e r g ,  Rh. Ant. 1 1 1 1 ,  479. 

Königsfe l d ,  Lg. ,  Kr .  Ahrwei l er. 364 E. 1 336 IX. 1 Ka iser  Ludwig der  Bayer er­
l a u bt wegen der Dienste und  auf B itte des Gerherd von Landskron den beschei­
denen Leuten ,  d i e  zu König sfe ld i n  der Feste bei d e r  K i rche  woh nen ,  Mauer und 
G raben wie e ine Stadt anzu legen ,  e i nen Wochenmarkt sanntags und  e i n en Jahr­
markt auf Sonntag vor St. Laurenti us (1 0.  Aug .) abzuha lten,  n i m mt d i e  Markt­
besucher  i n  den Frieden und  Sch i rm des Re ichs  u n d  g ewäh rt den  B ü rgern d ie  
Rechte der  Stadt Boppard, g .  zu Passaw a n s. Eg id i itag , 1 336, 22 d .  r . ,  9 .  d .  Kays. 
- Die noch unveröffentl ichte U rkunde i st absch riftl ich e ntha lten in Akten des 
1 6. J hs. , 1 C. 1 764, s .  S c h a u s ,  Rhe i n ische V iertelja h rsb lätte r  4, 1 934, 83, vg l .  
S t r o m b e r g , R h .  A .  1 1 1 9 , 432. D e r  k le ine Ort i m  Vi nxtbachtal he i ßt se i tdem Stadt, 
ze igt  auch Reste der  alten U m mauerung .  - 1 346 V I I .  22 stat u n d  fri he i t  -, a l s  s ie  
der keyser g efr iet hat, Gudenus, Cod.  d ip l .  Mog .  1 1 1 1 59, und  öfter s .  1 21 7, 1 234, 
1 261 - 1 402 stat - zu Kon inxfelt, Regesten der  Pfa lzg rafen I I  n. 2329, 2342, 3987. -
1 436 bu rg und stetgen,  F r i c k ,  Neuenahr  21 4 n .  936. - 1 488 s los u nd stat, L a c. 4, 
549 n .  443. - 1 593 Kayserl iches fre i Stett l i ng k, Sch re iben an  d i e  Stadt Boppard 
m i t  Erwäh nung des hohen Kreuzes auf dem Markt m i t  e i serner  Hand  und  Schwert 
und des von span ischen Tru ppen kü rzl ich abgerissenen H a lsbandes oder  Ketzt, 
a l so Marktkreuz und Pranger  a l s  Zeichen städtischer Fre i heit ,  1 C. 1 764. - 1 595 
Stedtl e in ,  ebd. - 1 596 F lecken ode r  Stett l i n ,  Staatsarch. D üsse ldorf, RKG.  K 
857/2300. - 1 646 opp idum,  E c k e r t z ,  N i ederrh .  Ch ron. 1 ,  1 76. - 1 761 F lecken 
und Sch loß, B ü s c h .  3, 955. - 1 808 Mairie, Marktflecken . - 1 81 7  Dorf. - 1 852 
Dorf, 80 Woh nh .  u .  362 E. ,  E i fl .  i l l .  1 1 1  1 ,  I ,  504. 

Leutesdorf, Lg. ,  Kr .  Neuwied. 1 942 E. Es w ird in dem Semme l pr ivi l eg von 1 332 
und  i n  den späteren unter den ku rtrie r ischen  angeb l i ch  m i t  Frankfurter Stadtrecht 
bedachten Orten g enannt, Trierer Ze itsch r. 6, 1 931 , 1 1 ,  u nd erhä l t  1 501 V l 1 . 1 das 
Recht de r  U mmauerung auf der  Landseite längs des aufg eworfenen G rabens,  
Lamprecht, Wl .  3, 304, s .  Lehfeldt 507. Seit 1 672 war es S itz der H a m m e rsfe iner  
Zol lsch reiberei ,  spätestens i n  der  zweiten Hä lfte des  1 8. J hs. S itz des Amtes H am­
merste in ,  S t r a m b e r g ,  Rh. A. l l l  6, 52, 59, 84. - 1 646 Lude lsdorff, Städt le in ,  
M e r i a n ,  Topog r. arch iepiscopat. 82. - 1 665 Flecken, s .  Leufesdorf und  se in  
Weinbau,  verf. von Jak. H a n n e s ,  i n  der  Ge legenhe itssch rift :  G roßes rhe in i sches 
Winzerfest am 9. u .  1 0. Okt. 1 927, Leufesdorf a. Rh. [Neuwied 1 927] , 8. - 1 785 
Besch re ibung des Amtes Hammerste in ,  1 C. 3524, F lecken m i t 259 Bürg ern .  -
1 797 un  g rand v i l lage. Descr iption de Ia v i l l e  de N eu-Wied 5 .  - 1 807 Rhe i n­
flecken, Ehrenbre itste iner I ntel l i genzblatt N r. 32. - 1 830 e i n  schönes Dorf, 1 335 
E i nw., 1 Vieh-, 2 Krammärkte. 

Linz, Stadt, Kr. Neuwied. 501 7 E.  Bis i ns  1 4. J h .  Dorf, z. B .  1 302 v i l l a  Li nse, Ch ron .  
reg . Colon. rec. Waitz 360. - 1 320 VI I .  13  u nd X I I .  17  werden Bürg e r, opi dan i  i n  
L i nsse, genannt, K i s ky ,  Reg .  268 n . 1 1 85, und  H e n n e s ,  Ub .  d .  Deutsch .  Ordens 
1 ,  378 n .  424. - 1 321 I I .  2 he ißt es Stadt, oppid u m, Ferd. S c h m i t z ,  U b. d .  Abtei 
He isterbach , Bann 1 908, 328 ff. n .  251 -253, auch 1 324, ebd. 351 n. 268. - 1 325 
IV. 25 läßt E rzb. He inrich I I .  von Köln zwei Fische r  d u rch  Schöffen und  B ü rg e r  i n  
L .  a l s  Mitbürger  aufnehmen unter Gewährung de r  der  Bü rge rschaft ver l iehenen 
Rechte, K i sky 371 n . 1 538, gedr.  P o h l ,  Statuten buch der  Stadt Li nz, Prog r. des 
Progymnas. zu L inz 1 880, 28. - 1 328 V. 1 9  Stadt, im Besitz eines S iege ls ,  K isky 
422 n .  1 744. - 1 329 XI. 1 2  regelt Erzb. He inri ch v. Köln [1 304-1 332] d i e  Ab­
gabepfl icht der Stadt - consules et oppidani  nostr i  in Lynse -, da sich Mißstände 
bei der  E i nsamm lung der  Wei nbede d u rch d i e  Bürger  sel bst e rg eben hatten ,  so 
daß manche E i nwoh�er  wieder  abzogen ; e r  setzt g le ichmäßige Verpfl ichtu ngen 
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fest für alle, die i n  der Stadt bleiben wollen , und gewährt allen gemeinsam Gnaden 
und Freiheit und Vertretung durch Ratsmannen und Bürger wie in den andern 
Städten des Erzstifts; diese Freiheit sollen sie wieder verlieren im Falle der Aufleh­
nung oder Untreue. Dan n soll die Stadt in den Zustand zurücksinken, in dem sie 
war, ehe er sie befestigte. Kisky 450 n. 1 864, vgl. 484 n. 2029 ; die letzten Bestim­
mungen gedr. bei Pohl a. a. 0 . - Damit ist die Erhebung zur Stadt rechtlich voll­
endet; übereinstimmend berichten die Tatsache, leider ohne Jahresangabe, zwei 
ältere Chroniken , s .  Kisky a. a. 0.,  vg l. die darauf beruhende Nachricht der Koel­
hoffschen Chronik von 1 499 : Lins, Ordingen (= Ürdingen), dese zwen vlecken 
dede bischof Henrich von Vernenborch eirstwerf umbmuiren, dat it stede ge­
heischen wurden, ind g af in dairzo statrecht, Chroniken d. deutsch. Städte 1 4, 
Leipz. 1 877, 670. Die schon bei Strevesdorff 1 1 7  auftretende und vielfach wieder­
holte Angabe, daß Linz 1 330 unter die Städte versetzt worden sei, erweist sich 
nach den Urkunden als ungenau, um ein Jahr zu spät, oder um ein Jahrzehnt, 
wenn man die mitgeteilten Belege der städtischen Eigenschaft seit 1 320 bedenkt. 
Leider läßt der Erzbischof es im unklaren , wann er die Maueranlage geschaffen 
hat. Es ist anzunehmen, daß dies vor 1 320 geschehen ist, was zu anderen Tat­
sachen zu �timmen scheint. Im J. 1 31 7  wird das Kloster St. Katharinen über Linz 
ausgebaut und die Stadt Brühl befestigt, Kisky 227 n. 1 01 3  und 1 01 4. Die ur­
sprüng lichen Maßnahmen über die Freiung sind aus der Urk. von 1 325 zu er­
schließen, jedoch nicht überliefert; es frag t sich, ob sie verbrieft waren. Aus den 
Anordnungen von 1 329 g eht ziemlich deutlich hervor, daß die ersten mit der Bil­
dung der jungen Stadt betrauten Bürger einen Vorrang vor den neu zugE7:z:ogenen 
beanspruchten , was den Ausgleich durch den Landesherrn erforderte. Uber das 
1 328 bezeugte Siegel s. E w a I d ,  Rhein . Siegel III 52, Taf. 1 6  n. 1 oder 3. - L. als 
kurköln. Munizipalstadt und Amtssitz s. Walter ,  Das alte Erzstift Cöln 71 , 1 02,  
1 06, 388, 398. - 1 646 ein feines Chur-Cöl lnisches Städtlein und Schloß, Merian, 
Topogr. archiepiscop. Mog . ,  Trev. et Col. 87. - 1 760 merkwürdige Ansicht der 
Befestigung ,  gez. von Ehmans, 702. 757. - 1 81 7  Stadt mit Eisenwerk, Streckhammer 
und Hof Rhonig , 1 870 Einw. - 1 857 V. 25 Verleihung der Städteordnung,  Amts­
blatt der Reg ier. Koblenz 289 n. 569. 

Neuenahr,  seit 1 927 Bad Neu enahr, Lg .,  Kr. Ahrweiler. 5287 E . .  N. im geogra­
phischen Sin n  eine  städtische Siedlung laut G rommes ,  Das Ahrtal, 1 930, 86, doch 
streng genommen n icht hierhergehörig , weil es als Gemeinde unter diesem Namen 
aus den Dörfern Wadenheim, Beul und Hemmessen erst durch könig liche Geneh­
r:t:Jigung von 1 875 VI. 9 gebildet worden ist, Amtsbl. der Reg . Koblenz 1 90 n. 853. 
Uber alles Ortsgeschichtliche ist zu verweisen auf das ausgezeichnete Heimatwerk 
von H. F r ick ,  Quellen zur Gesch. von Bad Neuenahr, der Grafschaft Neuenahr 
und der Geschlechter Ahr, Neuenahr und Soffenberg . . .  , Bonn 1 935. - 1 892 
Antrag auf Erteilung des Stadtrechts, der 1 894 zurückgezogen wurde, 403. 1 3854 
und 1 3855. 
Neuwied, Stadt, Kr. Neuwied. 20322 E. 1 653 VIII. 26 Kaiser Ferdinand 1 1 1 .  über­
träg t die von Kaiser Karl IV. 1 357 II. 7 für das Dorf Nordhafen erteilte Stadt­
rechtsverleihung, die nicht verwertet worden ist, auf den Ort bei dem unfern von 
dem Rhein erbauten Haus Neuwied des Grafen Friedrich zu Wied. - 1 662 VI. 7 
alt. St. Graf Friedrich zu Wied gewährt allen, die sich in seiner Residenz Neuwied 
niederlassen wollen,  ungehinderte Ausübung ihrer Religion laut des Osnabrücker 
und Münsterer Friedensschlusses von 1 648, ferner Freiheit von Fronen, von der 
Leibeigenschaft, mit weiteren Bestimmu�gen über �ärkte, Wah� eines Magist

.
rats, 

Akzise usw. Diese beiden Urkunden smd samt e1ner Beglaub1gung des Reichs­
kammergerichts zu Sp�yer von 1 663 Xll. 1 w.ohl im ) · 1 .664 dur�h. 

de� Druck ver­
öffentlicht worden : Kayserliche und Graffl i ehe W1ed1sche Pnvdeg1a Den Orth 
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u nd Platz Nevenwiedt zu e i ne r  Statt zu machen u nd zu befest igen ,  etc. Sampt 
Extractu U rku ndts der  am hoch lÖb l ichen Kayser l .  Cammer-Ger icht  beschehener 
I ns inuation und Confi rmation. Herbornae, Typis  Tob iae l acob i .  1 6  Seiten 
1 6  x 1 9  cm. Beschädigter Abd r. in der Büchere i  des Koblenze r  Staatsarch ivs. 
E i n  neuerer Druck l iegt vor :  Die Stiftungs-Urkunden  der  Stadt N euwied. Abge­
d ruckt nach e iner  beg laub igten Pergamentabsch rift i m  städt ischen Arch ive. H rsg . 
zu r 200jähr ig.�n J u belfe ier  der  Stadt N euwied a m  26. Aug ust 1 853. N euwied 1 853. 
1 9  S. oktav. Uber d ie  U rk. fü r Nordhofen i m  U nte rweste rwa ldkr. s. Wied.  Arch iv 
zu Neuwied 33 n. 21 8. Über d ie  Anfänge von N. s .  R e c k ,  Gesch. d e r  H äuser 
l senburg,  Runke l ,  Wied, 208, 21 4, 21 6, 221 ; vg l .  S t r a m b e r g ,  Rh. Ant. 1 1 1  6, 1 5, 
�.ber d i e  gegen Trier g erichtete Ortswah l  fü r d ie neue  Gründung  nach Reck 21 9. 
Uber  den ausgeg angenen Ort Langendorf, dessen Ste l l e  N .  e i nnah m ,  s. W i  r t z ,  
He imatblatt, Bei l .  z .  Neuw. Zeitg . 3 ,  1 924, 1 61 ,  1 71 ,  1 80. - 1 761 e ine  rege lmäßig 
ange legte offene Stadt und g räfl iche Res idenz a m  Rheine, B ü s c h .  3, 742. - 1 797 
envi ron 600 maisons, 6000 habitants, n i  encente n i  porte - Descr ipt ion de  Ia  v i l l e 
et tete de pont de Neu-Wied, Francfort : J .  C. J aeger,  S. 3. - 1 856 V l l l . 1 8  Verle i­
hu ng der  Städteordnung ,  Amtsb l .  d .  Reg .  Kob lenz 335 n .  793. - 1 904 V. 1 2  E in­
gemeindung von Heddesdorf, ebd. 1 23 n .  495 ; vg l .  H e i n r. B e c k e r ,  C h ron i k  der  
evange l .  Vol kssch u le i n  Heddesdorf, Neuw. u .  Lei pz. 1 905, 71 . 

N i ederbreisig,  Lg. ,  Kr .  Ahrwei ler. 1 585 E. 1 587 i m  Aug ust ü be rfie len  Reiter 
des Herzogs  von J ü l ich den Ort Breis i g ; der  Fü rst, so erzäh l t  der  Kö lner  Ch ron ist 
Wei nsberg , habe et l iche Gerechtig ke i t  zu dem Dorf, das sonst de r  Äbtiss in  von 
Essen zustehe,  Buch Wei nsberg 1 1 1 ,  bearb. von Lau, Bonn  1 897, 383. Der d ama ls i n  
Köln wei lende Arnold Buche l i u s  a u s  Utrecht sp richt von de r  Stadt N i ederbreis ig 
a l s  dem Schaup latz des Gescheh nisses, N rh .  Ann .  84,  86.  ln  e iner F l ugsch rift 
über  das Ere ign i s  he ißt Breis ig Flecken, s. K. S i  n e m u s ,  D ie  Reform ation u nd 
Gegenreformation i n  der  ehema l .  Herrschaft B re i s ig  a m  Rhe in ,  Barmen 1 883, 
93, 96. E in  g leichzeit iger  Ku pferstich m it der  Darste l l u ng  des Ü berfa l l s  ze ig t, daß  
N .  damals m i t  Mauer  und  G raben u msch lossen war, s. d i e  N achb i l dung be i  S i ne­
m us, auch i n  der neuen Ausgabe der  Sch rift :  Bre i s ig  a. Rh . ,  e i ne  evange l .  Ge­
meinde unter dem Kreuz, Bonn 1 903. Die Gemeinde des Dorfes zu Ober- u n d  
N iederbr. war vertragsmäßig verbürgert m i t  Andernach,  1 362 X I I .  1 3  u nd 1 363 
IV. 1 0, L a c. 3, 532 n. 632, 535 n .  636, 1 386 X I I .  1 3  und 1 466 X I I .  4, N rh .  Ann .  59, 
1 894, 38 n .  438 und 1 1 3 n .  1 230. K .  Karl IV. hatte 1 374 XI. 9 dem Dorf Br. e i nen  
Wochenmarkt nach Andernacher Recht bewi l l igt , L a c. 3, 654 n .  759, Böh mer-Hu b . ,  
Reg. V I I I  541 3. - 1 609 doppelter g roßer F leckh ,  S inemus  64. - 1 761 F lecken,  
Büsch.  3, 61 0. - 1 808 N iederbreysich , woh lgebauter Marktflecken, 1 42 Häuser, 
4 Jah rmärkte. - 1 81 7, 1 828, 1 830, 1 832 Flecken, Marktfl . - 1 835 X I I .  8 :  N .  eben 
sowoh l  e in  Dorf und ohne g roßen Verkehr  wie N iederzissen ,  d as eben so g roße 
Bevö lkerung habe - in  Bericht des Schöffenrats der  Bü rgermeiste rei Kön igsfe ld 
be i  e inem Wettstreit um  e ine neue Apotheke,  403. 1 635. - 1 852 F lecken, 1 76 H . ,  
1 1 1 2  E inw., Eifl .  i l l .  1 1 1  1 ,  I ,  51 3. 
Oberwinter, Lg., Kr. Ahrwei ler. 1 650 E. Der Ort, frü her  Wintern ,  auch zur  
U nte rsche idung von Kön igswinte r Wi ntere m i nor, Lütze l- oder K le i nw. genannt, 
s. z. B. M. R. 2, 61 8 n .  2230, 4, 1 97 n.  868, e rsche in t  1 579 als Dorf, 1 3. 331 , 1 590 
als Samptflecken Oberwi ntern mi t  den zugehörigen Dörfern S i rge l  und  Bandorf, 
1 3. 1 61 , 1 620 beschloßener Fleck, 1 3. 333, vg l .  G raf v. M i r b a c h ,  Zur  Territor ia l ­
gesch. d. Herzogt. J ü l ich, Düsse ld .  1 881 , 33. Befest igung  spätestens im 1 6. Jh .  i st 
anzunehmen. - 1 624 ist 0. garn isonspfl icht ig ,  F r i c k , Neuena h r  372 n .  1 31 4. -
1 630 Fleck, N rh .  An n. 1 3J1 4, 1 863, 252. - 1 636 I I .  28 Frei heit  0.,  Ü bers. V 1 , 1 1 3  
n.  23. - 1 649 Flecken, s. J .  S e b a s t i a n ,  Festsch rift z. 800j . J ub i l ä um  der  Pfarrei  
Oberwi nter a. Rh. ,  Bonn 1 931 , 1 5. - 1 784 Flecken ebd. i n  der  Abb i ldung  S. 50. -
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1 81 7  Dorf, 543, mit zugehör. Anwesen 677 E. - 1 852 F lecken, 1 38 Häuser 957 E. ,  
E ifl . i l l . 1 1 1 1 ,  I ,  534, 537. - 1 862 Ma rktflecken, S tr a m b. ,  Rh .  Ant. 1 1 1  9 ,  386. 

Remagen, Stadt, K r. Ah rwei ler. 4775 E. Alte r Reichsort, wie S i nzig, Re imaia i n  
d e r  Liste d e r  z u m  kön ig l ichen Tafe lgut  gehörigen Höfe von 1 064f5, Const. 1 ,  648 ; 
pred i um  reg i um  S i nzeche Reg iomagumque 1 205, Chron.  reg .  Col .  rec. Waitz 
1 76. B is  Beg i nn  des 1 3. Jhs .  Dorf, 1 202 1 1 1 .  vi l l a  de Remagen,  Nrh .  Ann .  44, 1 885, 
68. Al l erd ings  füh rt d ie  U rk. von 1 1 1 7  übe r  d ie  1 1 1 0  erfolgte Gründung des 
Klosters St. Marti nsberg, später Apol l i na risberg , zwei Zeugen aus der Stadt, r ich­
t iger woh l :  Bü rgerschaft, auf: Sigebodo qui sedebat in su periori loco civitatis, 
Adel bertus . . .  de super ior ibus civitatis, L a c. 1 ,  1 86 n. 284, Kn ipp ing ,  Reg .  I I  1 1  
n .  70 und 21 n . 1 40 ;  s .  L a m p r e c h t, Wl. 1 I 322. N ach O p p e r m a n n ,  Rhe in .  U r­
kundenstud ien 1 ,  Bonn 1 922, 1 68, i st d ie  U rk. erst u m  1 1 40 verfaßt und unverwert­
bar fü r d ie früheste Gesch. der kommu nalen Bewegung  im Rhe in land .  - 1 1 47 
im  Bericht über d i e  Reisen des h .  Bernhard wi rd R .  k le ines Dorf genannt, v icu l us 
Riegemach, Ss. 26, 1 30. - Aber 1 221 u rkundet die Gesamtheit der Remagener 
Bürger, u n ive rsitas civi u m  Reg imagens ium,  M. U .  3, 1 53 n .  1 79, M. R. 2, 421 
n . 1 552, und  verwendet e i n  statt l iches S iege l  mi t  der  U msch rift : S iege l  der fre ien 
Stadt R. ,  S ig i l l u m  l i bere c iv itat is R iemage,  E wa l d ,  Rhei n .  S iegel  1 1 1  1 45, Taf. 63 
n. 2. - 1 245 1 1 1 .  erneuert Herzog He in rich von L imburg ,  Graf von Berg, der  
Stadt R. i h.re u rsprüng l iche Steuer- und Bedefre i heit, Lac. 2, 1 50 n .  290, M. R. 3, 
95 n .  420, U be rs .  V 1 ,  1 20 n. 1 u nter dem J. 1 244. - 1 245 V. w ird der Rechtsb rauch 
der Stadt betr. Entr ichtung e ines Zi nses beim Todesfa l l  erwähnt, N rh .  Ann .  38, 
1 882, 1 7, M. R. 4, 725 n. 2872. - 1 289 IX.  1 8  bese it igt G raf Adolf von Berg m i t  
�at der  Bürger  sei ner  Stadt R .  e ine  Härte im  Strafverfahren,  M.  R .  4 ,  382 n .  1 692, 
Ubers .  V 1 ,  1 20 n .  2, ged r. und er läutert von S t u t z ,  Zeitsch r.  f. Rechtsgesch . 38, 
Germ.  Abt., Wei ll)�r 1 91 8, 368. - Die Angabe über  e in  Privi l eg des Königs Adolf 
fü r R .  von 1 297, U bers. V 1 ,  1 21 n. 7, beruht seh r  wah rsche in l ich auf e iner Ver­
wechs l ung m i t  der  U rk. von 1 297 X I I .  3 fü r .. S inzig ,  M. R. 4, 600 n .  2687. - 1 348 
Graf Adolf v. Berg bestät igt  d ie  Priv i leg ien ,  Ubers. V 1 ,  1 22 n . 1 3  und 1 25 n .  56. ­
Eine ä h n l iche Bestätig ung ,  angeb l ich 1 345 X I .  1 5  von Gerhard, Herzog zu J ü l ich 
und Berg , G raf zu Ravensberg , erteilt, e rhalten im Auszug nach Absch rift, 701 . 
520, i st i n  der  Zeitangabe verderbt, ebenso i st der  Tite l des Ausste l lers i n  d ieser 
Form u n m ög l ich .  Die Vor lage wird den Empfänger  der folgenden Urk. von 1 357 
zum U rheber haben u nd zeitl ich i n  d ie  Nähe von 1 357 oder 1 360 gehören . -
1 357 I I .  3 Kaiser Kar !  IV .  bestät igt dem Gerhard von J ü l ich, G rafen von Berg und  
Ravensberg,  das Dorf R. a m  Rhe in  a ls  Reichspfand u nd er laubt, zu r Sicherheit der  
Einwohner  das Dorf R. m it G raben,  Mauern, Türmen usw. zu  befest igen u nd zu 
e iner gemauerten Stadt zu machen, Lac. 3, 473 n. 566, Böhmer-Hube r, Reg. V I I I  
2603. - 1 360 IV .  10  Gerhard ä ltester Sohn zu  J ü l ich , G raf von Berg und  Ravens­
berg, vere i nbart s ich mi t  se inen Bürgern zu R. ü ber  d ie  Anlegung von G raben und 
Ma uern - wye man  Stede ze vesten pfle igt -:- und er laubt, daß d ie  Bürger  e ine 
Akzise erheben und aussch l i eß l ich zum Bau der  Mauer verwenden, ged r. von 
Knöppe! bei Stramberg ,  Rh .  Ant. 1 1 1  9, 1 862, 1 84 ;  Ü bers. V 1 ,  1 22 n. 1 5 ;  es i st d ie  
ebenda 1 21 n . 1 1  u nter 1 31 6  fä lsch l ich angefüh rte Urk. - 1 365 V I I .  21 Bürger­
meister, Schöffen und  Gemei nde zu R. g e loben,  den Le i npfad, das Gele it, d ie  fre ie 
Straße und den Strom des E rzstifts Köln d u rch ke iner le i  Art von Befest igung zu be­
einträcht igen ,  G ünth . 3 I I  721 n. 503. Über d i e  späteren du rch den Widerstand 
Ku rkö lns gegen d i e  U m mauerung hervorgerufenen Verhand l ungen s. 1 386 I I .  27 
und 28, Lac. 3, 795 n. 902 und  G ü nth . 3 I I  865 n. 61 1 .  Die Befest ig u ng betrifft auch 
eine U rk. des K loste rs Kappenberg v�� 1 381 X I .  1 0, 1 3 . 1 69. - 1 375 VII . 1 und 
1 383 X I .  1 0  Jah rmarktsver l e i hungen ,  Ubers. V 1 ,  1 22 n .  17 und 1 8, Stromberg 
1 1 1  9, 1 91 .  - 1 387 1 1 1 .  20 König Wenzel erneuert die von seinem Vater 1 357 ertei lte 
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Bestät igung  und Vol lmacht zu r  Befest ig ung ,  Ü bers. V 1 ,  1 22 n . 1 9 ; gedr. bei 
Stromberg 1 1 1 9, 1 86. - Es erg i bt s ich ,  daß R. t rotz se iner  vorneh men und  sel bst­
bewußten Bürgerschaft, trotz des seit 1 221 g efüh rten N amens  und  S iege ls  e iner  
fre ien Stadt bis weit ins 1 4. Jh .  h i ne i n  e in  offener  Ort geb l i eben war,  a l so e ines 
wesentl ichen städti schen Merkmals  entbeh rte, so daß  es i n  de r  frühesten d u rch 
das Rei_shsoberhaupt sel bst e r lassene n  Frei ung von 1 357 noch a l s  Dorf beze ichnet 
w ird .  Uber d ie nach 1 360 e insetzende U m mauerung s .  S t r o m b e r g 1!.1 9, 1 75, 
1 84, L e h fe l d t  82, R e u l e a u x, Bonn . Jb .  80, 1 885, 1 61 m i t Stadtp lan .  U be r  das 
röm ische R. s .  F r i e d r i c h ,  Bonn . Jb . 1 31 ,  1 926, 71 . - 1 761 Rhe i n m ag en ,  auch 
Reemagen,  Städtchen a m  Rhe i n ,  Büsch.  3, 61 0. - 1 808 Mai r ie ,  Städtchen ,  230 H äu­
ser. - 1 81 7  Stadt, 1 1 93 Ei nw. - 1 857 I I .  2 Ver le i hung  de r  Städteord n u n g ,  Amtsb l .  
d .  Reg .  Kob lenz 1 1 6  n.  227. - Wi lhe lm  L a n g e n ,  K u rze Gesch.  der Stadt R. b i s  
zu r Vere in i g ung mi t  Preußen,  He i matka lender fü r den  K re i s  A h rwe i l e r  1 926, 88. 

Rheinbroh l ,  Lg . ,  Kr. Neuwied.  291 1 E. 1 497 dorff und  veste g enant B ro le am 
Ryne, Günth .  4 ,  727 n .  401 . Vermut l ich deutet veste auf e ine  U m mauerung .  -
Die Angabe über d ie  Verlei hung  ei nes Wochenmarkts fü r den  Flecken Rh .  von 
1 560, H.  Vo l k , Gesch. des Fl eckens Rhe inbroh l ,  Koblenz 1 897, 1 7, und  Ergän­
zungen zu r Gesch . des Fleckens Rh. ,  Neuwied 1 922, 1 9, e rweist s ich be i  näherem 
Zusehen a ls  unhaltbar. Vorhanden ist a l lerd ings  be i  den Sayner  Arch iva l i en ,  30. 
7358, e ine  Absch rift der Marktver le i h ung des K. Fe rd i nand I. fü r d i e  F lecken Ben­
dorf, F lammersfe ld und N iederfischbach von 1 560 IX. 21 ; darauf fi nden s ich Zu­
sätze und Änderungen e iner  Kanzle ihand des 1 6. J hs . ,  d u rch die auch Rh. in d ie 
Gnadenerweisung e in bezogen und  mi t  e inem Wochenmarkt a n  jedem Donners­
tag bedacht wi rd - also Entwu rf fü r e ine  erweiterte Neuausfert ig u ng der  kaiser­
l ichen Urku nde, aber n iemals i n  Wien beantragt oder g a r  vol lzogen .  Du rch d ie  
ungenaue a rchival ische Aufsch rift ist der  I rrtum,  a ls  ob  tatsäch l ich e i ne  Ver le i hung  
vorläge, i n  das  Verzeichn is und  daraus i n  d ie  Sch riften von Vol k  ü bergegangen .  
- 1 601 oppidum ,  Geste Trevi r. 3 ,  63. - 1 601 IX.  20  F lecken,  G ü nth .  5,  41 3 n .  1 1 2, 
Stramberg , Rh.  Ant. 1 1 1 ,  1 845, 244 ; 1 1 1  6, 1 859, 649. - 1 61 3 opp idu m, K e l l e t e r ,  
Ub .  des Stifts Kaiserswerth, Bonn  1 904, 43 Anm.  - 1 632 Flecken Re i n brüe l ,  
Ku rtzer Au ßzug - der Streitt ig keiten - zw. Sayn und Chu r-Trie r, F ranckf. 1 632, 
22. - 1 652 V I I .  22 Flecken ,  G ünth. 5,  442 n. 231 . - 1 71 5 F lecken mit 1 35 B ü rgern  
ode r  Nachbarn, davon 52 steuerunfäh ig ,  Volk ,  Erg .  25  f. - 1 760 merkwü rd ige  
Ansicht der  Befest ig ung von Ehmans, 702. 757. - 1 761 Flecken Rhe inb rück( !)  a m  
Rhein ,  Büsch. 3 ,  750. - 1 785 F lecken, Stram berg,  R h .  Ant. 1 1 1  6 ,  564 nach de r  
Hemmerste iner Amtsbesch rei bung . - 1 81 7  Dorf, 965 E. - Rh.  h at - ein  vere i n­
zelter Fa l l  - eine unzweife l haft gefä lschte Fre i�.ngsurku nde aufzuweisen .  Das 
late in i sch abgefaßte Sch riftstück i st i n  deutscher Ubersetzung ged ruckt be i  Vol k, 
Gesch . 1 6, und besagt : König Karolus erk lärt zu Boppard a m  4. V I I I .  1 346, der  
Graf . .  Henricus von Se i n  habe m i t se i ner  Er laubn i s  d ie  Stadt - oppi dum  Brole, i n  
d e r  Ubers. : Flecken - m i t  Mauern  und  Türmen z u  befest igen versprochen, et­
l i che Wei ngärten im Zug der Mauer von Abgaben befre it ,  wofü r d i e  E i nwoh ner 
Mauern und  Türme i m  Bau erhalten  so l len ,  daß weiter Dechant und  Kapite l  von 
Kaiserswerth den Bergwingert zehntfrei gemacht haben,  wofü r d i e  E i nwohner  d ie  
Pfa rrk irche außer  Tu rm und Chor  im Bau  erha lten und  i m  Fa l l  der  Zerstörung 
neu herste l l en müssen,  daß end l ich G raf Hein rich d i e  N utzung des  ganzen Waldes 
im Ortsbereich fü r 200 Mark S i l bers (an die Gemeinde) verkauft habe. - Das 
Machwerk wurde im 1 7. oder wah rsche i n l icher noch im 1 8. Jh. auf ein Pergament 
aufgetragen,  das e ine Urk. des Kön igs  Adolf von Nossau enth ie lt ; der  a lte Text ist 
geti l g t ;  aber das an der Form des Th rongestüh l s  s icher erkennbare Majestäts­
s iege l  des Königs  hängt noch mi t  den a l ten Seidenfäden an ,  d i e  U msch rift ist ab­
gebrochen ; vg l .  Posse, Die Siegel d .  d .  Kaiser u .  Kön ige  I, Dresden  1 909, Taf. 43 
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n .  2. Absicht und Entstehu ngsze it verd ienten geneuer untersucht zu werden .  Das 
Stück ist seit 1 876 auf Gemeindebesch l uß  im St.-A. Koblenz h i nterlegt, 1 A. 
Rhe inb roh l ,  vg l .  Vol k, Gesch . 1 6  Anm. 2, Erg . 1 5 . - Über d i e  Befest igung Volk,  
Gesch . 1 7, Erg.  4 ,  76. 

Sinzig,  Stadt, Kr .  Ahrwei ler. 3532 E.  Der alte Reichshof, ge legen an der Ste l le, 
wo d i e  Straße von Frankfu rt nach Aachen vom Rhein lande inwärts abbog, N o t t e ­
b ro c k ,  Bon n . J b . 1 31 ,  267 ff., he ißt b i s  i ns 1 3. J h .  h i ne in Dorf, so  u m  1 230 v i l l a  
reg ia q ue S i nzege d icitu r, bei  Caesar ius von Heisterbach , H i I ka ,  Die Wunder­
g esch ichten des C. v. H .  I, Bonn 1 933, 1 84 n .  306 ; und später noch : 1 253 V. 1 7  
und 1 273 I I .  22, M .  R .  3, 238 n .  1 022 und 635 n .  2796. - Doch der Aufst ieg des 
Ortes, der ebenso wie Remagen e inen Stamm angesehener, auf die Reichsunm ittel­
barkeit  sto lze r E i nwoh ner  umfaßt haben wi rd , i st seit dem vierten Jahrzehnt des 
1 3. J hs .  zu e rsch l ießen,  vg l .  L a m p r e c h t, Wl. 1 1 1 , 1 358. Laut des Reichssteuerver­
zeich n i sses von 1 241 , Const . l l l  2, oder 1 242 nach H i l l i g e r ,  Histor. Vierteljah r­
seh r. 28, Dresd. 1 933, 1 1 3, zah lte Si nzig jähr l ich 70 Mark, d ie dort igen J uden 25 M., 
Boppard entsprechend 80 und 25 M. - 1 243 V. wird e in  Vertrag vor dem Ge­
richt und den Bürgern des Reichs i n  S. gesch lossen, M. R. 3, 77 n .  339. - 1 255 
IV. 1 he ißt es ausfü h r l iche r :  Richter, Ritter und sämtl iche Angehörige des E igen­
g uts = Reichsg ut, - iud ices, m i l ites un iversique  al lodio de Senzige att inentes -, 
und zwar  i n  der  U rk. über  den Beitritt des Ortes zum Rhein ischen Bund,  M. R. 3, 
270 n . 1 1 88, H a m m e rs t e i n ,  Urk. 41 n . 1 02, s . We i z s ä c k e r ,  Der Rhein ische 
Bund 1 254, Tüb ingen  1 879, 1 41 .  Die Gemeinde verfügte damals noch n icht über 
e in  S iege l ; auch 1 267 u nd 1 268 s iege l n  fü r s ie d ie  ritter l ichen Vorsteher, M. R. 3, 
506 n. 2234 und 529 n .  2338. Aber 1 270 XII .  1 erscheint das Stadts iegel m i t  dem 
thronenden König im  Bi ld und der  Umsch rift :  Sig i l l um burgensi um opid i  de S in­
zeche, s .  E w a l d ,  Rhe i n .  S iege l  1 1 1 1 43, Taf. 62 n . 1 ,  M. R. 3, 577 n .  2554, H a rn ­
rn e.r s  t e  i n ,  U rk .  58 n .  1 32, J .  W o  I f, Aus S inzigs Verg angenheit, J ub i läumsausgabe 
der S inzi ge r  Zeitu ng ,  S inzig 1 926, 9.  I nzwischen hatte S. auch seine erste über­
l ieferte Stadtrechtsu rkunde empfangen : 1 267 X. 9 versp richt Erzb. Enge l bert I I .  
von Köl n ,  d i e  S i nz iger ,  näml ich zwei Burgg rafen  von Hammerste in ,  zwei Brüder 
von Landskron,  d ie ü br igen Ritter, Dienstmannen und sämtl iche Bürger - op­
pidani  - von S . ,  bei a l l en  Rechten und Fre ihe iten, d ie  sie von alters vom Reich 
bes itzen ,  zu be lassen, M. R. 3, 522 n .  2306, Kn ipp., Reg. 3 I I , 34 n .  2386. Man 
sieht, welche E i nwohnerg ruppen unter dem Beg riff burgenses in der S iege lum­
sch rift zusam mengefaßt werden . - Seit  1 267 g i lt a l so S. als Stadt ; d ie  oben ange­
zogene U rk. von 1 273 b i ldet e i ne  vereinzel te Ausnahme. - 1 274 I. 8 Die Stadt 
s iegelt , M. R. 4, 6 n. 30, Hammerste in ,  U rk. 61 n. 1 37. - 1 275 IX. 1 7  Arnold der  
Sch rei ber  von S .  wi rd neben dem Sch re iber von Andernach genannt ,  M.  R .  4, 
46 n.  207. - 1 277 X. 1 5  Erzb. Sifrid  von Kö ln n immt d ie  Bürger von S. in Schutz 
und wi l l  s ie  bei den Rechten erhalten, d ie  der G raf von J ü l ich i hnen gewäh rte, 
M. R. 4, 1 03 n. 452, Kn ipp . ,  Reg .  3 I I ,  89 n. 2721 . - 1 279 VI. 23 und 1 280 IV. 23 
Die Stadt s ieg elt ,  M. R. 4, 1 37 n. 61 9 und 1 58 n .  702 . - 1 281 1 1 1 . 1 3  Richter, Rit­
ter, Ritterssöhne  und  Gemei nde der  Bürger i n  S. u rkunden,  M� R. 4, 1 78 n .  787, 
Ausfert ig ung i n  Kob l .  53. C. 25. n .  1 028 mit Bruchs!. des Stadts iegels .  - 1 290 
1 . 1 3  Bürgermeiste r, Rats leute u nd Bürger  von S. ,  M. R. 4, 386 n. 1 71 9. - 1 292 
IX. 1 3  Stadt, Kn ipp . ,  Reg . 3 I I ,  205 n. 3362, Böhmer-Samanek, Reg .  imp. VI 2 
n. 82. - 1 292 X. 4 Kön ig Adolf an Schu lthei ß, Schöffen, Rat und Bürgerschaft 
von S. ,  Kn ipp .  206 n .  3365, B .-Sam.  n .  99. - 1 293 VI .  22 Kön ig Adolf an Sch ult­
heiß, Schöffen und Bürg e rschaft, M. R. 4, 489 n .  21 87, B.-Sam. n. 266. - 1 295 
1 1 1 .  21 Kön ig Adolf an Ritter, Rats leute und Bürger zu S. über d ie  Verpfändung der 
Stadt - civitas - an den G rafen Gerherd von J ü l ich ; er  bestät igt dabei  a l l e  i h re 
von seinen Vorfahren  e rte i lten G naden und Fre i heiten, M. R. 4, 533 n. 2387, Aus-
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fertig u ng i n  Kob l .  641 . Ü ber d i e  wi rre Gesch ichte der  Verpfändungen  d u rch das 
i mmer  ärmer werdende Reich, d i e  das a l te Kön igsg ut zur  Beute der  Landesherr­
schaffen, in d iesem Fa l l  J ü l i ch ,  m achten, s .  A. W e r m  i n g  h off,  D ie  Verpfändu ngen 
der  m i tte l- und  n iederrhe in ischen Re ichsstädte während des 1 3. und 1 4. J hs., 
Breslau 1 893, 1 36 = Gierke, U nters. z. D .  Staats- u. Rechtsgesch. ,  H eft 45. - 1 297 
XI I .  3 Kön ig  Adolf bewi l l igt  den Bürgern zu S. zur  Befest i gung  i h re r  un beweh rten 
Stadt - opid i ,  quod mur is, fossatis a l i i sque  m u n i m i n i bus  i nd i get - d ie  Erhebung 
e i nes Ung e lds, K r e m e  r ,  Akad.  Beitr. 3, 222 ,  M. R. 4, 600 n .  2687. H i e rm it hatte 
S . ,  beträchtl ich früher  a ls  Remagen,  erreicht, daß das l etzte E rfordern is  e iner 
wi rk l ichen Stadt im m itte lalter l ichen S i nn  erfü l lt werden konnte ,  s .  C I  e m e n ,  Die 
gotischen Mon umenta lma lere ien der  Rhe in lande,  Düsse ldorf 1 930, 80. Die Er­
hebung des U nge lds  wurde von Köni g  A lbrecht erneut  genehm igt. 1 305 1 1 1 .  30, 
B ö h m e r , Acta imp. 1 ,  41 2 n .  593. 1 327 V. 30 werden 3 Tore u n d  2 Wig häuser 
erwähnt, G u d e n u s ,  Cod . d i p l .  Mog . 2, 1 036, Stramberg , Rh. Ant. 1 1 1 9, 81 , Fr ick, 
Neuenahr 1 1 5  n. 625 ; vg l .  d i e  U rk .  von 1 353 X I I .  20 be i  S t r a n g e ,  Be i tr. z. Genea­
log ie  der  ad l .  Gesch l . 1 0, Köln 1 871 , 1 36, B. H . 1 692. - 1 31 0  I .  4 J ah rmarktsver­
l e i hung ,  Böh mer, Reg .  Henr. n. 205 ; 1 335 I I .  7 Ver leg ung  des Marktes, Böh mer, 
Reg . Lud.  301 4. - 1 761 Städtchen,  Büsch. 3, 61 0. - 1 808 Städtchen ,  21 8 Häuser. -
1 81 7  Stadt, 1 382 E i nw., vg l .  Stramberg ,  Rh .  Ant. 1 1 1  9, 75 . - 1 830 Stadt, sch lechte 
Stadtmauer. - 1 846 S .  nach a l l en  d i esen Stü rmen zu e inem k l e i nen  Flecken ge­
worden.  l n  den Festungsg räben wächst Korn,  an d i e  Stadtmauer  haben  sich 
arme H ütten ange leh nt, K i n k e l , Di e Ah r  1 94. - 1 857 1 1 . 2 Ver l e i hung  der Städte­
ordnung ,  Amtsb l .  der Reg .  Kob l .  1 1 6  n. 227. - Für d i e  Veransta ltu ng ,  d i e, a ls  
700-Jahr-Fe ier  der  Stadtrechtsver le i h ung angekünd igt, Koblenzer N ationa lb latt 
vom 16 .  X .  1 934, a m  29. und  30. J un i  1 935 a l s  600-J ah r-Fe ier  begangen wurde, 
Köl n i sche Zeitung v. 1 6. V1 . 1 935, s i nd  u rkund l iche Anha ltsp unkte aus der  S in­
z iger  Ortsgesch i chte n icht nachg ewiesen worden .  D ie  Bestät ig ung der  Fre i heiten 
von 1 335 I I .  9 d u rch Kaiser Ludwig d .  Bayer, Böhmer ,  Reg .  Lud .  301 5, h at d ie  
Urk.  Adolfs von Nossau von 1 295 a ls  Vorgängerin .  

Unkel,  Lg . ,  Kr.  Neuwied. 1 565 E .  Der  Ort, früher Dorf, z .  B .  1 449 I .  25, Wied. 
Archiv zu Neuwied 267 n .  2750, i st in der zweiten Hälfte des 1 6. J ah rhunderts zu r 
Stadt erwachsen, s. S i e ve k i n g ,  Die rhe in .  Geme inden Erpel  u nd U n ke ! ,  Lei pz. 
1 896, 41 . N ach Erm ittl ungen ,  d i e  dem Staatsarch iv zu Düsse ldorf verdankt werden, 
wird U. zuerst 1 578 i n  den kurkö ln ischen Landtagsprotokol len unter den Städten 
aufg efüh rt (Prof. 9, Prot. 1 3, BI. 21 2 f. zu 1 589, Prof. 1 5, 228 a zu 1 590/91 ) .  ln e i nem 
Verzeichn i s  von 1 596 he ißt es : U nckel zu  den  stetten gehör ig  i s t  be i  den E m ptern 
angesch lagen (Domstift 336, Prof. 1 596). Wann  es landtagsfäh i g  wurde,  was es 
1 589 und 1 591 nach den Düsse ldorfer Akten noch n icht war, b l e i bt genauer  zu 
u ntersuchen.  - 1 583 vö l l i g  u m mauert nach der  g le ichzei t ige� ,  von F ranz Hegen­
berg gestochenen Darste l l ung  des erfolg re ich abgeweh rten U be rfa l ls i m  Truch­
sessi schen Kr ieg bei A i t z i n g e r , Leo Belg icus, s .  L o s s e n ,  Der kö l n ische K ri eg 2, 
Münch. u .  Lei pz. 1 897, 345 und X IV ;  vg l .  über  das Buch auch Stra m berg ,  Rh . 
Ant. 1 1 1  9, 603. - 1 587 k le ine Stadt, Arn.  Buche l i us, Nrh .  An n .  84, 26. - 1 597 
IV. 1 2  Bündn i s  der Stadt U .  m it Li nz, Remagen und  den F re i heiten, K i rchsp ie len ,  
Dörfern E rpel ,  Hon nef usw., S ieveking a .  a.  0. nach St.-A. Koblenz 2.  2994. -
1 620 V I .  25 opp idum Unkelense, N rh .  Ann .  5, 21 8.  - 1 646 Städt le in oder wenigst 
Marcktflecken, Merian, Topogr.  a rch iep. Mog . ,  Trev. et Col .  87. - 1 670 u rbs, 
Strevesdorff 1 33. - 1 761 Städtchen,  Büsch. 3, 953. - 1 783 Stadt, Besch r. d. E rzst. 
Köln 65 f. l n  der  Liste der i m  Landtag vertretenen Städte, ebd .  1 0, steh t  es an 
1 2. Ste l le. - 1 81 3  Stadt, Nass. Staatskal .  1 80. - 1 81 7  Stadt, 556 Ei nw. - 1 828, 
1 .830, 1 832 Stadt. - 1 862 Städtchen ,  Stram berg,  Rh .  Ant. 1 1 1  9, 380, vg l .  1 1 1  7, 661 . ­
Uber d ie  Befest ig ung Lehfeldt 545, Rh. V. D. H .  20, 1 927, 44. 
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Das Ed e lherrengesch lecht Wilden berg 
m it den d rei M ispelblüten im Wappen. 

Von E. v .  O i d t m a n .  

D i e  g roße Herrschaft Wildenberg, nach der  e in  Ede lhe rrengesch lecht von Wil­
den berg1 den Namen fü h rte, l i egt bei  Friesenhagen,  Kreis Aitenk i rchen , i m  Rhein­
land. S ie  i st j etzt, Wi lden burg genannt, mit  Burg ru ine se i t  über  500 Jahren im 
Erbbesitz der Herren ,  dann Re ichsg rafen, jetzt Fü rsten von Hatzfe ldt-Wildenburg .  
Die Ede l he rren von Wi ldenberg füh rten i n  i h rem Wappensch i ld d rei Mispel­
b lü ten�. Andere Ede l herren g leichen Namens, im Bes itz der Burg Wildenburg 
bei Reiffe rscheidt i m  K re is  Schle iden, hatten i n  i h rem Wappensch i ld e in Sch i ld­
chen u mg eben von Herme l i n ,  da sie mit den Ede lherren von Reifferscheidt g le ichen 
Stammes waren.  Be im Aufste l l en von Stammreihen g le ichnamiger Gesch lechte r 
entsche iden d i e  S iege l ,  we lche Personen dem e inen oder anderen Gesch lecht zu­
zuweisen s i nd .  B i sher  i st d ies wen ig  be rücksichtigt worden3• Die Ede lherren von 
Wi ldenbe rg bei  Reifferscheidt hat neuerd ings W. Möl ler  in seinen "Stammtafe ln  
westdeutscher  Ade lsgesch lechte r i m  Mitte la lter ' ';.� behandelt . E ine Stam mtafe l  
der Ede lhe rren von  Wi ldenberg mi t  den drei Mispe lb l üten i m  Wappensch i ld  wi rd 
nach U rkunden  und  S iege ln5  h i e r  gegeben.  Sie füh rten in we ißem Sch i ld  2, 1 ge­
ste l lte rote Mispe l b l üten von 5 Blättern .  Der Heim des Wappens trug e inen 
schwarz bek le i deten Mannesrum pf ohne Arme,  m i t  ge lbem Halskragen, hohem 
ge lbe m  H ut, auf dessen schwarzem U msch lag d ie d re i  B l üten des Sch i l des wieder­
holt s ind6 •  Der  Wappensch i l d  "Wi ldeberg" i st unter den Wappenschi lden der 
Burg mannen zu Hartenfe l s  abgeb i ldet im Ba ldu ineum zwischen dem Sch i ld 
Goddarts G rafen zu Sayn und dem Sch i l d  Ludwigs Walpod (von Reichenste in)7. 

Die Ede lherren von Wi lden berg s ind höchstwahrsche in l ich aus dem Bu rg­
g rafengesch lecht der  Ede lhe rren von Arberg (Aremberg) zu Köln hervorgegangen .  
Darauf we isen n icht a l l e in  d ie Wappen und d ie  g le ichmäßigen Vornamen Hein rich 
und Gerhard de r  ä lteren Generationen h i n ,  sondern auch eine Urkunde Erz­
bischofs Kon rad von Köl n  vom 21 . März 1 250, wodu rch derselbe i n  seinem Kölner 
Palast Min ister ia len  die Herrschaft Rospe (Kreis G u m mersbach) und Wide (Wied), 
welche b i sher  u ng ete i l t  d e r  B u r g g r a f  H e n r i c h  v o n  K ö l n  u n d d e r  E d l e  
G e r a r d  H e r r  v o n  W i l d e n b e rg sowie d ie  verwitwete Gräfin Mechti ld von 
Sayn besaßen,  auch d iesen fe rner über läßt8• Beide Gesch lechter, die Burgg rafen 

1 Der N ame kommt als Wi l denberg,  Wi lden burg,  Woldenberg, Wuldenberg vor. 
2 D i e  Form der M i spe lb l üte i st d i e  ä ltere herald ische Rosenform, wie letztere j etzt i m  

Hatzfe ldischen  Wappen  g efü h rt w ird  (vg l .  Gothaer G räfl i ches Taschenbuch 1 930, S .  263). 
Ü ber d i e  u ntersch i e d l i chen  hera ld i schen Formen von Mispe lb l üten, Rosen u. dg l .  geben 
genaue Ausku nft d ie  A b b i l d u ng e n  in  M. G ritzner, l:!andbuch �er  �eraldischen Termi nolo­
g ie, Tafel 24 ( i n  j. S i ebmachers Wappen buch, N u r n berg, E 1 n l e1tu ngsband, Abt. B, vom 
Jahr  1 890). . . . .  . . 

a Mange lhafte Stam mre ihen  der  Ede l herren von Wi ldenberg be1  Barsch, E1fl i a  I 2, S. 691 
und S. 1 088, Stam mtafel 39 ; be i  H ü bner, G enealog. Tabe l len  382 und  384 ; Fahne, Köl n ische 
Geschl echter I I ,  S .  203 ; Lucae, G rafensaal I ,  S. 482 ; Hopf, Genealog. Atlas, u .  a.  

4 Band I I  Darmstadt 1 933, S. 1 55 .  
; Wertvoll e  M itte i l u ng e n  über  Wi ldenberg i sche S i ege l  verdanke ich dem Staatsarch iv-

d i rektor  i. R. D r. E m i l  Schaus i n  Koblenz. . . . 
s Solche Mispe l b l üten führten auch d i e  Leh nsleute der  W i l d enberg 1 m  Wappen,  d 1 e  von 

Welch enengst g e n a n nt Bern kott u n d  d i e  von lsengarten.  
7 Honthei m H i stor ie Trevi rens is  I I ,  Tafel VI .  . 
s K n i p p i n g  

'
Regesten der  E rzbischöfe von Köl n 111, S. 21 7, N r. 1 563 ; Goerz, M1ttel rh. 

Reg. J l l ,  S. 1 86, N r. 775. D i e  U rk u n d e  i st g.edruckt bei  F ischer •. Ges.ch lecht�- Reg ister der 
Häuser lse n b u rg ,  Wied  u n d  Ru nke l ,  Mannhe 1 m  1 775, N r. 38, u n d  1m M1tte lrhe 1n .  Urkunden­
buch I I I , 773, N r. 1 042. 
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Wildenberg, Wappen. A u rnahme : Fischer. 

zu Köl n wie d ie Wi ldenberg, hatten zu r selben Zeit enge Beziehungen  zum Klo­
ster Marienstatt. 

ln der  Handsch rift des Aeg id ius  Ge ien ,  seinen Farrag i nesl, i m  Stadtarch iv Köln 
befi ndet s ich e in  g roßes F lugb latt mi t  dem Ku pferstichwappen des Fü rstb ischofs 
von Würzburg ,  Herzogs i n  Franken Franz von Hatzfe ld-Wi ldenburg ,  t 1 642. 
Herald isch recht hübsch ausgeführt, ze igt d ieses Wappen Sch i ld und He l mzier  des 
Wilden berg ischen mit dem Hatzfeldsehen verei n igt. Das erste Fe ld des gevierten 
Sch i ldes enthält die d rei Spitzen des Herzogtu ms Fran ken, das zwe ite und  d r itte 

1 Band 24, Bl att 1 53. Das F lugb latt i st g ed ruckt zu Köln 1 632 von Arno ld  Kempens. 
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Feld d i e  vere i n ig ten  Wappen Hatzfe ld und Wi ldenberg,  das  vierte Fe ld d ie  Stan­
darte des Fürstb i stums  Würzbu rg1. Die beiden äu ßeren He lme tragen die He lm­
zierden von Franken bzw. von Würzburg ,  der m i tt lere He lm zwischen der Hatz­
fe ldsehen He l mzier,  seh r  or ig i ne l l ,  d i e  Mannespuppe der  Wi ldenberg ischen He lm­
zier i n  a ltertüm l i che r  P i l gert racht .  Der U msch lag des Hutes zeigt e ine g rößere 
Pi lgermusche l  zwischen zwei k le ineren .  H i nter dem Wappen sind die Attr ibute 
des Fürstbischofs , Schwert u nd Krummstab gekreuzt. Die U mschrift enthält  die Wid­
mung an den Fü rstb ischof, d i e  im Text des Blattes ausführ l icher wiede..-holt wird.  
Unterha l b  des Wappens  befinden sich l atei n ische Ged ichte auf d ie  Nepoten des 
Fürstbischofs, n ä m l ich Herman Danie l  und  Wi l he lm  Hein rich von Hatzfe ld ,  so­
wie auf Johann  Fr iedr ich Truchseß von Hennenberg . Der Stecher des Wappens 
ist nicht erwähnt .  Die hera ld ische Darste l l ung entspricht aber in E i nze lheiten 
dem g roßen Ku pferst ichwappen des Ku rfü rsten Anselm Kas im i r  Wambolt von 
Mainz vom Jah re 1 635, welches den Stechernamen des Emanue l  Weh r  v. Weh r­
brun trägP. 

Die Sta m m re i he  der Ede lherren v. Wi ldenberg veranschau l icht beifolgende 
Tafe l ,  wozu ich nachstehende E rläuterungen g ebe.  Der früheste Stammherr 
wi rd zwische n  den J ah ren  1 235 u nd 1 239 i n  e inem Schreinsbuch der Stadt Köl n  
erwähnt.  Le ider s i nd  d i e  ersten Zei len der  E intrag ung du rch Nässe und Abbröcke­
lung  vern ichtet. Lesbar  ist n u r  nachfo lgendes : " Et sciendum quod Meth i l d i s 
uxor p redict i  Her imann i  (übe rgesch rieben nobi l i s  de Hus in) Emundus et Gerardus 
fratres Her( imann i) sepedicti super omn i  hered itate prem issa ad manus sepedict i  
dom in i  Gerardi (übergescn r ieben nobi l i s) de Wi ldenberg penitus effectu cave­
runP." Ede l herr Gerha rd v. Wi ldenberg besiege lte 1 247 d ie  U rkunde, wodurch 
er sich zu m Leh nsmann  des G rafen Adolf v. Berg e rk lärte u nd dessen He lfer  gegen 
d ie  Grafen v .  Spanhe im  wu rde. Se in S iege l  zeig t  d ie  d re i  Mispe lb l üten�. I m  Mai 
1 263 verkaufen  er und  se i ne  Gatt in  Aleid der Abtei Marienstatt fü r 70 köln i sche 
Mark i h re E i nkünfte aus  der  Pfarrei  Hoen5• Am 23. September 1 265 verzichten 
d iese lben u n d  i h r  Sohn He in rich v. Wi ldenberg zugu nsten der Landgräfin Soph i e  
v. Hessen u n d  deren Sc;>.hnes Landg raf Hei n rich auf  j eden E rsatzanspruch fü r 
Schaden, den s ie  d u rch U bernah me von Bürgschaften i n  Siegburg und Siegen fü r 
d ie  Genannten er l itten h atten ,  und  erha lten 650 Mark Kölner  Pfenn ige. Für  den 
ihnen vom Marscha l l  von Westfa len du rch Gefangennahme von Kaufleuten zuge­
fügten Ver l ust erha lten s ie Entschäd igung zu S iegen,  wie darüber Bu rg mannen 
und Min i ste r ia le  der  Landg räfin  recht l ich entsch ieden haben6• 

Gerhard v. Wi ldenberg  bes iege lte am 29. September  1 267 die Urkunde der Ehe­
leute Theodoricus  dominus  ae  Heymesberg (Hei nsberg) et B lankenberg und der 
Johanna,  wod urch d iese dem Deutschen Orden d ie  Patronatsrechte der K irchen 
zu Casse l  u n d  Eitorf e rte i len'. Im Septem ber  1 267 erklären Gerhard Ede lherr 
v .  Wuldenberg und  Ale id ,  se ine Gatt in ,  sowie be ider Sohn  Hein rich i h re Höfe zu 

1 Die Sch raffierungen  des Kupferst i ches deuten h i e r  n i c h  I d ie  Farben an !  Ich habe  das 
Ku pferst i chwappen photographi eren l assen u n d  g ebe anbe i  die Abbi l dung .  

2 Vgl .  j .  j .  Mer lo ,  N achr i chten ü ber  Köl n ische Künstler, Köln 1 850, S. 590-93, sowie  
die Neuauflage ,  bearbei tet von  F i rmen ich-Richarlz und  Keussen ( 1 895), S. 925 ff., und  
d ie Handsch riften Merlos darüber  im  Stadtarch iv  Köl n ,  Bd .  4 .  - Wehrbrun,  t 1 662 ; se i n  
Ölporträt befi n d et s i ch i n  der  Ki rche St. G ereon.  Be i  Merlo i st der  Ku pferstich des Hatzfel d-
wappens n i cht erwäh nt.  . . . . 

a Stadtarch i v  Kö ln ,  Schre 1 ns buch ,  l nv.-Nr .  447, Scab 1 norum general ls ,  Abt. I I ,  E1 ntrag 
zwischen  N rn .  1 9  u. 20. D e n  Wort laut verdanke ich Herrn  Professor H .  Keussen ,  Köl n 
(Mü nchen) .  

4 De Raadt,  Sceaux IV, S .  245.  Text in  Lacomb let ,  U .  B. I I ,  N r. 31 5 ,  S. 1 64. 
:; Staatsarch i v  Wiesbaden ,  Abte i  Marienstatt, Repertori u m ,  N r. 48. 
s 0. G rolefend ,  Regeste n  der  Landg rafen von Hessen, Marburg 1 909, S. 37. 
7 W. G ü nther, Cod. d i p l .  I I ,  Nr.  225, S. 356 u. Tafel I I ,  N r. 7, S i egel 29. Die  U rkunde  auch 

in Lacom bl et ,  U. B .  I I ,  N r. 571 , m i t  a nderem Sch l uß. 
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Musbach u nd Merten fü r 400 Mark zu Leh n  de r  Gräfi n Mechti l d  zu Sayn, an Ste l le 
des von l etzte re r l ehnrühr igen  Sch losses Windeck, welches Gerhard dem Grafen 
Adolf v. Berg verkauft hat. G leichzeit ig machen s i e  i h r  Hau s  zu  Wu ldenberg 
(Wi ldenberg) zum Offenhaus der  G räfin von Sayn u nd  wol l en  i h re He l fe r  sein. 
Zeugen waren h ierbei Bruder Werner, Meiste r vom Deutschordenshaus  (zu Wald­
b re itbach bei der Neuerbu rg), die Bu rg g räfin von Kö ln  (Mechti l d ,  Ede lherrin 
v. Holte), Johann,  i h r  Sohn ,  der Burgg raf, die " Herren" Ludwig  der Walpode von 
der  N uwerburch, He i n rich Vog t von Hachen berg ,  Rarich von Ren nenberg,  Jo­
hann ,  der Burgg raf von Hami rste in ,  i h r  E idam,  sowie Lam p recht von Asbach, 
i h r  Kaplan1 .  1 268 wird Gerhard von Wi ldenberg u nter den  B ü rg e n  genannt für 
Theoderich Ede lherrn von He insberg und  G raf Adolf  von Berg 2• Gerhard be­
s iegelt auch 1 3. September 1 270 d i e  Tei l u ng su rkunde  sei ne r  Verwandten,  der 
Brüder Hein rich und S ifried von Ru n ke l 3• 

Als am 1 5 .  Mai 1 272 Dietrich Herr  von Lim b u rg (a. d .  Lenn e) u n d  se in  Sohn 
Johann sich mit Erzbischof Enge l bert I I .  von Köl n  s ü h nten,  s i n d  u nter den S iegel­
zeugen Gerard Herr zu Wi lden berg und sein Soh n  Hen r ich e rwäh nt4. ln dem­
se l ben  Jahr  kommt Gerard als Zeu g e  in U rk unden de r  Landg rafe n  von Hessen 
vor5• Am 6. J u n i 1 274 besiege l t  er e ine  U rkunde  de r  Ehe l eute Johann  Burg­
g raf v. Ham merste in  und  Kun i g unde6• E rzbischof S ifri d  von Westerbu rg bezeich­
net 6. März 1 276 d ie  Ed len Gerord v. Wi ldenberg  u nd Rar ich v. Ren nenberg als 
se ine Verwandten7• 

Gerhards Herrn zu Wi ldenberg und  der Ale id  Soh n He i n r ich wi rd 1 265 m it den 
Elterns, 1 268 und 1 272 mit se inem Vater u rkund l ich  e rwäh nt .  Als A le id ,  Witwe 
Gerlachs Herrn von Dol lendorf, und  i h re Söhn e  Adolf u n d  Ger lach nebst se iner 
Gatti n  Aleid auf a l l e  an d ie  G räfin Mechti ld v. Sayn g e m achten Ansprüche, Güter 
zu Vol lendar betreffend, im Jah r 1 279 verzichteten ,  wi rd u nter den  Zeugen i h r  Ver­
wandte r Hei n rich Herr  von Wi ldenbe rg genan nt9• Am 1 3. J u n i  1 284 entsche iden 
G raf Hein rich von Spanhe im und Hei n rich Herr  zu l senb u rg als Schi edsrichter in 
den Zwistig keiten des G rafen Johann zu Sayn und He i n r ichs  H errn von Wi lden­
berg betreffs Sch loß Wildenberg,  der Gerichtsbarke i t  im Tal d ase lbst, Aburtei­
l u ng der  Verbrecher  d u rch den g räfl ichen Amtmann  in Fr iesenha i n  (Fr iesen­
hagen) , Hof Kappenste in ,  der Leute im D istr ikt N u n b recht oder  Vestebahn ,  Ent­
richtung von Abgaben, K indged ings der Min ister ia len  von Kappenste i n  und 
Vroisp recht und des  Jagdrechts des  H errn von Wi ldenbe rg auf  Rehe m it J agd­
h u nden u nd n icht mit Netzen und Sch l i ngen im D i stri kt Wi l dbann .  Zeugen waren 
G raf Hein rich von Wei l nau,  Henrich von S.l0, Dithard von Paffendorf, Rarich von 
Geverzhain,  Albero der Truchseß, Herman von Hadam a r, Gerha rd der  P iebann 
von Wissen, Johann von Hoinste in ,  Ritter Adam von Mu lenorken12 •  H ei n rich Herr  
von Wildenberg und  se ine Gattin E l isabeth m i t E i nverständn i s  i h re r  Söhne  Teus 
(Theodericus) ,  des E rstgeborenen ,  Otto und Johann verkaufen  1 2. J u l i  1 290 dem 
Abt und Konvent zu Marienstatt Besitzungen u nd  Gerechtsame in den Pfa rreien 

1 Lacomb let,  U .  B .  I I ,  N r. 572. 
2 Wie vor, N r. 588, S. 344. 
3 Fürst l .  Wiedsches Archiv, N euwied,  Urk .-Regesten ,  S.  4,  N r. 21 . 
4 Kn ipp i ng ,  Regesten der Erzbischöfe von Köl n  1 11, 2, S. 49, N r. 2478. D i e  U rkunde  ist 

u .  a. gedruckt bei L. E n nen ,  Que l l en  111, S. 44, N r. 59. 
" 0. G rotefend, Regesten der Landg rafen von Hessen I, S. 60. 
6 Ham merste in ,  U rk. u .  Regesten 1 891 , N r. 1 39, S. 62. 
' Kn ipp i ng ,  a.  a. 0. , N r. 2656, S. 78. 
8 Ebenda N r. 2336, S. 27. 
9 G ü nther, Cod .  d ip l .  I I ,  N r. 293, S. 436. 

1 o Der Name n i cht ausgeführt. 
11 Stadtgeistl icher.  
1 �  Goerz, Mitte lrhein .  Regesten IV, N r. 1 1 59, S. 261 . 
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Nite ln ,  Hene u nd Mari enberg fü r 48 Mark1• [Hen r ich� Herr  zu ,Wi ldenberg,  se ine 
Gatt in E ls bet und i h re Söh n e  D ietr ich und Johann tragen am 26.  Dezember 1 307 
i � r al lod ia les H a us und. B u rg zu Wi ldenberg dem G rafen Johann zu Sayn zu erb­
l ichem Mann- u nd Weiber l ehn  a uf, m achen es zu sei nem Offenhaus.  Der G raf 
ge lobt fü r s ich u nd se i n e  Erben ,  i h nen nach "a l l e r  se iner  Macht zu raten und zu 
helfen wider a l l e  d i e  u ns U nrecht theten, a l s  e i n  Herr  b i l l ich sal s i nem Manne"2.  
Heinrich l ebte noch i m  J a h r  1 31 5  und hatte fo lgende K inder :  

1 .  Dietr ich ,  fo lgt  u nter A. 
2. Johan n ,  fo lg t  u nter  B .  
3.  Otto Herr zu W i ldenberg ,  1 290 m it se inen Brüdern genannt, kom mt noch 

1 332 mit se inem Bruder  johann  vor, a l s  sie am 30. November dem Grafen He inr ich 
von Nossau i h re G üter und  Leute in der  Vogtei Crombach und in der g räfl ichen 
Herrschaft fü r 200 Mark verpfänden .  Otto besiege lte d iese Urkunde m i t e i nem 
Turn ierkragen  oberha lb  der  Mispe lb l üten3• 

4. Ale id von W i ldenberg ,  co n a c h  1 302 Widekind Edelherrn u nd Vogt von 
Grafschaff. Se ide kom men  1 322 vor4• 

5. Henr ich von Wi ldenberg ,  Abt zu Werden i . W. 1 29F 

A. 
Dietrich Herr  zu Wi ldenberg ,  1 290 m it E itern und Brüdern,  1 307 mit  se inem 

Vater, ve rkauft 20. Dezember  1 31 5  zu S iegen dem G rafen He inr ich von Nossau 
das Gut Füsse l bach6 ,  w i l l  d i e  E i nwi l l i g u ng se ines Vate rs und se iner Brüder johann 
und Otto he rbeifü h ren .  Se ine Gatti n  Ag nes war Witwe des Ritters Ph i l i pp Wi l­
wale von Wi landsdorf. Er setzt zu U nte rpfand a l le  Leute und a l les Land ,  "dat 
johann und m i n  H u Bfrau hont in i re m  Land".  Zeugen waren Johann der  Pastor 
zu S iegen , Herr  Erhart der  Dove, Fr iedr ich Bonher  der  Wys genannt, d ie Ge­
brüder von Se l bach , Her r  Gerhart der  Kap lan des G reven ,  He idenre ich von dem 
Gensperge zu Seyne,  Herr Gysel b rechtSencke, Herr Johann der  K i rch herrzu S iegen,  
Johann Sche l l a rt ,  B u rg mann  zu Sayn, Arnold von E rnbach und  Ai lfvon dem Drische7. 
1 320 verkauften d i e  Ehe leute D ietr ich von Wi ldenberg und  Agnes unter Zust im­
mung se ines B ruders Johann und  des Lehnsherrn E rzbischof Hein rich von Köln 
i h ren Hof Bruch und  den  Zehnt be i  der  Burg Schönste in  dem Ritte r S irnon von 
lsengarten s. Am 25. Apr i l  1 324 übertrug der  ed le  Theoderich von Woldenberch 
(Wi ldenberg) se ine  G üter i n  der  Wetterau,  welche er d u rch se ine He i rat m it 
Agnes, Witwe des R itte rs P h i l i pp Wylwale von Wi landsdorf9, erha lten hatte, den 
Knappen G iso Schönha l s  von Sayn und Rarich Cavesel von Westerburg 10• Die 
Eheleute D ietr ich von W i ldenbe rg u nd Ag nes werden noch 1 333 mit  i h ren Söhnen 
Hein rich u n d  Johann  von W i ldenberg genannt11• Letzte re r Johann i st woh l  der­
jen ige Johann  von Wi l denberg ,  " Kanon ich warne  Doyme zu Coelne" , welcher 

1 Staatsarch i v  W i esbaden,  Repertor. von Marienstatt, N r. 1 26 ;  auch U r k.-Reperl. der 
Grafen zu Sayn I .  N r. 53.  

2 G ü nther, Cod. d i pl .  1 1 1 ,  N r. 30.  . . . . 
3 Staatsarch iv  W i esbaden ,  Kopi a l buch  1 1 ,  B I .  580-8� . u n d  Ph i l 1 pp 1 ,  S 1egener Urkunder.-

buch , N r. 1 95 ,  w o  das S i eg e l ,  2,  1 Rosen . beschr ieben 1 st. 
4 j. S. Se ibertz, G esch.  d .  H erz. Westfa len  I, 2, Gesch.  d .  Dynasten ,  S. 1 01 .  
5 von Ste i nen ,  Westf. G esch. I ,  S .  1 72. . . 
6 Auch Voysse lbach oder  W itze�bach g en a n nt ,  1 m  Kre 1s  Westerburg .  . . . . 
7 Staatsarchiv W i esbaden ,  Kop 1ar  der  G rafen v. N ossau 1 1 ,  B I .  580, u n d  Ph i 1 1 pp 1 ,  S i e-

gener U rk.- B . ,  N r. 1 40. . . . . U B s Sch loßarch iv  Ka l k u m ,  U r k.-Repert .  nach P h i l 1 p p 1 , S 1 eg ener rk.- uch,  u. Kisky, Re-
gesten der  E rzb. von  Köl n IV,  277, N r. 1 21 8. 

9 Wilnsdorf zwischen S i eg e n  u n d  D i l l en b u rg .  
10 Ph i l i pp i .  U rk.- Buch ,  N r. 1 61 .  
n Schan nat- Bärsch , E if l i a  I ,  2 . S .  691 , wo s i e  u n ri chti,g d e n  Wi ldenberg bei  Reiffersche idt 

zugetei l t  si nd .  Le i der feh lt dort j ede  nähere Angabe u ber den  I nhalt  der Urkunde. 
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1 .  März 1 379 der  Stadt Köl n e i ne  S ühneurkunde wegen  Con rads von der  Horst 
ausste l lte. Se in  S iege l  an  d i eser U rkunde ze ig t  d re i  fünfb lätte r ige  Mispe l b l üten1. 

B. 
Johann I .  Herr  zu Wi ldenberg ,  1 290, 1 307, 1 31 5, n i m mt 3.  Mai 1 31 6  den Ritter 

Ch rist ion von Se ibach zum Vasa l l en  a n2• 1 322 mi t  se i ne r  Schwester A le id ,  Gattin 
Widekinds Ede lherrn von G rafschaff, erwäh nP. Johann  war  vermäh lt m it Ju tta, 
es erk lären näml ich am 1 7. Mai 1 330 Johann  u nd  J utta ede le ,  e l i che I ude (Ehe leute) 
von Wyldenberg fü r s ich u nd i h re E rben ,  daß s ie  i h ren Hof zu der  Li nden  i m  Ki rch­
spie l  Wissen fü r 70 Mark verkauft haben an den Geist l i chen Gotscha lk, Soh n  des 
Heidenri ch von der Aa, an He iden re ich ,  dessen Vormu nd ,  u nd  des l etzteren E idam 
J ohann  Kri nfogele.  Es  s iege l ten d ie  Ausste l l e r  und  Otto von Wi ldenberg , Johanns 
von Wi lden berg Bruder4• Am 30. Novembe r  1 332 weist G raf He i n r ich von Nossau 
dem Ede lherrn Johann von Wi ldenberg e i n  Leh n  im Betrag von 8 Mark aus der 
Herbstbede (Steuer) des Landes S iegen an ,  wofü r l etzterer se in Vasa l l  wi rd5• An 
demselben Tage s iege l t Johan n mit  den d rei  Mispe lb l üten und der  Legende : Johan 
nobi l i s  de Wi ldenbergh6 •  Johannes nob i l i s de Wi ldenbe rch gab a m  3 .  J u n i  1 335 a·n 
He ineman genannt Quenti n i n  der  Windersbach sei ne  G üter i n  Daaden m it der 
Berechtig ung ,  s ie dem Ritter Ch rist ion von Sei bach a ls  E i gengut zu verkaufen ,  wäh­
rend die von Langenbach sie zu Leh n  besessen hatten7 •  Am 1 1 .  J u n i  1 335 ste l l t  
Molener von Sey l bach e inen  Revers aus,  daß Ede l he rr Johann von Wi ldenberg das 
Wiederkaufsrecht an dem i h m  versetzten Hof "zu me Hove" i m  Ki rchsp ie l  Mors­
bach besitzt8. Joha n n  I. Herr zu Wi ldenbe rg t v o r 1 337, e r  hatte d re i  Söhne, 
näm l i ch : 

1 .  Johann I I .  Mitherr zu Wi ldenberg ,  fo lgt u nter C. 
2 .  Hermann I .  Mitherr zu Wi ldenberg . D ie  Brüder Ritte r Johann  und Hermann 

Herren zu  Wilden berg wurden  a m  29. August 1 343 von G raf Johann  zu  Sayn m it 
Haus Wi ldenberg beleh nt, reversie ren s ich deshal b9• E r  und  se i n  Bruder Johann 
q u ittie ren am 6. Dezember 1 350 dem Gobe l  von der  Hees  und  dem Fr ied rich 
Doube (v. Sel bach ?) über 30 Mark Burg lehns Geld, das i h nen G raf Otto von Nos­
sau g ezah lt haP0• Dieselben Brüder befinden s ich 1 353 u nter den B ü rgen Ger lachs 
Herrn zu lsenbu rg11. Hermann Herr  zu Wi ldenberg erk lärt am 1 1 .  Mai 1 364 Burg 
und Sch loß Wi ldenberg zu m Offenhaus Wi l he lms von J ü l i ch,  G raf von dem Berg = 
Ravensberg12• l n  demselben J ah r  kämpfte Hermann auf Seite sei nes Leh nherrn ,  
des  G rafen zu Sayn, gegen  Dietr ich G raf zu Solms, der  s ie  beide i m  Gefecht be i  
Ste i nbüchel  gefangen nahm.  S i e  mußten U rfehde schwören u nd  hohes Lösege ld 
zah len13• 1 365 q u ittiert Hermann dem Vogt von Lü lsdorf, Drost des G rafen von 
Berg , e ine  Rente und s iege l t  m i t  e i nem Ste rn zwischen  den d re i  Mispe lb l üten14• 
Der Ste rn deutet h i e r  und bei den S iege l n  seiner Söhne auf e i ne  j üngere L i n i e  h i n .  

1 Stadtarch i v  Köl n ,  U rk. N r. 3243, mi t  schön ausg eprägtem S i ege l .  
2 Ph i l i pp i ,  S iegener U rk.- Buch,  N r. 1 41 .  
3 j .  S .  Se i bertz, Gesch. Westfa lens I ,  2 ,  G esch. d .  Dynasten ,  S .  1 01 .  
• Staatsarch iv  Koblenz, Orig .  53 D. 2 ,  N r. 3 ,  S iegel  ab.  
;; Ph i l i pp i ,  a. a. 0.,  N r. 1 96. 
s Wie vor, N r. 1 95. 
• Wie vor, N r. 209. 
8 Phi l ippi ,  a.  a.  0., N r. 2 10. 
9 Staatsarch iv  Koblenz, O ri g i na l ,  S i egel  ab. 

10 Ph i l i pp i ,  a.  a.  0., N r. 337. 
11 Lacomb let, U. B. 111, N r. 522, S. 427. 
12 Wie vor, N r. 653, S. 551 , "ausgeschieden von a l l em Recht , a ls  der  G raf v. Sayn von 

u nserem Haus hat". 
13 Br inck meier, G esch. d. Hauses Lei n i ngen ,  Brau nschweig 1 890-91 , Bd. l l ,  S. 79. 
14 De Raadt, Sceaux IV, S. 245, wo die Bedeutu ng des Sternes u n richt ig  erk lärt u nd 

Rosen g enannt si nd .  
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Urkunden aus  den  J a h re n  1 370, 1 374, 1 376 und  1 378 ze igen  se in  g l e iches S iege ll .  
1 376 nennt er e i n e n  J o h a n n  von Wi ldenberch sei nen  N effen (d .  i .  h ier  Vetter) .  E rz­
bischof euno von Tr ie r, ad m i n i strator eolon iens i s ,  g enehm igte 1 371 , daß Her­
mann se i n e  kö l n i schen  Lehnstücke be i  Wissen a. d .  S ieg  fü r 1 759 Gld .  dem Ritter 
Sirnon von l sengarten verpfändete2• I m  Jah r  1 383 versprechen  Herman n  u nd 
Johann H erren zu W i l d enberg u nd  d i e  Brüder Johann  und  Hermann ,  Söh n e  des 
erstgena n nten Hermann ,  fü r sich u nd i h re E rben dem Erzbischof euno vonTr ier ,  
aus i h rem Sch loß  Wi l de n berg  ke i nen  Schaden zuzufügen .  Die S iege l  Hermanns 
und sei ner  Söh n e  ze i g e n  e i nen  Stern  zwischen den  Mispe lb l üten, wäh rend das 
Siegel des e rstgenannten Johann  H errn zu Wi ldenberg n u r  d i e  Mispe lb l üten a l l e i n  
enthält3. Am 2 7 .  J a n u a r  1 384 erk lärt Hermann  von  Wi ldenberg , daß er  m i t Jo­
�.ann Graf zu N ossau wegen  versessenen  Burg l e hns, Verl uste von Hengsten ,  
Ubernahme von Schotzungen  se i n e r  Leute in  der  G rafschaft Nossau s ich ges ü h nt 
und verg l i chen  h abe4• i n  demse lben J ah r  befand e r  s ich i n  Fehde m it dem Erz­
bischof von Tr ier .  Es ve rzichtet näm l ich  Wi l h e lm  von G ü l ich ,  Herzog zu Berg, auf 
al len Schadenersatz, den er oder se i ne U ntertanen vom Erzbischof euno von Trier 
wegen dessen Fehde  m i t  Johann  u nd  Hermann  Herren zu Wi ldenberg u nd m i t  
Ritte r Joha n n  von B icken fordern  kön nten 5• I m  Jah r  1 395 waren d i e  Wi ldenberger 
als He lfer  Joh a n ns von aer Mark, H errn zu Arberg , in Fehde  m it Erzb ischofWerner 
von Tr ier ,  es  e rkl ä ren  am 1 2 . März 1 395 Ritter Hermann  Herr zu Wi ldenberg 
und se i n e  Söh ne H e r m a n n  u nd Johann ,  daß sie sich m it dem Erzbi schof gesühnt 
haben6• Gegen 400 schwere G ld .  machen s ie  i h r  Sch loß Wi ldenberg wiederum zum 
Offenhaus des E rzbischofs. D ie Söhne s i ege l n  fü r i h ren  Vate r, "wan er  e igens 
i ngesiege l  n i t  en ha it",  b i tten zu S iege lzeugen  i h ren  l i eben Neffen (d. i .  Vetter) 
Herrn Ritter J ohann  H e rrn  zu Wi ldenberg u nd  Eng i l b recht von See lbach den Alten .  
Die Söh ne Hermanns  s i ege l n m i t  Ste rn zwischen den  Mispe lb l üten, Ritter Johann ,  
der Siege lzeuge ,  m it d e n  Mispe l b l üten a l l e i n .  De r  Name  de r  Gatt i n  Hermanns I .  
ist vor läufig u nbekannt .  Se i ne  zwei Söhne  waren : 

1 .  Johann  Mi therr  zu Wi l denberg , 1 383, 1 386, 1 395 mi t  Vater u nd Bruder, war 
i n  Fehde m it der Stadt Kö l n ,  s ü h nte sich 6. Apr i l 1 392 m it i h r  u nd zu m zweiten Male 
am 25. O ktober  1 397, l e i stete den Bürgere id ,  bes iege lte beide Urkunden mit 
Stern zwischen den Mispe l b l üten7• 

2. Hermann  1 1 .  Mithe r r  zu Wi lden berg s iege lte 1 383 mi t  Ste rn zwischen den 
Mispe lb l üten, kom mt 1 383, 1 386 und 1 396 m it se inem Vater Hermann I .  u nd se inem 
Bruder Johann  vors .  Am 1 9. J anuar  1 398 versprach E rzbischofWerner von Tr ier  
dem Ritte r Ludwig Burgg raf von Hamme��tei n ,  daß  �ei n �nte i l  an Burg Ha�mer­
stei n, wen n  e r  o h n e  Le i bese rben ste rben wu rde, an seme m1 t  Hermann von Wi lden­
berg verhe i ratete Schweste r F ia  von Hammerste i n  und deren  män n l iche Nach­
kommen als Lehn  kom men  so l le. H at sie solche n icht, so behält  sie den noch lebens­
läng l ich Sch loß u n d  B u rg H a m m e rste i n  m i t  a l l em Zubehör a ls  tr ier isches Lehn 9• 

1 De Raadt, Sceaux IV, S. 245. 
2 Goerz, Reg esten  der E rzb i sc h�f� von Tri er, S .  1 �.6. 
3 Staatsarch iv  Kobl enz, I A.  O ri g i na l ,  man vg l .  G u nther, Cod. d i pl . ,  N r. 594. 
� Staatsarchiv W i esbaden ,  Nach laß  Voge l ,  Bd .  74 1 1  a .  
' Günthe r, Cod.  d ip l .  1 1 1 ,  N r. 596, Reg est . . 
6 Wie vor, N r. 636, Or ig i na l  i m  Staatsarch

_
1v. Koblenz I A.. 

7 Mittei l .  a. d .  Stadtarch i v  Köl n 9, S. 71 , Or ig i na l  N r. 4609 , 4 S. 74 u. 1 2  S. 1 1 ,  N r. 61 05. 
s Vgl. oben.  

d E H I . U k R I H 9 Günther, Cod. d i p l .  1 1 1 ,  N r. 653, u n  . v. a m�ers e 1
_
n, r . 

_
u .  _eges en, an

_
nover 

1891 N 608 s 325 sowie N r. 632, S .  336, wo es h e 1 ßt :  " D1 es e  Ehe 1 st k 1nderlos g ebl ieben , 
da elne Cousi n� d es

,
1 41 7  g estorbenen Hermann  v. W� l d enberg,  welche johann v. Hatzfel dt 

hei ratete, als  E rbtochter d as H a u s  W i l denb:rg an d 1 e  H atzfe ldt brachte, nachdem deren 
Bruder Joh a n n  v .  W i l d e nberg,  der  Letzte se 1 nes Stammes, o h ne N achkommen g estorben 
war." 
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Herman n  und Ritter Johann ,  be ide  Herren zu Wi ldenberg ,  sch l ossen a m  1 1 .  No­
vem be r  1 41 1  m it Erzbischof Fr iedr ich von Köl n  e i n  B ü n d n is, öffneten i h m  gegen 
400 schwere G ld .  i h r  Sch loß Wi ldenberg ,  ausgenommen gegen i h ren  Leh nsherrn ,  
den Grafen Gerhard v. Sayn-Freusberg -Homburg ,  der  d iese B ü n d n i su rkunde m it 
bes iege lte!. Da Ritter Johann Herr  zu Wi ldenberg h i e r  n icht  a l s  Bruder  Hermanns  
beze ich net ist, muß  e r  woh l der  im J a h r  1 395 a l s  Neffe (d.  i .  Vette r !) Hermanns 
bezeichnete Johann se in ,  der  m i t  den  Mispe l b l üten a l l e i n  (oh n e  Stern) i m  Wappen 
ges iegelt  hat. 

c. 
Johann I I .  Herr  zu Wi ldenberg ,  Soh n  Johanns  I. u nd  der  J utta, i h m  gab 1 339 

G raf Godart von Sayn, Herr zu Homburg ,  se i ne Tochter L ise zu r Gatt i n  m i t  e i ne r  
Mitg ift von 4 0  Mark 3 He l l er2• Am 25. Apr i l 1 339 g !;!stattet J o h a n n  H�.rr  z u  Wi lden­
berg uf der  Syge (auf der  S i eg) dem Erzbischof Ba l d u i n  von Trier d ie Offnung  sei nes 
Sch losses Wi ldenberg,  nennt den ed len  Herrn Godfr ied G raf von Sayn se inen  
Schwiegerherrn ,  der  m itsi egelt. Johanns S iege l  ze igt  2, 1 Mispe l b l üten3• A l s  am 
29. Oktober 1 340 Erzbischof Bald u i n  von  Tr ier den  G rafen Johann  von  Sayn m it 
der  Burg Sayn und  anderen erzstift l i ehen Lehen ,  darunter Burg Hartenfe ls, be­
lehnte, ist u nter den Burg leuten zu Hartenfe l s  auch Ritter Johann  Herr  zu Wi lden­
berg erwähnt4• l n  e i nem Wappenbuch5 ist das E hewappen  Wi ldenberg-Sayn ab­
geb i ldet m it dem Namen Woldenberg,  näm l ich e i n  g espaltener  Sch i l d ,  der  vorn 
i n  We iß  2, 1 rote Rosen,  h inten i n  Rot e i nen  go ldgekrönten ge l be n  Leopard zeigt .  
Der Helm t rägt e i nen wei ß  bek le ideten Man nesru m pf, be legt m it zwei Rosen ,  der 
Kopf mi t  Sp i tz- und Backenbart von schwarzem Hut bedeckt, dessen U msch lag 
m it wei ßen Pi lgermusche l n  und K reuzehen abwechse l nd  belegt i st. Am 29. August 
1 343 ste l lten der Ritte r Johann Herr  zu Wi ldenberg und  se i n  Bruder Hermann  dem 
Grafen Johann  zu Sayn e inen  Leh n revers über  i h r  Haus Wi ldenberg aus6• R itter 
Johann Herr  zu Wi ldenberg füh rte Fehde " m it Raub u n d  Brand" wegen  e i nes 
Gutes zu der Voyssel bach m it G raf Otto von Nassau. D iese Fehde wurde d u rch 
Urkunde vom 1 .  Apri l 1 348 d .  d .  S iegen d u rch Sch iedsr ichter beendet, näm l ich 
die Grafen S ifr ied von Wittgenste i n ,  Godfr ied von Sayn, dessen Soh n  Solent in 
und He in r ich von Grafschaff. Die Ansprüche johanns  von Wi ldenberg auf das 
Gut wu rden zu rückgewiesen ,  G raf Otto bl ieb im  Besitz, Johann w i rd sein Burg­
mann  und Rat gegen jähr l iches Lehnsge ld von 1 5  Mark und 1 50 Goldg ld .  Ent­
schäd ig u ng b i n nen Jah resfri st. A l le  Mannen und  Burg leute, d i e  während der 
Fehde i h re Lehen verloren hatten ,  erhalten s ie  von beiden Parte ien  zu rück.7 Johann  
Herr  von  Wi ldenberg erk lärte am 26. Apri l 1 377 se i n  Sch loß Wi ldenberg zum 
Offenhaus des G rafen Wi l he lm von Berg-Ravensberg8• Johann l ebte noch 1 3839, 
se ine Gatti n E l ise von Sayn w i rd 31 . Oktober 1 388 a l s  Mutter i h res Sohnes Jo­
hann  1 1 1 .  erwäh nP0• 

1 G ü nther. a.  a.  0. IV, N r. 45. 
� Reg i stratur  zu Schloß Ber leburg ,  Or ig i nal  N r. 4, nach Vog els  N ach laß N r. 1 2  i m  

Staatsarchiv W i esbaden.  
3 Staatsarchiv Koblenz. Ori g i nal 53 D. 2, 4.  
4 Honthe im ,  H istor ia Trev. I I ,  S. 1 44 u n d  Tafel VI ,  worauf u nter den  castrenses in H a rten­

fels das Rosenwappen "Wuldeberg" abg ebi ldet ist. 
5 Stadtarchiv Köl n ,  von A. Fah n e  u n richt ig Köl ner Vasal l en buch bezeich net. Man vg l .  

Deutscher H erol d  1 927, Heft 5 u .  6, W.  Bau meister, "E in  Wappenbuch der S a m m l u ng 
Red inghoven" , u nd A. Fahnes " Kö lner  Vasa l l enbuch". 

6 Staatsarchiv Kobl enz, Or ig i na l ,  Abt. 30,  N r. 6833. 
7 Staatsarchiv  Wiesbaden, Nachlaß Voge l  74 II a. 
8 Lacomb let, U. B. 111, S. 551 , Anm.  2. 
9 Staatsarchiv Koblenz, Or ig i nal .  

10 Auszug .nach Ki nd l i ngerscher S a m m l u ng im Staatsarchiv Mü nster, Bd .  I I ,  S. 55,  N r. 1 9 1 .  
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Johann  · 1 1 1 .  Herr  zu Wi ldenberg bes iege lt 1 385 e ine ·  U rkunde der Metza von 
Baensbu rg m i t  den d re i  Mispe l b l üten ,  auf dem He lm e i n  Mannesrumpf m i t  hohem 
Hut1• Er  i st i m  Jahr  1 389 S iege lzeuge,  a l s  G raf Johann  von Nossau Sch loß Freuden­
berg d e n  Ri tter n  S i ferd von Se lbach ,  Rob i n  und Johan von B icken verpfändete2• 
I m  Jahr  1 395 nennen  i h n ,  den  Ritter Johann  Herrn zu Wi ldenberg , i h ren Neffen 
(d. i .  h ie r  Vetter !) Hermann  Herr  zu Wi ldenberg Ritter u nd se ine Söh ne Johann u nd 
Hermann 3• A m  1 0. August 1 41 1  bezeugten Johann Herr  zu Wi ldenberg R itter, Kon­
rad von B icken ,  dessen Bruder  E berhard und Johann  von dem Ste i n  die Verhand­
l u ng  des Märkerged i nges zu Köberle über E igentum und Herrschaft des K losters 
Arnste i n  i m  Kördorfe r  K i rchsp ie l4 .  Johann  setzte am 1 1 . Januar 1 41 7  fü r 200 G ld . ,  
d i e  e r  von  den  Brüdern Adolf, Johann  Enge lbert und  Johann G rafen von Nossau 
ge l i ehen  h atte, se i n e  Besitzungen  und Le ibe igenen in der Grafschaft Siegen zu 
U nterpfand .  E i n e  E i n l öse i st zu sei nen  Lebzeiten u nstatthaft, sti rbt er  ohne Lei bes­
erben,  so verb le i be n  d i e  Le ibe igenen  den  G rafen von N assau .  S ieg elzeugen waren 
"d i e  vesten K nechte" Godfried von Sei bach genann t  vom Lo und Erenfr ied von 
Hu ldenkusen ,  E renfr ieds Sohn5 •  Johann  war vermäh lt m it Anno,  j ü ngerer  Tochte r 
Gerhards, l etzten G rafen zu D i ez, und  der  Gertrud von Westerburg ,  n a c h  1368, 
v o r  1 . Dezember  1 3876•  I h re ältere Schwester Jutta von Diez war Gatti n Adolfs 
Grafen von N assau ,  wodu rch d i e  Grafschaft Diez a n  i h re N achkommen fie l .  Es 
he ißt in der L imbu rg e r  C h ron i k 7 :  "und die andere Tochter des G rafen von Diez 
traute e i n en  Herrn von Wi ldenberg be i  Westfa len ,  der ward ke i n  Te i l  an der  
Grafschaft D i ez." Anno G räfin von D iez starb k inde rlos, i h r  Gatte Johann Edel­
herr von Wi ldenberg starb  als letzte r Man n  se ines Gesch lechts n a c h  1 1 . Januar 
1 41 78, v o r  November  1 41 8. Johanns Schweste r J utta von Wildenberg wu rde 
1 3649 ( ?) Gatt i n  Joha n ns von Hatzfeldt. I h re Eheberedung sche int weder  im Ori­
g i na l  noch i n  Absch rift mehr vorhanden zu se i n10• 

Als de r  l etzte Ede lherr  Johann  von Wi ldenberg g estorben war, nahmen d i e  
Söhne de r  j utta von  Hatzfe ldt geborenen von Wi ldenberg a l s  Erbberechtigte 
Sch loß u n d  Herrschaft in Besitz. Die G rafen von Sayn, Lehnsherren von Wilden­
berg,  verwe igerten den  Hotzfe ldt aber d ie Belehnung ,  wei l  s ie d ie Herrschaft a ls 
he imgefa l lenes  Leh n  fü r s ich in Anspruch nahmen .  Erzbischof D ietrich von Köl n 
belehnte i m  November  1 41 811 se i nen l ieben Neffen ,  Rat u nd Getreuen ,  den ed len  
Gerhord G raf zu Soyn ,  Herrn zu Freusberg,  m i t  den G ütern,  "d ie Johann Herr zu 
Wi ldenbe rg dem Got g na ide von Dodes weigen ge la i ssen hette". Dogegen machte 
Godhord von H atzfe ld t  genannt der Ruwe (der  Rauhe) i m  Jahr  1 420 seine Burgen  
Hotzfe ldt  u n d  Wi  I d e n b e rg zu Offenhäusern des genannten Erzbi schofs D ietr ich 
von Köl n 12. D ieser war  dafü r e rkennt l ich und be leh nte im g le ichen Jahr den ge-

1 O e  Raadt, Sceaux IV, S .  245.  
2 Staatsarch i v  Wiesbaden,  N ach laß  Vogel ,  Bd. 74 I I  a.  
3 G ü nther, Cod. d i p l .  111, N r. 636, S. 91 0, Zei le 3 von u nten.  
' Staatsarchiv Wiesbade n ,  Repertoriu m  Arnste in ,  N r. 299a. 
a Wie vor, Kopiar der  G rafen zu N ossau 1 1 ,  BI. 620. " H u l denkusen" ist das spätere 

H ol d i n g hausen .  Stam mtafel d ieses G eschl echts, i m  Anfang sehr mange l haft, in H u mbracht, 
Die höchste Z ierd e  Deutsch l a nds,  Tafel 266. 

6 Kind l i ngersche  Sa m m l u ng i n  Mü nster I I ,  55 ,  N r. 1 91 .  
1 L i m b u rger  Chro n i k, g edruckt Wetzlar 1 720, § 9 2  u .  1 67: S .  1 33. 
s Staatsarch i v  Wiesbaden ,  G e nealog. Ta be l len  des Arch ivrats von Rauschard, N r. 7 ; 

H ü bner, G enealog .  Tabe l l e n  382 u. 384 ; Lucae, G rafensaal I, S. 482. 
9 Kneschke D eutsc h e  G rafe n häuser 1 852, S.  331 . 

10 H ü bn e r  Tabe l l en  111 vom Jahr  1 728, Anhang ,  hat d ie  Jahreszahl 1 354 bei Johann von 
Hatzfeldt u �d v o r  1 369 verstorben.  Fahne, G eschichte der Bocholtz I ,  2 ,  g i bt a ls  Zeit d e r  
Vermäh l u ng u m  1 364 an .  

u G ü nthe r, Cod .  d i p l .  IV ,  N r. 80. � i e  G ü!er s i n_d dort, 
_
S .  1 99 An m.,  näher  bezeich net, 

näm l ich d i e  H älfte des Dorfes u nd Ki rchspiels Wissen mit  Dorf Merlen u .  a.  
12 Wie vor S. 1 52 An m. ,  wo i rrtü m l i ch  eine Urkunde  Si mons von B irge l  vom Jahr 1 42 2  

weg en d i ese; Wildenberg a ng efüh rt i st, d ie  s ich auf W i l denburg b e i  Reifferscheidt bezieht. 
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nannten God hard von Hatzfe ldt  m it den Lehnstücken ,  "as d i e  ede l  w i l ne J o h a n  n 
i n d H e r m a n  H e re n  z o Wy l d e n b e r g "  von i h m  und  se i nem Stift zu Leh n  gehabt 
haben 1. Diese Leh nstücke bestanden i n  der  Hälfte des Dorfes, K i rchsp ie l s  u nd Ge­
r ichts zu Wissen m it dem Dorf Merten ,  dem Wei nzeh nt u nd  a l l e n  Leh nen ,  welche 
die vorgenannten Herren zu Wi ldenbe rg im E rzstift gehabt h aben .  Te i le der Herr­
schaft Wi ldenberg , ü ber  d i e  i m  J ah r  1 343 d i ese Wi ldenberg d�m G rafen  Johann  
zu  Sayn e i nen  Lehnrevers ausgeste l lt hatten2, s i nd  n icht i n  vorstehender  kö l n i scher 
Bele h n u ng entha l ten .  Die Erben Hatzfe ldt waren damals  schon wie  in  späte rer 
Zeit g ewiegte Dip lomaten ,  s i e  beantworteten d i e  Weigerung  der  G rafen  von 
Sayn, sie m it Wi ldenberg zu be lehnen ,  dam it, daß  sie i m  J a h r  1 433 i h re Erbrechte 
an  der Herrschaft fü r 600 G ld .  dem Landg rafen Ludwig von H essen versetzten ,  
der  s ie  dafü r in  se inen Sch utz nahm und  s ie  zu hess ischen Amts leuten auf der 
Wi ldenberg ernannte. D ie  Fo l ge  davon war,  daß bereits im J a h r  1 435 d u rch Ver­
m ittl u ng  des Landg rafen sowie  des Herzogs Adolf von Berg d i e  G rafen D ietr ich 
und Gerherd von Sayn die Brüder Johann ,  Henne  und Gerherd Ruwe von Hatz­
fe ldt m i t  dem g anzen Schloß und  Herrschaft Wi ldenberg u nd  etwas später m it dem 
dazugehör igen Gericht Fr iesenhagen  be lehnten3• 

Oben i st erwäh nt, daß 1 41 7  Johann  Herr  zu Wi ldenbe rg den G rafen von Nossau 
se ine Leibeigenen in der Grafschaft S iegen verpfändet h atte, mit der ausdrück l ichen 
Bed i ngung ,  daß be im Erlöschen des Wi ldenberg ischen Man nesstam m es d iese Le ib­
e i genen den Grafen verb le iben sol lten .  N ichtsdestowen iger  m achten d i e  Brüder 
Johann  und  Godert von Hatzfe ldt  Ansprüche auf d iese Le i be igenen ge ltend.  S ie  
wurden durch Verg le ich vom 2. Januar  1 448 m i t den G rafen johann  u nd  He i n r ich 
von Nossau entschädigt, i ndem d i ese s ie  be leh nten mit e i nem Man nge ld von 
60 G ld . ,  e i nem Haus zu Siegen und e i n i gen  Befre iu ngen  i h rer  Höfe zu Ache n bach, 
U ntertan u nd Oberndorf4. 

Als Erben der Ede l herren von Wi ldenberg fü h rten d i e  Herren  von H atzfe ldt­
Wi ldenburg e i nen gevierten Sch i ld ,  näm l ich i m  e rsten u nd  v ierten ,  ge l ben Fe ld  
den  schwarzen Maueranker, i h r  Wappenb i ld, im  zweiten und  d ritten ,  weißen  Fe ld 
d i e  d re i  roten Mispe lb l üten (später Rosen) der  Wi ldenberg .  Der He im trug den 
Man nesrum pf der Wi ldenberg ischen He lmzie r zwischen offenem ge lbem,  m i t  dem 
Maueranker belegtem F lug.  

N ac h  t r a g . 

Während des Druckes d i eses Heftes ist von den Kunstdenkmälern der  Rhe i n­
provi nz, herausgegeben von Pau l  C lemen,  der  Band K r e i s  A l t e n k i r c h e n ,  be­
arbeitet von Margot B itterauf-Remy in Verb i ndung mit Josef Bus ley und  He i n r ich 
Neu,  ersch ienen .  H ier  wird d ie  Burg Wi ldenburg auf sechs Textseiten g esch i ldert 
und i n  mehreren schönen Abbi ld u ngen  vorgefüh rt. Das dort a l s  " u nzug ä n g l ich" 
bezeichnete Fam i l ienarchiv des Fü rsten von Hatzfeldt i m  Sch loß Kalkum bei  
Düsseldorf konnte fü r d ie Darste l l u ng n icht benutzt werden .  Die überaus knappen 
Angaben über d i e  Fam i l i e  der Ede lherren von Wi ldenberg dü rften d u rch me i ne  
vorstehenden Ausführu ngen wesentl ich ergänzt und  zu m Tei l  ber icht igt werden .  

I G ü nther. Cod. d i p l .  IV, N r. 99, S .  229. 
� Oben erwähn t !  
3 G. Landow·, D i e  hessischen Ritterbu rgen ,  Cassel 1 832, Bd .  IV ,  S. 1 50. 
4 Arnold i ,  Gesch. d. Oranien-Nassau ischen Länder  I I ,  S. 1 36, sowie Staatsarchiv Wies­

baden,  N achlaß Vogel ,  Bd. 74 II a. 
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Das Willbergsehe G rabdenkmal 
im Rheinischen Landesmuseum zu Bonn. 

Von E .  v .  O idtman. 

{Mit einem A n hang : Der K ünst ler  Peter Osten.  Vo n Walther Z i m mermann.) 

Ti ef i m  Soonwald auf dem Huns rück, öst l ich vom Dorf Mengersch ied ,  nordöst­
l i ch  von Gemünden ,  l i egen d i e  d ü rft igen Mauerreste de r  Wi l dbu rg .  Auf der  Burg 
hausten mi t  anderen Gonerben d i e  von Wi ltberg , dere n  Wappensch i l d  i n  schwar­
zem Feld e i nen  ge lben  Ba lken  zeigte. Der He im trug e i nen  wie d e r  Sch i ld bezeich­
neten Pfe i l köcher, aus welche m  meh rere Re i h en  von Pfe i l enden  he rvorragten. 
Die Burg bestand aus e i nem vorderen und e i nem h i nte ren Hause.  Das h i ntere 
Haus bewoh nten d iese "von Wi ltberg",  d i e  im Jah r  1 323 m i t  d en  Ede lknechten 
Johann  und  Herbord, Söhnen  d es verstorbenen Joh a n n  Behe imer  von W i ltberg, 
deren Wappen d re i  Rosen zei gte, e i nen  Bu rgfr ieden sch lossen1• ln der Folge er­
warben d i e  e rstgenannten von Wi ltbe rg e i ne  Re i h e  von Besi tzu ngen  i m  Moseltal ,  
i nsbesondere e in  Burg h aus zu A l ken (Kr. St .  Goar) ,  wo s ie  bere i ts im 1 5 . J a h r­
h u ndert genannt werden ,  u nd  d as noch i m  e rsten Dr i ttel des 1 9. J a h r h u nd erts i n  
i h rem Besitz war. Die a l te K i rche zu Alken  enth ie l t  daher  meh rere bemerkens­
werte Ep itaphe u nd zah l re iche m it Ah nenwappen verz ierte G rabp latten d ieses 
Gesch lechts. Als d i e  mal er isch g e legene K i rche i n  der zweiten H älfte des 1 9. Jahr­
h u nderts n iedergelegt werden sol lte2, erwarb d as Prov i nzmuseu m  zu Bon n  das 
9 rößte Ep i taph (Abb .  S. 51 1 )3• 

Die auf d i esem Ep itaph dargeste l lten Wappen - bezeichnet : hera ld i sch rechts : 
W i ltberg, Mi len  genannt Dife l i ch ,  Schonenburg ,  Senhe im  von Men ßenhausen ; 
hera ld isch l i n ks :  Daun,  Kesse l von N u rberg,  Saffenburg ,  Neuenae r - e rg eben 
e i ne Ahnentafel  zu acht Ahnen der 1 2  K inder  d es Ehepaares Wi ltberg-Daun .  

D ie  Insch rift auf  dem Epitaph lautet : 
Anno Dom i n i  MDXXXI den  XXVI I I .  Octobr i s  uf unser  l ieben frauwen Mar iae 

opffrung dag starb der  edel  und e renvest Hen rich vaen Wi ltbe rg , welches cörper 
zu Enkerich christ l ich zu der E rden bestattet. Der Se ien Got gened ig  und barm­
hertzi g  sei n wol l .  Amen. 

Anno Dom i n i  MDLXV den XXVI I .  Decembri s  uf  der u nschu l d i g  k i n d l e i n  d a g  
sta rb d ie  ede l l e  und  dugenhaft ige  fraw Magdalena von Wi ltbe rg geborne von 
Daun ,  welcher  cörper zu. Aicken ch r i sten l i eh  zu der e rden  bestattet. Der Se ien  
got gened ig und  barmhertzi g  se in  wol l .  Amen.  

Haben bede e h l ichen gehabt neu n soen und d re i  dochter : 
Haugk,  anno 1 51 6  wardt geborn . . .  
Walper, wardt geborn anno 1 51 7, sta rb a n no 1 567 
Henr ich , anno 1 51 9  geborn 
Nic laus, anno 1 521 geborn,  aus d iese r We it versch ieden anno  1 557 
Ph i l i ps, geborn anno 1 522, ve rstorben 1 523 
Catter ina, anno 1 523 geborn 

1 Staatsarch iv  Kobl enz, Orig . -Pergt.-Urk. m. S iege l n .  
� N u r  dem E ingreifen des hochverd ienten O berpräs identen Berthol d v .  N asse (1 890-1 905, 

t 30. 1 1 .  1 906) ist es zu danken,  daß das ma_ lerische K i rch ie i n erhalten b l i eb.  E i n e n  Pro­
v i nzial konservator gab  es damals  noch n i cht. N asse war d u rch den  i n  d e n  A n na l en des 
Historischen Vere i ns für den N iederrhe i n ,  H eft 58 (1 894), veröffentl i chten Aufsatz " Sch utz 
den G rabstei nen" zu sei nem E ing reifen veranlaßt worden. 

3 Das Epitaph ist, soweit ich  sehe, z u m  ersten Male abgebi l d et, u n d  zwar G roßformat 1 : 1 2  
des Orig i nals, nach e i ner Zeich n u ng i m  Jahre 1 885 bei J .  Mittelsdorf, Deutsche  Renaissance 
45,  Abt. 2, Sam m l u ng ,  Kobl enz und das Moseltal ,  Leipzig,  Seemann .  

5 1 0  
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Johan ,  anno 1 524 geborn und  anno 1 527 verstorben 
Carol ,  anno 1 526 g eborn 
Wi lhe lm ,  anno 1 527 geborn u nd  verstorben a n no 1 558 
Adelheit, anno 1 529 g eborn, 1 567 verserben ( !) 
Anton i ,  anno 1 530 geborn 
Hansvelten ,  anno 1 531 g eborn . 
Quoru m defu nctorum an imae requ i scant i n  sancta Dei pace. Amen .  
Erectum hoc  epitaph i i  opuscu l u m  anno 1 571 . 
M. Petrus Osten faciebat. 
Von den erwähnten 1 2  K i ndern Wi l tberg wurde Haugk  (Hugo) R i tter, Amtmann  

zu  S im mern,  Caste l laun  und  V ianden ,  t 1 572, war vermäh lt u nd  h atte N achkom­
men. Walper (Walburg a) t a l s  Pr ior in  im Kloster Enge lpfort 1 567. He i n r ich war 
vermähl t  und h atte 8 K i nder .  Kathar i na  he i ratete 1 554 Johann  von Hochk i rchen ,  
s ie  b l i eb  k inderlos. Karl war Domherr zu Worms, Propst zu Augsburg ,  t 1 583. 
Wi l he lm wu rde Deutschordens-Komtu r zu Mergenthe im ,  t 1 558. Ade l he id  war 
Nonne  i m  K loster Stuben .  Anten war Domherr zu Mai nz, Propst zu Worms, Er­
fu rt und  B ingen  sowie Statthalter i m  E ichsfe ld ; er  erh ie l t  1 585 wegen  se i ne r  beson­
deren Verdienste um das Mainze r  E rzstift lebens läng l ich d i e  Burg Faitzberg (gegen­
über Aßmannshausen). Hans Velten besaß die Burg Harte iste i n  und Ante i l  an  Burg 
U lmen ,  war Amtmann  zu H i l leshe i m ;  e r  war verhe i ratet m it Anna  von Schönen­
burg und setzte das Gesch lecht fort, t 1 582. 

N achkom men des Ehepaares Wi l tberg-Daun  wohnten i m  ä lteren ,  noch beste­
henden Burg haus zu Alken,  b i s  i m  1 7. J ah rhunde rt neben d i esem e i n  statt l icher 
Neubau err ichtet wu rde m it v ierecki gen g roßen Türmen ,  deren Dächer  von hohen 
Laternenhauben bekrönt waren1• Ü be r  der  Tore infa h rt war in Ste i n  das Ehe­
wappen Wi ltberg-Nessel rode angebracht2• Erbauer des neuen Burghauses waren 
demnach d i e  Ehe leute Emmer ich E rnst Fre i herr  von Wi ltberg ,  t 7. August 1 706, 
und se ine zweite Gemah l i n  Mar ia Fre i i n  von Nesse l rode zu Ste i n ,  geboren 1 636, 
t 1 681 . Von d iesem Ehepaar u nd  dem Leben auf der  Bu rg Alken entwirft d i e  Kur­
fürst i n  Soph i e  von Hannover, g eborene Pfa lzg räfi n ,  e i n  a müsantes B i l d .  D ie  Kur­
fü rst i n  machte i m  Jahre 1 679 von Metz aus e i ne  Wasserfah rt d i e  Mosel abwärts 
und keh rte e i nes Abends i m  Alkener Burghaus e i n .  S i e  besch re ibt i h ren Aufent­
ha l t  dasel bst wie folgP :  

"E i nes Nachts sch l iefen wir  be i  e i nem Ede l mann ,  namens  Wi l b ret (so !)4, der  
wi rk l ich sehr  bäuer l ich war, aber  e r  ga lt fü r seh r reich5• Diesen Tag habe ich 
n icht vergessen ,  denn wir  mußten sehr  weit du rch den Schmutz g ehen  (vom F l u ß !) ,  

1 D u rch Feuersbru nst i m  letzten Jahrzehnt  des 1 9. Jah rhunderts vern ichtet. S ie  b i l deten 
für  Alken e inen  hervorrogenden a rchitektonischen Schm uck. 

2 Altes u n d  neues B u rghaus  nebst Portal s i nd  abgebi l d et i n  dem schon erwähnten Werke 
von J, Mittelsdorf, "Deutsche Renaissance". Daraus d i e  Abb. S .  5 1 3, d ie  den  B i nnenhof 
des B u rghauses vor der  Vern ichtung  der  schönen Turmhauben ,  etwa i n  dem Zustan d  des 
Jahres 1 885 zeigt. Burg häuser und Ki rche zu Alken s ind ferner abgeb i l det u n d  re izend g e­
sch i l dert von K. Hauptmann,  Bonn ,  "Die  Mosel i n  Wanderb i ldern" ,  Rhenan ia-Ver lag ,  
Bonn 1 91 1 .  - Ei ne Abbi l d u ng des Burghauses in  dem h e u t i g e n  Z ustande ,  ohne  d i e  Tu rm­
hauben ,  von der  Straßenseite gesehen,  i m  H i nterg runde  mit  der  alten Michaels k i rehe  u nd 
der  Burg Thurondt ,  bringt das Mose lheft des Rhe in ische n  Verei ns für Denkmal pfl ege  u nd 
He i matsch utz, bearbeitet von D r. Anno  Klapheck-Strü mpel l  (1 935), S. 1 29, doch w i rd 
der  Name der  Fami l i e  h ier  fälsch l ich  Wi llen berg g esch rieben.  

3 Memoiren der Herzog i n  Soph ie, nach ma ls Kurfü rst i n  von Han nover, h rsg .  v. Adolf 
Köcher,  Le ipzig 1 879 (Pub l i kationen aus den Preußisch en Staatsarch iven IV), S. 1 31 ff.  -
Vgl. : G eerds, D ie  Mutter der Kön ige  von Preußen u nd von E ng l a nd, Verlag W. Lange­
wiesche, E!?enhausen-Mü nchen 1 91 3, S. 1 67. - Die  Reisesch i lderu ng der  K u rfü rst i n  ist i n  
deutscher U bersetzung veröffentl i cht i n  der  Z eitschrift "Vom Fels z u m  Meer", We ihnachts­
n u m mer 1 886, S. 758 u .  f., wo der Ede lmann  Reichsfre i herr v. W i  I d b e r g  g e na n nt w i rd .  

� chez u n  g enti l hemme nomme Wi l bret ! 
5 Wahrsche i n l ich hatte i h n  der N eu bau des Hauses mit den Türmen v ie l  Ge ld  g ekostet. 
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Wiltberg, Burghaus. Aufnahme:  Mittelsdorf. 

um zu se i nem Sch loß zu ge langen .  Fre i l ich bot e r  m i r  e i nen  Wagen an,  aber er 
hatte, g l aube ich,  ke i n e  Pfe rde,  denn der Wagen kam n icht, und es war sehr spät. 
Se i ne Frau e m pfi ng  m ich auf e i nem Stu h l  sitzend,  denn  sie hatte e i n  Be in le iden ,  das 
s ie zu gehen  verh inderte ; zum Ersatz g i ng jedoch i h re Zunge fortwährend.  S ie 
bot uns tausend Sachen zu unserer Erfr ischung an ,  gab  uns jedoch n ichts. Mei n  
Koch wol l te d as F le i sch zubere iten ,  das er  m i tgebracht hatte ; aber d a  i hm  d i e  aus­
geh ungerten Windhunde des Ede lmannes fast a l les weg r issen ,  so hatten wir e in  
seh r  dü rft iges Mah l .  D ie  Dame des  Hauses sprach i m mer  von dem guten Wein ,  
den s i e  im  Ke l l e r  habe u nd  wovon s ie  u ns g eben lassen wol le, wie s i e  sagte,  aber un ­
g l ückl icherweise fand  s i c h  der  D i ener  n icht, de r  das  gute Faß kan nte. S i e  tat immer  
seh r  bem ü ht, i h n  suchen zu  l assen ,  aber  er  fand s ich n icht. I c h  küm merte m ich n icht 
weiter da ru m ,  aber es ü berraschte m ich ,  daß man u ns vo l le Weinberge ze igte, 
ohne u ns e i n e  e i nz ige  Traube davon geben zu wol len .  Sie hatten d i e  Güte, m i r  i h re 
Kape l l e  zu r Verfü g u ng zu ste l len ,  um me in  Bett dort aufzusch lagen ; der Altar 
dort d iente dazu,  me i ne  Toi lettengegenstände darauf aufzuste l l en .  Diese r he i l i ge  
Ort war m i t  dem Wappen i h res Hauses g eschmückt, u nd der Adel ,  der  i n  i h rem 
Benehmen n i cht  zu r E rsche i nung  kam, ze ig te s ich in i h ren sechzehn  Ah nen .  Dazu 
legte der Hausherr am fo lgenden Tag ,  a l s  ich abre iste, e i nen pelzbesetzten Rock an,  
den er  augensch e i n l ich  von se i nen  Vorfahren ere rbt hatte ." 

Die Herren von Wi ltberg waren späterh i n  noch i n  angesehenen Lebensste l­
lungen u nd im Woh lstand  b is  auf Franz Georg Fre iherrn von Wi ltberg , Besi tzer 
der re ichsr i tterschaft l iehen G üte r Lütz bei Müden a. d. M. und Haspc rn i .  d. E. ,  
der N iederburg zu U l men ,  Ante i len an  den Burg g ütern Arras im Alftal, Harte1-
ste i n  und  Fcr i tzberg (jetzt Rhe i nste i n ,  gegenüber  Aßmannshausen). Er war kur­
tr ierischer Oberamtman n zu A lken und  Witt l ich sowie Oberst der Le ibgarde des 
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Kurfü rsten ,  se i t 1 769 auch  G roßkreuzherr des ku rkö l n ischen St.-Michaels-Ordens ; 
er starb 1 789. Aus  se i ner  Ehe  m i t  E l eonore von B ibra (t 1 827) h i nter l ieß er außer  
e iner Tochter Johann a, de r  späte ren Gatt i n  des  kaiser l ichen Kapitäns i m  Gen ie­
korps Josef von Mertens,  n u r  den  e i nzigen  Sohn Clemens, der,  wie man i n  Strom­
bergs Rhe i n i schem Ant i q uar i us1 nach lesen kann ,  se i nen Vorfahren wen ig  Ehre 
gemacht h at u nd verarmt zu A lken  1 81 2  g estorben ist . Zwei Enkelsöhne  von i h m  
wanderten n ach  Amer ika aus ,  e i n  anderer Enke l ,  Jakob von Wi ltberg , sta rb am 
3. September 1 925 als Schne idermei ster in Honnef a .  Rh .z .  

Der Künst ler  Peter Osten . I Von Walther Zim mermann.  

Der Kü nst ler  des W i ltberg-Wandg rabs hat s ich auf dem Denkmal se lbst ge­
nannt : "M(AGISTER) PETRUS OSTEN FACIE BAT." U ber  Peter Ostens Persön­
l ich keit ist man  verhä ltn i smäß ig  g ut u nterrichtet. Er  stammte aus Ypern, wo er  
als Sohn des dort ig en  Bü rgers G i l l i s  (= Eg id i us) Osten und  der Jeanne  Robyn ge­
boren wurde.  Du rch se i n e  Mutte r war e r  e i n  Neffe der  berühmten Brüder Georg 
und Jan Robyn ,  d i e  g egen  Ende  des 1 6. J a h rh u nderts am ku rfü rst l ichen Hof zu 
Mainz  w i rkten u nd  zu den  me istgesuchten Bau meistern und B i ldhauern an den 
k le inen südwestdeutschen  Fürsten höfen gehörten .  

Das  Wi ltbe rg-Den kma l  i st das erste nachweisbare Werk Peter Ostens. Bald 
darauf ersche i nt er i n  Worms, wo er 1 573 das Grabmal  der Fam i l i e  von Roden­
ste i n  i n  der  Pau l usk i rche  err ichtet. Dan n  lebt er i n  Mai nz, von wo er 1 577 nach 
Würzbu rg zu r Ausfü h rung  des "Sebastia n i  Echters selgen Epitaph ium" berufen 
wird.  N ach ku rzer U nterbrechung  in  Mainz arbeitet e r  mehrere Jahre i n  Würzburg 
zeitweise m i t  v i e r  Gese l l e n  u nd  i st zumal  am Spita lbau beschäft igt .  Etwa 1 581 -83 
sche int  e r  nach Speyer ü be rges iede l t  zu se i n ,  keh rt dann  aber nach Mai nz zu rück. 
H ier  w i rd i h m  e i n  Soh n Johann  P h i l i bert g eboren ,  bei  dessen Taufe am 2. Oktober 
1 584 Ph i l i bert von Wi ltbe rg3 Pate stand .  Es müssen a l so nähere Beziehu ngen zur 
Fam i l i e  se i ner  e rsten Auftraggeber bestanden haben .  E i ne g roße Aufg abe ward 
i hm 1 588 d u rch  den  Landg rafen  Georg von Hessen zute i l ,  der i hm  das Denkmal 
fü r s i ch und seine verstorbene Gemah l i n  i m  Chor der  Stadtki rche zu Darmstadt 
zu r Ausfü h ru n g  ü bertrug .  D ie  Vermitt l ung übernahm dabei sei n Ohe im Georg 
Ro.�yn .  

Uber e i n e  spätere Tät ig keit e rfah ren wi r b i sher  n i chts mehr. Mög l icherweise 
hat er g e rade noch das Denkma l  des Mai nze r  Dompropstes und Bischofs von 
Worms Georg von Schönenberg (t 1 595) begon nen .  Er verschwindet aus unserem 
Gesichtskre is  u nd  sch e i nt um d i ese Zeit gestorben zu sei n .  

Peter Osten gehört i n  d i e  g roße Rei h e  n i eder länd ischer Bi ldhauer, d i e  damals 
nach Deutsch l a nd wanderten und h i e r  befruchtend wi rkten .  Er  i st wie fast a l l e  
d iese Kü nst l er  e in  echter K le i n meister .  Se ine Stärke l iegt n i ch t  so  s�.h r  i n  der  Er­
findung bedeutender  Gesamtaufbauten ,  sondern i m  Zieret. E i ne Uberfü l le von 
an s ich k lar  u nd  man n i g falt ig e rdachten E i nzel he iten überzieht d i e  arch itektoni­
schen Rah men  wie Efeu e i n  Mauerwerk. Es ist d ie g le iche Gesi n nung ,  d ie  d ie 
fürst l i chen Ku nstkam mern  entstehen  l ieß, wobei mehr die sammelnde Häufung  
e i ner  verwi rre nden  Fü l l e  den  E h rge iz des  Samm lers befr ied igte a l s  d ie  abgeklärte 
Schönhe i t  e i nes E i nze lwerks. l n  d i esem S i nne  ist Pete r Osten e i n  ech tes K ind se iner 
Zeit. 

1 Band I ,  1 ,  Kob lenz d i e  Stadt. 
2 Das A r c h i v  der  W i ltberg,  das sich in Alken befand ,  ist i n  a l l e  Winde verstreut, zu 

e inem g roßen Tei le wohl auch verkomm en.  Tei le  davon befinden sich im Staatsarchiv i n  
Koblenz u nd i m  Stadtarch i v  z u  Andernach. 

a Domherr zu  Mainz  u nd Worms, Kustos von SI. A lban  i n  Mai nz, t 1 596. Er war e in  
Soh n H ugos, des  ä ltesten  Soh nes des auf  dem G rabdenkmal  darg estel lten Paares, und  
der  Klara von  Stockhe i  m .  
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Ein Blatt aus e ine r  Handsch rift d e r  Vita san cti Goaris 
aus d e m  9. Jahrhund ert. 

Von Wi l h e l m  K i s ky.  

D i e  Arbeiten i m  Arch iv des G rafen Westerho lt  auf Sch loß Arenfe ls  (s .  oben 
S .  457) förderten auch e in  Pergamentb latt zu Tag e, das s ich be i  näherm Zusehen 
a ls  das Fragment aus der Lebensgesch ichte des h l . Goar e ntpuppte, das W. Crece­
l i us schon 1 867 in den Bonner  Jah rbüchern (Band 42, S. 21 0) ve röffent l icht hat. 
Das Stück war, wie heute noch zu erkennen i st, auf der  I n nenseite e i nes Buch­
deckels  e i ngek lebt, i st von Anten Fahne, der das Westerholtsche Archiv fü r se ine 
Stammtafe l n  der  Fam i l ien  Boenen-Westerho lfl schon benutzt h at, ehe es auf Sch loß 
Arenfels war, entdeckt, losge löst u nd  Crec;e l i u s  zu r Bearbeitu ng ü ber lassen worden. 
Crece l i us d ruckte den Text ohne  weitere Er läuterung e i nfach ab und setzte das 
Blatt der  Sch rift nach "etwa" i ns 1 1 .  Jahrhundert. Als Bruno Krusch fü r sei ne 
Ausgabe der Vita Goaris in den Men u menta German iae2 die Vor lage von Crece­
l i us suchte, war s ie n icht mehr  zu fi nden .  Er m u ßte daher  den Text und  d i e  An­
g aben von Crece l i u s  se iner Ausgabe zug runde legen ,  worauf es woh l  zurück­
zufü h ren ist, daß e r  d i e  Handsch r ift, d i e  er a ls  "Codex Arenfe lsens is" beze ichnet, 
i ns 1 1 .  Jahrhundert setzt, während s ie  nach Wi l h .  Levison zweife l l os dem 9. Jahr­
h undert angehört. S ie  i st nach Levison i n  der  ausgebi ldeten, rege lmäß igen  karo­
l i n g ischen Mi n uskel des 9. Jahrhunderts gesch r ieben,  u nd  zwar  abgesch r ieben  aus 
e iner Vorlage i n  i r isch-angelsächsischer  Sch r ift. Das ze ig t  deut l ich d ie Abkürzung 
fü r autem (h m i t e inem Häkchen) (auf der  Abb. B I .  3, Ze i l e  4 von oben und B I .  4 
Ze i le  3 von unten)3• 

Ich d rucke h i e r  das B latt noch e i nma l  ab,  da  der  Druck von Crece l ius  unzu läng­
l ich i st .  Krusch h at zwar  e i n i ge  Versehen von Crece l i u s  bere i ts ve rbesse rt, war 
aber i m  ganzen auf den Text von Crece l i u s  angewiesen ,  da e r  d i e  Ori g i na lvor­
l age n icht kannte. Angesichts des kr i t ischen Apparates i n  der  Ausg abe von 
Krusch kann ich m ich h i e r  auf d i e  e i nfache Wiedergabe des Textes beschränken .  

U nsere Vorlage i s t  das e rste und l etzte B latt e i nes Quatern ios (d. h .  e i ner  Lage 
von vier B lättern), dessen i nnere Lage verloren  ist. Seite 1 und 2 u nseres B lattes 
b i lden bei  Krusch Seite 41 1 d i e  Ze i len 5-21 , Seite 3 u nd  4 aber Seite 41 6 Ze i l e  2 
b i s  Seite 41 7 Zei le 2. Der Text i st a lso n icht  zusammenhängend.  U nser B l att i st 
e i n  Stück aus e i nem u mfangre ichen Kodex ; auf der  l etzten Seite des Or i g i na l s  ist 
die Quatern ionenbeze ichnung X I  noch deut l ich zu erkennen  (auf der Abb i l dung  
le ider n icht). Unsere Handschrift i st e i ne  der  äl testen der  Vita ; Krusch nennt n u r  
zwe i ,  d i e  ä lter s i nd,  A 1 u nd B 1 ,  d .  h .  d i e  Fu ldaer i n  Basel u n d  d i e  des Reichen­
euer B ib l iothekars Reg i nbert (t 846) i n  Karlsruhe, u nd es ist sehr zu bedauern ,  
daß s ie  nu r  i n  d iesem k le inen Bruchstück erha lten ist. 

Die Lebensbeschre ibung des h l .  Goar war i m  Mitte lalter seh r bekan nt. E nt­
standen ist s ie nach der Mitte des 8. Jahrhunderts ; s i e  wurde schon u m  839 von dem 
Mönch Wandalbert von Prüm auf Veranlassung  sei nes Abtes neu bearbe itet, 
späte r i st sie häufig abgesch rieben und dann oft g edruckt worden .  I n ha l t l ich i st s ie 
ohne g rößeren gesch icht l ichen Wert und als Que l le  fü r d i e  Darste l l u ng der Ere ig-

1 S. se ine  Geschichte der Dynasten ,  Fre iherren u n d  G rafen von Bocholtz I (1 859) , 
S. 1 83-1 90 u nd Tafel XV, besser u nd vol lstä nd iger  als i n  se i ner  G eschichte der  Köl n ischen 
usw. G eschlechter I (1 848), S. 450, und I I  (1 853), S. 1 96. 

2 MG. SS. Merov. IV (1 902), S. 41 1 -423 ; vg l .  S. 407 A. 2. Vg l .  ferner ebenda VI I ,  S. 554. 
Krusch fü hrt u nsere V!=Jrlage als Handschrift A 2 an .  

3 Vg l .  darü ber L .  Traube i m  Neuen Archiv 26  (1 901 ) ,  S. 237, w ieder  abgedr. i n  se inen  
Verlesungen u n d  Abhandl u ngen 1 1 1 ,  Mü nchen 1 920, S. 226 . 
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n isse der  Zeit nach dem U rte i l  von Wi l h .  Lev ison1 ebenso u n bedeutend wie d ie  
Lebensgesch ichte Max im i ns von Trie r, neben der  s i e  d i e  ä l teste Lebensbesch rei­
bung  e i nes rhe in i schen He i l i gen  darste l lt u nd  l e i der  a uch d ie e i nz ige vorkarol in­
g ische Gesch ichtsq ue l le  des Rhe i n l andes i st. Sie ist n i chts anderes als e i n e  Kampf­
oder Spottschr ift gegen den B ischof von Trier,  d essen Name  Rust icus (" Bal!� r") 
schon unh i starisch und  in l e icht erke n n barer Absicht g ewäh l t  worden i st. U ber  
den He i l i gen  Goar se lbst wissen w ir  au ßer dem,  was i n  de r  Lebensg esch ichte steht, 
so g ut wie n i chts. Se in Name fä l l t aus der  Re i h e  der  roman ischen u n d  deutschen 
He i l igennamen ganz heraus, wie W. Levison sagf2, und begeg net nur noch e i nma l  
im 5 .  Jahrhundert bei  e i nem Kön i ge  der  Alanen .  V ie l le icht  i st d i e  Vermutung 
Levisons r icht ig ,  daß  e r  an d ie auf dem Hu nsrück anges iede lten süd russischen 
Sarmaten er i nnert, d ie Auson i us im J a h re 371 auf dem Wege zur Mosel  sah, u nd 
Krusch vermutet i n  dem Hei l igen  soga r  den  Alanenfü rsten ,  de r  i m  J ah re 406 zu 
den Römern überg egangen i st. 

Was d i e  Lebensbesch re i bung  des h l .  Goar so anziehend  m acht u n d  i h r  zu e i ner 
gewissen Berüh mtheit  verholfen  hat, i st n icht  i h r  Wert a l s  Gesch ichtsq ue l le ,  son­
dern  d i e  lebend ige, m it Sati re g ewürzte Sch i lderung a l l  der  Gesch ichten ,  Anek­
doten und  Wunder, d ie  von Goar erzäh lt wurden .  So ist es beg reifl i ch ,  daß  s ie 
weith i n  bekannt und daß  der von i h r  gebotene Stoff gern ü bernom men  wurde.  
Auch Wi l he lm Busch hat s ie gekannt und aus i h r - ebenso wie aus  der schon ge­
nannten Vita Max im ins  von Tr ier - d ie  e i ne  oder andere Anekdote fü r se inen 
h l .  Anton ius von Padua ent lehnP. Und gerade d ie Ste l l e  unse res Textes (S .  4) : 

Der B ischof läßt den Bruder kom men : 
" Ich hab '  von de i ner  Kunst ve rnommen ! 
Al le i n ,  me i n  Freund ,  wie steh t  der  G laube ?" 
F lugs n i m mt Anton io  se ine Haube 
Und  hängt  s ie ,  wie an  e i nen  Pfah l ,  
An e i nen warmen Sonnenstrah l .  

* 

t l n c i p i t  p a s s i oa> s a n ct i  G o a r ( i s )b> . 

I .  
l n  d iebus Ch i l d i berti reg is Franeo-/ru m fi l i o<> Ch lodoveoc> erat v i r f venerab i l i s  

nom i ne  Goar, homo f Aqu itan icus, c u i u s  pater vocatu r  f Georg ius  e t  m ater e i u s  
Valer ia f H ic erat v i r  g lor iosus aspectuque  f decorus menteque h u m i l is , cor-fpore 
castus, perfectus in fide, f eg reg i us in apere, in vi rtute sum-fmus, prod i g i is 
c larus, te rr ib i l i s  J cog nitor secretorum caelest i um f praesc ius  futu rorum ,  v is io­
nemd> i nterpres, q u i  cont in uatis i e i u n i is et orat ion i bus f i nstans futura praenoscere 
meru i t  f sacramenta. H icque i n  German iam f op id i s  conven iens  supe r  fl uv i u m  
Reno // infra term inum Wasa l iac i nse•> f su burbane Trever ico, u b i fl uv io-jl us 
Wocarafl vocatu r  i b ique ipse vi r de i  f una  cum consensog> ep iscopoh> , q u i  tune 
tem-fporis Treveros•> praesu l  esse d i nosci tur, f cu i  noncu patu rk> Fe l ic ius ,  eccle-

1 G eschichte des Rhe in londes, h rsg .  von der Gesel lschaft fü r Rhe i n ische G eschichts­
ku nde I (1 922), S. 46. 

2 Ebendo S.  49. 
3 Vg l .  Hofmi l l e r  i n  den Süddeutschen Monatsheften 1 908, S. 424, u n d  Levison i m  N euen  

Arch iv  35  (1 91 0 ) ,  S .  592 ff. 

o) Von anderer Hand  übergesch r ieben : vito. I m  Or. n u r  schwer, auf d!!.r Abbi l d u ng gor  
n i cht zu  erkennen.  b )  D ie  Endung  ist etwas später nachgetragen .  c )  U ber  o i s t  etwas 
später i ü berges�.hrieben.  d) U ber e e i n  u korrig i erend nachgetragen.  e) U uos.c;t l ioci nse. 
f) U uocoro. g)  U ber  dem letzten o ist u überg esch rieben.  h) Desg le ichen i. i )  U ber o ist 
i verbessert. k) o in u (v) korr ig iert. 
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s io lam / fec i t  m u l to rumque  i b i  re l i q u i as sanctorum f col locavit, i d  est sanctae 
Mari�, matr is  dom i n i  / sanct iq ue baptist� Johann i s  et duodec im f apostolorum 
Christi et a l io rum m u ltorum  f sanctorum i bidemque i pse v i r  de i  sanctus Goar J 
d ie  noctuque deo serv iens i n  i e i u n i i s , f i n  vig i l i is ,  i n  mu lta pat ient ia,  i n  Ionge-/ 
n i m itate, i n  castitate, i n  pu re praed icatio-fne,  i n  o ratione ass idue,  i n  caritate non J 
ficta i uxta p r�cepta per  arme i ustit iae a dextr is  et a s in istris // 

I I .  
N i h i l  a u s i  fue.runt  . responsum e i  dare, sed f speraverunt s e  su bitan ia  morte 

i nter i re / s upp l ic io et coeperunt  ambu lare et vene f runt Treverasal civitatem.  
V i r  autem1 de i  sanctus Goar f per orationes e t  eccles ias sanctorum sicut solebat J 
pergebot et i l l i  l eg atar i ( i)bl fest inanter venerunt f ad episcopum ,  i nvenerunt eum 
i n  civitate seden-Jtem i n  so l io suo una  cum c lero suo, n u nti a-fverunt e i  omn ia,  
quod e i s  conti ge rat f vel  q uod feetu rn vide runt de i pso v iro I sancto. Qui  cum 
audisset, cu m i racu nd i a  I coepi t  d icere : Non est a l ia  causa n i s i  f prae(de)sti natio<l , 
q u i  s ie  mane  comedi t  et f best ias mu l g i t  i n q u i re re debemus I qu i ddl sit causa vel 
pro q u a le•l i ngen io  I hoc fac iat, s i  ex dei parte s it an ab adver-lsario. Qui cum 
haec d ixisset, ecce v i r  de i  Goar /1 i ntravif in domo, ub i  episcopus sedebat. Qu i  
cu m J i ntrasset, coepit p rov idere ,  u b i  d i sci pu lus suus I sta re potuisset ve l  ub i  cap­
pam suam pendere I vel abscondere l i cuisset, et videbat i n  angu lo I quas i  fustem 
ei vel man icu lo  suo s i e  s i m u-ll antem .  Aderat rad ius  sol is  per fenestram I ven iens.  
Qui cum ad prop iasset ad fustem I s imu lantem, pendebat cappam suam I super 
i psum et m i n i st rum s u u m  i b idem sta re I p raecoepit, Quod cum vid isset rusticus 
episcopus, I u na cum c l e ro suo d ix i t :  Videt is  nunc, q u i d  I facturus est non est haec 
causa ex deo s i  ex deo I fu i sset, tarn mane non comed i sset vel b i b isset I q u i a  ante­
r iores sancti per  e lemos inas et i e i u-ln i a  i ntraverunt i n  regn u m  dei  nunc  autem1 
ista 1 causa q u id sit nescio. Mane comedit  et b ib it I best ias mu lg it, cappam suam 
i n  rad io  sol i s  pend it. 

a) Ü ber  a i st i ü berg eschr ieben.  b) i nachg etragen.  �) Desg l ._ 
- de -. �) :'on .. etwas 

späterer Hand  i st i i n  e g ebessert u n d  d d u rch U nterpu n kt i eren get i lgt. e) e 1n 1 geandert. 

1 Ü ber die charakteristische Abkürzu ng fü r autem s.  oben S.  516 Anm. 3. 
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Eine u n bekan nte U rku nde 
der Propstei auf dem A p o l l i narisberg 

Von Wi l h e l m  K i s k y .  

D i e  h ier  abgedruckte u n d  abgeb i ldete U rkunde  wu rde i m  Archiv z u  Schloß 
Stammhe im  (s. oben S.  466) u nter den Akten (aus dem 1 9. J ah rhu ndert !) ü ber  den 
Bau der Apol l i nar i ski rche g efu nden .  S i e  i s t  n i cht nur  d i .e e i nz ige Pergament­
u rkunde,  sondern überhaupt das e i nz ige ältere Stück i n  d iesem n u r  neue re Akten 
enthaltenden Bestand. Durch i rgende inen  U mstand ist s ie  aus  dem Archiv der 
Bened i kt ine rp ropstei St. Marti n i ,  dessen Reste i n s  Staatsarch iv i n  Koblenz ge langt 
s i nd, u nter die Akten über den Verkauf des Apo l l i na r i sberges  d u rch die Brüder 
Boisseree an  den Fre iherrn Franz E. von Fü rsten berg g eraten und dort ü bersehen 
und vergessen worden .  ln ke i ne r  Veröffentl i chung  ü ber  den Apol l i n a risberg wird 
s ie  erwäh nfl, und  doch muß  s ie  ge rade fü r den Ortsforscher von besonderm Reiz 
se in .  Sie ist geradezu e i n  Muste r von Schwier ig keiten : ke i n  Jah r, ke i n  N ame, kein 
An ha ltspunkt, woh l  aber neue, sonst n icht belegte Bezeichn u ngen ! 

Das K loster i st i m  Jahre 1 1 1 0  a l s  vom Abt von S ieg bu rg abhäng i ge  Propstei 
geg ründet worden2 •  Wi r hören i m  1 2. J ah rhu ndert i n  U rkunden  noch n i cht a l lzu­
v ie l  von der Propste i ,  erst im 1 3. Jahrhu ndert wi rd sie häufig e r  i n  U rku nden er­
wähnt. 1 221 wird s ie a ls monaste r i um bezeich net (Mitte l rhe i n .  Reg.  2, 421 n r.1 552), 
s päter 1 266, 1 268 und 1 295 als cel la  (ebenda 3, 447 n r. 21 59 ;  529 n r. 2336 ; 4, 530 
n r. 2374), 1 299 a ls  orator ium s .  Mart i n i  (Kn ipp i ng ,  Regesten de r  E rzb. von Köln 
1 1 1 , 251 n r. 3657), Anfang des 1 3. J ah rhu nderts dann a l s  cape l l a  in u nserer U rkunde. 

March io i st woh l  der Fam i l i enname der Wei n bauern R. und L. Im J ah re 1 243 
begegnet e i n  " marchg ravius et Jacobus fi l ius  s uus" aus Remagen (Mitte l rhe in .  
U B. 3, 578 n r. 768 ; Mitte l rhe in .  Regesten 3, 77 n r. 339), der  in  der  Zeugenre i he  
nach den Remagener Bürgern genannt w i rd .  

* 

[Ca. 1 200.] - Der Prior des Ortes Cape l l a  vererbpachtet 2 )!2 Morgen Wein­
berg i n  Remagen an d ie  be iden Män ner R. u .  L. (March io) .  

l n  nom i ne sancte et i nd iv idue t r i n itatis. � de i  g ratia pr ior  in  loco, q u i  d ic itu r 
Cape l la, om n i bus Chr isti fide l ibus  tarn present i bus, q uam futu r i s  i n  pe rpetuu m .  
Notum s i t  omn i bus Ch risti fide l i bus, q uod eccles ia nostra, q ue d icitu r Cape l l a, 
duos i u rnales et d im id i um  i n  v ine i s habere d i nosci tur i n  vi l la, q ue d icitu r R i mage, 
q uos qu i busdam v ir i s  R. et L. (March io) 3  et eorum successor ibus i u re hereditar io 
concess imus ea cond it ione, ut p refati h  om ines et eoru m successores p refatas 
vi neas d i l i genter annuat im exco lant et s i ngu l i s  ann i s  X I I  carratas fi m i  i ps i s  v ine i s  
i mponant et  omnem fructum, qu i  de i ps is v ine is  provener it, d i m i d i u m  a n nuatim 

1 Vgl .  P. Athanasi us Bierbaum, Franziska ner, Der Apol l i narisberg, se i ne  K i rche,  se i ne  
Propstei ,  sei ne Rel iq u ien  und  sei n K loster, Ahrwei ler  1 907 ( u nd schon  vorher  i n  der  Fest­
sch rift zur  XI I .  Generalversa m m l u ng des Kalh. Lehrerverbandes, Prov inz  1 1 1  [Rhe in land], 
1 905 zu Remagen,  S. 62-91 ) ,  der den bisher bekan nten Stoff bietet (S .  44 ff.) .  Ygl. a uch 
C. Schorn, Eifl i a  sacra I (1 888), S. 252 ff. 

2 Die G r ü n d u ngsu rku nde ist g edruckt be i  Lacomblet, U B  1 1 85 n r. 284 u nd B ierba u m, 
a. a. 0. S. 63;  vg l .  Mittel rhei n ische Regesten 1 nr .  1 628 u nd 1 699, K n i pp ing ,  Reg esten der  
E rzbischöfe von Köl n 1 1 1 1  n r. 70 und 21 n r. 1 40. - Oppermann,  Rhe in .  U rk u ndenstud ien  
(1 922), S .  1 65, bestreitet d ie  Echtheit der  Urkunde  in  der  vorl iegenden Form,  g i bt aber  zu ,  
daß  e ine echte Urku nde vorlag, d ie  beri chtete, daß E rzbischof Fr iedr ich von Köln  auf  dem 
Marii nsberg bei  Remagen e ine  Konventua lk i rche g estiftet, für s ie  1 1 1 1  i n  Rom e i n  päpst­
l iches Privi l eg erwi rkt u nd i hre Krypta 1 1 1 7  du rch Bischof Er l ung  hat e i nwe ihen  l assen. 

3 Ü ber  der Zei le nachgetragen : marchio. 
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Urkunde betr. Apol l i n arisberg, Vorderseite und Rückseite. 

eccles ie nostre assi g nent, re l i q uam vero partem i n  usus suos convertant et s ie 
l i bere et s ine om n i  contradict ione iamd ictas vi neas i n  pe rpetu um possideant. S i  
vero, q uod absit ,  p red icte v inee a iamd ictis hom i n i bus et eorum heredi bus m i nus 
bene cu l te fue r i nt et per  hoc ecclesie nost re i n uti les i nvente, l i berum sit ecclesifi 
nostre, e i s  s i ne  u l la contrad ict ione s upradictarum hom inum vel earu m hereduml 
transfe rre et i n  maiores usus converte re. Ut autem hec rata et i nconvu lsa per­
maneant, p resentem pag i nam conscr ib i  et si g i l l i  nostri impressione commun i r i  
feci mus et eam praefati s  hom i n i bus i n  test imon ium concess i rnus. 

Orig i n a i-Perg . , · 9 7'2 : 1 4Yz cm, der Text reicht auch noch auf die Rückseite. 
Das anhängende,  verletzte S iege l  h at die U mschr ift : S i g i l l u111 pr ior is  de cape l la .  
Ohne Datum,  der  Sch r ift nach in  den Anfang des  1 3. Jahrhunderts zu setzen .  

1 jetzt folgt  Ras u rste l l e  fü r e i n  g rößeres Wort. 
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. Ein Briefbuch aus d e r  H u man istenzeit 

Von W i l h e l m  K i s ky .  

Im Arch iv zu  Sch loß Stammhe im  (vg l .  oben  S .  466) befi ndet s i c h  u nter der  Be­
zeich nung 27, 28 e ine Handsch rift, d ie  a l s  Br iefbuch (ode r  Sam me lband) beze ich­
net werden kann .  S ie  ist z iem l ich g leich mäß ig ,  j edoch von versch iedenen Händen 
in der  zweiten Hälfte des 1 5. J a h r hunderts g esch r ieben .  I h r  I n h a lt i st i n  meh r als 
e i ner  Bezieh ung  bemerkenswert,, so daß es s ich woh l  l ohnt, auf s ie aufmerksam zu 
machen .  Tite l ,  Anfang und  Sch l u ß  feh len .  Der E i n band ist neu ,  ebenso d i e  Pag i­
n ierung .  Sch riftspiege l : 22Yz : 1 4 Yz  cm ; h ie r  und  da is t  Rau m  g e lassen fü r bu nte 
I n i t ia len ,  d ie  aber n icht ausgefü h rt s i nd .  Gesamtumfang : 288 Seiten .  

D ie  Handsch rift stammt aus dem Besitz des  l etzten Fü rstb ischofs von  Pader­
born und H i ldeshe im ,  Franz Egon Fre i herrn von Fü rsten be rg (geb .  1 0. 5. 1 737, 
Bischof 6. 1 .  1 789, g est. 1 1 .  8. 1 825). S ie  war e i ne  Zeit lang i m  Bes itz von dessen 
Gehe imsekretär Tegethoff (t H i ldeshe im 23. 3. 1 825) und  g e langte dadurch an 
dessen E rben,  die sie 1 826 an den  Un ive rsa le rben des B i schofs, den  Fre i herrnTheo­
dor von Fü rstenberg i n  Nehe im.  der  seit  1 81 8  Bes itzer von Stamm h e i m  war, abge­
l iefe rt haben .  Diese r ver le ibte s ie  se inem Archiv e i n ,  und  so kam s ie  nach Stamm­
heim.  Titel, Anfang und Sch l u ß  feh lten schon ,  a l s  d ie  Handsch rift noch i m  Bes itz 
des B ischofs war. 

Haupti nha l t :  

S .  1 -25 Br iefbuch,  m it stark h u man ist ische m  E i nsch lag [Zei t  des  Konzi l s  von 
Base l] .  

S .  25-29 Rede e i nes Florent i ners  be i  der  Beerd i gung  e i nes B ü rg ers von Modena. 
S .  29-34 Rede des Subd iakons  Jakob Zeno be i  der  Beerd i gung  des Kard i na ls  

J u l ian von St .  Angele [t 1 444 Nov. 1 0] .  
S .  34-45 Br iefe des Bartho lomaeus Appo l la  von Verona u .  a. de vita et modo 

vivend i  in stud io. · 

S. 45-48 Commendatio facta per  Johannem de  Al len b lomen,  m i l item et decret. 
d r. ,  ad exhortand u m  dom.  Bened ictum Soltzen hag hen  ad reci p i endum 
ins ign ia  doctoral ia i n  u n ivers itate E rfordens i .  

S .  49-53 Exhortatio ad rec ip iendum ins ign ia  pro doctore Johanne  Stockrod per  
theolog ie  professorem mag.  Godsca lcum de Meschede.  

S .  53-56 Com mendatio per doctorem Goldschalcum pro novo rectore e lecto. 
S. 56-59 Oratio Jordan i  U rs i n i  habita pro un ivers itate Padue  ad Fr idericu m 1 1 1  

Romanerum imperatorem [G iordano Ors i n i ,  Kard i na l  1 405, t 1 438, 
Freund Papst Eugens IV.]. 

S .  59-86 l ncipit mora le  scr iptu rn Pharoanis ( reg i s  Egypti) ad Theoba ldum 
regem Navar ie [Br iefe des  Pharao] . 

S. 86-1 07 Sermo dyalogus i nter Fe l icem cantorem et q uendam l u l hard u m  [an 
B ischof Hein rich von Konstanz 1 436-1 462] , dat. Thu re i  (Zürich) 
1 41 8  Jan. 1 [S. 1 05] . 

S. 1 07-1 1 7  Schreiben von And reas Contrar ius aus  Vened ig  an P. P ius  I I .  [s. u nten 
s .  285]. 

s. 1 1 7  
s .  1 22 
S. 1 25 
s. 1 29 
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desse lben an Kg.  Alfons von Aragon ien  (exhortatio adversus Turchos) . 
desse l ben an Ysota (von R im i n i ) .  
desselben an Ritterordensm itg l ieder, N iko laus Pa le ius  u .  a .  
Anton ius  Contrar ius  an  Kard ina l  Anion von Ler ida  ( l l le rdensi s) 
[1 449-1 459 t] . 
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S. 1 32-1 39 Leonardus  Aret i nus  [= Leonardo Brun i ,  t 1 444] Prohem i um  i n  ora­
t ion i bus  Homer i 1  [S. 1 33, Lücken i m  Text]. 

S. 1 39-207 Br iefe, u .  a. a n  venetian ische Patriz ier [ansche inend e i ne  H u mani­
stensch rift i n  Form e i nes Br iefes von e i nem Zeitgenossen des Eneas 
S i lv io.  Zu  verg le ichen G. Voigt, Die Wiederbelebung des k lassi schen 
Altertu ms .  3.  Auf! .  1 893] . 

S. 207-21 6 Br ief oder  Traktat. S. 21 3 Lücken i m  Text. Der Absch re i ber konnte 
ansche i nend  se i ne  Vorlage n icht e ntziffern .  

S .  21 6-225 Discursus de cog n it ione de i  von A lanus  ab  l nsu l i s  [t 1 203] [vg l .  
Mig ne ,  Patr. Iot. 21 0] . 

S .  226-240 Traktat ü be r  d i e  v ier  Kard i naltugenden .  
S .  241 -243 Br ief des Presbyters Johan nes, Kön igs  von I nd ien ,  an den g r iech ischen 

Kaiser Emanue l  [Johannes der Pr iesterkön i g ; vg l .  Zarncke in Ab­
hand l ungen  der kg l .  sächs. Akadem ie der  Wissenschaften 7 und 8, 
1 87 6, 1 879]. 

S. 243-245 Br ief des Marce l l us  an  den Kard i na l  von Eng land .  
S .  245-247 Br i efe a n  Lucrecia, Spur i i  Lucrec i i  fi l i a .  
S. 247 Br ief e i nes Bruders .  
S .  248-249 [Fa lsche] Br iefe de s  Chromacius und  He l iodorus an H ieronymus "de 

i nfant ia salvator i s" und die Antwort des H i eronymus [diese Br iefe 
s i nd  i n  der  Literatur  bekan nt, s ie  s i nd  u .  a. ged r. bei Mig ne, Patr. 
Lot. XX. 369-71 . - Tischendorf, Evange l .  apocrypha (1 863) 50. 
Vg l .  B i b i .  Hag iogr. Lot. I I n r. 5334] . 

S. 249-254 Br iefe. S .  251 epi stu la,  i n  q u a  cong ratu latur promote i n  doctorem.  
S .  254 Br ief Kön ig  Alberts I I .  [1 438 März 1 8  b i s  1439 Okt. 27] an Papst 

s. 255 
s. 255 

Eugen  IV. [1 431 März 3 bis 1 439 J u n i  25, abgesetzt durch das Konzi l  
von Basel] .  
Br ief an  den Erzbischof von Köln .  
Br ief von  Balthasar Cassa [später Papst Johann XXI I I . ,  1 41 0  Ma i  17  
b i s  1 41 5  Ma i  29, abgesetzt vom Konzi l zu Konstanz] ,  " i n  tr ibu lation i -
bus  g ravibus positus", an  Kön ig  S ig i smu nd,  dat. Ce l le ,  Constant iensis 
d ioc., dom i n ica d ie XXVI mai ,  pontificatus nostri anno qu i nto ( !  1 41 5  
Mai 26) . 

S. 257-260 Br ief des E rzbischofs von Mai land aus Basel an N i kol .  von Cues. 
Basel ,  den  1 6. Apr i l  1 438. 

S. 260-263 Proposit iones factae coram domino nostro Eugen io papa q uarto per 
ambasi atores d ucis Sabaud ie .  Fe rrar ie 1 438 de mense Apr i l i s  [P. 
Eugen  IV. ,  1 431 -1 439 J u n i  25, vom Konzi l zu Base l abgesetzt. Ama­
deus von Savoyen war als Fe l i x  V. Gegenpapst, 1 439 Nov. 5 bis 1 449 

s. 263 
Apri l 7] . 
Bu l l e  P .  Eugens  IV. ad i nc lus ionem decreti reduction is  Grecorum et 
un ion i s  o ri ental i s  et occidenta l i s eccles ie d i recta arch iepiscopis .  -
G lor ia i n  exce l s i s  deo. - Dat. Floreneie a .  1 439 Non . J u l i i ,  pont. n .  
anno  nono.  

S .  264-267 B u l l a  u n ion i s  G recorum pub l i cata in ecclesia metropol i tana Floren­
t i na  die 1 1 1  J u l i i  a n no 1 439. - L e t e n t u r  c e l i . - Dat. Floreneie 1 439 
pr id ie  Non .  J u l i i ,  pont. n .  a. nono [oft g edruckt !]. 

S .  267-268 Br ief des Kön igs  He in rich von Eng land ,  ermahnt zur E i n i gkeit  be i  der 

s. 268 
s. 269 

Papstwah I (1 439). 
e i n  anderer  Br ief. 
Br ief des Arztes And reas de Burg a ra an  den Erzb ischof von Genua 
Pi leo de Mar in i s  über e in  von ihm verfaßtes medizin isches Buch.  

1 Viel l ei cht  i n  se inen Br iefen gedruckt, von  denen es e i ne  große Ausgabe g i bt. 
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Brief über den  Beistand, den der  Patri a rch [von Vened ig]  den  E in ­
wohnern und  Scho laren  von Yicenza gegen  d ie  Häret iker g e le i stet hat. 

S. 271 Dankbr ief an e i nen  u n be kannten Woh l täter. 
S. 272 ebenso. 
S .  272-276 Late in i sche S i n nsprüche [mit Angabe der  Que l l en  am Rande] .  
S .  277-282 Br ief des Joh .  E rpe l  an  D r. i u r. can .  J o h .  Yrund [Vrunt Kanz ler  und 

Rat der  Stadt Köln ,  t 1 465 ; vg l .  Keussen ,  Matr i ke l  d e r  U n ivers ität 
Köln I 1 1 0, 22]. 

S .  282-284 Br ief des Joh .  V rund ,  Protonetors de r  Stadt  Kö ln ,  an den  Sekretä r der 

s. 284 
s. 285 

Stadt Köl n .  
Contio ad  Romanos i n  l ud i s  pub l ic is .  
Ep isto l a  Enee S i lv i i  de  Picolom i n ibus  de ortu et auetoritote imperi i  
Roman i  ad Fr idericum Romaneru m regem Eneas S i lv io = Papst 
P ius I I . ,  1 458 Aug.  1 9  bis 1 464 Aug . 1 4] [ ist gedr. ,  u. a. bei Goldast, 
Monarch ia s. Rom .  i m per i i  II (Hanau 1 61 2) 1 558] . 

(Sch l u ß  feh lt.) 
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Die Wa ppen auf dem Chorgestüh l  
i n  St. Mart in i  i n  Emmeri ch.  

Von W i l h e l m  K i s k y.  

Das Chorg estü h l  i n  St .  Marti n i  i n  Emmerich hat über den Sitzen zwei Re i hen 
Fe lder,  von denen die oberen von prächtig sti l i s ierten Wappen mit  He lmdecken 
ausgefü l lt s i nd .  Die Wappen ste l len dar : 

L i n k e S e i t e :  1 .  Sachsen (sch räggeste l lter Rautenkranz). - 2. Mark (e in  i n  d re i  
Re ihen  von P lätzen gete i lter Ba lken) .  - 3. Hoya (zwei Bärentatzen) . - 4. L ippe 
(Rose) . - Ornament (bärt iger, behaarter wi lder Mann) . - 5. Spiegel berg (sch rei· 
tender  H i rsch ; auf dem  He lme e i n  stehender H i rsch vor e inem Bündel Pfau· 
federn). - 6. Hornburg (Löwe oder Leopard). - 7. Wunstorp (Löwe). - 8. Olden· 
b u rg (zwei Ba lken). - 9.  Gespaltener Sch i ld : H i rsch u nd E imer,  d .  i .  Sp iege lberg 
und E m mer ich .  

R e c h t e S e i't e :  D i ese lben Wappen i n  der g le ichen Re ihenfolge, nur ze igt das 
9. Feld  den g espa ltenen Sch i l d  mit E imer  und R o s e ,  a lso Emmerich und L i p p e ,  
außerdem ist das Ornament  i n  der  Mitte etwas anders sti l i s iert. 

Auf be iden Seiten ist das erste Fe ld leer. 
Der Stifter des C horgestüh l s  ist G raf Moritz von Spiegelberg ,  Sohn  des Grafen 

Moritz von Sp iege lberg u nd der  G räfin l rmgard von der Lippe. Er war seit 1 435 
Dom herr  i n  Köl n ,  seit 1 457 auch Domherr in Tr ier ; e r  war ferner Stiftsherr von 
St. Gereon in Köln u n d  seit etwa 1 444 auch Propst von St .. Mart in i  in Emmerichl. 
E r  hatte i n  Leipzig und Köl n  stud iert und war ein bekan nte r Human ist und Dichter, 
der mit den  deutschen  u nd ita l ien ischen H umanistenkreisen in Ständ igerVerbi ndung 
war und  d i e  g e leh rte B i l dung  i n  Deutsch land e ifr ig  förderte2• E r  starb am 3. J u n i  
1 483 (Wassenberg ,  a .  a .  0 .  76) , se ine Kölner Dompräbende wurde am 1 .  Oktober 
1 483 a n  Fr ied rich von Oldenburg verl iehen. Moritz stam mte aus dem Gesch lecht der  
Grafen von Sp iege lberg ,  deren H errschaft an der  Hamel ,  e inem Nebenfl uß  der 
Weser, i n  der  Diözese H i tdeshe im lag .  Wi r kennen meh rere Mitg l ieder d ieses 
Gesch lechtes , d i e  i m  1 5. J ah rh u ndert in rhe in i schen Stiftern, namentl ich in den hoch­
ad l igen ,  bepfründet waren. Das Gesch lecht starb 1 557 im Mannesstamme aus, 
sei n Besi tz kam 1 583 an  das Haus Braunschweig3• 

D ie  auf  dem C horgest ü h l  darg este l lten Wappen s ind  d ie  Wappen von der  Ahnen­
probe des G rafen Moritz von Sp iege l berg . Seine Ahnenprobe fü r das Kölner Dom­
kapite l ist bekan nP. Sie lautet : 

1 Se i n Vorgä nger  i n  der Propstei starb a m  5. O kt .  1 444 (Wassenberg, E mbrica [1 667], 
s. 76). 

2 Ü be r  i h n  vg l .  Kisky, Dom kapitel  (1 906), S.  82 nr. 295. - Keussen, D ie  Matrikel  der 
U n iversität Köl n I (2 .  Auf! . 1 928), S .  522 ; dasel bst weitere Literatur  ü ber i h n. - Besonders 
noch z u  erwä h n e n : D i l l e n burger, Prog ra m m  des Gym nasi u ms i n  Em merich 1 846 u n d  
Dederich,  A n na len  der  Stadt E m merich (1867), S .  31 0. 

3 Ü be r  d i e  G rafen von Sp iege l berg vg l . : Schade i n  der Zeitsch rift des H is!. Vere i ns fü r 
Niedersachsen, 1 850, S. 1 68-278, u n d  G rotefend,  ebenda, S. 278-290. - Mooyer, ebenda, 
1 853, S .  1 23-1 66 u nd 1 66-1 82. - Sch nath, Georg, D ie  H errschaften Everstei n ,  Hornburg 
und  Sp iege l berg (Stud i e n  u n d  Vorarbeiten zu m H istorische n  Atlas N iedersachsens, H eft 7) ,  
Gött ing e n  1 922. 

4 S ie  findet sich in d e m  be i  Kisky, a.  a.  0. , S. 8, 1 3, 91 , angefüh rten Heft im Staatsarchiv 
zu Darmstadt ( Konvent ike l  388), von �em ansche inend noch me� re

_
re Abschriften erhalten 

s ind,  so in Mü nchen (Sa m m l u ng Red 1nghoven ,  Band 69) , sow1e 1n den u ntengenannten 
Wappenbüchern .  
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Emmerich, Chorgestühl von St. Martini. Aufn a h m e :  C. Hil i .  

ln der Achterre i he  väter l icherse its : Spiegel berg-Heseke oder Hefke (Vor­
name !) von Hornburg ; Wunstorp-Oiden burg .  Mütte r l i cherseits : von der  L ippe­
l rmgard von der Mark ; Hoya-lrmgard von Sachsen .  

Mo ritz 
G raf von 

Sp iegel berg 
(ca. 1 357-1 409) 

I 

Walburg 
von Wu nstorp 

Moritz (IV.) 
G raf von Sp iegel berg 

(ca. 1 403-1 434) 

S irnon  
von  der  

L ippe 

Moritz G raf von Spiegel berg 

l rmg ard 
G räfi n von 

H oya 

l rmgard  
von d e r  L ippe  

Propst von  E m m erich, Domherr i n  Köl n usw. 
t 3. J u n i  1 483 

Die Wappenre ihe  i st auf beiden Seiten, l i n ks wie rechts, i n  der  Mitte du rch e i n  
Ornament ohne  Wappen i n  zwei Te i l e  g etei lt, d .  h .  in  d i e  väte r l i che und  m ütter­
l iche Re i he .  Die väte r l iche  wi rd angefüh rt von Sp iege lberg ,  d i e  mütter l i che von 
L i ppe. Des Stifte rs Mutter war d ie  G räfin l rmgard von der  Li ppe. 

Auf der l i n ken Seite (s. Abb.) folgen von der Mitte aus nach rechts d ie  
Wappen der väte r l ichen,  nach l i n ks d ie  der m ütte r l ichen Ahnen ,  auf der  rechten 
Seite ebenso, so daß die g le ichen Wappen i m mer e i nander genau gegenü be r stehen .  
Die Wappen s i nd  i n  der  Weise angeordnet, daß nach  den  Wappen des Vaters und  
der Mutter (Spiegel berg und L ippe) d ie Wappen der  Mütte r, d .  h .  d i e  neu auftre­
tenden Wappen,  dargeste l lt werden .  

Von den genannten Gesch lechtern s ind d ie  der  m ütter l i chen Seite (Sachsen,  von 
der Mark, Hoya u nd von der L ippe) h i n re ichend bekannt,  ebenso d i e  von Olden-
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Emmerich, Chorgestühl von St. Marti n i .  Aufnahme: C. H i li. 

b
.
urg. Über d i e  G rafen von Sp iege l berg i st oben e i n iges gesagt . Wen iger bekannt 

s 1nd unte r den  väter l i c hen  Ahnen  d i e  G rafen von Wunstorp u nd die Ede l herren 
von Homburg .  Die G rafe n  von Wu nstorp s i nd  im 1 6. J ah r h u ndert ausgestorben ,  
nachdem s ie  i h re G rafsc haft ( i m heuti gen  Kre ise Neustadt am Rübenberge, Bez. 
Hannover) schon 1 446 a n  den  H erzog von Brau nschweig verkauft hattenl. D ie  
Ede lherren von  Hombu rg ,  de ren  Herrschaft an  der  Lenne ,  zwischen Weser u nd 
l lme, lag ,  s i nd  1 409 a usgestorben u nd ebenfa l l s  von den Weifen ,  den Herzögen von 
Braunschwe ig ,  beerbt worden2• 

Die Wappen Hornb u rg u nd Wunstorp s i nd  bekan nt und werden wie fo lgt  be­
sch rieben. Hornbu rg : auf  Rot e i n  go ldener, g ekrönter,  ste igender Löwe in b lau­
s i lber gestückte r Rande i nfassung . Wunstorp : ste igender  s i l berner Löwe auf e inem 
sechsmal von B lau u nd Rot g etei l ten Felde3• Der Künst ler des Chorgestüh ls h at 
also schon bei  der  Darste l l u ng der  Wappen se iner Phantasie fre ien Sp ie lraum  g e­
lassen . Noch m e h r  h at e r  das  ansche inend be i  der  Darste l l u ng  der He lmzier ge­
tan , d ie  woh l  sonst n i ch t  beka n nt i st .  Auf dem Chorgestüh l  u nterscheiden sich die 
Wappen Hornburg und Wu nstorp e igent l i ch  n u r  d u rch d ie  Hel mzier. Be i Horn­
burg ist es e in den Beschauer  a nb l ickender  Löwe (Leopard), der zwischen  zwei 
Hörnern ü be r  dem  He i m s i tzt, be i  Wu nstorp s ind es zwei  aufrecht stehende g roße 
Hunde ( ?) ,  von denen  de r  e i ne  m i t, der  andere ohne  Schwanz dargeste l l t  i st4 . Die 
Wappen Horn b u rg u nd Wu nstorp s ind in der Re i henfo lge auf dem Chorgestüh l  
vertauscht, Wu nstorp m ü ßte vor  Hornburg stehen .  E s  i st aber  auch mögl ich ,  daß  
das erste Wappen Wu nstorp u nd das zweite Hornburg darste l lt, so  daß s i e  in  der  

1 'fgl .  P .  Leyser, H istor ia  corni turn W u nstorpi ensi um ,  He l mstedt 1 725, bes. S .  41 . 
2 U ber d i e  Ede lherren  von  H o rn b u rg vg l .  Sch nath,  a. a. 0.,  u nd Dürre i n  der  Zeitschrift 

des H istor. Vere i ns fü r N i edersachsen 1 880, S. 1 -1 68, u nd 1 881 , S. 1 -38. 
3 Freu nd ! .  Mitte i l u ng des Staatsarchivs i n  H a n n over. - Auch dem Brounschweig. Lan­

deshauptarch iv  i n  Welfe n b ütte l  bin ich .für. Au skünfte zu C?on� verpfl ichtet.. . . � Es l i egt nahe,  a n  B ä r e n  zu denken  •. d 1 e  s 1 ch u marme� . . 
Y1e l l � 1 cht hat. der �u nstler  auch 

Baren darstel l en wol l e n ; er hat ober  T1ere dargestel l t ,  d1e 1n ke1 ner We1se Baren g leichen 
und ol le Merkmo le  von g roßen H u nden  hoben. 
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richt igen  Rei h enfolge angebracht wä ren.  E i ne  Abb i l dung  der  be iden  Wappen 
mit der  He lmzier h abe ich b i s her  n icht  g efu nden .  ln dem  Wappenbuch des Köt ner 
Dom kapitels aus dem 1 6. J a h r hu ndert, das s ich  im J a h re 1 907 im Bes itz des Anti­
q uars Jacques Rosenthai  in München  befand u nd dessen j etz i g e r  Aufbewah ru ngs­
ort m i r  n icht bekan nt ist, s i nd  d i e  Wappen ohne  He l mz ier  dargeste l l t, das  Wappen 
Hornburg feh l t  außerdem, das Fe ld dafü r ist fre i ge lasse n .  Ebenso ist es anschei­
nend in dem andern  bekannten Wappenbuch  des Domkapite ls, d as sich j etzt i n  
Wien  befindet und das von H .  F.  Macco i m  Deutschen Hero l d  L l l l  (1 922), Heft 4, 
S. 28, und LV (1 924), Heft 5, S. 42, besch r ieben worden i st1• D i e  oben angefüh rten 
genealogischen Nach richten ü be r  Wunstorp u n d  Homb u rg ,  d i e  a l l e  seh r d ürftig 
s i nd ,  enthalten n i chts über die Wappen, die ü b r igens  beide in das g roße he rzog­
l ich b rau nschweig i sche Wappen aufgenommen  worden s i nd .  

Das Chorgestüh l  i st nach der  I nsch r ift auf  den  Wangenstücke n - auf  de r  rechten 
Seite in der Ecke vor dem e rsten ( l eeren) Felde steht  in e i ne m  Spruchband : ANNO 
D(OMI)N I ,  auf der l i n ken  Seite : MCCCCLXXX U I  - i m  Jah re 1 486 fe rtiggestel l t  
worden ,  a lso d re i  J a h re nach dem Tode des Stifters. Für d i e  kunstgesch icht l iche 
Würd i gung sei auf Clemen,  Ku nstdenkmä ler  des Kreises Rees, S .  42-43, ver­
wiesen, wo d ie  rechte Seite des Chorgestüh l s  auch nach e i n e r  Zeichn u n g ,  wie schon 
bei aus 'm Weerth ,  abgebi ldet .ist, d i e  Wappen s i n d  jedoch n icht seh r  deut l ich. 
Wassenberg (a. a .  0. S. 55) fei e rt den G rafen Moritz von Sp iege lberg und das 
von i h m  gestiftete Chorgestü h l  m i t  den  Worten : p retiosiss ima  i l l a  canonici s  in  
choro subse l l i a  tanto artificio fier i  fecit, ut s i m i l i a  v ix  cathed ra les u l lae, immo vix 
metropol itanae habeant ! 

1 Das erste Wappen buch enthält  nach den  fl ücht igen  Notizen,  d i e  i ch m i r  1 907 darü ber 
g emacht habe, auf 1 47 Blättern von 22 X 33 cm G röße,  von denen  e i n i g e  g a nz l eer  s i nd  und 
v ie le  e i nze lne n i cht ausgefü l lte Fe lder haben,  d i e  Ah nenproben d e r  Domherren  mit  den  
g emalten Wappen,  so wie  s ie  dem Kap i te l  z u r  Aufschwörung  vorge leg t  werden m u ßten. 
D i e  älteste Ah nenprobe ist von 1 373, d i e  j ü ngste von 1 525. D i e  A h n e nproben s i n d  weder 
chronolog isch noch in e i ner andern erken n baren O rd n u ng e i n g etrag en .  Das zweite 
(Wiener) Wappenbuch beg i n nt e benfa l l s  mit der Ahnenprobe von 1 373, g eht j edoch etwas 
weiter u n d  sch l i eßt mi t  e i ner Ahnenprobe von 1 536. D ie  be iden  Wappenbücher  stehen offen­
bar i n  Beziehung zue i nander. Außerdem kennen w i r  noch das H eft mit Ahnenproben 
Köl ner Domherren, das oben erwähnt  ist ,  das aber n u r  die N a men ,  k e i n e  Wappen hat. 
Auch d i eses beg i nnt  mi t  der  Probe von 1 373. 
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Ein Lagerbuch des K losters Sesse lich bei Val lendar a. Rh. 

Von C a r i W i l k e s. 

Zu den  i m  Staatsarch iv zu Koblenz aufbewah rten Urkunden und Akten1 des 
e i nst igen  Franziskaner i nnenklosters Besse l ich tr itt ein im Arch iv der Fam i l i e  
von Stedman befind l iches Lagerbuch des  Konvents a l s  wicht ige ergänzende Ge­
sch ichtsque l l e  h i nzu (vg l .  oben S. 457). Die Hs. ,  e in statt l icher  Fol ioband, te i l s  
Pe rg a ment, te i ls Pap i e r, ist 624 Seiten2 sta rk und  i n  Holzdeckel m it Überzug von 
gepreßtem Lede r  e i ngebunden ; zwei Messi ngsch l ießen sind ab. Die B lattg röße 
beträgt etwa 20Yz X 28 cm.  Zum E i nb i nden m i tverwandt s ind 4 BI I. e i ner i m  
1 5. J a h r hundert g esch r iebenen Hs.  natu rwissenschaft l ichen l n ha lts3, von denen 
zwei fest auf d ie I nnenseite der  Deckel aufgek lebt s i nd ,  so daß 6 Seiten lesbar 
b le iben .  

l n  dem Lagerbuch haben w i r  das "2 .  Anna l buch" der  frommen Stiftu ng vor u ns, 
das C h r. v. Strom b e rg fü r se i nen  "Rhe in ischen Ant iquar i us"4 vorgelegen hat. Das 
"2. Konventbuch" wurde  es im K loster sel bst genannt5 im Gegensatz zu dem oft 
erwähnten e rsten6, woh l  jenem "a lten Meßbuch"7, i n  dem d i e  Gründungs legendes 
behandelt  war  und das auch v ie l le icht  m i t  dem (verscho l l enen?) "Diar i u m  des 
K loste rs B." e i n s  i st ,  aus dem G o e r z9 e i n  Regest über die K i rchenwe ihe  im Jahre 
1 204 m itte i lt. 

Der P lan  zur An leg u ng des Buches10 geht  auf den Geist l ichen Werner von Ha in  
zu rück, der  aber  schon 1 475 starb.  l n  ger i ngem Maße ("nyt fi l") wurden d i e  Vor­
arbeiten von der  d r itten Vorsteher i o  des Konvents, E l i sabeth von Koblenz (t 1 500) , 
m it U nterstützu ng  der  " U nte rmutter" Gertrud von Mentz fortgesetzt. Die N ieder­
schrift e rfo lgte aber  erst (ansche i nend ab  1 490) du rch d ie  v ierte Vorsteher io  Mar­
garete Ne lgens11 m i t  H i lfe der  " raitsuster" Marg . Ernst! �. Die Arbeit der letzteren 
wu rde von Soph ia  Ne lgens weite rgefüh rtl3, die auch "etz l iche breve", v ie l le icht 
das Kop iar, schr ieb .  Als weitere Sch rei ber innen besonderer Te i le der Hs. werden 
d ie  Schwestern H i l g art Wippus und Wyntrut genannt. Die zah l re ichen Nach­
träge bis zum Ende des 1 8. J ah rhunderts stammen  von den versch iedensten Händen .  

1 Vgl .  E .  Ausfe ld ,  Ü bersicht ü ber d i e  Bestände des k g l .  Staatsarchivs zu  Coblenz, Leip-
zig 1 903, S. 72. · 

2 Moderne  Zäh l u n g  i n  Rotstift ; vermutl ich herrüh rend  von Carl v. Siedman (1 805-1 882, 
vg l .  5 ,  249), der  das B uch v ie l  benutzt u n d  auch d i e  Auszüge für v. Stromberg g emacht hat. 
Die alte Pag i n i e rung  rei cht bis BI. 271 . 

3 Die  Festste l l u ng des Verfassers war b is lang n i cht mög l i ch. Soviel ich  sehe, kommt 
weder Al bertus Mag nus  noch Beda, weder ls i dor von Sevi l l a  noch Vi nzenz von Beauva is 
in Frage.  " lnc i p i t  l i b e r  X .  Completo t ractatu de terre ornatu  q uoad mi neral i u m  et vege­
tabi l i u m  proprietates . . .  u l t imo de p roprietat i bus reru m et p reci pue  an imal i u m  es! tractan­
d u m, et pr imo i n  g enera l i ,  de inde i n  special i  de s i ng u l is an i mal i bus, best i i s  et . . .  repti l i bus, 
q uoru m nomina  i n  textu et i n  g losis i nseruntur." 

4 1 1 1. Abt., 1 .  Bd., Cobl enz  1 853. - Auf den Mitte i l u ng e n  des Rhe in ischen Anl iquarius  
beruht d e r  i n  Sesse l i ch  sp ie lende ,  a nziehend g eschr iebene Roman von  J u l i us R.  Haarhaus, 
Maria G lor iosa,  e i n e  rhe i n ische Klosterg esch ichle. Le ipz ig ,  Sächsische Verlagsansta lt 
o. j .  (ca. 1 923-1 925). 

s Vg l .  S.  1 5  der Hs .  
s Z. B. S .  74 der  Hs. 
7 v. Stram be rg ,  S. 1 1 ; Hs.  S.  256. 
• Vgl. Stram berg, S. 1 0 ff. 
9 Regesten der  Erzbischöfe von Trier, Trie r  1 861 , S. 28. 

1o Vg l .  z u m  Folgenden  S.  73 der  Hs. 
11  Sie reg i e rte a b  1 484 43 Jahre  l ang und starb 1 529. 
12 Ei ng etreten 1 457, t 1 51 7  (vg l .  S.  1 46 f. der Hs.). 
13 Vgl .  S .  84 der Hs .  
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Als bewu ßte Que l le  n i edergesch r ieben,  e nthä l t  der  Kodex u n g le ich meh r, als 
die von Stromberg m itgete i lten Auszüge ahnen l assen .  Mit g rößter Genau igkeit 
haben  die Nonnen a l l e  auch u nbedeutenden Geschehn isse zur ä ußeren wie  i n ne­
ren Gesch ich te i h res K lösterchens sch r iftl ich n iederg e legt. S ie  verze ichnen a l le 
g rößeren u nd k le ineren Baua rbeiten ,  ber ichten ü ber d i e  Beschaffung der  I n nen­
e in richtu ng ,  der  Paramente und g ottesd ienstl ichen Geräte, h ande l n  b iog raph isch 
ü ber  d ie  Herkunft, Mitgift usw. der Konventual i nnen ,  l assen uns  e i nen  treffl ichen 
E i nb l ick in d ie  Verfassung  des Klosters und das täg l i che  Leben se i ner  I nsassen 
t un  u nd u nterrichten uns end l i ch  auch g ründ l ich ü ber d i e  wi rtschaft l ichen G rund­
lagen des ge ist l ichen I nstitutes. 

Die folgende kurze I n haltsangabe d ü rfte den Que l lenwert des Lage rbuches er­
we isen.  
s .  1 -1 4  
s .  1 5  
S.  1 6-20 
s. 21 -31 

l eer. 
I ndex (Toffe l des I I .  conventbochs). 
l eer. 
Regel des 3. Ordens vom h l .  Franziskus (Hy begynnet d i e  formen eyns 
levens der penitenc ien ,  d i e  s .  Franciscus m achte . . .  ) in 20 Kapite ln 
u nd d ie  Bestät ig u n g  derse lben d u rch die Päpste, zu letzt d u rch Papst 
Leo X. (1 51 7) . 

S. 32-U Die Statuten des Konvents zu Sesse l ich  (D ie  vorrede der  statuten des 
conventz und h u i ß  Bessel ich), 9 Kapitel  m i t  Vorwort. 

S. 48 leer .  
S .  49-53 "1 0 sloßreden . . .  in dem ingange oder entfanunge  eyn icher  per­

schonen zo der  ge i st l ic heit ,  u m b  zo verh ueden dat I ester l iehe gebreche 
der  symonyen . . .  ", 1 456 von je 5 Doktoren de r  Theolog i e  u nd  J u ris­
p rudenz der  U n iversität Köln geprüft. S .  53 he i ßt es : " Diese vorge­
sch reben punten synt by eyn gesatz overmytz . . .  m e ister Bernart 
von Reyde1, dr .  der  he i l ger  sch r ifft, und  overho i rt u nd  approbiert 
overmytz . . .  meister Gera irt de Monte2, ouch d r. theolog ie ." 

S .  53-69 Traktat ü ber d ie  S imon ie  von Gert G roote (t 1 384) (S. 67 : " Hie  endet 
dat boiche lgen von der  symonyen des e rwi rd ichen  vaders me ister 
Gerarth der G roisse . . .  ") und  e ine  i ns Deutsche übertragene  U rkunde 
des  Papstes U rban wider d ie  S imon ie  ("des dages vor nonas Apr i l les 
i n  dem seventen i are uns boisf l iehen stades"). S. 69 he i ßt es : " Dit 
buche igen na i nha ldunge  syner l erunge  ha it g emacht . . .  meister 
Gerarth der Groisse, und hie i n  werden ge lert a l l e  g utwi l l i che men­
schen ,  wie sy s ich ho lden  s u l len i n  a n nemunge  der  personen ,  uff dat  
sy ummer  fl ien  d ie  verfer l iche sunde der  symonyscher boißhe i t  etc. 
Deo g racias." 

S .  70-72 leer. 
S .  73 beg i n nen d ie  chron ika l i schen bzw. anna l ist ischen Aufzeichn ungen  zu r 

Gesch ichte des K losters Besse l ich,  d ie ,  a ls  bewußte Que l l e  n i eder­
gesch rieben, von Ch r. v. Stromberg i m  " Rhe i n .  Ant iquar ius" 1 1 1 ,  1 ,  
S . 1 0  ff. , auszugsweise mi tgete i lt worden  s i nd .  S ie  re ichen b is S.  1 34 
der  Hs. und werden auf S. 591 d u rch d i e  i n s  e i nze l n e  g e hende Sch i l­
derung der Sch icksa le des Konvents i m  Dre iß ig jähr igen  Kr iege 

S. 1 34 (Stramberg , S .  21 ff.) wiederaufgenommen .  
S .  1 35-220 Nament l iches Verze ichn i s  a l le r  Kloste r i nsassen "van der  zyt, dat d i t  

gotzh uß under  s .  Franciscus orden is angehaven" ,  d .  i .  a b  1 440 (nach 
dem " i rsten boich"), n i ederg esch rieben ab  1 491 . Die L iste der Chor-

1 Vgl .  Keussen, Matri kel der  U n iversität Köl n  1 1 5 ,  7 (t 1 466). 
2 Desg le ichen 1 30, 1 02 (t 1 480). 
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schweste rn ("gewe lte", ve latae) reicht b i s S. 202 und  w i rd auf S. 51 0 
b i s  51 9 b i s  zum Jah r  1 790 fortgesetzt, d i e  der Laienschwestern ("uß­
gaende  susteren") u mfaßt d i e  Seiten 203-220 und  d i e  Jahre 1 51 5  b i s  
1 780. Neben den  Angaben über d i e  Herku nft der  Konventua l i nnen  
s i nd  auch so lche  ü be r  i h re Mitg ift e ingetragen .  

S. 221-226 " H i e  fu l g et n u  d at gedechtenyß der  se ien unser l i ever susteren, d i e  
i n  d i esem gotzh use versche iden synt, und  u nser guder frunde, und  i s  
d at s e l e b o i c h  etc." Dieses See lbuch ,  erneuert 1 490, wird e i nge­
l eitet d u rch Verord nu ngen  des Generalvi kars der  köl n i schen Ordens­
p rovi nz Hermann  von Zütphen über d i e  Memorienfe ier  usw. (1 480) 
u n d  verzeichnet a l l e  Messestiftu ngen ab 1 462, besonders auch so lche 
der Ritte r von He lfenste i n .  

S .  227-231 Zweispa lt i g es Verzeichn i s  der  i n  Kloster Besse l ich gestorbenen 
Schweste rn mi t  H i nweisen auf d ie Seiten des Kodex, auf denen von 
i h nen  gehandelt  i st. 

S. 232 u n besch r ieben .  
S .  233-254 "Fort volget h ie d at gedechtenyß der  broderschaff zo b ieden vor d ie  

g ei st l i ch  u n d  lyffl iche vader  und moder und  frunde a ls  vorgeschreben 
is ,  ir g u nst g ei st l i ch  und zyt l i ch  myt werten und gyfften bewyst hont, 
d e r  etzl i che  by namen  genompt werden und  d i e  anderen in dat ge­
meyn u m b  de r  fi l he i t  w i l len etc." E i ntrag ungen ab 1 465 bis 1 733 m i t 
Angabe de r  dem Kloste r gemachten Zuwendungen .  
u n besch r ieben .  s. 255 

s. 256 f. Auszug aus  dem  "a lten myßboch",  betr. d i e  Besse l icher Märtyre r ;  
vg l .  Stram berg ,  S .  1 0  ff. 

S .  258 u n besch r ieben .  
S. 259-276 " Herna fo l get und  fi ndet man  besch reben d i e  genaden,  ab la iß  und 

he i lturn in  den V I I  houbtki rchen  der  he i l ger stat Rome. Sylvester der 
he i l ge  ba ist besch ri bet in  syner cron ica . . .  " 

S. 276-301 " D it synt d i e  cope i l e n  i n  Rome, von dem he i ltu rn und wanderzeichen 
da g eschehe! synt ,  auch a l le stacien  over i a i r  zo holden in den marter­
k irchen,  da i r  sy ho i rent . . .  " 

S. 302-331 Genera l i a  über  den  Ablaß und  spezie l l e  päpst l iche Ablaßver le i ­
hungen  an d ie Orden,  besonders d ie Franziskaner und Kloster  Besse­
l i ch ,  u. a. d u rch Vermitt l ung des N i kolaus Cusanus (1 460) , mit Ab­
sch r iften bezüg l i cher  U rkunden .  

S .  332-340 u n besch r ieben.  
S .  341 Note über  d i e  Visitat ion des Klosters d urch den Prov inz ia l  Bern­

hard i nus  Vetwei s  im Jah re 1 642. 
S. 342-358 u n besch r ieben .  
S. 359-394 Zi ns- u nd  Rentenreg ister des K loste rs. D ie  Niedersch rift wurde 1 502 

d u rch Schwester H i lg art Wippus begonnen (vg l .  S. 73) auf Gehe iß der  
Vorsteher in  Margarete Ne lgens .  Fo lgende Orte s ind  dar i n  genannt : 
Arzhe i m ,  Burgbroh l ,  Bacharach , Köl n ,  Koblenz, Clotten, Engers, 
Frentz, Gü l s, Horch he im ,  Ham me, Kär l ich,  Kett ig ,  Kelt (b. N ieder­
fe i l ?) , Kesse l he im ,  Kadenbach , Lahnste i n ,  Lay. Moselweiß ,  Mülhe i m ,  
Mal lendar, Mer l ,  N iederberg , Nentershausen, Neuendorf, Nort­
hoven,  U rbar, Pfaffendorf, Rüdeshe im ,  Rege l ie rswerde (Nieder­
werth), S iegen ,  S i mmern,  Win n i ngen ,  Va l lendar. 

S. 395-398 Verzeich n i s  der  Wachszi nsen vom Jah re 1 502. 
S. 399-401 H ü h ner- und  Gänsezi nsen. 
S. 402 Sa lz- und Pfefferzi ns. 
S. 403-404 u nbeschr ieben .  
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S .  405-41 5 E i ntragungen  (n icht  immer  genau  c h ronolog isch) ü be r  vorgenom­
mene Bauarbei ten ,  Ankäufe von beweg l i chen  u n d  u nbeweg l ichen 
Gegenständen,  Persona l i a  usw. ab 1 645 bis 1 738. 

S. 41 6-426 u nbesch rieben. 
S .  427-449 Verze ich n i s  der " Kornzi nsen und angekauften  Kornrenten",  von Mar-

garete Ne lgens 1 502 gesch r ieben.  
S. 450-468 u nbesch rieben. 
S. 469 Haferzinsen ,  "erffl ich und l iffzucht". 
S .  470-487 Verzeichn i s  a l l e r  L iegenschaften ("u nbeweg l iche  g uede") m it An­

g aben über den E rwerb, verfaßt von Margarete Ne l gens  und " Bru­
der" Joh .  Schouff 1 502. 

S. 488-490 u nbesch rieben. 
S. 491-503 Verzeichn i s  der Debetzi nsen des K losters u n d  der von i h m  zu zah len-

den Pachtge lder .  
S .  504-509 u n beschrieben . 
S. 51 0-51 9 Über e i ngek le idete

. 
Chorschwestern  (1 748-90). 

S. 520 unbesch rieben. Auf e inem e i ngek lebten B latt i st ü be r  den  Brand des 
Kornspeichers i m  Jahre 1 791 berichtet. 

S .  521-538 unbesch rieben . 
S .  539-583 U rkundkopiar des K losters Besse l i ch ,  woh l  von der  Schwester Soph ia  

Nelgens (vg l .  S .  73) g esch r ieben.  E s  enthä l t  außer  zah l re ichen regest­
art igen Noten 23 U rkunden aus den  Jah ren  1 468-1 51 2 ,  ausg este l l t  
von dem Kloster se l bst, von Kloste r Beatusberg (1 ) ,  den  Herren  von 
Helfenste in ,  der Stadt Köl n  (1 ) ,  Kob lenzer B ü rgern  u nd  den  Schöffen­
kol leg ien  zu Bacharach, He imbach-Weis, Horchh e i m ,  Kettig ,  N ieder­
und Oberbrechen .  E i ngangs  s ind d i e  Sche n ku ngen  des Koblenzer 
Bürgers und kurtr ier ischen Kel l ners Joh .  Duffen bach (Ende des 
1 5. Jahrhunderts), a m  Sch l uß  (S. 583) d i e  "Wo h ltaten"  des ku rtrieri­
schen Obersten u nd  Kom mandanten zu E h renb re i tste i n  Herrn.  K le i n  
( um 1 697/8) verzeichnet ;  s .  u nten.  

S. 584 unbesch rieben. 
S .  585-587 E i ntrag ungen der  jewe i l i gen  Beichtväter (confessar i i )  aus  den J a h ren 

1 700 und 1 706 über I ndu lgenzen a n  Ordensfesten und d ie  Feier des 
St.-Rem ig i us-Tages sowie e ine  Verord n u ng des Provi nz ia ls  von 1 71 2  
über d i e  Prüfung  usw. bei Neuaufnahmen .  

S. 588-590 u nbeschr ieben. 
S .  591 -61 0 Bericht über d ie  Sch icksa l e  des Klosters in den Kr iegsj a h ren ,  von 1 631 

b is  1 695, ged ruckt be i  Strambe rg ,  S. 21 ff. 
S. 61 1 f. Liste der  Provinz ia le der kö l n i schen Ordensprovi nz 1 471-1 739. 
S. 61 3 f. ListederVorsteher in nen  ("Mütter") des Kloste rs 1 440-1 795 (37 N amen).  
S. 61 4-61 6 Liste der PP. Guardiane zu Kob lenz 1 465-1 796. 
S. 617-624 unbesch rieben. 

Regesten der U rkunden (S. 539-581 ) .  

Auf  den Seiten 539-541 ist e i ngehend über d ie  zah l re ichen Stiftungen  des  Joh .  
v .  Duffenbach, Bürg ers zu Kob lenz, zu  denen e in  g roßer Tei l  der  nachfo lgenden 
U rkunden i n  Beziehung steht, gehande lt. 
1 .  1 468 Dezember 22 (crast. b.  Thome ap.) . 
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He imbürger  und  Geschworene des Dorfes Horchhe i m verkaufen  an  Joh .  
v. Duffenbach, Ke l l ner  zu E h renbreitste in ,  und  se ine Frau Barbora v. Bacha­
rach e ine  E rb rente von 1 0  schweren rh .  G u lden gegen 200 Gu l den  Kapita l .  
Besiegelt m .  d .  SchöffensiegeL  - S. 541-544. 
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Joh .  von Rechten bach und  Gela ,  Ehe leute, Bü rger  zu Koblenz, verkaufen den 
Ehe leuten Joh .  u .  Barbora v. Duffenbach, Bürgern zu Kobl enz, e i ne Rente von 
6 rh. Gu l den  gegen  1 50 G u lden Kapital und setzen als U nterpfand i h r  H aus 
auf dem  Korn m ar kte, gen .  "zum H l .  Geist" , zwischen Herrn.  v.  N uwendorff 
(Neuendorf) be iderse its ge legen .  N i k. Huyßman n ,  Notar des g e ist l ichen Ge­
r ichts zu Koblenz,  w i rd Bürge fü r Ge las K i nd .  Duffenbach s ichert dem Rechten­
bach das Recht de r  Wieder löse zu. 
Bes iege l t  m. d .  S .  des welt l i chen Gerichts zu Koblenz (Schöffe n :  Th ie lman n 
Meyener  u nd  Ludw. Clynge) .  - S. 545 f. 

3. 1 481 Mai 31 . 
Bürgerme i ster u n d  Rat der Stadt Köl n verkaufen  an Marg. Ne lghes, Mutter 
des K losters Besse l i ch ,  e i ne Rente von 40 ober l .  r h .  Gu lden fü r 1 000 Gu lden .  
Rückkauf vorbehalten.  D ie  Summe i st e i n Tei l des  Kapitals von 2500 Gu lden ,  
d i e  Joh .  Duffe nbach dem Kloste r g eschenkt hatte (vg l .  S. 553) . 
Stadts iegeL - S.  553-555. 

4. 1 482 Mai 1 (uff s. Walpurg is).  
Joh. Herr zu He l fenste i n  usw. ver le ih t  an  Noldo Hennen, wohn haft auf dem 
Ehrenb re itstei n ,  Ludwig Baldewyn v. U rbar  (Orvar) u.  Herrn.  Moelener " i n  
der Malenderbach" i n  d e r  u ntersten Müh le  e i n e  Anzah l  g e n a u  besch riebener  
G üter  i m  G er icht N i ederberg (N ierenburger  gerecht) . 
S ieg l e r :  der  Ausste l l e r. Vg l .  U rk. 1 488 Dez. 26. - S. 569-571 . 

5. 1 482 J u n i  24 (Jo hanes doch) . 
Joh .  v. Duffenbach , Bü rger  zu Koblenz, gewäh rt den Ehe leuten Konr. Zybol 
u .  Kath .  Suyrborn Rückkaufsrecht an e i ner  Rente von 1 2  Gu lden,  d i e  s ie i h m  
fü r d i e  S u m m e  von 300 Gu lden  verkauft haben .  
Bes iege l t  v.  welt l .  Gericht zu Koblenz (Schöffen : Eberh.  Lutte r u .  Ludw. 
Clynge) .  - S. 549 f. 

6. 1486 Apr i l 4 (uff s .  Ambrosius • . .  bischoffs) . 
Joh .  v. Duffenbach gen .  Leu rgen er läßt der  Gemei nde Horchhe im 50 Gu lden 
von den  in  U rkunde  von 1 468 Dez. 22  genannten 200 Gu lden ,  so daß d ie  
Rente nur noch 7 rh .  G u lden  beträgt. · 

Besiege l t  v. Joh .  Duffenbach u .  m .  d .  S .  des Klosters Besse l ich  (Äbtiss i n  Marg . 
Ne lg hes) .  - S. 544 f. 

7. 1 488 J anuar 1 7  (1 487jTrier. St i l s ;  uff s. Anthonius doch). 
He i n r. K l eyng i n ,  H e n g i n  Weckesser,  He imbürg er,  Thyß zo der Gassen ,  Henne 
Neue,  Heng i n  Ficke len ,  Pau l s henne ,  Peter Nyngen ,  Geschworene des  Dorfs 
Wei s b .  H e i m bach , verkaufen an  H errn Herrn.  v. Trarbach , Pastor zu Engers ,  
e ine Rente von 8 Maltern Korn.  - Die  Rente wurde von der Mutter Marg. 
Ne l gh es ange kauft und 1 492 von denen von Wei ß  e i ngelöst. 
S ieg le r :  d i e  Schöffen v. He imbach. - Vg l .  U rk. 1 488 März 1 0. - S. 571-73. 

8. 1 488 Februar 7 (1 487 Trier. Sti ls).  
Joh . Her r  zu H elfensteyn u. zu Spu rckenbu rg ,  Erbmarscha l l ,  bekundet, von der 
Mutte r Marg ret Ne l g hes zu Besse l ich e i nen Wiederkaufsbr ief über e in Gut zu 
Kärl i ch ,  das Joh .  v.  Duffen bach gen .  Leurgen i nnehatte, erhalten zu haben.  
Aus demse lben G ut zu K. sol l  se in  dortige r  Vogt dem Kloster jäh r l ich "4 Faß­
nachth tte ne r" l i efern.  
Bes iege l t  v. Ausste l ler. - S. 550 f. 
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9. 1488 März 1 0  (1487 Trier. St i l s ;  mandoch na Ocu l i ) .  
Herrn .  Trarbach, Zol l sch re i be r  zu  Engers, verkauft d i e  8 Malter Korn rente, 
d i e  e r  (vg l .  U rk. 1 488 Jan .  1 7) von den  Geschworenen zu Weis g ekauft hat, 
an se inen Schwager bzw. se ine N ichte Joh .  Ke i n e r  u. E l sgyn ,  Ehe leute. 
S ieg l e r :  der Ausste l le r. - S. 573 f. 

1 0. 1488 März 1 6  (1487 Trier. Sti l s ;  off sondach Letare) . 
Gerhard, Pr ior, und  der  Konvent des Kartäuserk loste rs Beatusberg bekunden, 
daß von dem i n  i h rem Besitz befi n d l i chen Rentbr iefe ü be r  1 2  Gu l den auf ein 
Haus "zom Forst i. d. Jorgengasse" (Görgengasse) zu Kob lenz 4 G u lden dem 
Kloster Besse l ich gehören .  
Bes iegelt  m .  d .  Konventss iegeL - S. 549. 

1 1 .  1 488 November 1 9  (s. E l ysabeth) .  
He imbürger und  Geschworene de s  Dorfs Kettig (Ketg he) verkaufen an die 
Mutter Marg. Ne lg hes u. das K loster zu Besse l ich e i n en  Z i ns von 6 Gu lden 
Koblenzer Währung  fü r 1 28 G u lden .  Das Kapi ta l  h atte Joh .  v.  Duffenbach 
gen .  Leurgen (t) dem Eberh .  Scho l len ,  Ke l l ner  des tr ier i schen E rzbischofs, zur 
Aussteuer von Gela,  der  N ichte Eberhards,  gegeben ,  d i e  i n  Besse l ich e intrat. 
Bes iegelt m. d. Schöffens iegeL -- S. 546-548. 

1 2. 1488 Dez. 26 (Stephanstag) . 
Joh.  Herr  zu He lffensteyne u .  zu Spu rckenburg ,  E rbmarscha l l ,  verkauft an den 
Konvent zu Besse l ich e i n e  Kornrente von i nsgesamt 6'i'2 Maltern  aus se i nen 
Gütern im Ger icht N iederberg,  d i e  er an Noldo Hennen ,  woh n haft zu Eh ren­
b re i tstei n ,  Ludw. Ba ldewyn u. Herrn .  Moe l ener  ver l ehnt h at, u nd  e i nem Malter 
Korn zu S immern (Semeren) aus  d. Re i gensg ut fü r 1 05 rh .  Goldgu lden.  Die 
Rente wurde 1 533 abge löst. 
Zeugen : Noldo Henne  u. Ludw. Baldewyn ,  Schöffen des Ger ichts N iederberg. 
Schöffens iegeL - S. 567-569. 

1 3. 1488 Dez. 27 (Joh.  ewangelisten tagh) . 
Joh .  v. He lfenste i n  u .  l rmgard v. S iehnem (Senhe im) ,  Ehe leute, sowie Wi lhelm, 
Johanns  Bruder, u nd se i ne  Frau Guetg i n  Mant, ferner  Joh. v.  He lfenste in ,  
Erbmarscha l l  des Stifts Tr ier, verkaufen an Marg.  Ne lghes, Mutter des Kon­
vents Besse l ich ,  e i n e  Korn rente von 8 Ma ltern fü r 1 48 rh .  G u lden  aus i h rem 
Zeh nten zu l m mendorf. S i e  setzen den Zehnte n " sowie e i nen  Wingert unter­
ha l b  des Helfenstei ns, "Sta l berg h"  genan nt, zwischen dem  Herrn  v. Branden­
berg h g e legen,  zu Pfand .  
S ieg le r :  neben d .  Ausste l l e rn  d i e  Schöffen zu  N iederberg u .  l m mendorf. -

s .  575-577. 
1 4. 1489 Februar 22 (Cathedra s. Petri ; Trier. Sti l s  1 488) . 

Enolf Pauwels ,  Heimbürg e r, Pet. Leusse, Swicker Hentz, Joh .  Lutze lberger  u.  
Pet. Roe lman ,  Geschworene  des Dorfs Horch he im ,  verkaufen an  Marg. 
Ne lg hes, d i e  Mutter des Konvents Besse l i ch ,  e i ne  Rente von 5 rh. G u lden fü r 
1 00 Gu lden Kapital .  
Schöffens iegeL - S. 555-557. 

1 5. 1489 Dezember 14 (ame nesthen dage nae s .  Luden . . .  ) .  
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Schu l the i ß  u. Schöffen des Sch losses zu N iederbrechen verkaufen an Marg. 
Ne lg hes, Mutter des Konvents zu Besse l i ch ,  e i n e  Korn rente von 9 Maltern fü r 
d i e  Summe von 1 8  rh .  Go ldgu lden  p ro Malter. 
S ieg l e r :  J ak. Ryckel , Kel l ne r  zu l imburg ,  Joh .  van Fe lden ,  Schu lthe i ß  zu N ie­
derbrechen.  - S. 559-561 . 
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Sch u lthe iß ,  Schöffen u .  Bü rgermeister des Dorfes Oberbrechen verkaufen an  
das K loster Besse l i ch  e i n e  Rente von 6 Maltern Korn fü r 1 8  r h .  Goldg u lden 
pro Ma lte r.  Wiederkauf vorbeha lten.  
S ieg l e r :  J ak .  Rycke l ,  Ke l l ne r  zu L imburg ,  u .  Wi l h .  Heymann ,  Schu lthe i ß  zu 
Oberbrechen .  - S.  561 -564. 

1 7. 1489 Dez. 1 4  (am anderen dage na s. Luden). 
Sch u lthe iß ,  Schöffen u nd  B ü rgermeister zu Werß b .  Brechen verkaufen dem 
Konvent  zu Besse l ich e i n e  Rente von 5 Maltern Korn fü r 18 rh. Gu lden pro 
Malte r. Löse vorbehalte n .  
S ieg l e r :  J a k. R icke ! ,  Ke l l n e r  z u  L imbu rg ,  u .  Wi l h .  Heymann ,  Schu lthei ß z u  
Werß.  - S .  564-566. · 

1 8. 1489 Dez. 27 (uff s .  J ohans d och zo Wynnachten). 
Mutter Marg . Ne l ghes u. Konvent zu Besse l ich , Franziskanerordens ,  er lauben 
der  Geme i nde  Ketti g  den Rückkauf der  in  der  U rk. von 1 488 Nov. 1 9  verkauf­
ten Rente. 
Bes iegel t  m. d. KonventssiegeL - S.  548 f. 

1 9. 1 490 Mai 29 (Maxi m i n i  ep.  Trev.) .  
Joh .  Sternper  von Kett i g  u .  G reta, Ehe leute, verkaufen an d i e  Mutter Marg. 
Ne lg hes des K losters Besse l ich e ine Jah rrente von 1 5 Yz  Weißpfenn ig  aus dem 
Wei n be rg des Peter Kuyffges h i nter dessen H ause zu Kär l ich ,  zwischen Joh.  
Gottscha lck u .  Heyntzg i n  Sohn ,  fü r 5Yz Gu lden usw. 
Bes iege l t  v .  d. Schöffen zu Kär l i ch .  - S. 551-553. 

20. 1 498 
wurden d i e  d re i  i n  den  U rku nden von 1 489 Dez. 1 4  genannten Roggenrenten 
mit 360 Go ldg u l den  abge löst. 
Regest S. 566. 

21 .  1 499 März 22 (1 498 Trier. Sti l s ;  freytag na Judica) . 
Wyg hand  van E i ße, K le i n  Tie len Wiegands Sohn ,  und Metze, seine Frau , ve r­
kaufen  a n  Marg . Ne lg hens,  Mutter des Konvents zu Bessel ich, e ine  Rente von 
6 Maltern Roggen  fü r 1 00 rh .  G u lden und setzen i h re Güter i m  E lßer Gericht 
(genaue Besch re i bu ng )  zu Pfand.  
S ieg l e r :  And r ies Stude von H erborn, Schu l thei ß zu Else. 
Zeugen : d i e  Schöffen Herrn .  v.  Di rnsteyn u. Sch ieffer Heng h i n . - S. 379 f. 

22. 1 499 N ov. 20 (mytwoch na s .  Florinus doch) . 
Joh .  Ke i ne r  u .  E l sgyn ,  Ehe leute, verkaufen e i ne  Rente, d ie  s ie von He imbürgern  
u .  G eschworenen  zu Weis  gekauft haben ,  an das  Kloster Bessel ich fü r 
200 G u l de n .  - S. 574. 

23. 1499 Dez. 1 3  (s.  Luden tag).  
Wygant von E i s .  K l eyn  Dylen Sohn ,  u .  Metza, se i n e  Frau , bekunden im Trans­
f ixbri ef zu r U rk. 1 499 März 22, daß d i e  dort genannte Wiese zu Erebach n icht 
in das Ger icht  E i s, sondern in das von Nentershausen gehöre. 
Zeuge n : Wygant  Smydt, Schu l the iß (scho ltwyssen), Franz He intzen u. Pet. 
Schol l ,  Schöffen des Gerichts Nentershausen.  
Ger ichtssiegeL - S. 581 . 

24. 1 502 März 1 8  (fritaghe nach Judica) . 
Vor Hen r. Reiste i n ,  Sch ulthe i ß, u .  Stefan Sch m itz, Schöffen des Gerichts Bacha­
rach , bekundet Gertrud,  Witwe von Adam Reigste i n ,  E i nwohner io  zu Bacha-
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roch ,  jäh rl ich dem Kloste r Besse l ich  e i n e  Rente von 5 Go ldgu lden  aus e inem 
Wingert "uff der  Lem bach" zu Bacharach zu sch u l den .  Löse m it 1 00 Gold­
gu lden mög l ich .  
Schöffens iegeL - S.  577 f. 

25. 1 51 2  
kauft Wyant v .  E i ß  m i t  1 00 G u lden  d i e  Rente l aut U rk.  1 499 März 2 2  zu rück. 
Kloster Besse l ich g i bt d as Ge ld  fü r 5 Malte r Kor n rente an d i e  Patres im Tal 
(Eh renbre itstei n). 
Regest S .  581 . 

26. 1 514. 
Joh.  v. Duffenbach hatte den Kartäuse rn zu Kob l e.nz 8 Gu l den ,  dem Kloster 
Besse l ich 4 G u lden ,  a l so i nsgesamt 1 2  G u lden  Rente au s  e i n em  H ause "zom 
Forste" zu Koblenz vermacht. Der Besse l ic her  Ante i l  w i rd 1 51 4  abgelöst und 
zu m Bau des neuen S i ec h hauses verwandt (vg l .  1 488 März 1 6) .  
Regest S .  549. 
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U bersicht ü ber d i e  i n  Emmerich 
vorha n d e n e n  Kirch en bücher und Standes register. 

Von F e r d i n a n d  G o e b e l .  

1 .  

Pfarrarchiv von St. Aldegundis.  

Taufreg iste r von 1 61 4  bis heute, 
Hei ratsreg i ster  von 1 649 b i s  heute, 
Sterbereg i ster  von 1 75 6  bis 1 804 u nd von 1 81 1  bis h eute, 
Geburtsu rkunden  von 1 81 0-1 81 4 u nd von 1 81 7-1 852, 
Heiratsu rku nden von 1 81 0  u nd von 1 81 7  b i s  1 852, 
Sterbeurkunden von 1 81 0  und  von 1 81 7  b i s  1 852. 

2 .  

Pfarrarchiv von St. Mart i n i .  

Taufreg iste r von  1 61 1  b i s  heute, 
Heirats reg i ster von 1 61 1  bis heute, 
Ste rberegister von 1 580 bis heute .  

3. 

Ki rch enarchiv der evang.  Gemeinde. 

1 .  Luther isch .  1 627-89. Getaufte 1 627-89 ; Getraute 1 627-88 ; Traud ispens 
Kön i g  (1 729) u . . ruhrmann  (1 71 8) ; Gestorbene 1 629-36 ; Kommun i kanten 
1 627-31 , 1 677 ; U bertr i tte 1 628 bis  1 688. 

2 .  1 689-1 807. Getaufte 1 689-1 807 (1 727-29 Lücke) ; Getraute , Kom m . ,  
Gestorbene (1 726-34, 1 737-U Lücke) ; Konfi rmierte 1 81 1 -31 . 

3. 1 808-38 (se i t  1 81 9  u n iert) . Getaufte, Getraute, Konf., Komm. ,  Gestorbene. 
4. 1 801-1 8 (Dup l u m) .  Getraut, getauft, gestorben. 
5. Reformiert. 1 633-1 673. Getraute. 
6. Reformiert . 1 651 -1 766. Getaufte. 
7. Reformiert. 1 674-1 766. Getraute .  
8. Französ ische Geme i nde .  1 690-1 806. Kirchenbuch.  
9.  Reform iert. 1 766-1 806. Kom m u n i kanten .  

1 0. Reformiert. 1 766-1 81 8. Gestorbene.  
1 1 .  Reform iert .  1 766-1 81 6. Getraute. 
1 2. Reformiert. 1 766-1 81 8. Getaufte. 
1 3. Reformiert. 1 801 -1 839. Getaufte, Getraute, Gestorbene. 
1 4. Un i e rt. 1 823-1 872. Komm u n i kanten .  
1 5. Un i e rt. 1 839-1 868. Getraute. 
1 6. Un ie rt. 1 839-1 868. Getaufte. 
1 7. U n iert. 1 839-1 886. Verstorbene. 
1 8. U n iert. 1 839-1 900. Konfirm ierte. 
1 9. U n iert. 1 840-1 868. Geborene, Gestorbene, Getraute.  
20.  U n iert. 1 869 b i s  Gegenwart. Getraute. 
21 . U ni ert. 1 869-1 895. Getaufte, Getraute, Gestorbene. 
22.  Un iert. 1 881 -1 907. Getaufte. · 

23. Un iert. 1 887 b i s  Gegenwart. Gestorbene. 
24. Un iert. 1 901 -1 928. Konfi rm ierte. 
25. Un iert. 1 908 bis Gegenwart. Getaufte. 
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4. 

A rchiv des Amtsgericht.  

I .  G e m e i n d e  E m m e r i c h .  

1 .  Extract ü t  he t  Kerkboek der  Mennon itengerneente t e  E m m e re k  1 749 b is  1 810. 
2. Auszug aus dem Reg i ster ü ber Gebarten, Kop u l i e rte u .  Gestorbene der  Re-

form ierten Teutsch Geme int von 1 794-1 798. 
3. Reg ister der  He i ratsu rkunden fü r Em mer ich  1 81 1 ,  Mun ic ipa l i taet Em merich. 
4. Mun ic ipa l itaet E m mer ich ,  Reg iste r der Ste rbe u rkunden  1 81 1 .  
5 .  Mun ic i pal itaet E m mer ich ,  Reg ister der  He i ratsverkünd i g u ngen  1 81 1 .  
6. Mun ic ipal itaet Emmer ich ,  Reg iste r der  Fi l i at ionsu rkunden 1 81 1 .  
7. Mun ici pal itaet Em mer ich ,  Supp lement-Reg i ster der  F i l i at ionsu rkunden 1 81 1 .  
8 .  Auszug aus dem Reg iste r der  He i ratsverkü nd i g ungen  fü r das J a h r  1 81 1 ,  welche 

an dem E ingange des Geme indehauses angesch l agen g ewesen s i nd ,  Mun ici­
pal i taet Emmerich .  

9. Be lege zu dem Reg iste r der  He i ratsurkunden fü r das J a h r  1 81 1 ,  Mun ic ipal itaet 
Em merich .  

1 0. Reg ister fü r He i ratsverkünd i gungen  1 81 2  E m mer ich .  
1 1 .  Gebu rtsreg ister 1 81 2 , Ma i r i e  Emmer ich .  
1 2 . Reg ister fü r Gebu rtsu rkunden ,  E mmer ich 1 81 2. 
1 3. Auszug aus dem auf dem Geme indehaus  zu E m mer ich  provisori sch n i eder­

ge legten Taufbuche der kathol ischen K i rche ad Sonetom Ade l gundom zu 
Emmer ich 1 81 2 . 

1 4. Auszug aus dem Reg iste r fü r He i ratsverkünd i g u ngen  1 81 2 , Mun ic ipal itaet 
Emmer ich .  

1 5 . Supp lement zu m Geburtsreg i ster 1 81 2, Mai r i e  E m mer ich .  
1 6. Supp lement zum Reg i ster fü r He i ratsu rkunden  1 81 2, Mai ri e  Em merich . 
1 7. Reg i ster fü r He i ratsu rkunden 1 81 3, Mai ri e  Em merich . 
1 8. Supp lement fü r He i ratsverkünd i g u ngen  1 81 3, Mai ri e  E mmerich . 
'1 9 .  Reg i ster fü r He i ratsu rkunden 1 81 3, Ma i r ie ·  Emmerich .  
20 .  Reg i ster fü r He i ratsverkünd i gungen  E mmerich 1 81 3. 
21 . Reg ister fü r Geburtsurkunden 1 81 3, Ma i ri e  Em merich .  
22.  Reg i ste r fü r Sterbeurkunden 1 81 3, Emmer ich .  
23. Reg i ste r fü r He i ratsurkunden 1 81 4, Em mer ich .  
24. Reg i ster fü r Sterbeurkunden 1 81 4, Emmer ich .  
25 .  Dup l i kat des  K i rchenbuches der  Men non i tengeme i nde zu Emmerich 1 81 5  

b i s  1 864. 
26. Dupl i kat des K i rchenbuches der  St. Aldeg und i sgeme inde  E m merich 1 81 5-1 831 

und der Judenschaft zu Em mer ich ,  anfangend 1 81 6, end igend  1 821 . 
27. Dup l i kat des K i rchenbuches der  evange l ischen  Geme inde zu Em merich ,  an­

fangend mi t  dem Jah re 1 81 5, end igend 1 865. 
28. Dupl i kat des Ki rchen buches der  J udenschaft i n  Em m erich . 
29. Akten des Land- u nd Stadtger ichtes Emmerich betreffend Beg laub igungen von 

He i ratsu rkunden der  Juden  1 847-82. 
30. Reg iste r über Gebu rtsfä l l e  u nte r den J uden i m  Land- und  Stadtger ichtsbezi rk 

Emmer ich 1 847 bis 1 874. · 

30a. Akten der Kreisger ichtskomm ission zu E mmerich betreffend Todesfä l le 
unter den J uden ,  anfangend 1 847, end igend  1 874. 

31 . Geburtsanzeigen der Juden bei der Kreisser ichtskomm iss ion zu Em mer ich i n  
den Jahren 1 847-1 875. 

32. Reg ister über Sterbefä l l e  u nter den Juden i n  Land und  Stadt Emmer ich 1 848 
bis 1 874 (Kreisgericht Emmer ich). 
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33. Reg iste r ü be r  He i ratsfä l l e  u nter den J uden i m  Land- und Stadtger ichtsbezi rk 
Em mer ich 1 848-1 874. 

34. Acta des Ober landesger ichts zu Hamm betreffend Führung der  Zivi lstands­
reg ister der Diss identen u nd  J uden bei  dem Land- u nd Stadtgericht zu Emme­
rich. Entha l ten : 
a) He i ratsreg i ste r der  J uden i n  dem Bezi rk des Land- und Stadtger ichts Em-

mer ich  1 848-73 ; 
b) d g l .  D i ss identen 1 869 ; 
e) d g l .  Geburtsu rkunden  der  J uden 1 847-74 ; 
d) dg L Ste rbereg i ster der  J uden 1 848-1 874 ; 
e) Acta des Appe l lat ionsger ichts zu Hamm,  Ste rberegister der Dissi denten 

1 866-1 873 ; 
f) dg l .  Geburtsreg i ster der  Diss identen 1 867-1 871 . 

35. Acta des Kre i sg�r ichts E mmerich betreffend d ie  Dup l i kate der kathol ischen 
Mart i n i -Geme inde  zu E mmer ich pro 1 848-1 874. 

36. Acta des Kre i sg e r i chts Wesel betreffend Dup l i kate des Ki rchenbuchs der 
St .  A ldeg und i sk i rchengeme inde zu Em merich 1 850 b i s  1 863. 

37. Akten des Kre i sger ichts E m merich betreffend d i e  monat l ichen Toten l isten der 
St. Mart i n i k i rche zu Emmer ich 1 853-1 869. 

38. Acta des Kre i sger ichts Em mer ich betreffend d i e  Mennon itenverhältn isse pro 
1 864. 

39. Wie vor. ,  J a h rg a ng 1 864 b i s  1 874. 
40. Acta des Kre i sger ichts Emmerich betr. Todesfä l le  u nter den Mennon iten 

1 866-1 873. 
41 . Reg i ste r über  Ste rbefä l l e  u nter den Mennoni ten bei der Kreisgerichtskommis-

s ion zu E m mer ich  1 866-1 872.  
42. Acta des Kreisger ichts Wese l : Dup l i kat des K i rchenbuchs der evangel i schen 

Geme inde  zu E m m e r ich 1 866-1 872. 
43. Reg i ster ü be r  Gebu rten be i den Mennon iten der Kreisgerichtskommission 

E mmer ich p ro 1 867 bis 1 871 . 
44. Acta de r  K re i sg e r ichtskommiss ion Emmerich betr. Gebu rten bei den Men-

noniten 1 867 b i s  1 895. 
45. Reg ister ü ber  He i raten der  Mennon iten und  Dissidenten, Kre isger ichtskom-

m iss ion E m mer ich  1 869 b i s  1 874. 
46. Acta des Land- u nd Stadtger ichts Emmerich betr. Beg laub ig ungen von Hei rats-

u rkunden  der  J uden  1 869 b i s  1 874. 
47. Acta des K re isger ichts Emmerich betr. He i raten unter den Diss identen und 

Men non iten 1 869 b i s  1 874. 

I I .  G e m e i n d e  E l t e n . 
1 .  Be lege zu den He i ratSJJ rkunden von 1 81 0, Mai r i e  Elten . 
2. Reg i ste r  der  He i ratsverkünd ig u ngen i m  Gefolg des 63. Art ike ls  des Gesetz­

buches N apoleon 1 81 0, Mun ic ipa l itait E lten. 
3. Reg i ster der Urku nden des Personenstandes in Gefo lg des 40. Art ike ls  des 

Gesetzbu ches Napoleon 1 81 0, Mun ic ipa l itait E l ten .  
4 .  Reg i ster der Sterbeu rkunden der Ma i ri e  E l ten  1 81 1 .  
4a. Ste rbereg i ster, Mu nic i pal i tait Elten pro 1 81 1 .  
5. Auszug au s  dem Reg ister der  He i ratsverkü nd igu ngen Elten 1 81 1 .  
6. Reg iste r der  F i l i at ionsu rkunden (Großherzogtum Berg), Mai r ie  Elten, Jahr-

gang 1 81 1 .  
7. Supp lement-Reg i ster der  F i l i at ion�u.rku�d7n der  Mai r ie Elten 1 81 1 .  
8. Hei ratsu rkunden E lten 1 81 1 ,  Mun :c :pa l : ta :t E l ten.  
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9. Belege zu den Hei ratsurkunden 1 81 1 ,  Ma i r ie E l ten .  
1 0. Reg istre de naissance, Mai r i e  E l ten 1 81 2 . 

tln&t'W *'tt±t· t. 

1 1 .  Ste rbereg ister, Mair ie Elten 1 81 2 . 
1 2. Reg istre supp lement aux actes de na issance pour l ' annee, Mai ri e  Elten 1 81 2 . 
1 3. Reg istre suppl ement de Pub l i cat ions de mar iage ,  Mai r i e  E l ten 1 81 2 . 
1 3a .  Reg istre de Mariage 1 81 2 , Mair ie Elten .  
1 4. Reg istre aux actes de na i ssance, Mai ri e  E l ten 1 81 3. 
1 4a .  Belege zu den Hei ratsu rkunden der Mai r i e  E l ten pro 1 81 3. 
1 5 .  Belege zu den actes de mar iage ,  Mai r ie E lten 1 81 3. 
16. Be lege zu den Sterbeurkunden ,  Mai r ie E l ten 1 81 3. 
1 7. Prok lamat ionsreg iste r, Mai r ie Elten 1 81 3. 
1 8. Supp lement-Register der F i l i at ionsu rkunden der  Mai r i e  E lten 1 81 4. 
19 .  Reg i ster der  Hei ratsurkunden der  Mair ie E l ten pro 1 81 4. 
20. Reg ister der  F i l i at ionsu rkunden der Mair ie E l ten 1 81 4. 
21 . Belege zu den He i ratsurkunden der Bürgermeisterei E lten 1 81 4. 
22. Auszug aus dem Reg i ste r der  He i ratsve rkünd i g ungen  der  Bürgerme isterei 

Elten 1 81 4. 
22a. Reg ister der Sterbeurkunden der  Mai r ie E l ten 1 81 4. 
22b. Reg ister der He i ratsverkünd i gungen  der  Ma i r ie E l te n  1 81 4. 
23. Dup l i kat des K i rchenbuchs der  kathol ischen Gemei nde zu Elten ,  angefangen 

m it dem Jah re 1 81 5  u nd end igend m i t  dem Sch l u ß  des Jah res 1 848. 
24. Verze ichn i s  der i m  Jah re 1 837 getauften K i nder  in N ieder- und  Hochelten .  
25.  Verze ichn is  der Gestorbenen p ro 1 837 N ieder- und Hochel ten .  
26. Toten reg ister der  Gestorbenen zu N i eder- u nd Hoche l ten 1 838. 
27. Trauungs- u nd Taufreg ister pro 1 838 Nieder- und  Hoche lten .  
28. Acta de s  Kreisger ichts Emmerich betr. d ie  Dup l i kate des K i rchen buchs der 

Gemei nde Hoch-E iten pro 1 849 b is  1 875. 

1 1 1 .  G e m e i n d e  V r a s s e l t . 
1 .  He i ratsreg ister, Mai ri e  Vrasselt 1 81 2. 
2. Prok lamationsreg ister, Ma i r ie Vrasse l t  1 81 2 . 
3. Geburtsreg i ster, Mair ie Vrasse lt 1 81 2. 
4. Auszüg e  aus dem Reg ister der  Hei ratsverkünd ig ungen ,  Mair ie Vrasse l t  1 81 2 . 
5 .  Belege zu dem Reg ister der  Hei ratsurkunden,  Mun ic ipa l i ta i t  Vrasse lt 1 81 2  . 
6. Reg ister der Geburtsu rkunden der Mair ie Vrasse lt pro 1 81 3. 
7. Be lege zum Reg ister der  He i ratsurkunden der Ma i ri e  Vrasse lt p ro 1 81 3. 
8. Reg ister der Sterbeurkunden der Ma i r ie Vrasselt pro 1 81 3. 
9. Reg ister der Hei ratsurkunden der Mair ie Vrasselt pro 1 81 3. 

1 0. Reg ister der  Hei ratsve rkünd i gungen ,  Ma ir ie  Vrasselt p ro 1 81 3. 
1 1 .  He i ratsverkünd i gungen  der Mair ie  Vrasselt pro 1 81 3. 
1 2. Reg ister der Geburtsu rkunden der Ma i ri e  Vrasselt p ro 1 81 4. 
1 3. Reg ister der Hei ratsu rkunden der  Mair ie Vrasselt -pro 1 81 4. 
1 4. Reg iste r der Sterbeurku nden der Mai r ie Vrasse lt p ro 1 81 4. 

IV.  G e m e i n d e  P r a e s t. 
Dup l ikat des K i rchenbuchs der kathol ischen K i rchengemeinde Praest 1 81 5-1 81 8. 

V. D o r n i c k. 
Dup l i kat des K irchenbuchs der  kathol ischen K i rchengemeinde Dorn ick 1 81 5  

b is  1 81 8. 
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U ber e i n ig e  ·Aufgaben rhein ischer Geschichtsforschung. 

Von W i l h. C l a ß e n .  

Im Fol genden  so l l  d e r  Versuch g emacht werden, e i n i ge  Aufgaben d e r  rhe in i­
schen Gesch ichte aufzuze igen ,  d i e  b i sher  noch n i cht befried igend ge löst s i nd und  
d ie  wegen  i h rer  g roßen Bedeutu ng  fü r d i e  Gesch ichte des  Rhe i n landes e ine  Be­
arbeitung  e rfordern .  

Es  hande l t  s ich zu nächst e i n m al u m  d i e  Frage der Besetzu ng und  Besied l u ng des 
Rhe i n l ands d u rch d ie Franken in der Zeit vom 3. J ah rhu ndert n .  Ch r. b is zum 
Neuaufbau  des  frän kischen Reiches u nter Kar l  dem G roßen .  Wir wissen h ier  b i s­
her  sozusagen  noch fast n ichts. Es ist weder  s icher bekannt, we lche der aus frühe­
re r Zeit bekannten g erman ischen Stämme s ich zu dem Bund der  Franken zusam­
mengesch lossen h aben ,  noch i n  welchen Geb ieten rechts des Rheins i h re Sitze ge­
wesen s i nd ,  bevor s i e  s ich  aufs l i n ke Rhe in ufer  vorschoben. Tei le der  i n  dem von 
i h nen e roberten Geb iet ansässi gen  Bevö lkerung haben s ich vor i h nen gefl üchtet ; 
aber wi r m üssen dam i t  rechnen ,  daß  d i e  Landbevö lkerung und d ie ärmere städti­
sche Bevö lke rung  zu rückgeb l i eben  i st. Das Volkstu m d ieser E i nwoh ner, die auf 
dem l i n ken  Rhe i n ufe r  vorgefu nden wurden ,  i st ebensowen ig  bekannt wie i h r  
zah l e nmäß iges Verhä l tn i s  zu d e n  neuen Herren des Landes und wie i h re recht­
l iche Ste l l u ng u nter de r  neuen Herrschaft. Wi r haben Grund anzunehmen,  daß 
i n  den a lten Sta m messi tzen rechts des Rhe ins  Te i le der  Franken zu rückgebl ieben 
s ind,  d ie später von den Sachsen u nterworfen wurden. Was aus i h nen wurde, 
wissen w i r  n icht ; w i r  wi ssen aber auch n icht, was aus den fränkischen Fre ien  sonst 
geworden i st .  D ie  frühesten uns  vor l iegenden Que l l en  ze igen ,  daß schon lange 
vor Kar l  dem G roßen a m  Rhe i n  e i n  g roßer Tei l der  Bevö lkerung n icht mehr  vo l l­
fre i war. l n  den  fo lgenden  Jah rhunderten s i nd  G rund  und Boden wie d i e  Person 
des geme i nen  Man n es u nd auch  des Ad l igen  weitgehend in der Abhäng i gkei t  von 
i rgende i ne m  Grund herrn .  Bei der  U ntersuchung  d iese r Verhäl tn isse wird man 
beachten m üssen ,  daß  nach dem von den Que l l en  vermittelten Gesamtei nd ruck 
in den ang renzenden  westfä l i schen Geb ieten d i e  Unfrei he i t  der länd l ichen Be­
vö l kerung  i mmer  stärker gewesen zu se i n  sche i nt als am N iederrhe in .  

Zeitgenöss i sche sch r iftl iche Que l l en  fü r d iese vö l kischen Versch iebungen s ind ,  
wie  bekannt, kaum vorhanden .  Um s ie aufzu he l len ,  muß vor a l l em auf d ie Boden­
fu nde zu rückgegr iffen werden ,  d ie zu samme ln  und auszudeuten der vom Landes­
museu m zu Bon n  bearbe itete Fran kenkatalog u nd d i e  Arbeiten des Du isburger 
Museumsd i rektors Dr .  Stampfu ß bezwecken .  Es müssen weiter in  g ründ l ichen 
E inze lu ntersuchu ngen  d ie rhe in ischen Verhäl tn isse der  hochm itte la l ter l ichen Zeit 
(also des 1 0.-1;3. J a h r h underts) festgeste l l t  werden, da s ie d i e  Erstarrungsformen 
der Beweg u ng der früheren Jah rhu nderte s ind .  Dabei ist im  Auge zu behalten,  
daß Verhä ltn i sse des rechten Rhe in ufers a l s  des fränk i schen Stammlandes und d ie 
des l i n ke n  a ls  des Kolon isationsbodens, d ie Verhä ltn isse von Gegenden a l ter S ied­
l ung  u n d  d i e  de r  Rodegeb iete e i ner  späte ren Zeit zu trennen s ind .  Weiter ist da­
mit zu rech nen ,  daß  d i e  Sachsen- u nd  Normannene infäl l e  auch rechts des Rhe ins 
ste l lenwe ise g anz neue Voraussetzungen geschaffen haben kön nen .  

Weiter wäre zu u ntersuchen ,  welche Bedeutung  der  Re ichsgedanke i m  a l ten 
Reich (vor 1 801 ) i m  heut igen Rhe in land gehabt hat:. E� ist bekannt, daß etwa .. s� i t  
1300 an  Ste l l e  e i nes u n m itte l baren Untertanenverha l tn 1 sses zu m deutschen Kon 1g  
a l lmäh l ich e i n  solches zum Territor ia lh errn getreten i st. S i nnfä l l i g  tr itt d ies z .  B .  
i n  den  Ka lendar ien  u nd  h i storischen Aufze ichn u ngen  auch  der k le i nen  rhe in i­
schen K i rchen  entgegen .  Vor 1 250 vermerkt man  d ie  Todesfä l l e  des kön i g l ichen 
Hauses und d i e  g roßen Ere i g n i sse der Reichsgeschichte, im 1 5 . Jahrhu ndert ver-
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merkt man  d i e  Geschehn i sse etwa a m  Hofe der  Herzöge von J ü l ich u n d  Kleve. 
Bei der versch iedenen Bedeutu ng  der  rhe in i schen Terr itor ien  wi rd d i eses B i l d  
natür l ich seh r bunt ausfa l l en ; fü r d i e  E i nwohne r  der  ge i st l i chen  Terr i tor ien  und  
vor  a l l em fü r d i e  der Re ichsstädte und  fü r d i e  Re ichsr itterschaft h at das Reich 
i m mer  noch mehr  bedeutet a l s  fü r d i e  E inwohner  der  g rößeren welt l ichen Herr­
schaften .  Dabei wäre fe rner zu prüfen ,  wieweit s ich u nter de r  Bevö l kerung der 
preuß ischen Gebiete am N iederrhe i n , der pfälz isch-bayer ischen Geb iete und  i n  den 
Ku rfürstentümern Köln u nd Tr ier im  1 8. J ahrhundert e in besonderes Staatsgefüh l  
herausgeb i ldet hat. Über d i e  Zeitungen und  sonst i gen  Lebensäußerungen  der 
pr iv i leg i erten Stände h i naus,  d ie  besonders in  den preuß ischen Geb ieten l eicht 
e in fa lsches Bi ld ergeben kön nen ,  müßte man zu Que l l en  vorstoßen, d ie über d ie  
St i m mung  der  Bauern und  Bürger  zuverläss ige  Nach richten geben  können .  Die 
berüh mte, aber le ider  b isher noch n icht bel egte E rzäh l ung  von den  aus  der  Armee 
Fr ied richs des G roßen desert ierten Bauernsöhnen aus Brünen be i  Wese l ,  d i e  von 
den Bewohnern d i eses Ortes wieder zum Kön i g  zurück in den Kr ieg g esch ickt 
wu rden ,  wü rde z. B. v ie l  mehr  übe r  d i e  Haltung des Vo lkes aussagen a l s  Abhand­
l u ngen und N achr ichten i n  den zeitgenössi schen Zeitu ngen und Zeitsch riften .  B i lder 
von Landesherren auf den n iederrhei n ischen Töpfere ierzeugn issen wü rden auch 
zu d iesen Äußerungen des Volksgeistes zu rechnen  se in ,  dere n  Auffi n d u ng und 
Bewertung a l lerd i ngs n icht l e icht se in dü rfte. Man würde  ferner  zu u ntersuchen 
haben, wieweit der g roßdeutsche, a lte Re ichsgedanke auch in der Zeit nach der 
französischen Besetzung von 1 794 e i ne  Rol le in den pol i t ischen Ström u ngen des 
Rhe in landes gespie lt  hat und  wieweit u nd  von welchen Voraussetzungen  her er  auch 
nach 1 871 noch lebend ig geb l ieben i st. · 

l n  der west l ichen G renzmark des Re iches würd e  der  rhe i n ischen Forschung auch 
die Aufgabe zufal l en ,  dem Reichsgedanken in den jetzt n icht mehr  zum Reich ge­
hör igen Gebieten des a l ten Reiches nachzugehen ,  e i ne  Aufg abe, d i e  von dem 
I nstitut fü r Gesch icht l iche Landeskunde der Rhe i n lande fü r e inen Tei l  d ieser ver­
lorenen Gebiete ja auch schon aufg eg r iffen worden ist .  Es ist bekannt ,  daß  e i n i ge  
ge istl iche und  we lt l iche E i n richtungen ,  d i e  i h ren  S i tz i m  Rhe in land hatten ,  h i e r  e i ne  
besondere, an das  Reich b i ndende Kraft g ehabt haben ,  w ie  etwa d ie von Ju st 
untersuchte Metropol i tengewa lt des Erzbischofs von Trier  über d ie B ischöfe von 
Metz, Tou l  u nd  Verd u n  und  d i e  Ste l l ung des Aachener Ger ichts a l s  Oberhof fü r  d i e  
ang renzenden l i mburg ischen Geb iete. E s  s i nd  d ies Abhäng i gkeitsverhältn isse, d i e  
das  al te Reich auf  der Höhe  se iner  Macht g eschaffen hatte und  d ie se inen Verfa l l  
überdauerten ,  um  i m  1 8. Jahrhundert a l s  zwar noch l ebensfäh ige ,  aber an s ich 
n icht mehr  recht i n  d ie Zeit passende B i ndungen  dazustehen .  Vom Reich aus 
gesehen wird d i e  Rol l e  der rhei n i schen Territor ien und i h re r  Herren vorzugs­
weise a ls  eine auflösende und zerstörende ersche inen ,  da i h r  Staatsaufbau not­
wend ig  zu Lasten der  Reichssouverän ität gehen m u ßte. I h re aufbauende  Bedeu­
tung muß i n  den Beiträgen gesucht werden, d ie d ie  rhei n i schen Lande zu r Entwick­
l u ng  der deutschen Ku ltu r i n  a l len i h ren Zweigen gegeben haben.  D iesen Gaben 
des  Rhei n l andes an das gesamte deutsche  Vol k  müßte auf den Wegen nachgegan­
gen werden ,  d ie P lan itz d u rch se i ne  Arbeit  über das kö l n i sche Recht und se ine 
Ausdehnung über Deutsch land und Ste i nbach i n  sei ner  U ntersuch u ng über  d i e  
Entwick l ung der Kommuna lverfassung gewiesen haben.  D i e  ku l ture l len E i n­
fl üsse, d i e  von e i nem best immten Gebiet ausgehen ,  h aben i h re g rößte Ausdeh­
nungsmög l ichkei t  stets in Ze iten ,  wo d ieses Gebiet auch Mitte l punkt e i nes pol i t i­
schen Kraftfe ldes i st. Das ist das Rhe i n land zu g ewissen Perioden der me rowin­
g isch-karo l i ng i schen Zeit gewesen ,  fü r d ie a l lerd ings rhe in ische, in d iesem Fa l l  
r ipuarische Sonderentwick lungen und  i h re Ausst rah l u ngen schwer festzuste l len 
se i n  dürften.  D ie  stärkste rhe in i sche Machtentfaltung ü berhaupt hat  d i e  zweite 
Hälfte des 1 2. Jahrhunderts gebracht, a l s  d i e  Köl ner  Erzbischöfe d i e  wi rk l ichen 
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Herren Nordwestdeutsch lands  waren .  E i ne  u mfassende Darste l l u ng d ieser G lanz­
zeit kö l n ischer Geltu ng  u nd  i h re r  Auswi rkungen auf d ie  deutsche Ku l tur  i n  Weite r­
füh rung  des 1 930 von E .  Weise besch rittenen Weges wäre e i ne verd ienstvo l le  Tat. 
Die g roße Zeit des von Tr ier beherrschten Moseltals war d ie  Reg ieru ngszeit des 
Erzbischofs Bal d u i n  i m  1 4. J ah rhundert, fü r den es trotz der g ü nst igsten Voraus­
setzungen  auch noch ke i ne  genügende Biog raph ie g i bt. A l l erd ings  hat das Erz­
st ift Mai nz  de r  Auswi rkungsmög l ich keit des Trierer Raums auf I n nerdeutsch land 
se i t  frü h este r  Zeit  e inen Riege l  vorgeschoben.  Für  e ine spätere Zei t  wäre e i ne 
U ntersuch u ng des von den  Hohenzol lern 1 609 ff. fü r i h ren Gesamtstaat übernom­
menen G utes aus  der j ü l ichschen E rbschaft n icht nur fü r d ie  rhe in ische Gesch ichte 
verd ienstvo l l .  D ie  w i rksamen Persön l ich keiten s ind h i e r  Adam von Schwarzen­
berg und dann der  G roße Ku rfü rst sel bst gewesen .  Und es ist s icher, daß das 
Sch loßmobi l i a r  n icht  das e i nzi ge  gewesen ist, was aus K leve nach Ber l i n  m i tzu­
nehmen s ich ver loh nte. Jedenfa l l s  sche i nen d ie  n iederrhe in ischen E i nflüsse auf 
den brandenbu rg isch-p reußischen Staat g rößer und bedeutungsvo l ler  zu se in als 
die auf die ku rpfä lz isch-bayer ische Staatsverwaltu ng ,  deren Nebenlande die Her­
zogtü mer  J ü l i ch -Berg  g eworden  s i nd .  
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P E R S O N A L I E N  

Prof. Dr. Emil  Krüger. 
Zur Versetzung i n  d en Ruhestand .  

A m  1 .  Oktober 1 935 sch i ed Professor Dr. 
ph i l .  E m i l  K r ü g e r von der Leitu ng des Trierer  
Landesmuseu ms, d i e  e r  am 1 .  Februar  1 906 
übernommen hatte. Krüger ist i n  N i eder­
sachsen behe i matet (geb .  am 1 5. 6. 1 869 zu 
Dedeleben, Prov inz  Sach sen) ; nach dem Be­
such des a lten Detmolder  Gymnas i ums  zog es 
den j u ngen Studenten über  Gött ingen nach 
Straßburg an den Rhei n ;  seit Ostern 1 891 
stud ierte er an  der Banne r  U n ivers i tät, wo er 
s ich ausgeze ich neter Leh rer  wie Bücheler ,  
Loeschcke, N issen ,  Usener  erfreute. Nach 
der Promotion u nd dem ph i lo log ischen Staats­
examen kon nte er an rhe i n i schen  Gymnasien 
sei n Lehrgesch ick entfa l ten  und vertiefen .  Aus­
gedeh nte Stud i en re i sen  fü h rten i h n  in d ie Weit 

. des Mi itte lmeeres, nach Frankre ich u nd Eng-
land .  So war er  fü r d ie Aufgaben der  rhe in i schen Provi nz ia larchäo log ie vor­
bere itet, denen er s ich von n u n  an ganz wid mete. Schon wäh rend  der E rkran-
kung des Di rektors Hans G räven f� h rte Krüger  ste l lve rtretend die Geschäfte • 
des Trierer Museu ms, b i s  nach G rävens Tod das g roße Erbe se i ner  Vorgänger 
i h m  ganz anvertraut wu rde. 

Krüger hat meh rfach e inen ausfüh r l ichen " Rechenschaftsber icht" über seine 
Tät ig keit a ls  Di rektor des Trierer Museums g egeben ,  so 1 934 i n  der Trierer Zeit­
sch rift bei Gelegenhe i t  der Ph i lo logenversamm l ung  zu Trie r. H ier  kann n u r  
e i n i ges kurz berüh rt werden, was d e m  Mitstrebenden a l s  wesenhaft a u s  e i nem 
reichen und  b le ibenden Lebenswerk e rsche i nen mag .  

Es  war Krüger  besch ieden, das e i nst ige Provi nzia lmuseuni m i t  se inen  zu Anfang 
doch recht bescheidenen H i lfsm i tte ln  und  H i lfskräften zu e inem wah rhaften 
Landesm useu m ,  a ls  "Ansta lt fü r he imat l iche archäqlog ische Bodenforschung" ,  zu 
gesta lten, das befäh igt ist, d i e  gewalt ig geste igerten Aufgaben  u nserer Tage 
weite rzufüh ren .  Dabei gab d i e  wissenschaftl iche Forsch u ng stets d i e  be lebende 
Kraft. Wenn h i erbei das zusammen m i t Professor H .  Dragendorff veröffentl ichte 
Denkmal von Ige l  zuerst genannt wird ,  so mahnt daran schon der  i m  Muse u mshofe 
erste l lte wetterfeste Abgu ß  des e inz igart igen Mon u mentes. Die verwandten Denk­
mäler von Neumagen,  denen Krügers stete Sorge und  Arbeit  g a lt, wurden von dem 
einst igen Trierer  Mitarbeiter u nd jetzigen Nachfo lger  in  der Le i tung des Trierer  
Museu ms, Herrn Professo rWi l h .  von Massow, vor e i n i gen  Jah ren herausgegeben . 
Die noch hochragenden Großbauten der e i nst igen Kaiserstadt b i l deten e in  be­
sonders wichtiges und verantwort l i ches Stück der Arbeit des Museu msd i rektors ; 
im  Amph i theater g l ückte d ie  Frei leg ung des Arenake l l e rs, d i e  "Ka iserthermen" 
konnten zusam men mi t  Professor Dr .  D. Krencker untersucht und  i n  i h rer  bau­
gesch ichtl ichen Entwick l ung gek lärt werden. G l ückhafte Funde im Landeshe i l ig­
tum der Treverer ar:n l rm i nenwingert b i ldeten gewisse rmaßen den Auftakt zu den 
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u mfangre ichen Grabungen i m  Tempelbezi rk  a m  Ausgang des Altbachtales, d i e  
noch heute v ie le  Kräfte de s  Museums i n  Anspruch nehmen .  Der  an Bodenfu nden 
so ü be rre iche Trierer Bezi rk wurde zug leich aufs beste betreut. Wer d ie jähr­
l i chen Museu msberichte du rchb lättert, wi rd fi nden,  daß es n u r  wen ige  Gemar­
kungen  g i bt, i n  denen  n icht d u rch den Museums le i ter oder durch se ine  Mitarbeiter 
wicht ige Neufunde g emacht wurden, die v ie lfach zu weitg re ifenden U ntersuchu ngen  
An laß gaben .  Es  war  Di rektor Krüger e ine  besondere Freude, daß dabei d i e  
Zeugn i sse de r  U rgesch ichte und  der german ischen Frühzeit besondere Beachtu ng 
fanden .  Hier le i stete das ständ ig  erweiterte Fundreg iste r gute Dienste ; es b i ldet 
u. a. d ie G ru nd lage der  "Archäolog ischen Karte", deren erstes B latt unter der  
n i m mermüden  und  tatkräft igen Förderung Krügers 1 932 ersche i nen konnte. 

E i n  besonderes Verd ienst i st das Bemühen Krügers um den Bestand und d ie 
Fortfü h rung  der  Trierer wissenschaft l ichen Ze itsch r iften. So wurde das Röm .­
Germ. Korrespondenzblatt von i hm  a l l e i n  red ig iert, so ersch ienen seit 1 908 i n  
1 3  Heften d i e  Trierer Jah resberichte, d i e  i n  d e r  Trierer Zei tsch rift fo rtgesetzt 
wu rden .  

Es kann n u r  er i nnert werden an d i e  Fü l l e  der meh r verwa ltu ngs- und  museu ms­
techn i schen Aufg aben,  d i e  s ich i m  Laufe der  Jahre meh rten und  i n  Di r�ktor Krüger 
e inen u ms icht igen  Füh rer  und Me iste r fanden .  Das du rch F l iegerbomben i m  
Krieg e  arg m itgenommene Museum er lebte e i ne  vö l l i ge Neuaufste l l ung ,  e i n  Ver­
waltu ngsneu bau kon nte e rr ichtet werden ,  Magazi n- und Arbeitsräume wurden 

i i n  der  Meerkotzkaserne geschaffen .  

· .•· 

Neben dem "Geiste strenger Wissenschaftl ichkeit" nennt Krüger a l s  e i ne Zie l­
setzu ng  des wah rhaft vater länd ischen Museums "d ie vo l le Aufgesch lossenhe i t  fü r 
d i e  Forderungen  des Tages". Es wird i m mer  e i n  besonderer  Ruh mestitel i n  dem 
so vie lse it igen  Wi rken des sche idenden D i rektors b le iben ,  daß  er  d i e  lebend ige  
und  lebenspendende Verb i ndung  m i t  a l l en  Kreisen i n  Stadt und  Land suchte und  
fand .  Schon a l s  erster Sch riftfüh rer  der a l teh rwürd igen  Gese l l schaft fü r nütz l iche 
Forsch ungen  gab  sich i h m  h i e r  in Vorträgen und  Führu ngen,  d i e  i m mer, nament­
l i ch auch wegen der  formvo l lendeten Art der Darb ietu ng ,  mi t  besonderem Dank 
beg rüßt wurden ,  mann igfache Gelegenhe it. J ahre lang wußte er  d ie archäolo­
g i schen Fe r ienkurse fü r Ober lehrer zu e i nem nach ha lt igen Erlebn i s  der Te i l­
nehmer  zu g esta lten .  Besonders nutzbr i ngend wi rkten s ich weiterh i n  d i e  von 
Krüger i n s  Lebe n  gerufenen  "Führu ngsb lätter" der g roßen Denkmäler i n  Stadt 
u nd Land aus .  Dieses bewußte und  erfolg reiche Streben nach im ed len S i nne  vol ks­
mäß iger  Gesta ltu ng  des wissenschaft l ich Erforschten s ichert Krüger e i n  besonders 
dankbares Angedenken .  Stadt und  Land verehren i n  i h m  e i ne wahrhaft fördernde, 
in sch l i m men  Tagen oft Trost br i ngende Persön l ich keit in a l len ku ltu re l l en  und 
ge ist igen  Be langen .  

E i n  g anzes Menschena lter h i ndurch - durch das  Vertrauen der vorgeset1.ten 
Behörde gar  e i n J ah r länger  a l s  d i e  sonst g esetzte Frist - wid mete Professor Krüger 
a l le  se ine K räfte i n  se l bstlose r H i ngabe dem weiten Kre ise der Zie le und  Aufgaben 
des Landes m useu ms. Mit berecht igtem Sto lze d arf er  nunmehr  auf das von se inen 
Vorgängern begonnene,  von ihm sel bst so g l ückhaft fortgesetzte Werk zurück­
b l icke n .  Es war i h m  vergönnt, d i e  Arbeiten ständ ig zu erweitern und  das Museum 
i n  e i nem Augenb l i ck höchster Entfaltung ,  wo weittragende Aufgaben i n  Angr iff 
genom men werden ,  i n  d i e  Hände  sei nes N achfo lgers zu legen.  Wer i h n  i n  rüsti ger 
Fr ische n u n mehr  an  se inem Arbe itstisch in  der B ib l iothek s ieht, we i ß, daß a l l e  s ich 
auch weite r h i n  se iner  stets be reiten H i lfe und seines Rates erfreuen d ü rfen. Dank­
erfü l lten Herzens  k le iden  wi r u nsere Wü nsche fü r noch v ie le Jahre u ngetrübten 
Schaffens  i n  e i n  frohes " F e l i c i t e r". Dr. S t e i n  h a u s e n . 
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Prof. D r. Wilhelm von Massow, 
Di rektor d es Landesm useum s  Trier. 

Landeshauptman n  Hacke h at an Ste l l e  des am 
1 .  Oktober 1 935 in den Ruhestand  g etretenen  Mu­
seu msdi rektors Professor Dr .  K rüger  den Kustos der 
Staat l ichen Museen in Ber l i n ,  Professor Dr .  von Mas­
sow, zu m Di rektor des Rhe i n i schen  Landesmuseums 
i n  Tr ier berufen .  

W i I h e I m  v o n  M a s s o w  wu rde a l s  Offizie rssohn 
in  Posen am 1 2 . März 1 891 geboren ,  besuchte das 
Gymnas i u m  i n  Ber l i n-Steg l itz u n d  stud i e rte k lassi sche 
Archäolog i e  in Je na, Bon n  u n d  Ber l i n  bei G e o  r g  
L o e s c h  c k e. Schon i m  e rsten Kr iegsjah r  schwer 
verwu ndet und  m it dem E i sernen K reuz ausgeze ichnet, 
war er von 1 91 6  b i s  zum Fr iedenssch l u ß  a l s  Offizier 
und  Erz ieher  im Kadettenko rps tät i g .  N ach Wieder­
aufnahme sei nes Stud i u ms p romovie rte e r  1 922 i n  
Leipz ig be i  Franz Studn i zka. Danach beauftragte i h n  

da s  Deutsche Archäolog ische I nstitut m i t  der  wissenschaft l i chen  Be  a r b e i t u n  g 
d e r  G r a b m ä l e r  v o n  N e u m a g e n  i n  T r i e r. E s  g e l a n g  v. M. t r o t z d e r  
I n f l a t i o n s - u n d  B e s a t z u n g s n ö t e  d i e A u fg a b e n  b i s  z u m  H e r b s t  1 9 23 
zu e r fü l l e n  u n d  d a b e i  so v i e l e  n e u e  Z u s a m m e n h ä n g e  zu e n t ­
d e c k e n ,  d a ß  i h m  d a r a u fh i n  d i e V e r öffe n t l i c h u n g  d i e s e r b e d e u t­
s a m e n  D e n k m ä l e r g r u p p e ü b e r t r a g e n  w u r d e . V o n  T r i e r  aus begab 
er s ich e i n  Jah r in den Süden  als Sti pend iat des Archäolog i schen I nst i tuts, 
war e i n  weiteres Jahr  Ass i stent am Deutschen  I nstitut i n  Athen  und  bete i l ig te 
s ich u. a. an  Ausg rabu ngen be i  Sparta und  be i  M i l e1 i n  K le i nas ien .  H i e r  wu rde 
Theodor Wiegend auf i h n  aufme rksam ,  de r  i h n  ba ld da rauf nach Ber l i n  
ho lte. Dort hat v .  M .  seit 1 926 d i e  g e s a m t e  I n nenaufste l l u ng des  Pergarnon­
m useums  ge le itet, und  wen n  d i eses Museum heute als d as me istbesuchte und 
zug kräft igste a l ler  deutschen Museen g i lt, so ist das,  abgesehen  von der  Wi rkung 
se i ne r  g roßart igen Ku nstwerke,  n icht zu letzt der regsamen und gesch ickten Füh­
rungs- und  Vortragstät i gke i t  zu verdanken ,  i n  der  v. M. i n  den J a h ren  se i t  der  Er­
öffnung  des Museums a l l e  Kreise der  Bevö l keru ng ,  i nsbesondere d i e  Parte ig l i ede­
ru ngen a l l e r  Art, zu e rfassen verstand .  D ie  wissenschaft l i che Ged iegenhe it v. M., 
verbunden mit d iese r ausgeze ich neten Begabung ,  a l l e n  Volkskre i sen  d i e  überkom­
menden Ku nstgüter der  Vergangenhe i t  nahezubr i ngen ,  l i e ß  i h n  fü r d i e  g roßen 
Pläne der  Provi nzia lv� rwa l tu ng  in Tri e r, d ie bewußt auf d i e  Ante i l nahme der 
b re itesten Bevö lkeru ngssch ichten abgeste l lt s ind ,  besonders gee ig net e rsche inen .  

Staatsarchivd i rektor Dr. Em i l  Schaus. 
Zur Versetzung i n  den Ruhestand .  

Am 1 .  Apr i l  1 935 ist D r . E m i l  S c h a u s  i n  Kob lenz wegen  Er re ich ung  der 
gesetz l ichen Alte rsg renze i n  den  Ru hestand g etreten .  1 921 hatte er d ie Lei­
tung des Staatsarch ivs a ls  N achfo lger  von Gehe im rat Dr .  Max Bär über­
nommen.  l n  sei ne Amtsze it  fa l le n  d i e  schweren Nach kriegsjah re m i t  Besatzung,  
Separati stenwi rren, Sparmaßnahmen usw. , d i e natu rgemäß auch das Staats­
a rchiv in Mit le idenschaft zogen ,  fä l lt fe rner d i e  ungeheuere I nanspruchnahme des 

546 



Staatsarch ivs fü r d i e  Auswertu ng der  - .�epon ier­
ten ! - Kirchen bücher ,  d i e  n icht n u r  e i ne  Anderung  
des  gesamte n  Arbe itsp lanes des  Staatsarch ivs nötig 
machte, sondern  auch die vö l l ige  U nzu läng l ichkeit  
der Räu m l i c hke i ten in dem zwar schönen und 
i nteressanten ,  fü r d ie Prax is aber u n brauch baren 
Gebäude e rsch reckend deut l ich vor Augen füh rte . 
Es kan n  n icht Aufg abe d ieser Zei len se in ,  d ie  Ver­
d i enste von Schaus u m  das Staatsarch iv i n  Koblenz, 
dem e r  i n  de r  d r itten Arch iv nummer e inen  ausge­
ze ich neten,  a uf genaueste r Sach kenntn i s  beruhenden 
Aufsatz gewid m et h at, zu würd igen ,  und ebensowen ig ,  
se ine Tät i g ke i t  a l s  Forscher zu  sch i ldern .  Laut be­
tont aber  m u ß  h i e r  werden ,  daß Schaus an der E in­
richtun g  der  system atischen A r c h i v p f l e g e  i n  d e r  
R h e i n p r o v i n z aufs stä rkste bete i l i g t  ist und d ie  
Arch ivberat u ng sste l le ,  von deren Notwend ig ke i t  er aufs tiefste ü berzeugt war, 
u nterstützt u nd  g efördert h at, wo er  n u r  konnte. U nd ebenso muß  h ier hervor­
gehoben werden ,  daß  er He i matku nde u nd He imatforschung und a l l e  dami t  i n  
Zusa m menhang  ste he nden  Bestrebungen  weit über  das Pfl ichtmaß h i naus u nd 
unte r H i ntansetzung  a l l e r  e i genen  I nteressen unte rstützt u nd gefördert hat. Der 
Forscher ,  d e r  in den  l etzten J a h ren  notgedrungen h i nter dem Staatsarch ivd i rektor 
zu rückstehen m u ßte, kom mt jetzt wieder meh r zu se inem Recht. Der umfang­
reiche Aufsatz in  d i esem Heft i st (hoffent l ich) nur  der Anfang e i ner langen Re i he 
reifer Früchte, d i e  e r  u n s  zu b ieten hat. I ndem wir  daher h ier  vom Staatsarch iv­
d i rektor Absch i ed nehmen  u nd  i h m  fü r d i e  reiche U nte rstützu ng ,  d ie  er der Rhei­
n i schen Prov i nz ia lverwal tung bei  a l len i h ren Aufgaben und U nternehm u ngen auf 
ku lture l l em Geb iet g ewährt hat, aufricht ig Dank sagen ,  beg rüßen wir  g l e ichzeit ig 
den H i stor iker, He imatforscher und Arch ivpfleger a l s  jugendfrischen Mitarbeiter. 

W. K .  

Dr. Wi l h e l m  Dersch,  
Di rektor d e s  Staatsarchivs in  Koblenz. 

Zum Nachfo lger  von Schaus i st der Di rektor des Staatsarch ivs in Bre s lau ,  
D r .  W i I h e I m  D e r  s c h ,  nach  Koblenz berufen worden .  Er ist 1 877 zu  Herbste i n  i n  
Oberhessen geboren ,  promovierte 1 899 i n  Marbu rg zum Dr. ph i l . und war  an den  
Staatsa rch iven i n  Marburg ,  Münste r und Posen sowie a ls  Verwa lte r des  Gemein­
schaft l i chen Henneberg ischen Arch ivs i n  Me i n i ngen tät ig ,  b is er 1 927 Staatsarch iv­
di rektor in B res lau wurde .  Aus se i ner  u mfangre ichen u nd erfo lgre ichen amtl ichen 
und wissenschaft l i chen Tät ig keit  se ien h ier  nur se ine Bem ühungen um e ine  syste­
matisch e  Arch ivpf lege hervorgehoben , du rch deren E inr ichtung in Schles ien er  
s i ch  g ro ße Verd ienste e rworben hat. Wir  wünschen se i ner  Tät igke i t  zum Sch utze 
und zu r Pflege u nserer Schriftden kmäler  auch i m  Rhe i n land reichen Erfo lg .  W. K. 

Prof. Dr. J osef M ü l ler. 
Zum 60. Geburtstag . 

Am 1 8. Deze m be r  vor igen Jah res wurde der  Herausgeber des Rhe i n ischen 
Wörte rbuches,  Prof. Dr .  J .  M ü I I  e r  i n  Bonn ,  60 Jahre alt . 

Prof. Mü l l e r  war seit  1 904 fü r d i eses Werk tätig .  Nach dem Tode von Prof. 
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Franck i m  Jahre 1 91 4  wurde  e r  m i t  der  Leitu n g  d e r  Wörte rbuchste l l e  betraut. 
ln se inen Händen l iegt auch d i e  Bearbe i tung des Werkes, d essen e rste L ieferung 
in  dem Notjahr  1 923 ersche i nen  konnte, und von dem b i s  heute fast v i e r  Bände im 
D ruck vorl iegen .  

Das Rhe in ische Wörterbuch b r i ng t  n i cht  b loß d ie  m u nd a rt l ichen  Worte, i h re 
Bedeutung und  Verbre i tung ,  sondern  auch den  re i chen  Schatz von Redensarten, 
Verg le ichen,  Spr ichwörtern,  Rätse l n  usw. Es be rücks icht igt  auch  S i tte u n d  Brauch, 
Vol ksg lauben und Sechg ut in weitgehendstem Maße. Das Arch iv enthä l t  darüber 
h i naus den ganzen Wortschatz der  rhe i n i schen Urkunden .  So ist d as Rhe i n i sche 
Wörterbuch,  zu dem i n  30 J ah ren  meh r als 1 6  000 Rhe i n l änder,  vor a l l em  Leh rer, 
be igetragen haben ,  heute zu e i nem Handbuch  rhe i n i sche r  Sprach- u n d  Volks­
kunde  g eworden .  

Im  Jahre 1 922 schickte Prof. Mü l ler  den  ersten re i n  vo l kskund l i chen  Fragebogen 
a us, der aus a l len rhe in ischen Sch u lorten vorzüg l ich bearbe i tet vor l iegt. Auf 
Grund  d i eses Mater ia ls  entstand Mü l lers method i sch wicht i ge r  Aufsatz "Volks­
kunde" i n  Aub in ,  Fr ings ,  Mü l ler ,  "Ku l turströmu ngen  u nd  K u lt u rprovi nzen i n  den 
Rhe in landen" .  Als im Jahre 1 928 dann  der At l as d e r  deutschen  Vo l kskunde ge­
g ründet wu rde, wu rde Prof. Mü l l e r  Leiter der  rhe i n i schen Landesste l le d i eses das 
g anze deutsche Ku ltu rgeb iet u mfassenden U nterneh mens .  Aus 1 500 rhe i n i schen 
Orten l i egen bis heute je fünf u mfang reiche Fragebogen u nd d re i  r he i n i sche Son­
derfragebogen vor. 

Im Rhei n i schen Volks l iede rarch iv, d as Prof. Mü l l e r  seit zwölf J a h ren  le i tet, s ind 
b i s  heute etwa 22 000 Volks l i eder  gesammelt. 

Prof. Mü l ler  i st ferner Mitg ründer  u nd Mit le ite r der jetzi g en  Westdeutschen Zeit­
schr ift fü r Volksku nde,  d i e  i m  32. J a h rg ang  ersche in t .  

l n  d re i ß i g  Jah ren mühevo l l e r  Arbe i t  hat Prof. Mül ler ,  u nte rstützt d u rch d i e  n ie  
er lahmende Mitarbeit  de r  rhe i n i schen Leh rer, d ie  g ru nd l egenden  Sam m l u ngen fü r 
rhe i n i sche Sprachgesch i chte u nd Vol kskunde  g eschaffen .  U nser  Wu nsch ist, daß 
er noch lange se i ne  Arbeit , d ie D ienst an He imat und Vol k  i st, fortsetzen kann, daß 
es i h m  vor a l lem vergönnt sei , d i e  Herausgabe d es Rhe i n ische n  Wörterbuches, 
se i nes Lebenswerkes, b i s  zu m Sch l u ß  fortfü h ren  zu können .  

Landeshauptman n  Haake, 
Mitgl ied des Archäol og i schen Reichsi nstitutes . 

Anläß l ich der  Fe i e r  des 95. Win ke lmannfestes wurde Landeshauptmann  H a c k e  
vom Präsidenten des Archäolog ischen Inst i tutes des Deutschen Reich es, Staatsrat 
W i eg e n d ,  zum ordentl i chen Mi tg l i ed  des Archäolog i schen  I n st i tutes des Deut­
schen Re iches ernannt. Zu korrespond ierenden  Mitg l iedern  d es Archäolog ischen 
I nstitutes wurden Landesrat D r. A p ffe l s t a e d t ,  Düsse ldorf, u nd Museu msd i rektor 
Dr. K e h r s ,  Essen ,  berufen .  

Dr. Karl  Vogler, 
G eschäftsführe r  d es "Ve rbandes der Rhei n ischen Hei matmuseen" . 

An Stel l e  d es i n  d en  D ienst der  Prov i nzi a lverwaltu n g  Brandenburg getre­
te�en Land�sverwaltu

_
ng srats D r. Karpa h at Landesha u ptman n H a c ke den 

w:ssenschaftl :chen Ass 1stenten Dr .  Ker l  Vog ler  zu m Geschiiftsfüh re r  des "Ver­
bandes der  Rhe in i schen  He imatmuseen" ernan nt. 
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R H E I N I S C H E R V E R EI N  
FU R D E N K M A LP FLEG E U N D  H EI M ATS C H UTZ 

Verwaltungsrats- und Ausschußsi tzung 
a m  21 . Oktober  i n  Maye n .  

Am 21 . O ktober  1 935 h i e l t  der  Rhe i n ische 
Verei n für  D e n k m a l pflege  u n d  He i mat­
sch utz i n  M a y e n  s e i n e  H erbstsitzu n g  des 
Verwal t ungsrates u n d  Ausschusses ab.  U n­
ter Le i tu n g  d es Vorsitze nden ,  O ber landes­
g er ichtspräsi denten i. R. D r. S c h o l l e n ,  
hatten s ich 40 Tei l ne h m e r  e i ngefu nden ,  d ie  
zu nächst u nter  F ü h r u ng des H errn  Rektor 
H ü r t e r  d i e  St.-Veith -Kapel l e  n ebst K reuz­
wegstationen  u n d  a nsch l i eßend  den mit 
Plast iken  von Prof. B u r g e r  ausg eschm ück­
ten Märchenhort im St.-Ve ith-Park besich­
tigten. Bezü g l i ch  der von Rektor H ü rter 
vorgetragenen  B itte um G ewährung  e iner  
Be ih i lfe z u r  Fortsetz u ng der  I nstandset­
zu ngsarbei ten i n  d e r  St.-Veith-Kape l le  sagte 
der Vorsitzende  woh lwo l lende  Prüfu ng zu .  

D ie  g eschäft l i che  Sitz u ng fan d  i n  der  
Ste i n metzfachsch u l e  statt. N ach Beg rü ß u ng 
der  E rsch i enenen  u nd Worten des Dankes 
an a l l e , d i e  s i ch i n  d e n  D ienst der  Veran­
staltu n g  g este l lt haben ,  gedachte der Vor­
sitzende des verstorbenen  Alt-Re ichsbank­
d i rektors S ieger!, d e r  s i ch  d u rch se i ne  rege 
Werbetät ig ke i t  fü r d e n  Vere i n g roße Ver­
d ienste erworben  hatte. 

Er te i l te sod a n n  m it, daß der  vor Jah res­
frist e i nsetzen d e  Mitg l i ederabgang a ufg e­
halten werden kon nte u n d  n u n mehr  e inem 
Aufsl ieg Platz g emacht habe .  D ie  Mitg l i e­
derzah l  se i  von 1 928 wieder  auf  2000 g e­
sti eg e n ;  er hege  d i e  Hoffn u n g ,  daß  d iese 
Aufwärtsbewe g u n g  a n h alte, u n d  bitte, in der 
Werbu n g  für d e n  Vere i n  n i cht nachzulas­
sen. D e r  Vere i n sei stets fü r e i ne Sache e in ­
g etreten,  d i e  mehr  a l s  j e  volkst ü m l ich  u nd 
notwen d i g  ist. 

Er te i lte ferner  mit ,  daß i n  Kürze d i e  
. .  K u nstheftch e n" ü ber  . , Godes berg ",  . .  AI­
tenberg " ,  . , Bensberg" und j e  e i n Doppel­
heft ü ber  . ,Vetera" u n d  , . Das römische 
Trier" ersche inen  werden.  Ü ber  die g e­
schäft l i c hen  E rfa h r u n g e n  könne noch n ichts 
Absch l i eße.rdes g esagt werden,  er habe 
aber d i e  u �.erzeu g u ng ,  daß,  wenn e i nmal  
d i e  Idee d ie  Offentl i eh ke i l  erg riffen habe ,  d ie  
, . K u nstheftchen"  v i e l  Ank lang  fänden.  

Nach der  Besprech u n g  besicht igten d ie 
Te i l n e h m e r  d ie Ste i n metzfachsc h u l e  u nter 
Führu n g  von Prof. B u r g e r. ln e i nem län­
g eren Vortrag nahm Prof. B u rg er Ste l l u n g  
zu den  Aufgaben  der  Ste i n metzfachsch u l e  
u n d  fü h rte etwa fol g e n des a u s :  

. ,D ie  Stadt Mayen ,  s o  k l e i n  s i e  ist, kann 
auf  e i n  hohes K u l t u ralter zurückbl i cken. 
I h re Bedeutu ng verdankt sie den fast 
u n erschöpf l ichen Bodenschätzen der  Basalt-

1 L a®;;s ; JLZIZ u :.a:w 

Iava, dem Tuff- u nd Traßvorko mmen.  Seit 
dem Erkalten der Lava w i rd d ieses hervor­
ragende Materia l  zu a l l en  mög l i chen Bau­
zwecken ausgenutzt, den Menschen d ienst­
bar g emacht, u nd somit kann das ed le  
H andwerk des  Mayener Ste i nmetzen e inen  
a l ten  Stammbaum aufweisen,  auf  den es 
stolz se i n  kann .  Le ider aber wurde d ieses 
bodenständ ige  Handwerk du rch d i e  ü ber­
hend nehmende Massenfabri kation i n  der 
G rabmalherstel l u n g  sehr beei nträchtigt u n d  
s a n k  d u rch ge istlose N achah m u n g  a l l er  
mög l i chen St i larten schl ießl i ch g anz zu 
Boden. 

Um dem Stei nmetzhandwerk wiederu m 
aufzuhe lfen ,  wurde i m  Jahre 1 922 d ie  Ste i n.­
metzfachschu l e  gegründet. I h re Aufg abe 
besteht e i nerseits dar in ,  das i m  Mayener 
Becken angestammte Stei nmetzhandwerk 
wiederum handwerkl ich,  tech n isch u n d  g e­
sch mackl i ch zu heben,  andererseits fü r d ie  
he i mische Stei n i ndustrie neue  Ste inbearbei­
tu ngsmög l i ch keiten zu suchen.  Die  Lehre 
in der Ste i n m etzfachschu l e  ist eine Meister­
l ehre  i m  Ge iste der alten Bauhütten .  D ie  
Sch ü l e r  werden, von der ei nfachen Form 
ausgehend ,  z u  schwieri gen  Aufgaben nach 
u n d  nach erzog en u nd erstreben j ene  Höhe 
des handwerkl ichen Kön nens, d ie  u ns heute 
noch aus Werkstücken g uter alter Meister 
entgegen leuchtet. E i nen Trennungsstr ich 
zwischen Ku nst u nd H andwerk gab es bei  
den  alten Meistern n icht u nd so l l  es auch i n  
der  Erziehung  des Ste inmetzfachsch u l l eh r­
l i n g s  n i cht g eben.  l n  den zu lösenden Auf­
gaben w i rd ke i n  Aufhören des Handwerk­
l i chen u n d  ke i n  Anfang e iner  Ku nstbetäti­
g u n g  betont. Vor a l lem w i rd im j u ngen  
Ste i n m etzen der Werkwi l l e  geweckt u n d  g e­
fördert ; er muß  von der  ersten E ntwu rfs­
skizze an i m  Mater ia l ,  fü r das d ie  Ausfüh­
rung  g ep lant ist, denken  und  fü h len  lernen .  
Dem Freihandzeichnen,  um das Gedächtnis 
zu stärken,  u nd dem Model l i e ren,  um den 
Lehrl i ng p lastisch denken u n d  räuml ich  
füh len  zu l eh ren,  wird g rößtes Augenmerk 
zugewa ndt, so  daß er  i n ner l ich vo l ler  For­
men u n d  G estalten werden m u ß. Auch der 
theoretische U nterri cht ü ber sozia les u n d  
wi rtschaft l iches Wissen, He i matku nde,  
K unstg esch ichte, St i l l ehre, Stei nsch nitt, tech­
n isches Zeichnen,  Kalku lat ion,  Buchführung  
u n d  Staatsbürgerku nde wird sehr  g epflegt, 
so daß der heranwachsende j u nge Stei nmetz 
den Anforderungen des Lebens taug l i ch u nd 
zu e inem g uten Staatsbürger erzogen wird . 
N ach erfolgter ha ndwerk l icher Ausb i ld u ng 
w i rd der  Schü ler  mit der  Masch i nentät ig­
keit  vertraut gemacht. E r  l e rnt fü r d ie  Mo-
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sch i n e  Formen erden ken, d i e  i n  i h rer  E i n­
fachheit u nd Zweckbest i m m u ng i m  Sch l u ß­
effekt ebenso g ediegene G esta lt ungen  e r­
g e ben,  wie  es d i e  handwerkl i chen  E rzeug­
n isse alter Meister waren .  D a d u rch wird 
e i n  neuer St i l  erstehen, der  als zeitg emäßer  
Ausdruck fü r das  heut ige stei n h a n dwerk­
l i che Wol len u nd Können anges p roch en 
werden muß.  

Als neue Stei nbearbeitu ngsmög l i ch ke i t  
g i ng aus der Lehrwerkstätte der  Sch u l e  e i n  
neues Po l i erverfah ren für den H a rt- oder 
Zäh basalt hervor. Dieses h e i m ische, b is  
j etzt n u r  zu Pflasterste inen  u nd Schotter ver­
wendete Material  erreicht n i cht n u r  a n  
Druckfest ig keit und  Schönhe i t  d e n  schwarz­
schwedischen G ran it, sondern es kann  auch 
ganz bedeutend b i l l i ger  a ls  l etzterer auf den 
Markt g ebracht werden.  Es e röffnen  s i ch 
d u rch das neue Pol i e rverfah ren fü r d i e  h i e­
s ige  I nd ustri e  ungeah nte Mög l i ch keiten fü r 
handwerkl iche u n d  dekorative Verwen d u ng 
d i eses Geste i ns. D ie  Arch itektenweit h i e r­
auf h i nzuwe isen ist Aufgabe der  Schu le .  S i e  
e rfährt dabe i  bere its namhafte U nterstüt­
z u ng i n  der e i nschläg igen  Fachl iterat u r  w ie  
auch  d u rch Ausste l l u ngen ,  i n  denen  d i e  
Schu le  das  Ergebnis  i h rer erfolg re ichen Be­
m ü h u ng e n  der  i nteressierten Fachwelt zei­
gen darf." 

Ansch l i eßend erfolgte e i ne Besichti g u ng 
der  m ittelalterl ichen Stadt Mayen u nter 
F ü h rung des Reg ieru ngsrats S t u m b i l l i g  
u n d  der  alten Clemenspfarrk irche, i n  der  
Dechant T h  e e s e inen  kurzen baugesch icht­
l ichen U berb l ick g a b. Den Absch l u ß  d e r  
Tag ung b i l dete e i ne  Besicht ig u ng v o n  Sch loß  
Bü rreshe im,  be i  der  Burghau ptmann v o n  
W e r n e r  Ausfü h ru ngen  über d i e  Wehr­
u nd Wohntechn ik  d es Mitte la lters machte, 
u nd e i n  Besuch des Eifelvere i ns m useums i n  
der  G enovevab u rg u nter Führung  von Re­
g ieru ngsrat Stu m b i l l ig .  

I m  ü br igen  wird auf d ie  sehr e i ngehenden 
Beri chterstattungen in  den  Mayener  Tag es­
zeitu ngen h i ngewiesen. D e r  V o r s i t z e n d e :  

D r. Scho l l en .  

I s t  d ie  Erhaltung d e s  Weichdaches 
mög l i c h ?  

Von Oberreg ieru ngsrat a.  D. D r. F r a n z k e, 
G enera ld i rektor der  Schleswig-Holste i n i ­
schen Landesbrand kasse, Kie l1 .  

Die Zahl  der  weichgedeckten,  haupt­
säch l i ch  landwirtschaft l ichen Zwecken d ie­
nenden Gebäude i n  der Provi nz  Sch leswig­
Holstei n i st auf etwa 50 000 zu schätzen 
bei rund  65 000 l andwi rtschaft l i chen  Be­
t r i eben ; das Weichdach hat also i m  Leben 
der  landwi rtschaft l i chen Bevö l kerung d i e­
ser  Provi nz e i nen hervorragenden  P latz. 

1 Vortrag auf der Brandverhütungstagung der öffentlichen 
Feuerversicherungsanstalten in Deutschland a m  27. 6. 1 930 
in Berl i n :  vgl.  Zeitschrift . ,Die öffentlich-rechtl iche Ver­
sicherung". Sonderaus�abe für Brandverhütung 1 930, S. 2.3. 

550 

*=>-rn•s · - .,., nrtttrrrtw *'**'**�l!::::. -:t, 

Weit mehr  a l s  d i e  H ä lfte d i eser weich­
gedeckten G eb ä u d e  steht be i  d e r  Sch leswig­
H olste i n ischen Landesbrand kasse in B rand­
vers i cheru ngssch utz ; d a h e r  h at d i e  Anstalt 
a l l en A n laß ,  s ich  beso n d e rs e i ndr i ng l ich mit 
der Frage  . , E rha l t ung  oder  Beseit i g u ng des 
Weichdachs?" zu beschäft i gen .  S i e  sch ränkt 
a ber d i e  Frag este l l u ng von vornhere in  we­
sentl i ch  e i n ;  s i e  hat ke i n I nteresse an der Er­
ha l t ung  des We ichdachs i n  Städten und 
städt i sch  g e bauten O rtschaften ; d esto be­
d eutsamer  i st aber  für  s i e  d i e  Frage,  ob auf 
dem L a n d e  u nd n a m e nt l i ch bei l andwirt­
schaftl i ch b e n utzten G e bä u d e n  das Weich­
d ach zu erha l ten  o d e r  zu bese i t igen  ist. 

U n b estre i tbar  i st d i e  Brandgefah r  beim 
We ich d ach höher  als b e i m  H a rtdach, es 
fi ndet das se i n e n  Ausdruck  i n  d e n  höheren 
Be itragssätzen ,  d i e  so hoch se i n müssen, 
daß  s i e  d i e  W e i c h d ach- Brandschäden dek­
�en .  �ber d i ese We ichdach-Beitragssätze 
s 1.nd  1 n d e r  Provi nz  Sch l eswig-Holste in  
mcht d u rchweg so hoch,  daß  s i e  von den  
Weichdac.� e i g entü m e r n  etwa n icht g etragen 
werden  kon nen .  Es  g i bt v i e l e  Kre ise in d ie­
ser  P rovi nz, i n  d e n e n  d i e  Weichdach-Bei­
t r��ssätze d u rchaus  trag bar  s i n d  und eine 
d ruckend � Be l astu ng  fü r d i e  Vers icheru ngs­
neh m e r  n 1.cht  b.edeuten ;  es g i bt a l l erd i ngs 
auch Kre 1se ,  1 n  d e n e n  d i e  Weichdach­
Be i tragssätze seh r hoch s i n d  we i l  d i ese 
K�e i se  s.e i t  J a h rzehnten  e i n e  

'
sehr  ungün­

st i ge  Weichd ach- Brandstatist i k  haben .  Die­
se� e rheb l i c� e U ntersc.h i ed d e r  B randhäufig­
ke i t  d es Wei chdaches 1 n  d e n  e i nzel nen  Krei­
s:n b estät ig t  d i e  von d e r  Sch leswig-Holstei­
n lsch e n  Landesbrand kasse vertretene 
c:; r u n�au�fassu ng ,  d a ß  d i e  Brandgefähr­
l i chke l t  n 1 cht  n u r  auf  o bj ekt iven  G efahrum­
sta n d e n  beru ht, son d e r n  ebensosehr im 
�enschen beg r ü n d et i st, d a ß  daher  bei 
e 1 ne m  sach g emäßen  Verha l ten d es Mer.­
schen .auch d i e  Weichdach- B randg efahr 
star k  s 1 nken  k a n n .  I m m e r  aber  w i rd d ie 
B ra n d g efah r  höher b l e i ben a l s  bei m  Hart­
d �ch ; d i � . E rha l t ung  des We ichdaches trotz 
s e 1 n e r  g roßeren  Feuerg efä h rl i chkeit  ist also 
n u r  d a n n  g e rechtfert igt, w e n n  d i eser Man­
ge l  d u �ch Vorz ü g e  erheb l i ch  ü bertroffen, 
z u m  m 1 n d esten ausgeg l i chen  wi rd. 

D a.� Weichdach h at i n  der Tat erhebl iche 
Vorzug.e g e g e n ü b e r  d e m  H a rtdach.  Für d ie 
Landwi rtschaft i st das Dach aus Ret oder �roh .das .�i rtschaft l i ch  beste Dach. Das 

<:Itena l  wachst d e m  Land m a n ne i n  e igener 
W J �tsch?ft zu oder  i st i n  se i nem Bereiche :e 1 st l e 1 c�t u nd b i l l i .g zu erha lten .  Der Ret­
fi nwuc�s I n  Sch lesw1g-Hol stei n i st g roß und 

1
! n�et 1 m  W e i ch d ach e i n e  vo lkswirtschaft­kc e rwü nschte Verwert u n g .  Das Dach 

D
a n � weg e n  d e r  ger i ngen  Schwere des 
. e� u ng s m ateri a l s  i n  l e i cht e r  Bauweise er­

n �. 
t.et werden  u nd ist daher  verhältn is­�a ßRg b i l l i g ;  es i st ferner  i m mer  d i cht, was 

u r  egen  u n d  beso n ders fü r Sch neefa l l  von 
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Bedeut u ng i st. Es ist u ne m pfi nd l ich g egen 
Stoß, wicht ig  für  Rau hfutterböden,  wo mit  
der Heugabe l  gearbe itet werd e n  m u ß ;  es 
ist vor a l l e m  l uftd u rch lässig u nd ermögl icht 
daher i n  se i ner  g anzen Ausdeh n u ng e i nen 
grü nd l i chen  u nd dauernden  Luftwechsel ,  
e i ne  N otwend ig keit  fü r d i e  G esu nderhal­
tung des Viehs und fü r d ie Ausd ü nstung  
und Austroc k n u n g  der  E r ntevorräte, wäh­
rend bei H a rtdach d i e  Ausd ü nstu ngen  von 
feucht e i n g eb rachtem Heu u n d  G etreide 
bei kalter Au ßentem peratur an den  i n ne­
ren Dachflächen n u r  zu  l e i cht n ieder­
sch lagen  u nd a btropfen. E nt l üftu ngsschächte 
in Hartdächern b ieten ke i ne n  g enüg enden 
E rsatz, denn i h re W i r k u n g  i st von der  Wind­
stärke,  der  Wi n d ri chtu ng u n d  von den 
Tem peraturu ntersch ieden  i nnerha l b  u nd 
außerha lb  des H auses abhäng ig .  Das 
Weichdach i st ferner  e i n  sch l echter Wärme­
le ite r ;  es hä lt daher  i m  S o m m e r  küh l  u nd 
i m  Wi nter warm.  Es i st g eräusch d ä m pfend,  
was be i  Stü rmen ,  H a g elsch lägen  und star­
ken Regengüssen g eg e n ü ber  d e n  H art­
dächern  e i ne a n g e n e h m e  N ebenwi rkung  
ist. Wenn  das  Dach  k e i n e  höhere N e i g u ng 
als 45 G rad h at, wenn  d i e  Geschoßdecken 
aus Winde lböden bestehen ,  oder wenn auf 
i h nen  e i n  Leh m schlag aufg e b racht i st, wenn  
ferner d i e  Ausgä n g e  u nter  G i ebe lausbauten 
l i eg e n  und die Ausgan gstü ren  fü r Mensch 
und Vieh bre i t  g en u g  s i nd ,  so ist das Weich­
dach i n  der  Tat betr iebswi rtschaft l ich e i n  
i d e a l e s l andwi rtschaft l i ches Dach. Der  
g eri nge  Ver l ust a n  Rau m,  der  d urch den  für 
Weichdochgebäude  vorg eschr iebenen be­
stei g ba re n  Schornstei n m i t  se i ner l i chten 
Weite von m i nd estens 43 zu  43 Zenti m eter 
entsteht g e g e n ü ber  den engen  sog. russi­
schen Rohre n  i n  H o rtdochgebäuden ,  beträgt 
reg e l mäß ig  n icht m e h r  als etwa zwei 
Rau m m eter  u n d  sp ie l t  daher  kei n e  Rol le .  

Zu  d iese n  Vorz ü g e n  des Weichdaches a ls  
des landwirtschaft l i ch  besten  Daches tritt 
sei n Wert für das Landschaftsbi l d ;  es 
schmiegt  s ich m i t  se i nen  t i ef herabreichen­
den Seiten u n d  se iner  m attg rauen Färbung 
wun dervo l l  i n  d ie  Landschaft h i ne i n ,  wie  e i n  
natür l i ch  g ewachsener Tei l  d e s  Bodens, 
mag es e i n g ebettet se i n i n  d i e  Wälder  u nd 
Hüge l  u nd zwischen den  b lauen  Seen des 
ostholste in ische n  H ü g el l andes oder auf den 
Feldern ,  H e i d en u nd Mooren d es Mittel­
rückens oder  auf  hoher Warft i n  den  Mar­
schen u n d  auf den I nse l n u nd H al l ig e n  der  
Nordsee.  Das  Weichdach i s t  aus dem Land­
schafts b i l de  Sch leswig - H olstei ns n i cht weg­
zudenken,  o h n e  es von G ru n d  auf  z u  se inen  
Ung u nste n z u  verä ndern ; e� i st _

e i n  ku l ­
ture l ler  Wert mi t  u ralter U ber l leferung ,  
starker E ig enart und  h e i m l i cher  Schönhe i t ;  
es  g ehört bode nstä n d ig zu  der  starken 
E igenart des meeru msch l u ng enen  Landes 
u nd zum sch leswig - ho lstei  n ischen M�n­
schen ,  in  dessen Kopf und H erz es fest e i n­
g ewurzelt  ist. D iese k u lture l l en  Werte nach 
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Kräften zu erhalten, ist auch e ine  Aufgabe 
der öffentl ichen Bra ndversicherer a ls  g e­
me innütziger  Anstalten. Denn g emein­
nützig ist n i cht n u r  das, was den mater ie l len  
I nteressen der Bevöl keru n g  d ient, sondern 
auch das Streben nach der Erhal tung der 
geistigen ,  sittl ichen u nd ku lture l l en Besitz­
tümer  e i nes Vol kes. § 9 der  Du rchführu ngs­
verord n u ng vom 1 7. Mai 1 926 zum Körper­
schaftssteuergesetz best immt  u.  a .  ausd rück­
l i ch : "Als Förderung der A l lgemeinheit  ist 
i n  der Reg el anzuerkennen i n s b e s o n d e r e  
d ie  Förderu ng der  . . .  He imatpflege." U nd 
ist es denn  i n  anderen d eutsche n  Landen  
anders � Wer  w i rd auf  den Gedanken kom­
men,  d ie  baul ichen Schönheiten von Braun­
schweig ,  Ce l le, H i ldesheim u nd Reihenburg 
und  anderer alter deutscher Städte, Schön­
heiten,  die wese:�t l ich auf der Verwendu ng 
des Holzfachwerks beruhen,  n u r  deshal b 
aus der  deutschen Landschaft u n d  der g e­
schicht l ich gewachsenen deutschen bau­
l ichen Kultur a uszu merzen ,  wei l  das Fach­
werk brandgefährl icher i st als massives 
Mauerwerk�  U nd wer wird i n  O ber­
bayer n  d i e  mit  v ie lem Holzwerk versehenen 
Häuser, d ie  aus der g roßen G ebirgs land­
schaft so wundervo l l  herauswachsen ,  be­
seit igen  u n d  d u rch Stei n kästen ersetzen 
wol l e n �  

So sprechen a lso zwei g roße Vorzüge fü r 
das Weichdach, sei ne betriebswirtschaft­
l iehen Vorzüge  für d i e  Landwirtschaft u nd 
se ine  Ste l l u ng i n  der bodenständigen hei mat­
l ichen Ku l tur. 

Die  Frageste l l u ng muß  a lso l auten : Wie­
g en d i ese erhebl ichen Vorzüge  gegenü ber 
dem Hortdache schwerer als d ie  g rößere 
Brandgefährl i chkeit ?  Entscheidend ist also 
der  G r o d  der Feuergefährl ichkeit  des 
Weichdaches ; da ist nun  sehr chara kteri­
stisch,  daß d iese Gefahr  in der  Prov inz  
Schleswig-Holstei n ,  wie bereits erwäh nt, 
sehr verschieden g roß ist . Es g ibt Gegenden,  
deren Weichdach- Brandstatist i k  se i t  j eher 
g ü nst ig ,  u nd andere G egenden,  in denen s ie  
seit jeher  sehr u ng ünstig i st, und zwar u n­
abhäng ig  von isol ierter oder ni chtiso l ierter 
Lage der  Weichdächer. Diese auffal lende 
Tatsache bestät igt d ie  von der Brandver­
h ütung  vertretene G rundauffassung ,  daß 
jede Brandgefahr  d u rch e i n zweckmäßiges 
Verhalten d es Menschen sehr stark e i nge­
sch rä n kt werden kann .  Es ist also d u rchaus 
mögl ich ,  die Brände der weichgedeckten 
Gebäude,  auch bei  Weichdach-Dörfern ,  
stark  herunterzudrücken, wenn a l le  ihre 
Bewohner  sich auf d ie  Notwendig keit der 
Brandverhütung bewußt e i nstel l e n ;  werden 
du rch e i ne  systematische u nd erschöpfende 
Brandverhütung d ie  subjektiven und objek­
t iven G efahren zurückgedrängt ,  und  wi rd 
die B randbekä mpfu ng g rü nd l ich  vorberei­
tet, dann  b le i bt zwar die G efahr  bei m 
Weichdoch,  namentl ich bei  Weichdoch-
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Dörfern,  g rößer a ls  be i m  H a rtdach u n d  
bei Hartdach-Dörfern ,  aber s i e  i st d a n n  
doch n i cht u m  s o  v ie l  g rößer, d a ß  das 
Weichdach mit seinen sonst i gen  erheb l i chen  
Vorzügen g eopfert werden m ü ßte .  Daß es  
d u rchaus mög l i ch ist, d ie  Weichdach brände 
stark herabzud rücken,  hat  d i e  Brand­
stat ist i k der  Schleswig-Holste i n ische n  Lan­
desbrand kasse se i t  1 926 erwiesen ,  u n d  es er­
sche i nt d u rchaus n i cht auss ichtslos, d i ese 
Brände noch wei ter  herunterzud rücke n ;  
dem S i n ke n  d e r  Brandschäden  fol g t  aber 
das S inken  der Brandversi cheru ngsbei­
träge. 

Die  Beseit ig ung  der  vorhandenen Weich­
dächer und Verbote der  Err icht u ng neuer  
Weichdächer s ind  daher n u r  dann g erecht­
fert igt ,  wenn es der systematischen Brand­
verhütu ng n i c h t  ge l i ngen  so l l te ,  d i e Weich­
dachgefahr dauernd star k  heru nterzudrük-

Mosellandschaft bei Wolf. 
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ken .  Ich  k o m me d a h e r  z u  fol g enden  Schluß­
fol g e r u n g e n : 
1 .  Das Dach aus Ret u n d  Stroh i st das be­

t r i  ebswi rtschaftl i eh beste I a ndwi  rtschaft­
l i c h e  Dach ; es i st auch das landschaft­
l i ch schönste Dach .  

2.  E ine  systemat ische und u mfassende Brand­
verhütu ngstät ig ke i t  u n d  e i n e  zweckmäßi­
g e  Bauwei se u nter  Besch ränkung  der 
G rößenverhä l tn i sse h a ben darauf h inzu­
arbe iten ,  d i e  B r a n d g efah r  des Weich­
daches so sta r k  h e ra bzudrücken,  daß 
s e i n e  Vorz ü g e  d i e  g eg en ü ber  dem Hart­
d ache  g rößere B r a n d g efähr l i ch keit  über­
wiegen ,  d a ß  d esha l b d i e  B randversiche­
r u ngsbe i träge zwar höher  a l s  be im Hart­
dach,  j edoch erträ g l i c h  b le i ben u nd den 
besonderen bet r i ebswi rtschaft l i ehen Vor­
te i l en  des Weichdaches a n g emessen ent­
s prechen .  



V O N D E N  M U S E E N  

Jahresberichte. 

Aachen, S t ä d t i s c h e s H e i m a t m u s e u m . 
Das Ber ichtsj a h r  1 935 stand i m  Zeichen 

i n nerer Aufbauarbei t  u n d  i ns besondere der 
Vorbereit u n g e n  zur Ei nr i chtu ng e iner vor­
g eschicht l i chen  Abte i l u ng ,  d ie  e i ne  stark 
empfu ndene  Lücke sch l i eßen wird.  Nach 
langen Verhand l u ng en wurd e  näml ich der 
Erwerb e i n er u mfa ng re ichen stei nzeitl ichen 
Sa m m l u ng mögl ich ,  d ie Herr Prof. L iese i n  
Jahrzeh nten zusa m menge bracht hat ,  u n d  d ie  
a ls  ei nz ige  bedeutende  Fu ndgruppe aus der  
noch kaum d u rchforschten e i gent l ichen 
Vorgesch ichte des Aachener Landes den 
Kern der  g en a n nten Abte i l u ng b i lden  wi rd. 
Zu  i h rer  U nterbr i n g u ng i st das b isher ige 
Lapi dari u m  best i m mt,  d essen I nhalt  in  e iner 
mit  G l asdach versehenen  g e räum igen  Holz­
ha l l e  auf dem Hof des He i matmuseu ms neu 
aufg este l lt w i rd ,  u n d  zwar im Ansch l u ß  an 
die bereits im Torrau m  des Hauses befi nd­
l i chen ste i nernen  F ig u ren ,  H ausze ichen u nd 
G rabste ine .  Außer  e i n e r  vor läufigen S ich­
tung des Mater ia ls  sowie E ntwürfen für 
or ient ierende  Karten u n d  B i l der  wurden 
bereits e ine Anzahl  von naturgetreuen Ab­
g üssen g ee ig neten Verg l e ichsmaterials (Lan­
desmuseu m Sonn) sowie Mode l l e  für  die 
H erste l l u ng von Stei nwerkzeugen  besorgt ; 
ferner entsta nd  i n  e i g ener  Werkstatt e i ne  
Re l iefkarte der  Aachener 
Mu lde  samt i h re n  charakte­
rist ischen Randhöhen ,  d i e  e i ­
nen aufsch l u ßre ichen Ü ber­
b l i ck  ü ber  Lag e u n d  Bo­
denbedi ngthe it der vor­
g eschichtl i chen  Fu ndste l l e n  
g i bt. 

Weiterh i n  wurde  i m  Zuge  
der  N euord n u ng der  S a m m­
l u ng m it d e r  P lanung  e i ner 
Neuaufstel l u n g  der nach 
neuzeit l i chen  G es ichtspu  nk­
ten z u  g l i edernden  B i l d­
urkunden  aus der  mitte l ­
alterl i chen  Verga ng enhe it 
Aachens u n d  B u rtscheids ,  
i nsbesondere i h rer  Sauge­
schichte, b eg o n n e n  . . Neben  
dem i n  Aussicht genom me­
nen E rsatz des g roßen  Mo­
del ls des mitte la l ter l i chen  
Aache n  d u rch e ine  wen iger  
u mfa n g re iche  u nd zeitge­
mäßere Darste l l u n g  wurde 
in  Ergänzu ng d essel be n  
e ine  g roße Re l iefkarte des 
"Landgrabens" bereitge­
ste l lt . Die  bestehende Schau-
sa m m l u ng wurde d u rch e i ne  Printenladen. 

Re ihe  von k le inen Ankäufen u nd G eschen­
ken ergänzt. 

Aus der I nnenarbeit sei erwäh nt die Mon­
tag e u nd arch ivmäßige Ordnung  der zah l ­
re ichen B i l durk u nden aus den Arbe itsg e­
bieten des Museums (Stadtgeschichte, Boden­
funde, Denkmal pflege usw.) sowie die Be­
arbeitung der bisherig en u nd laufenden 
Bodenfu nde i m  Stadt- u nd Land kreise 
Aachen du rch Anlage einer mit Lichtb i l dern 
u nd ausfü hr l ichen Angaben versehenen 
Karte i .  

Der "Außendi enst" betreute mit g l e i ch­
blei bendem I nteresse die Be lange der Denk­
mal pflege.  Zu erwäh nen s ind  h ier  neben 
Ei nzelfu nden bauamtl iche Aufnahmen bei  
Abbrucharbeiten in u n mitte lbarer Nähe des 
Rathauses, d ie  mög l i che Zusa mmenhänge 
der dort festgestel l ten g ewalti gen  Kel l er­
g ewöl be mit frühmittelalterl ichen Bauten 
bei der e i nst igen Kaiserpfalz u nd g l eich­
zeit ig aufschlu ßreiche Beobachtungen ü ber 
den noch in g rößerer Tiefe als jahrhunderte­
alte Aufsch üttung erkenn baren Aufbau des 
sog. Markthüge ls  ergaben. Im Land kreise 
wurde du rch Vermessung u nd Profi lsch n itt 
U mfang u nd Wallstrukt u r  e i ner vorge­
sch icht l ichen Erdburg auf dem Burg berg e 
bei  Schevenh ütte festgeste l lt. Die  laufende 

Aufnahme:!Stddt. Heimatmuseum, Aachen. 
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Werbung i n  der Tag espresse w u rd e  u nter­
stützt u. a. du rch d i e  Herausgabe von be­
b i lderten Faltblältern ,  die On  Stel l e  e i nes 
ü berholten " F ü h rers" ei nzel ne Räume bzw. 
Absch nitte in erschöpfender und l e i cht ver­
slä nd l i cher  Form behande l n  u n d  namenl­
I i ch  bei der  Leh rerschaft als E i nfü h rungen  
i n  d ie  versch i edenen Stoffg eb iete seh r be­
g rü ßt werd en. Die F inanzieru ng ü bernah m 
der  Museu msvere i n ;  der Verkaufspre i s  be­
t rägt nur 5 Pf. , wesha lb  d i e  Sch riften bere its 
lebhaften Absatz fanden. E rsch ienen  s ind  
b i sher  " Di e  Ze i t  der  römischen Fremdh err­
schaft i m  Aachener Lande",  " D i e  Zei t  der 
fränkischen Könige im Aachener Lande" 
u nd "Aachener Pri nten i n  alter u nd neuer  
Zeit" ; d ie  Re ihe wi rd g le ich laufend mit  der  
weiteren N euord n u ng des Museums fort­
g esetzt. 

Au ßerdem wurd e  in Zusa mmenarbeit  
mit der  Städtischen Bi ldste l le  mi t  der H e r­
stel l u ng von Diaposit ivrei hen aus  dem Mu­
seu m begonnen,  zu denen d i e  Museu ms­
l e i tung ausfü h rl i che Begl eillexle fü r den 
Sch u lg ebrauch beisteuert. B i sher  entstan­
den zwei G ru ppen von j e  rund 30 Steh b i l ­
dern  zu den ersten be iden  der  oben genann­
ten Themen. 

Der Vortragssaal wurde i m  Ber ichtsjahr  
31 mal  von  i nsg esaml 1 090 Personen benutzt. 
ln der  Mehrzahl handelte es s ich  u m  Licht­
b i l dervortrög e der beiden Herren der  Mu­
seu msdi rekt ion im Volksb i l du ngswerk, vor 
G l i ederungen der  Partei  und  G ruppen  aus 
der  Bürgerschaft. Besonders zu erwähnen 
i st h ier  der  Vere in  "Oecher  P latt", der  
wiederu m zwei se i ner Wi nlerveranstal­
l u ngen im Museum d u rchfü h rte,  u nd e i n  
stark  besuchter He i matabend des Bürg er­
vere i ns Frankenberg. 

Wechselausstel l u ngen wurden auch in 
d iesem Jahre d urchgefü h rt. ln den Aqua­
re l l en  von Ph .  Klevisch (Aachener  Land) 
u nd Margarele Thamm (Memel land u nd 
Ostpreußen) wurde der Versuch  g emacht, 
he i matverbu ndene g ute Kunst zu  ze igen.  
Verwandten Zie len d iente e i ne re ich be­
sch i ckte Schau g roßformat iger  kü nstl e­
r ischer Lichtb i lder  aus Aachen  u n d  U m­
g ebung .  Mehr l ehrhaften Charakters war 
d ie  Schau "Westdeutsche H ecken landschaf­
ten",  d ie  aus e i ner Folge  von zah l re ichen 
Lichtbi l dern aus Eifel und  Venn sowie er­
kl ärenden Sch rifttafe ln  bestand u nd im 
Museum i n  Zusammenarbeit  mit der  Staat!. 
Ste l le  fü r Natu rsch utz angefert igt worden 
war. Das Materia l  ist a l s  Wandera usstel­
l u ng g edacht und wurde bereits bei  der  
Tag ung des Verbandsbezi rks Aachen zu  
Lang erwehe i m  Sommer 1 935 u nter a l l ge­
meinem Beifa l l  g ezeigt. 

ln ä h nl i cher Weise war das Museum be­
te i l i gt an  der g roßen he i matku nd l iehen 
Herbstausstel l u ng i n  Hei nsberg an läß l i ch  
der  Gautag u ng des Vol ksb i l du ngswerkes. 
Ferner war das Museum du rch Le i hg abe 
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e i n e r  ze i tgenössischen  g roßen  Darste l l ung 
des fu rchtbaren Aachener  Stadtbrandes von 
1 653 auf  der A u sstel l u ng " Der  rote H ahn" 
in D resden  vertreten .  Die Besu chsziffer er­
re ichte i nfol g e  fast e i n h a l bj ä h ri ger  U nier­
brech u ng d e r  A usste l l u ngstät ig keit mit 
1 7 1 76 n i ch t  d i e  Zah l  des Vorj a h res (39 796) 
d i e  z. B. d u rch d i e  A usste l l u ng " Der 
deutsche Osten"  m i t  e i n e m  Massen besuch 
von r u n d  1 4  000 Sch u l ki ndern  e i n e  unge­
wöh n l i che  Ste i g e r u ng erfa h ren h alle. 

K ö h  n e. 

Aache n ,  S t ä d t i s c h e s C o u v e n - M u s e u m. 
Es l i eg t  i m  Wesen d i eses Wohnkunst­

museums  i m  Alt-Aac h e n e r  Patri z ierhaus 
Fey, daß  Änderung en  im G es a mtb i l d e  der 
R ä u m e  nach Mög l i c h ke i l  verm ieden wer­
den.  So i st auch  im abge la ufenen  Jahre  kein 
Wechsel  in den z i m merweise  zusam men­
gefügten S a m m l u ngsgeg enstä nden  e i nge­
treten,  z u ma l  Neu erwe r b u n g e n  n icht zu 
verze i chnen  waren .  

Dagegen hat  i n  dem fü r s i ch  a l l e i n  an  der  
Straße l i eg e nden  Rau m I I ,  der  wechse l nden 
Ausste l l u ngen  aus  dem K u nst- u nd K u l tur­
g eb iet d es Rokoko vorbeha lten i st, d i e  vor­
j äh r i g e  Ausstel l u ng " G uck kaslenlheater des 
Rokoko" e i n e r  neuen  A usste l l u n g  " Die 
S pitze a l s  K u nst- und K u lt u rs p i ege l"  Platz 
gemacht. D i e  G uckkastenausste l l u n g  halle 
e i nen au ßerordent l i chen  E rfo lg ; s i e  wurde 
be i  e i ner  Sondere i  r.l rillsg e b ü h r  von 1 0  Pf. 
von ü ber  5 000 Personen  besucht .  Das Aus­
ste l l u ngsg ut, d as s i ch  i m  B esitz des Couven­
Museums  b efi nd et ,  w u rd e  für e i n  ha l bes 
Jahr  d e m  Kaiser-W i l he l m-Museu m i n  Kre­
fel d  u n d  neuerd ings  fü r d i e  g l e i che  Zeit­
dauer  d e m  Fol kwang-Museum i n  Essen l e i h­
weise z u r  Verfü g u n g  g estel lt .  

Die neu e Ausste l l u ng bi etet e i nen Ü ber­
b l i ck  ü ber  5 00 Jahre  Spitzenku nsl. D i e  e in­
ze lnen  Stücke  s i nd i n  entwi c k l u ngsgesch icht­
l i cher  Anord n u ng aus  e i n e m  u m  den  g anzen 
Saal l aufenden  schwarzen Tuchstreifen auf­
g esteckt u n d  beschr iftet. Das G anze wurde 
g egen  Stau b  u n d  B e r ü h r u ng d u rch  Cel lo­
phan  g esch ützt u n d  oben  u n d  u nten d urch 
Le i sten abged ichtet. E i n e  Doppe l re ihe  von 
Pu ltvit r i nen  i n  der  Mitte des Saales setzt d ie  
Spi tzensch a u  fort. D u rch e ine Fü l le  von 
B i l d n issen ( g raph i schen  B l ättern ,  d i e  i m  
K.ost ü m  d i e  Sp itze a ng ewandt ze igen)  erhält 
d1e A usste l l u ng e i n e  l ebend ige  Wirkung.  
Den A ufbau besorgte d ie  be i  den  Städtischen 

. Museen a l s  Volontär i n  tät i ge  Fr l .  M ia  Krei­
felts ,  d ie auch i n  der Zeitschrift " Der Tür­
mer" e i n e  re ich  beb i l derte Abhand lung 
darüber  verfaßte.  Von  d i esem Aufsatz wer­
den Sonderd rucke a l s  F ü h re r  d u rch  d ie  
Ausste l l � ng a n  d ie  Besucher  abgegeben. 
Auch d 1 ese  Ausste l l u ng erfreut sich e i nes 
g uten Besuches.  

A n  der Ausste l l u ng " N i ederrhe in i sche 
Volksku nst" im Stadtm useu m D üsse ldorf war 
das Couven-Museu m m it Le i hgabe n  bete i l igt. 
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E ine  besondere Anz iehungskraft ü ben  
bekannt l i ch d i e  für  j eden  e rsten  Sonntag der  
Wi ntermonate e i ng e ri chteten abend l ichen 
Besuch��tunden  be i  Kerzen be leuchtung  aus. 
Du rch U bertrag u ng von Schal l p l attenmusi k 
i n  meh rere R ä u m e  des Museums  ( Kam mer­
musi k von Mozart ,  Haydn  u n d  anderen 
Meistern  des Rokoko) w i rd d ie  Sti m m u ng 
d ieser schönen Abend stu nden noch erhöht. 
Außer d i esen rege l mäß igen  Abendveran­
sta lt ungen  fanden noch mehre re Sonder­
veranstaltu ngen  statt. I m  Januar  g a b  d i e  
Bruckner-G ese l l schaft e i n H au s ko nzert, i m  
Februar d ie  b e i d e n  j u ngen  Kü nst ler i nnen 
l sa  Schmitz (Vi ol i ne) u nd l lse Müh len  (K la­
vi er) e i nen Werbeabend,  Veransta l tungen,  
d ie  ebenso w ie  das Deutsch-N ieder länd ische 
Konzert der  Techn ischen  Hochschu l e  e inen  
starken E ind ruck  h i nterl i eßen.  D i e  Orts­
g ru ppe Theaterpl atz d e r  N SDAP gab  i h ren 
Mitg l i edern  nebst F a m i l i enangehör igen am 
1 6. Aug ust e in  Gartenfest im  Couven-Mu­
seum, d as von r u n d  1 1 00 Personen besucht 
war. Der "Tag der d e utschen H ausmusi k" 
a m  28. N ovember  wurde  d u rc h  e i n  Kam­
merko nzert in u nserem Museu m begangen,  
bei  dem G eneral m us i kd i rektor von Karaj an 
mitwi r kte. E n d l ic h  fan d  a ls  Absch l u ß  der 
h i es ig e n  Tag u ng der U ntergau- und G rup­
penfü h reri nnen  des B DM i m  O bergau Mit­
te lrhei n am 9. Deze m be r  e i n  Konzert i m  
l i ehterstrah lenden  Couven-Haus  statt, das 
bei  a l l en  _Tei l neh m er i n nen  he l l e  Begeisfe­
ru ng aus löste .  

Die  B esucherzah l  betrug 19 735 (20 1 32). 
Es wurden 77 (62) F ü h rungen  mit  41 88 
(291 8) Tei l nehmern  veranstaltet. 

K u e t g e n s .  

Altenk i rchen,  K r e i s m u s e u m. 
Der Besuch des He i mat m useu ms h ielt s ich 

u ng efä h r  in d ense lben  G renzen wie frü her. 
Das Museum besuchten i n  der  Zeit  vom 
1.  Januar  b i s  31 . Dezember 1 935 21 2 E r­
wachse ne ,  1 2  Ki nder, 393 Schü ler  u nter 
14 J a h re n  und 206 Schü ler  ü ber  1 4  Jahre, 
i nsgesamt 823. Der  Besuch der  Kreisei n­
g esessenen ,  nament l ich  i n  der  Stadt Alten­
k i rchen se l bst, l äßt viel zu  w ü nschen ü brig.  
Die  me i sten Besucher s ind Fremde,  nament­
l i ch Sommerfrischl er. 

Das Muse u m  i st besonders d u rch Erwerb 
zah l re icher  G eg e nstä n d e  aus der  Vorzeit 
bereichert worden.  So ist d i e  Zahl der  
Werkzeu g e  u nd yYaffen aus der  Stei nzeit 
von 2 Stück  be i  U bernahme des Museums 
durch den U nterze ich neten a m  1 .  O ktober 
1 933 a uf 1 3  Stück  gest iegen.  H i nzugekom­
men i st noch e i n e  sehr g ut erha ltene H and­
m ü h l e  aus  der  La-Ti:ne-Zeit. Ferner ist dem 
Le iter das Auffinden  e i n e r  Feuerste i nberei­
tu ngsstätte g e g l ü ckt. 42 Feuersle ine  und 
-abfä l l e  s i n d  bereits g esam melt  worden. 
Die  Sam m l u ng der be i  Seifen i m  Kreise ge­
sam melten Petrefakten aus  den Seifener 
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Schichten (Siegenstufe) ist g eord net und  be­
sch riftet worden. Im ü brig en  si nd im Laufe 
der Jahre ke ine  besonderen Erwerbungen  
g emacht worden. S a y n.  

Andernach, H e i m al m  u s e u  m d e r  S t a d t. 
� m Berichtsjahre nahmen d ie  u mfang­

reichen I nstandsetzungsarbeiten des als 
künft iges Museumsgebäude in Aussicht ge­
nommenen von der  Leyenschen Hofes i h re n  �ortgang.  Zu

_
nächst wurde e i ne Luftheizung 

1n das H aus e 1ngebaut. Die Wände des Erd­
g eschosses, die feucht waren, bedurften der 
Trockenleg u ng und  ei ner g r ü nd l ichen Aus­
besserung.  Da die in einem tu rmartigen  
Anbau  befi ndl iche stei nerne Wendeltreppe, 
welche nur von der Hofseite aus zu den bei­
den oberen Stockwerken führt, fü r d ie  Be­
sucher  des Museums zu u nbequem ist, so er­
gab  s ich d ie Notwend igkeit,  vom Flur des 
Erdgeschosses aus e ine  neue Treppe z u m  
ersten Stockwerk e inzubauen.  H ierzu wur­
den wertvol l e  reichgeschn itzte Reste vom 
Treppenhaus des ehemal igen Sch i l l i ngs­
hofes zu Andernach passend m itverwendet 
Auch d ie  Ei nsetzung e i ner neuen Fenster­
verg lasung an der  ganzen H ausfront u nd 
an der  schönen Galer ie  i m  ersten  Stock­
werk erwies sich a ls  dr ingend erforderl ich,  
desg l eichen d ie  Anbr ing u ng neuer Fußbö­
den i n  fast a l len  Räumen.  Damit s i nd  d i e  
I nstandsetzungsarbeiten b is  a u f  d e n  A n­
strich der Aussle l l u ngsräu me vol l endet. 
Der Stadtverwallung i st fü r i h re g roßen 
Aufwend u ng en der herzl ichste Dank aus­
zusprechen,  ebenso auch der Provi nzia l ­
verwallu ng fü r d i e  gewährte re ich l iche Bei­
h i lfe und Beratung .  

Da d ie  'Stadtverwaltung d ie  Räume i m  
Rathaus u n d  i m  Rhei ntore,  i n  denen d ie  
Sammlungen  b i sher  u ntergebracht waren, 
d ri ngend fü r andere Zwecke benöt igt, so 
m u ßten bere its im vor igen Sommer, lange 
bevor d ie  I nstandsetzu ng des neuen Mu­
seumsgebäudes vol lendet war, d ie  g esamten 
G eg e nstände  provisorisch im Dachgeschosse 
aufg este l lt werden. Bis zum Monat Mai  
werden d ie  e i nzel nen Säle e i ng eri chtet se i n,  
so daß alsdann das Museum in sei nem neuen 
Heime wied ereröffnet werden kann.  

Von Neuerwerbungen se i  erwähnt der  
An kauf der ältesten Andernacher Drucker­
presse. S ie stammt aus dem Jahre 1 823 u nd 
wurde lange  zum Druck der  ersten Ander­
nacher  Zei tung benutzt. Dr. S c h w a b. 

Bensberg , H e i m a t m u s e u m. 
Rückschauend auf das abg elaufene G e­

schäftsj ahr i st d ie  erfreu l iche Tatsache fest­
zustel l en ,  daß  s ich d ie  Besucherzah l  i m  Ver­
g leich zu den Vorjahren mehr als verdop­
pelte.  S ie betrug annähernd 5000. Diese 
Ste igerung der Besucherziffer ist auf d ie  
i ntensive Verkehrswerbung der  Gemei nde 
Bensberg zu rückzuführen. Das i m  Vor-
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rau m  des Museums aufl i egende  G ästebuch  
enthält Namen aus  a l l en  Gauen  Deutsch­
l ands u nd aus  dem Ausla nde.  

I m  H e i mathause sel bst wurde sehr v ie le  
fruchtbri ngende K l e i n a r b e i t  ge l e i stet. 
U.  a. erfo lgte die fach männ i sche  Ord n u ng 
der  vor- u n d  frü hgesch icht l i chen  Samm­
l u ngen  nach der wissenschaft l i chen  Seite 
h i n , wobei a l l es Wesensfremde a ussch i ed . ­
D u rch Sch e n k u ngen  u nd freiw i l l i g e  Z uwen­
d u ngen  kon nten d ie  u ng efäh r  4000 G egen­
stände u mfassenden Samml u ng e n  weiter 
vervol l stä nd igt  werden. Mit U nterstützu ng 
der Krei sverwaltu ng u nd der Kre isbauern­
schaft (Abt. Brauchtu m) erfolgte d i e  E in­
r ichtung  e i nes Kreisarch ivs zur  Beschaffu ng 
von he i matkund l i ehen Sch riften.  Auch  
w u rde d ie  Museu msbücherei  u m  versch ie­
dene bemerkenswerte Werke berei chert. 

Besondere Erwä h nu ng verd ient  auch d i e  
v o n  Berg rat Dr. Zörner i m  A nsch l u ß  a n  d i e  
Abte i l u ng des  berg i sch en Erzberg baues g e­
schaffene Schau e i nes berg i schen E isen­
ham mers aus der Zeit  um 1 840 und e i n e r  
alten Nag elsch miede ,  w ie  s i e  i m  N achbar­
hause des He i matmuseu ms u m  d i e  Jahr­
h u ndertwende noch bestanden hat. 

Wie so manche He i matmuseen,  so l e i det 
auch d i e  Bensberger H e i m atschau an 
Rau m mangeL Es i st deshal b vorgesehen ,  
d i e  frü here Woh n u ng im Oberg eschoß mu­
seumsmäß ig  herzur i chten ,  u n d  zwar  sol l d i e  
Abte i l u ng . .  Bergische Woh n ku lt u r" aus  dem 
E rdgeschoß des sog .  Türmchenhauses h i e r  
u ntergebracht werden. Ferner w i rd e i n  
Rau m zu e i n e m  Montonus-Gedächtn isz im­
mer e ingeri chtet, i n  dem a l l e  Er i nnerungen  
a n  den bekan nten He imatforscher Vi nzenz 
von Zuccal mag l io ,  genannt Montanus,  auf-
bewah rt werden so l l en .  ' 

Bitburg,  K r e i s - H e i m at m u s e u m. 
I m  Berichtsj ahre 1 935 standen  fü r Mu­

seu mszwecke vom Kre i se  aus  200 RM. zur  
Verfüg u ng ,  d i e  b i s  auf e i nen k le i nen  Rest­
betrag verausgabt w u rden .  Von dem vor­
genannten Betrage w u rd e  zu nächst d i e  Ver­
s icherungsprä m i e  i m  Betrage von 1 44,60 RM. 
g ezah lt. Von dem Restbetrag e wurden  
nachstehende G egenstä nde erworben : 
1 .  e i n  ha ndgeschmi edetes H u ndeha lsband 

zum Sch utz gegen Wölfe, 
2. dre i  wertvol l e  Mü nzen ,  
3. S kizze ü ber römische G räber  u n d  S i ed­

l u ngen  usw. in der  U mgegend von B i k­
kendorf nebst Er läuterungen ,  

4. e i n  Stei nbei l ,  
5 .  s i eben vers i l berte Messi ng löffel ,  
6. e i ne w e i ß e  Staatshau be, w ie  s i e  v o n  den  

woh l h abenden Bäuer i n nen noch  b is  vor  
30-40 Jahren bei  fest l i chen A n l ässen g e­
tragen w u rden ,  

7 .  e i ne Papst-U rbanus-Mü nze, 
8. e i ne  Butterknetmasch ine  mit H u nde lauf­

rad. 
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Le ider  h at der Besuch  d es Museu ms im 
Verg ongenen  J a h re etwas nachgelassen. 
Der  G r u nd h ierfür  l i egt e i n erseits an der 
recht u n g ü nst i g e n  U nterbr i n g u ng der Aus­
ste l l u ng s rä u me u nd ander.e rseits  an der fü r 
d e n  Bes uch  b est i m mten Offnu ng szeit. Das 
Museum i st a n  d e n  So m mertag e n  Sonntags 
von 1 1 -1 U h r  u nd an Wochentag en auch 
an den Mittwochnachmittag e n  geöffnet. 
D u rch  d e n  U msta n d ,  d a ß  d i e  A usste l l u ngs­
räu me z i e m l i ch we i t  von  der  h i esigen 
D ienstste l l e  e ntfernt  l i eg e n ,  i st es n i cht mög­
l i c h ,  i m  I nteresse des  D ie nstes a ndere Be­
s u chszeiten z u  w ä h l e n. 

Soba ld  d i e  von m i r  g e p l a nte anderweite 
U nterbr i n g u ng i n  d e m  j etzi g en Amts­
ger i chtsgebäude  vo l lzog e n  i st ,  nehme ich 
an, daß d e r  Besuch  bedeutend z u nehmen 
wird .  Dr. G i l l e s. 

B l a n ke n hei m ,  H e i m a t m u s e u m. 
Mi t  d e m  A nwachsen u nserer  Samml u ng 

i st das  I nteresse fü r das H e i matmuseum i n  
der  Öffent l i ch kei t  s i ch t l i ch  g est i egen .  S o  er­
k lä rt es s i ch ,  daß  i m  Laufe d es verg a ngenen 
J a h res u naufg efordert zah l re i che  Gegen­
stä n d e  g estiftet w u rd e n ,  z .  B. e i n e  Hohl ,  
zwe i  g ro ß e  Takenp latte n ,  e i n e  Madonna 
( Ba rock) , drei  Stü h l e ,  l a n d w i rtschaft l iche 
Geräte, a lte  M ü nzen usw. N eu erwor­
ben w u rd e n : e i n e  g eog raph i sche  Karte 
der  E ifel a u s  dem 1 6. J a h r h u ndert ,  e i n  Stich 
von Ponsart ,  d a rste l l e n d  B u rg B l a n kenhe im 
noch der  Zerstö r u n g ,  e i n e  U rk u n d e  des 
G rafen Franz  von  B l a n ke n h e i m aus  dem 
Jahre  1 734, e i n e  k u nstre i che  H o h l  u n d  e in 
g roßer  G l assc h r a n k, der  z u  A usstel l u ngs­
zwecken dop pelte D i e nste l e i stet. - Bei  den 
N otstandsarbe i ten i m  h i es i g e n  B ez i r k  wer­
den h äufig Bodenfu n d e  g e m ocht,  d i e  Mün­
zen ,  Scherben ,  H ufei sen  a u s  a l ter Ze i t  und 
a n deres m e h r  zutage fördern .  Le ider  ge­
l i ng t  es n i cht i m m er, d i es e r  Stücke  habhaft 
z u  werden ,  d i e  oft wertvo l l e  A ufsch l üsse 
verm ittel n kön nen .  - Sa m mler  u n d  N och­
borm u seen werden darauf  a ufmerksam ge­
mocht,  d a ß  von versc h i ed e n e n  M ü nzen und 
Karten Dopp elstücke vorhanden  s ind ,  d ie  
gegen  g l e i chwert ig e  A n t i q u itäten ausge­
tauscht  werden  kön ne n ,  sofern  s i e  fü r den 
B l a n k e n h e i m e r  Bezi r k  i rg e n d welche  Be­
deu tung  haben .  

Sch l o ß  B u r g ,  B e r g i s c h e s H e i m a t-
m u s e u m. 

D i e  Arbe i te n  z u r  Erha lt u ng d e r  Nord­
terrasse sowie d i e  freu n d l i ch ere u n d  geord­
netere G estalt u ng d e r  engeren U mgebu ng 
d es Sch l osses waren d e rart d r i ng l i ch , daß 
das M u s e u m  d a h i nter  zurücksteh e n  mußte. 
D ess e n u n g eachtet i st ke i n e  Abte i l u ng des 
Mus�u ms l eer  ausgeg a n g e n .  F ü r  das Sip­
p��Zi m mer . w u rden  w e itere herg isehe Fo­
m l l i e n g esch lchten ,  Sta m m b ä u m e  u n d  Stamm­
tafel n te i l s  g est iftet, te i l s  g ekauft. E i ne  Ab-
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sch rift d e r  Ki rch e n b ü cher  von Wermels­
k irchen  w u rd e  besorgt .  D i e  Abt.  Vor- u n d  
Frühgesch i chte ist n u n  " d i e  S c h a u  des 
Rhei n-W u pper- Kre ises" g eworden .  E i ne  
Be ih i lfe der  Provi nz  ermög l ichte d i e  Be­
schaffu ng  von v i e r  p rakt ische n  Schau­
sch ränken ,  i n  d e n e n  d i e  z a h l re i chen  Fu nde 
aus dem Kreisg eb iet ,  g eord net nach Zeiten 
und Fundorten ,  aus l i egen .  Zwei  b ronze­
zeit l i ch e  F u ndstücke (Lappenaxt u n d  der  
Sch lebuscher Depotfu nd)  sowie 26  Kera­
mi ken vervol l stä nd igten z u m  J a h ressch l u ß  
d ie  Schau ,  d i e  n u n  d i e  Zei t  v o n  der  U rnen­
fel d erku l tur  b i s  z u r  Kaiserzeit re ich i l l u­
st r iert. E i ne g roße A nzah l  Verg l e i chsstücke 
aus fremden  G e b i eten  w u rd e  aus Privat­
hand erworbe n ;  d och  s i n d  d i ese n i cht aus­
gel egt. S ie so l l en  Vortrag enden  - wobei 
besonders an die Lehrer  g edacht ist, d i e  
i h re  Sch ü l er n a c h  B u rg fü hren - z u m  Ver­
g le ich  u nd z u r  K larste l l u ng d ienen .  U m  d ie  
Aufstel l u ng d e r  F u n d e  hat  s ich  Kreispfleger  
Len nartz besondere  Verd ienste erworben.  
- Für  d ie Waffensa m m l u ng w u rd e n  außer  
e in igen  Sch u ßwaffen des l etzten Jahrhun­
derts sechs mitte la lter l i che  Stücke aus Pri­
vat besitz ang e kauft. 

Von echter He i mat l i ebe  zeugt ein E nt­
sch l u ß  d es B ü rg e r meisters von Leverkusen­
Wiesdorf :  D ie  p lan los gesam melten,  l e ider  
ni cht besonders pfl eg l i ch  aufbewahrten 
G eg enstände ,  d i e  dem Aufbau e i nes Lever­
kuser H ei mat m useums d i enen  sol l ten,  wer­
den  als  Lei hgabe  d e m  Berg ischen Landes­
museum ü berwiesen.  S i n d  auch i n  d ieser 
Sammlu ng  k e i n e  Stücke von besonderem 
Wert, so  fü l l en d ie e i nzel nen Gegenstände 
doch  Lücken  im Bestande  der  bergischen 
Schau a uf Schloß B u rg aus oder beleben 
d ieselbe.  Ki rchtur mpol i t ikern aus u nserem 
Kreisgeb iet m ag d iese Tat d es B ü rg er­
me isters, Pg. Tödtmann ,  d i e  Verständn i s  fü r 
nat.-soz. Ku l turwo l l e n  atmet, a l s  Vorb i ld  
d i enen.  

Für d ie  Büc herei  konnten e i n i g e  wertvol l e  
anthropolog ische,  g esch icht l i che  u n d  ku l ­
turgeschichtl i che  a l te  Werke ang ekauft 
werden .  

Für  das Muse u m (Ankauf u nd I nstand­
setzung sowie  I nstandsetzung  der Räu me) 
wurden 3000 RM. aufg ewandt. 

Die Besucherzah l  betrug 1 48 71 1 .  Die  
Zah l  der  Angeste l lten wurde auf v ier  er­
höht. Die Verwaltung g eschi eht ehrenamt­
l i ch .  H a m a c h e r. 

Dülken, H e i m at s c h a u. 
Die vom Verein , .A ltd ü l ken" i m  Rahmen 

der Braunen G renz landschau vom 28. Sep­
tember bis 6. O ktober vera nstaltete Sonder­
schau , .Wo h n u ng e i n es woh l habenden Dü l ­
kener B ü rgers i n  frü herer Zeit", bestehend 
aus Woh n küche,  B iederme ierz i mmer  und 
zwei  Sch lafzi m mern,  hatte e i nen außer­
ordent l i chen  E rfolg aufzuweisen.  Der Leiter 
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des I nst ituts fü r Wi rtschaftspropaganda,  
D r. K iebisch, nannte s ie in  sei ner E röff­
nu ngsrede , .wunderbar". Nach dem U r­
te i le  der Tausenden von Besuchern war s ie  
das  schönste Stück der g anzen Ausste l l ung .  

Durch d ie  He i matschau wurde der  Wert 
e i nes He i matm useu ms der Bevöl kerung u n d  
U mgegend wieder g reifbar vor Augen g e­
fü h rt u nd der  Wu nsch wieder mächtig 
wachgerufen ,  ba ld igst ein Haus zu be­
sitzen ,  wo al le die schönen Eri nnerungen  
frü herer Ze i t  der G egenwart ständ ig  zu­
gäng l i ch  gemacht werden können. E i n  
weiterer Erfolg konnte noch dadurch g e­
bucht werden ,  daß e ine  Re ihe Besucher 
versprachen ,  versch iedene alte Stücke fü r 
das He i matmuseum zum Abholen bereitzu­
ste l l en .  

Wenn mit g roßer Befri ed i g u ng auf  d ie  
g el u ngene Veranstal tung zurückgebl i ckt 
werden kann ,  wird es aber auch als Pfl icht 
betrachtet, der Geschäftsstel l e  des Verban­
des der Rhe i nischen He i matmuseen herz­
l i chen Dank  auszusprechen fü r i h re Mit­
h i lfe d u rch H errn D r. Vog ler. Herr  Dr.  
Vog ler  gab  dem gesamten Aufbau erst das 
Besondere, das Anhe imel nde. M ü I I  e r. 

Düsseldorf, S t a d t m u s e u m. 
I m  Laufe des Jahres 1 935 wurden zwecks 

N e u o r g a n i s a t i o n  d e s S t a d t m u s e u m s  
folgende  Arbeiten i n  Ang riff genom men : 

1 .  Der  Abbau des G a r n i s o n m u s e u m s  
u nd sei n Ei nbau i m  neu hergeri chteten 
Sch loßturm am Rhei n ;  2 .  Vorarbeiten für 
die W a n d e r a u s s t e l l u n g "G e r m a n e n ­
g e s c h i c h t e" fü r e ine  Rundreise durch den 
Reg ieru ngsbezirk. Es  handelt s ich zu nächst 
u m  d ie  Verdoppel u ng der Gegenstände ge­
nan nter Schau,  e ine  monatelange Arbeit i n  
den Werkstätten des Stadtm useums d urch 
B i l dhauer, Maler, Bronzeg ießer ; 3.  Vor­
arbeiten zwecks E r r i c h t u n g  e i n e s M ü n z ­
k a b i n e t t s für d i e  Sammlung n iederrhei n i ­
scher  Präg u ngen,  der g rößten, wertvol lsten 
Kol l ekt ion ,  d ie  exist iert ;  4. vorbereitende 
Arbeiten für d ie  N e u g e s t a l t u n g  d e r  
V o r - u n d F r ü h g e s c h i c h t e  d e s G r o ß ­
D ü s s e l d o rf e r  S t a d t r a u m s ;  5 .  Ei nr ich­
tung e iner photog raphischen Werkstatt u nd 
Beg i n n  der D e n k m ä l e r a u f n a h m e  i m  
Museum u nd i n  der Stadt : F o t o - u n d  D i a ­
p o s i t i v s a m m l u n g ;  6. Erneuerungsarbei­
ten ,  betreffs M o b i l a r  (G iasvitri nen) ,  in der 
Werkstatt des Museu mssch rei ners ;  7. Fort­
fü hrung  der K a t a l o g i s i e r u n g  u nd d es 
Ord nens der  Bestände ; 8. zah l reiche F ü h ­
r u n g e n (beso nders i n  Verbi ndung mit dem 
Schu l amt, da etwa 18 000 Schü ler  d ie  G er­
manenschau besuchten) ; A b e n d v o r t r ä g e  
fü r pol it ische Leiter der Partei ortsg ruppen­
weise i n  der  Germanenabtei l u ng .  

A u s s t e l l u n g e n :  1 .  Am 1 .  Apri l  1 935 
Eröffnu ng der G e r m a n e n a bt e i l u n g ;  
2. Aug ust/Oktober "A u s s t e l l u n g a l t e r  
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n i e d e r r h e i n i s c h e r  V o l  k s k u  n s l" i n  d re i  
Sä len .  

Es wurden für das Jahr 1 935 i nsgesamt 
35 500 Besucher des Stadtmuseu ms g ezäh lt. 

s. 
Düsseldorf-Benrath, N a  I u r  k u n d  I i c h  e s  
H e i  m al m  u s e u  m. 

Das Jahr 1 935 war in der b i sher igen E nt­
wick l u ng des Museu ms woh l  das wicht igste,  
d a  es den U mzug aus der Mansarde des 
Hauptsch losses in den west l i chen  Sch loß­
fl üge l  brachte. Damit  waren g eg e be n :  e i ne 
Vermehrung des Rau mes (statt 550 qm Bo­
denfläche j etzt 800 q m) ,  anseh n l i chere Z i m­
mer  mit hohen  Wänden u nd Fenstern sowie 
H eizungsmögl ichkeil .  Das Kernstück  des 
Museums,  d ie  Lebensgemei nschaften der  
H ei mat, n i m mt mit  1 2  Räumen d i e  g rößere, 
süd l i che  Z immerfl ucht ein.  H ier  konnten 
neu e i ng erichtet werden die Abte i l ungen 
"Waldbäume im Lebenskam pf", "Vom 
wehrhaften Raubwi l d", "Das Rhe i ntal als 
Zugstraße". Der  90 qm g roße  F l u r, der  
d i ese Räume begle itet, i st der  Darste l l u ng 
der  Rassenku nde des deutschen Vol kes, der  
Erb lehre, Vol kspflege u n d  Ag rarpol iti k d es 
D ritten Reiches g ewidmet .  E i ne dr i tte A b­
te i l u ng von 8 Räumen i st für Sond erausste l­
l u ngen vorbehalten.  S ie  beherbergt z u r  
Z e i t  e i ne  Vogelsch utzschau .  Sch l ieß l i ch  s i nd 
noch an  1 00 q m Mansardenra u m  vorhan­
den ,  der zur  Zeit Mag azi n und Werkzi mmer  
enthält.  

Z u r Abrundung der Lebensgeme i nschaften  
wurde e i ne Anzah l  von B io log ien  n i ederer 
Tiere beschafft. D ie  Ausstallu n g  der Fenster 
m it Diaposit iven 1 3  X 18 aus der H a n d  erster  
rhe i n ischer Naturphotog raphen konnte be­
reits weiterg efördert werden (1 50 Natur­
urku nd en). Erstma l ig  w u rden i n  e i n i gen 
A bte i l u ngen  vol kst üm l i che  Benennungen  
u n d  Deutu ngen zur  he im ischen Ti erwelt an­
g egeben.  D ie  Zah l  der  Besucher betrug i n  
6 � �  Monaten nach der  Wiedereröffn ung  
(J u n i  1 935) 23 340. 

E rkel enz, H e i m at m u s e u m  f ü r K r e i s  
u n d  S t a d t. 

N e u e r w e r b u n g e n . 

a) S t i ft u n g e n. 
l n  der  Sa m m l u ng der  Funde  aus  der  Ste i n­

zeit und der römischen Zeit  l i egt e i n röh ren­
art iges Geb i l de,  das be i  der Fundam ent­
l eg u ng der  neuen H ückel hovener Kirche 
g efu nden wurde.  E i n  päpstl i ches Z uaven­
kreuz, das von ei nem aus der  h i es igen  
G egend kommenden  pä pstl i chen Zuaven 
g elragen wurde, stel l te H u ber! Dokter aus 
Malzeralh zur Verfügung .  - Im Bieder­
mei erzi mmer hä ngt das Porträt des Vaters 
des früheren Bezi rksadj utanten be im h i e­
s igen Bezi rkskommando Tsch i rmer, e i n  
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Gesc h e n k  der  Frau H ei nr ich  Arelz. G e­
stiftet wurden  fü r d i e  Waffensa m m l u ng e i ne  
7,5-G ranale für F .  A. von Max Gerards,  
E r ke l enz, der auch e i n e  Präzi s ionsbal ken­
waage mit K u pferscha len  ü berwies. -
Mehrere Bruchslücke römischer  Dachziegel 
wurden  b e i m  Pfl ü g e n  auf  dem G ru n dstücke 
des Bauern  Malzeralh aus  Wockeralh auf 
dem Fe lde  h i nter dem L i n d enhof an der 
Chaussee nach Kückh oven g efu nden und  
dem Museum ü berwi esen.  - Totenbretter 
mit entsprechenden  I nschr iften stifteten 
Aloys B ü rg ers ,  G erderalh,  H u ber! Roggen,  
G erderha h n ,  u n d  Leonhard  Wi l ms,  G erder­
hahn .  E i n  a ltes S i ege l  sow ie  e i n  Petschaft 
vom B ü rg e r m e isteramt Schwanen berg aus 
der  Fra nzosenzeit vermehren  d iese Samm­
l u ng.  

Postschaffner Amend,  E rke l enz, ü ber­
wies dem Museum e i nen Post i l l onroc k - der 
er i nnert an  d ie Ze i t  der  Postkutsche,  d ie b is  
vor etwa 25 Jahren noch d u rch  d ie Gegend 
fu h r - sowi e  e i ne Postm ütze und ein fran­
zös isches S ig na lhorn  von Sedan .  Meh rere 
Lampen aus versch iedenen  Zei len stammen 
aus dem B esitz der  t Frau San itätsrat 
D r. H ah n  u nd b i l den  mit den  bereits i m ' 
Muse u m  b efind l i chen  den B eg i n n  e i ner 
Lam pensa m m l u ng .  - Die Stadtverwaltung 
ü berwies e i n  B i l d  des J ust izrates Franz 
J u ng bl uth,  des e rsten E h renbürgers der 
Stadt. 

Weiler w u rden von Mitbürgern ü berwie­
sen : e i n  P u lverhorn ,  e i n  Banner  i n  den 
deutschen Reichsfarben mit  dem früheren 
Re ichsad ler ,  e i n Er innerungsbi l d  an  die 
So ldatenzeit (8. Fu ßarl i l l erisl) , e ine  Reserve­
feldflasche u n d  Reserveslock, e i n  Pu lver­
horn ,  e i n  Stei nbe i l ,  g efu nden bei Cofferen. 

b) E r w o r b e n. 
A n  erster  Stel l e  i st zu nennen  d i e  Neuan­

schaffu ng e i nes W affensch ran kes, in dem 
d ie  Samml u ng a l ler  J agdwaffen ,  Reiter­
p isto l e n  usw. n u n mehr  sachgemäß u nter­
gebracht ist, so daß  s i ch  der  Besucher ohne 
weiteres e in  B i ld  von der  Reich hall ig keil 
der sehenswerten W affensa m ml u ng machen 
kann .  

D ie  Mü nzensa m ml u ng w u rd e  erweitert 
d u rc h  d i e  Lu ther m ü nzen,  d i e  n u n  neben dem 
alten Lutherla ler  von 1 530 l i eg en. An die 
Sa

_?
rbefre i u ng er i nnern  die Saargedenk­

m u nzen .. Fre i  ist d i e  Saar". Die  Waffen­
s a m m l u ng wurde  bereichert d urch e ine  
re ich  besc h lagene Reilerpislole,  e in  Pu l ­
verhorn m i t  beweg l i chem M u nd und  e ine 
Jagddoppelfl i nte  m i t  Z ü n d nadelsch loß und 
g esch n itztem Schaft. 

B e i m  G r u ndg raben zu e i n e m  Gartenhaus 
i m  G r u ndstücke G e rderalh 70a wurde  e in  
b l a u g rauer k?rol i ng ischer Kug eltopf mit 
runder  Rand l itze ausgegraben,  der  fürs 
Muse u m  s icherg estel lt  w u rde .  
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S o  n d e r v e r a  n s t a l t u  n g  e n . 
Ge legent l ich  der  F r ü h ki rmes zeigte das 

Museum a l s  Sonderschau die Abzeichen 
und Plaketten ,  d ie se i t  O ktober 1 933 von der 
NSDAP u n d  i hren  G l i ederungen  aus  d e n  
versch iedensten A n lässen h erausgegeben 
wurden.  "Aus Deutsch lands  g rößter Zei t ­
Hast d u  mitgeholfe n " ,  s o  l autete d i e  Bezeich­
nung auf  dem Sch i l d e, das i n mitten der 
Samml u ng lag. Die S a m m l u ng i st a l s  stän­
d ige  Scha u  im Museu m  verb l i eben ,  wo s ie  
stets auf dem laufe n d e n  g ehal ten wi rd. -
I m  G eg ensatz zu der  F r ü h k i rmes w u rd e  zur  
Spätk i rmes d i e  Sonderschau "Aus Deutsch­
lands schweren Tag en" vera nstaltet. Diese 
- beg i nnend  m i t  der Kr iegserk lärung am 
1 .  Aug ust 1 91 4  - e nt h i elt u .  a.  auch e i ne 
Sa m m l u ng von o l l  d e n  B rotkarten ,  F le isch­
karten ,  Koh l e n karten usw., d ie in der 
Kriegszeit zur S icherstel l u ng der  Ernährung  
des  Volkes ausgegeben  w u rden .  S i e  sprach 
von Notzeit u n d  O pferzeit, aber auch von 
Notzeit u n d  E h renzeit ,  d i e  u nserer J ugend  
nur  noch  vom E rzäh lenhören beka n nt s i n d .  

B e i d e  Sonderschauen  erfreuten s i c h  e i nes 
l ebhafte n  Z u s p ruches,  so daß der Zweck 
derse lben  erre i cht w u rde.  

B e s u c h e r. 
Die  Zah l  der  Besu ch e r  betrug  ei nschl .  

Sch u l k lassen 1 350. E rfreu l i cherweise ka­
men Sch u l k lassen n i cht  n u r  aus  dem Stadt­
bezirke, sondern  auch aus der näheren u n d  

· weiteren U mgebu ng.  Mitg l i eder  d e s  Mu­
seu msausschusses standen  stets zur Führung  
zur  Verfüg u ng .  

Das  Muse u m  hatte aus  se i nen  Beständen  
e ine  Re ihe  von  Möbe l n ,  B i l dern  u nd son­
sti gen  Ausstel l u ngsgegenstä nden  für d i e  
He i matwoche i n  H ei nsberg - Vol k u n d  
Arbeit i n  Selfkant u nd Rur land  v o m  26. O k­
tober bis 3. November  - zur  Verfü g u ng 
gestel lt. 

V e r s c h i e d e n e s. 
Am B a h n hof w u rde e i n e  Werbetafel auf­

g estel lt, d i e  d e n  ankommenden  Fremden 
den Weg z u m  Museu m weisen so l l .  l n  
E ichenholz  g eschn itzt u n d  mit e i nem Rel ief 
der Südse i te  des Museums g ekrönt, ist d ieses 
Sch i ld ,  herg este l l t  in dem B i l dhauerate l ier  
Haak in  E rke lenz, e in  rechtes Sch muckstück 
der neuzeit l i chen  P la katku nst. Das H e i mal­
museu m se l bst hat a n  der  Außenseile e ine  
e i nfache,  aber  i m merh in  wirku ngsvo l l e  Be­
schriftung  erfahren .  Auch i m  Museum se l bst 
s i nd  d ie  e i nze l nen  R ä u m e  besch riftet wor­
den.  

Eschwei ler, H e i m at m u s e u m. 
Da d i e  i n  Auss icht g estel lte Vergrößerung 

des  He i m at m u seu ms  d u rc h  H inzunahme 
weiterer Räume i m  Rathause n i cht ausge­
füh rt werden konnte u n d  d i e  vorhandenen 
acht Räume für d ie  re ich halt ig e n  Samm-
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I u ng e n  bere its zu eng g eworden s ind ,  konn­
ten manche g rößere museale G egenstä nde 
n icht aufgestel l t werden.  I ndessen hallen 
die versch iedenen Abte i l u ngen  des Museums 
besondere Bereicherungen  zu verze ichnen . 

An vorg esch icht l ichen Funden  bei  Ro­
d u ngen  in der Werther He ide  bei Esch­
wei l er  s i nd  zu nennen e i n  Stei nbe i l  m it n u r  
ge�i ngen  Schlagspuren ,  Pfe i lspitzen, Astver­
stei nerungen u. a. E i ne G estei nssam mlung ,  
au s  dem alten Bergvogtshaus zu  Eschwei ler  
stam mend,  e i ne  wertvol l e  und se l tene 
Samm l u ng von Erzen, G este insarten u nd 
Verste inerungen ,  g rößtente i l s  be i  den Ste in ­
koh l e n- u n d  Erzg ruben  i m  Eschwei ler  Be­
zirk u nter den Bergvögten aus der  Zeit  der 
J ü l i cher H e rzöge gesch ü rft und in d re i  
10 Zentner schweren Tafe l n  zusammen­
g este l lt ,  wurd e  dem Museum von e inem be­
sonderen Förderer geschenkt. Bei Reg u­
l i e rung

_
der  Wasserl

_
äufe in  der G emarku ng 

Eschweder wurde e 1 n  Wasserg renzstei n zur  
Reg el u ng e iner  Wassergerechtsame frei­
ge legt u nd dem Museum ü berwiesen. Erd­
arbeiter fa nden bei  ei nem Neubau i n mitten 
der Stadt e i ne mit ei nem Schwan u nd rei­
chen Verzi erungen g ezeich nete Herdplatte, 
I nsch rift :  , . Cand ide el constanter", aus dem 
Jahre 1 692 ; s i e  wurd e  dem Muse u m  g e­
schenkt. An weiteren Geschenken g i ngen  
dem Museum zu :  Werkzeug e aus  e i ner 
he imischen Lichtzi eherwerkstatt, eine zu 
e i nem 3 1/2 m langen Mast aussch iebbare 
Z i m merleiter sowi e zwei scl1öne Stücke der  
Holzschn ilzk u nsl, näml ich e i n  Faßboden,  
e ichen,  mit Zapfloch und einem D u rch­
messer von 0,92 m, zeigt i n  kü nst lerischer 
Schn itzerei den h l .  Nepom u k  mit ornamen­
ta ler Dekorat ion  u mgeben,  darunter d ie  
I nschrift :  , .S . IOAN NES N EPOMUC" ; fer­
ner der  Ho lzrah men e i nes Spieg els. Be ide 
Schn itzereien  stammen aus alten Eschwei ler  
Fam i l i en .  

Neuerwerbungen. fü r das Preyer-Z immer  
s ind  d re i  k le i n e  Olg emälde des Zwerg­
malers G uslav Preyer von 1 835. 

Von e iner  besonders i nteressierten Fa­
mi l i e ,  den G eschwistern Buchecker, wurden 
wei ter  g eschenkt fü r das Waffenzi mmer :  
e i ne  Entenfl i nte m i t  lederner Jag dtasche aus 
den 1 840er Jahren ,  eine Ste i nschloßpistole, 
3 Pu lverhörner aus reich verzi ertem Mes­
s i ng ,  4 Pu lverhörner aus Horn  mit Pulver­
maß,  dazu e in  zweite i l iger  Schrotbeutel aus 
Leder,  ebenfal l s  Mille des vorigen Jahr­
h u nd erts. Für  d ie  allrhei nische Stube :  e i n  
Holz lehnsl u h l ,  1 779, e i n e  Tabakseh ne ide­
masc h i n e  mit  Tabaksdose aus Bast , g efloch­
ten, sowie  e ine  verzierte Tabaksdose aus 
Meta l l ,  zwei B iedermei er-Spazierstöcke mit 
Elfenbei nknauf, ein k le i nes Spi n n rad ; ferner 
alte Porze l lane (Käseg l ocke, Saucieren und 
Zierstücke),  ku nstvol l  bemalte Pfeifenköpfe, 
zwei farbi g e  g l äserne Aufsatzkugel n der 
Stol berger G lasi ndustrie (1 9. J ahrh.) .  Als 
beso ndere Gabe der Fa m i l i e  verdienen g e-
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nannt zu werden zwei Besteckkasten mit j e  
e i n  Dutzend g roße und k le i ne  Messer u n d  
Zweizi nkengabel n m i t  S i l bergriffen ,  verziert .  

Für  das I nd ustriezi mmer  stiftete d i e  Direk­
t ion  des Eschwe i ler  Bergwerksverei ns e i ne  
Tafel m i t  dem Gezähe, den  sä mtl ichen Ar­
beitsgeräten der Berg leute bei m Bergbau i n  
Or ig ina lstücken. . 

G eschenke für d i e  k i rch l i che  A bte i l u n g  
s i n d  e i n  Uhrzeiger d e r  ehemal igen  Ki rch­
tu rmuhr  zu Eschwei ler m it I nschrift :  . ,E. Le­
xis ,  Dr. med. fec. 1 849" ; ein 1 ,1 0  m langer  
Rosenkranz m i t  d icken hölzernen Kuge l n 
aus der  ehemal igen Eremitag e zu G resse­
n ich bei Eschwei l er. 

Neue ing eri chtet wurde e ine  Abte i l u ng für 
Verei  nsgeschichte, enthaltend Statuten, Pro­
lokol l  bücher, Festprogram me,  Festsch riften 
u nd B i l der der versch iedenen  Vere ine  aus 
Stadt Eschwei l er u nd U mg egend .  Ferner 
wurde e ine  Lichtbi l dersa m m l u ng mit Auf­
nahmen von Landschaften,  K i rchen ,  K lö­
stern,  Kape l len ,  Burg e n ,  Sch löss�rn ,  R u­
i nen u nd sonst igen  bemerkenswerten Ge­
bäuden sowie Aufnah men von öffe nt l i chen 
Aufzügen u. a. aus  h iesigem Bezi r k  ange­
legt. 

Im Laufe des Beri chtsj ahres fa nden  neben 
den geste ig erten Ei nzel besuchen  des Mu­
seums Führungen  von K lassen der  Vol ks­
sch u le ,  des O berlyzeums  u n d  der Berufs­
sch u len  statt, ferner von Gruppen  der SA­
u nd S?-Abte i l u ngen ,  der  B i l d u ngsstätte 
Eschwer ler  der N S DAP sowie der  Orts­
gruppe Eschwe i l e r  des Eife lverei ns. l n  Ver­
b i n d u ng mit dem Gesch ichtsverei n wurden  
i n nerha lb  des Beri chtsj ah res zwe i  Vorträge 
gehalte n :  1 .  Professor Steg e m a n n-Aachen : 
, ,Aus der Gründu ngsg esch ichte des Esch­
wei ler Bergwerksverei ns" ; 2. D r. Fr iedri ch 
Aug ust N e u m ann-Eschwei ler : . , Eschwei l er­
Sto l berger I nd ustr iewi rtschaft i n  g eschi cht­
l i ch-wirtschaft l ichem Aufbau." 

U nter reger  Bete i l i g u ng der Mitg l i eder 
u nternahm der G esch ichts- u nd Museu ms­
vere i n  zwei wissenschaft l iche Ausfl üge  u n d  
verband damit  den  Besuch d es Lang erweher 
Töpfere imuseu ms und der. N othberger  
B u rg.  

l n  monat l ichen Zusa m m e n kü nften ver­
tritt der Vorstand mit dem Verei nsfü h rer  
Bürg erme ister Dr. Kalve lage,  d i e  I nteresse� 
des G eschichts- u nd Museu msverei ns fü r 
Eschwei ler  u nd U mgegend. W i n t e r. 

Em merich,  S t ä d t. H e i m a t m u s e u m. 
I m  Beri chtsj ahre konnten d i e  Samm­

l u ngen  wiederum vermehrt werden.  
D ie  vorg esch icht l iche Abte i l u ng erh ie lt 

Zuwachs d u rch e i nen  Feuerste i nsch aber 
von 6 � ·;  c m  Länge und 3 c m  Brei te, slam­
me

_
nd aus Loi kum,  Kreis Rees, e in  Feuer­

slel � messer von 1 6 %  c m  Länge  u nd 3,3 c m  
Bre1le,  d re ib lattförmige Feuerste i nschaber 
von 3-5 cm im D urch messer (a l le  g efu nden  
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i n  B l u menkamp be i  Wesel)  u n d  endl ich 
d u rch e i n 23 c m  l an g es Stüc k  e i nes fossi len 
H i rschgewe i h es, g efu n d e n  im Li ppebett 
zwischen W ese l  u nd Schermbeck. Diese 
G e g e nstä n d e  w u rd e n  d e m  M u s e u m  als Ge­
sch e n ke ü berwiesen.  

A n  Z uwachs aus  dem Mittelalter si nd 
hervorz u h e be n :  e i n  k le i nes Re l iefbi l dehen 
aus wei ßem Ton,  4 �2 cm hoch, darste l l end 
die M utter Gottes mit K i n d, u mg eben von 
e i ner  ova len  G lor io l e  ( g efu nden  auf Hoch­
ellen), e i n e  rautenförm ige  B l e i p l a kette der 
alten Ern mer icher  St.-Anton i  us- Bruder­
schaft u n d  zwei  flache K noche n  mit  ru nden 
Ausstanzu n g e n ,  d i e  k l e i n e  Küge lchen er­
gaben ,  w ie  s i e  zu Rosen kränzen verwendet 
wurden .  D i ese fl achen K noch en wurden 
nebst e i n i g e n  der g e n a n nten  Küg elchen bei 
Ausschachtungsarbei ten nörd l i ch  der Stadt, 
an der  's H eerenherger Straße,  wo ehedem 
das 1 572 von  d e n  H o l l ä n d e r n  zerstörte Ob­
servantenk l oster  stand ,  g efunden .  Auch 
d iese G eg e nstände  w u rd e n  g eschenkt .  E ine 
besonders wertvol l e  B ere icherung  erhielt 
d ie  Sa m m l u ng a l ter  D r ucke  d u rch d ie  Zu­
wend u ng e i nes G ö n ners des Museu ms, be­
stehend i n  e i nem schönen  Exemplar  des be­
r ü h mten .. Krä uterbuches" von A. Lou icerus 
aus dem Jahre  1 577. 

Se i tens der  .. ehema l i gen  F re i maurerloge 
wurden  zwei O l bi l der  g eschenkt : Fri edrich 
der G ro ß e  u n d  Feld marscha l l  B l ücher ; 
l etzterer sta n d  dre i  J a h re i n  E m merich i n  
Garn ison (1 799-1 802) u nd w a r  damals · 
Mitg l i ed der  Loge.  Erworben wurde eine 
Woh nzim merei n richtung  der B iedermeier­
zeit, bestehend  aus Sofa, Tisch;  v ier  Stühlen, 
Sp iege l  n e bst Konso le  u nd zwei Ölg emälden 
aus 1 853 des in E m mer ich g eborenen Malers 
Sweekhorst (Sch ü l e r  der  D üsseldorfer Aka­
demie) .  H i erzu passend w u rden  g eschenkt : 
e i n Sche l l enzug aus Perl e n  nebst zwei 
prachtvol l e n  G ri ffen ,  e i n  . ,Stöfchen" aus 
Messi ng u nd versch iedene  Vasen. 

Die Besucherzahl  des Jah res 1 935 betrug 
1 887. H ervorzu heben  i st der Besuch der 
Mitg l i eder  des . , R hei n ischen Vere ins für 
Denkma lpfleg e u n d  H e i m atschutz" aus An­
laß  se i ner  Tag u ng i n  E m merich u n d  Hoch­
eilen am 1 5 . Mai ,  wobei  der Museu msl eiter 
d ie  F ü h ru ng  ü bernahm.  
. E i ne beso nders erfreu l i che  Mitte i l ung  ist 

h i e r  zu g eben ,  i ndem näm l i ch d i e  i n  den 
l etzten Jahren  so oft bekl agte U nzu läng l i ch­
keit der  fü r d i e  so re ichha l t ige  Samml ung 
vorhandenen  Räu ml i chkei ten i n  abseh barer 
Zei t  behoben w i rd. D i e  Stadtverwaltung 
hat n u n mehr  in d a n ke nswerter Weise e in  
g ro ß es, bere its in  i h rem B esitze befind l i ches 
Gebäude  mit  weit lä ufigem Garten fü r das 
Museum z u r  Verfü g u ng g este l l t u nd das 
Stadtbauamt beauftragt, d i e  i nneren Um­
bauten nach d e n  vorher d u rch d i e  H erren 
B ü rg er m ei ster Ma i ,  D r. Vog ler  von der 
La n d esverwalt ung  u nd d e m  Leiter des Mu­
seu ms e i ngehend  beraten e n  P läne  vorzu-

. .IWL_,. S&S I 2 .. 1 s; LJI ))#.J .. lOl.l ).[$,� 



' M"t:  ._, .. ttt r tr ') t. •• 11tr . .. dt tri'. 

nehmen .  Es steht z u  hoffen ,  daß  d i e  E röff­
n u ng des Museums  i m  neuen  H ei m e  i m  
Laufe des Som m ers 1 936 stattfi nden  kann.  

F e r d i n a n d  G o e b e l .  

Gei lenkirchen,  K r e i s - H e i m at m u s,e u  m.  
D ie  Rau mfrag e ,  d ie  sch o n  se i t  mehreren 

J ah re n  der Lös u ng h arrt, wurde auch i m  
Jahre 1 935 n icht ge löst. A nsche i nend  ist mit 
e i ner  noch l ä ng eren Dauer  d i eses a n  s ich 
u nhaltbaren Z usta ndes zu  rech nen .  U m  
P latz für  d i e  Besucher z u  schaffen ,  w u rden  
v ie le  Stücke ,  auch  w e rtvol l e ,  i n  e i nem Auf­
b ewahr u ng s r a u m e  auf  d e m  Speicher  des 
H auses u nterg e b racht, so daß  s i e  der  A l lge­
mei n heit n i cht zugä ng l i ch s i nd .  

Der  Besuch war  zufr iedenste l l end .  Er  
w i es etwa 750 Person e n  auf. 

Neu  e i nger i chtet w u rd e  e i n e  beson dere 
H e i m atecke, d i e  d e m  A n d e n ke n  an N i kolaus 
B ecker,  den D ichter des L iedes "S ie  sol l en  
i hn  n icht haben" ,  g ew i d met i st. N i kolaus 
Becker l i egt  auf  dem Fr iedhof i n  H u nshoven 
- u nser  O rt he ißt " G e i l e n k i rchen- H u ns­
hoven" - begraben .  

D ie  z i em l i ch re ichha l t ige  Waffen- u nd 
Beutesa m m l u ng erh ie lt  e i n e n  ü bersicht l i che­
ren  P latz u nd k a n n  so i hre Aufg abe,  d i e  Tra­
d i t ion des a l ten So ldaten  im neuen  D eutsch­
l and  hochzu ha lten ,  b esser erfü l l e n .  

A n lä ß t i ch e i n e r  vom Volks b i l d u ngswerk 
der  N SDAP i n  H e i ns berg, Kre is  G e i l enk i r­
chen,  veranstalteten H ei matwoche  wurd e  
i m  G y m n as i u m  z u r  H ei nsberg e i n e  He i mat­
schau aufg ezogen ,  d i e  von u nserm Museum 
m it etwa 40  Stü cken  besch ickt w u rde. U.  a .  
l i eferten  w i r  e i nen  Stol l enschrank,  e i n e  go­
t ische Truhe ,  H e i mbacher Stüh le ,  Scholle ln ,  
e i n e  T ü l l enaxt, E ri nneru ngsstücke a n  N i ko­
l aus Becker  usw. 

Die g eo log ische  A bte i l u ng ( Karbonzeit), 
d i e  von e i n e m  Ku mpe l  aus  Pa lenberg (Kre1s 
Ge i l enk irchen) ,  der Mitg l i ed der Museu ms­
kommiss ion  se i t  1 929 i st, verwaltet u nd be­
schi ckt w i rd ,  sieht i h rer  Vergrößerung ent-
gegen.  . Mehr a ls  1 00 H e i m alfreunde ,  auch n 1cht 
Kreisei  ngesessene,  b e nutzten i m  J.ahre 1 935 
d i e  der  H e i m atforschu ng und H ei matpflege 
d ienende  B üchere i  d es Museu ms. 

F. W e d e m e y e r. 

Gerolste in ,  H e i m at m u s e u m  "V i l l a  
S a r a b o d i s". 

Das H e i matmuseu m "Vi l l a  Sara bodis" i n  
G erolsle i n  wurde  i m  Laufe des Jahres d u rch 
d i e  H erren D r. E ieh ier  u n d  D r. Deh n voll­
ständ ig  i nventar i s iert u n d  nach mo_dernen 
G esi chts p u n kten neu  g eord.n el. D 1e  pro­
h istor ischen Funde  fangen  m1 l  dem Buchen­
loch ausgeg raben von Eugen  B racht 1 879, 
an ,  �m 20 000 Jahre  vor Ch risti . Geburt, 
gehen  weiter z u m  R i ngwal l  der  D 1etzen ley 
( u m  2000) u n d  enden  mit  Gräberfu n.d: n aus 
der La-Tene-Ze it. Die römische Ze1 l 1sl am 
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besten vertreten ,  d i e  frän kische weniger  u n d  
das Mittela lter am schwächsten .  E i ne vol l ­
ständ ige  Petrefaktensam m l ung aus der  Ge­
rolsle iner  Mu lde  füh rt in das Tierleben der 
Devonzeit e i n .  Auch der  Vu l kanismus i st 
entsprechend vertreten.  

Die U mwelt, aus der d ie  ausgestel l ten 
Funde stammen ,  i st d u rch B i l d maler ia l  ver­
anschau l i cht. So neu geord n et, w i rd das 
Museum se i nen Zweck, d ie L iebe u nd d i e  
Erkenntn is  zur  He i mat b e i  alt u nd j u ng zu  
erwecken u nd zu be leben,  vo l l  u nd ganz  
erfü l l en .  Der Besuch h ielt s i ch auf der  
vorherigen  Höhe,  e i ne Führung i st den  
ganzen Tag z u r  Verfü g u ng.  F. W i  n l e r. 

Goch, S t ä d t i s c h e s H e i m at m u s e u m. 
Auch i m  Jahre 1 935 war i n  a l l en  Abtei ­

l u ng e n  des Museums e i n  erfreu l i cher Zu­
gang zu verzeichnen,  wie ü berhaupt das 
I nteresse zugenommen hat, seitdem zu Be­
g i n n  d es Jahres 1 935 der  Ei ntrillspre is  er­
mäßigt  worden war. D ie  Besucherzahl hat 
s ich fast verdoppelt. 

D ie  Abte i l u ng fü r Vor- u n d  Frühgesch ichte 
wurde d u rch e i ne Rei h e  von Ste i nwerk­
zeug e n  (Schaber, Kratzer, Kl i ngen ,  Sti chel)  
bereichert, d ie auf e i nem frisch umgebro­
chenen Stück H e i deland g efunden  wurden ,  
das  neben  e iner  bereits länger  bekannten 
mesol ithischen Fundstätte l ag .  Ferner wur­
den  u ns zwei g rößere spätmesol i th ische 
K l i ngen  g eschenkt, d ie i n  Kessel be i  Goch 
auf e i nem Acker g efu nden waren .  Von 
e inem j u ngste i nzeit l i chen Glocken becher, 
der vor acht Jahren i n  e inem g roßen H üge l ­
g rabe im benach barten Kal becker Walde 
g efu nden worden war u n d  der ,  wie l e ider  
so mancher vorg esch icht l i che  Fund  aus der  
Gocher  G egend in  e in  g rößeres rhe i n isches 
Museu m  wanderte, wurde e i n e  N achb i l ­
d u ng beschafft. 

Römische Funde (goldener  R ing ,  gol­
dene Mü nzen der Kaiserzeit) wurden 
vom Arbeits lager Asperden be i  Goch bei  
der N i ersreg u l i erung am Rande des Reichs­
waldes i n nerhal b u nseres Arbeitsgebietes 
gemacht. E i n  bei Ausschachtu ngsarbeiten 
i m  benach barten Weeze gefu ndenes Ter­
ras ig i l l alaschälchen wurde uns geschenkt. 

D i e  stadtgeschicht l iche Abte i l ung wurde 
berei chert d u rch den  An kauf e iner  Anzah l 
von Or ig i nalst ichen aus der  Mille des 
1 8. Jahrh u nderts (gest. von de Beyer), d i e  
Ans ichten aus Goch sowie  von benach bar­
ten Dörfern ,  K löstern u n d  Kirchen ze ig en .  
ln  u nsere Mü nzsam m l u ng kamen mehrere 
Mü nzen des 1 8. Jahrhunderts, d ie  i n  Goch 
u nd der  U mgegend gefu nden wurden,  dar­
u nter e i n e  Denkmü nze der Schlacht be i  
Roßbach, d i e  be i  der  Reg u l i er u ng des Stadt­
g rabens zutag e kam. Mehrere mille la ller­
l i ehe  Funde  wurden auch bei den  Arbeiten 
für den  N eu bau der  N iersbrücke i n  Goch 
g emacht ; s ie befi nden sich noch in H änden 
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des N iersverbandes, sol l en  aber nach u ns 
g eg ebenen Zusicherungen dem Gocher 
He i matmuseum überwiesen werden.  Auch 
zwe i  mächt ige E ichenpfäh le  mit E isenspitze, 
d i e  noch von der ä ltesten u nd ehemals  e in ­
z igen  Gocher N iersbrücke stam men ,  d i e  
1 782 du rch e ine  stei nerne Brücke ersetzt 
wu rde, werden dem nächst i m  Museum Auf­
ste l l u ng fi nden.  

Für d ie  n iederrhei n ische Bau ernstube 
wurde d u rch Ankauf e i n  noch aus der  l etz­
ten Hälfte des 1 7. Jahrhu nderts stam mender 
e ichener Bau erntisch erworben.  

Wertvol l en  Zuwachs erfu h r  dann d ie Ab­
tei l u ng ki rch l icher Altertü mer.  E i n  spät­
gotischer Kelch, s i lbervergol det, u nd e i n  
ba rockes s i l bernes Z ibori um ,  d ie  be ide aus 
e i nem benachbarten Stift sta mmen ,  wu rden 
d u rch An kauf vor dem Ei nschmelzen ge­
rettet. Im Ki rchturme des benach barten 
Dorfes Hassum wurde bei  Aufräu m u ngs­
arbeiten e i n  g roß er spätgoti scher holz­
g esch n itzter Korpus g efu nden ,  der  u nserer 
Samml ung als Le ihgabe ü berlassen wurde.  
Die  kathol ische Pfarrg emei nde  Altka ikar 
ü ber l ieß u ns a ls  Leihgaben mehrere Barock­
fig u ren sowi e Kelche,  Zi bori en u n d  Meß­
kä nnchen aus Z i nn , ferner e i nen  barocken 
handgesch miedeten WeihwasserkesseL Ge­
schenkt wurde u ns e i n  barockes Fah nen­
kreuz, das noch aus der benachbarten ehe­
mal igen Zisterzi enseri n nenabtei G raefen­
thal sta mmt, aus dem u nser Museum bereits 
e i ne  Re ihe  von Eri n nerungen bi rgt. 

Von mehreren Gocher Fami l i en  wurde 
dem Museum e ine  Rei he a l ter  B ücher  g e­
schenkt ;  auch u nsere he imatku nd l i ehe  Bü­
cherei  wurde du rch Geschenke u nd An­
kä ufe vermehrt. 

Seit  l äng erer Zeit hat s ich schon g ezeigt, 
daß die b isher igen Museumsrä u m e  i m  al ten 
Ste i ntore u ng eeig net s ind. Der a l te Bau 
le i det sehr  u nter Feuchtig keit, d u rch die 
k le inen  Fenster kommt nur ungenügend  
L ich t  i n  d ie  Räume,  vor a l l em aber l e idet 
das Museum h ier  an Platzmangel .  D ie  e i n­
ze l nen Abte i l u ngen  stehen  so gedrä ngt vol l ,  
daß eine Führung auch nur von 20 Erwach­
senen oder 30 Sch u l ki n dern n i cht mögl ich 
ist. D ie  Stadtverwaltung beabsi chtigt daher, 
zu Ostern das Museum in e i n  prächtiges 
altes Patrizierhaus zu verlegen, das g roße 
t rockene und  l i chte Räume hat und  wo noch 
manche späteren Neuerwerbungen Pl atz 
fi nden.  Dr. S c h m i t z. 

Godesberg, H e i m a l m  u s e u  m. 
Das He i matmuseum ist i m  Verg o ngenen 

Jahre w iederum u m  e ine  Re ihe  von G eg en­
stä nden - daru nter e i n i ge  recht wert­
vol l e  - bereichert worden, d i e  g rößtentei ls 
aus Stiftungen der Godesberger Bürger 
bestehen.  

In  der  Zeit  vom 1 .  Januar 1 935 bis 31 . De­
zember 1 935 wurde das He imatmuseum von 
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1 800 Personen besucht.  Diese Zah l  bestan d  
zum g roßen T e i l  a u s  den  i n  B a d  Godesberg 
z u r  Erho l u ng we i l enden  Kurgästen. 

Der  b i sher ige  Museumsverwalter H ei nz 
Wag ner  wurde  ent lassen.  Das Museum 
wird �ur Zeit  von e i n e m  Ang estel l ten der 
Stadt verwaltet, der  auch  d ie F ü h rung  der 
Besucher ü be r n o m m e n  hat. 

Haan,  N at u r - u n d H e i m a t m u s e u m. 
Die ersten v ier  Monate d es Jah res 1 935 

d ienten dem N euaufbau d es Haaner  He i ­
matmuseums i m  h i stor ischen altbergischen 
Haus (Leh rerwoh n u ng)  auf dem alten Ki rch­
pl atz. A m  4. Mai  1 935 ko nnte die feier l i che 
Wi edereröffn u ng erfo lgen .  in  l i ebenswür­
d iger  Weise stand  u ns H err  D r. Vog ler  
n i cht n u r  mit Rat, sondern  auch  m it Tat i n  
den l etzten Wochen  z u r  Seite.  

So waren denn al le g eladenen  G äste bei  
i h rem R u ndgang am E röffnu ngstag e des 
Lobes vol l  ü ber  das Haaner  H e i matm useu m. 
Besondere Anerke n n u ng fand  die Abte i l ung 
"Vorg esch ichte", d ie  g ut ü bersi cht l ich neu 
aufg ebaut ist. Wir ko n nten b is  zum heut igen 
Tag e feststel l en ,  daß d iese Abte i l u ng bei  
al len Besuchern das g rößte I nteresse her­
vorruft, auch o h ne F ü h r u n g ,  we i l  d i e  Be­
sch riftung dem Laien genügend  Aufk lärung 
g i bt. 

U m  das I nteresse der  Schu len  ri chtig zu 
beleuchten,  g e ben wir nachstehende Zahlen 
a n :  

D i e  Schü l erbesuchszahl war d u rchsch n itt­
l i ch monat l ich  200, i n  5 bis 6 Schu l k lassen. 

Es waren Schu len  der Städte Wupper!al ,  
Sol i ngen ,  H i l den ,  Le ich l i ngen,  Wald,  Oh l igs, 
G räfrath u nd Haan.  

Sechs Lehrerkol leg ien  l i eßen s ich g e­
sondert fü h ren.  

D ie  sonst ige  Besucherzahl  l i eß  b isher  
noch zu wü nschen ü br ig ; s ie errei chte n u r  
e i nen Monatsd u rchsch n itt von knapp 50 Per­
sonen.  

D u rch erneute Werbung (Vorträge usw.)  
hoffen wi r den Besuch im Jahre 1 936 wesent­
l ich ste igern  zu  können.  J .  L i  t s c h .  

Heinsberg, K r e i s m u s e u m. 
Auch das Jahr  1 935 b rachte u nserm M u­

seum e i ne weitere erfreu l i che  E ntwickl u ng .  
Durch d a s  Entgegenkommen  d e s  H e i mat­
verei ns der H e i nsberger Lande waren w i r  
i n  der Lage, e i nen knappen ,  aber  doch  e r­
schöpfenden M u s e u m sfü h r e r  m i t  a c h t  
S e i f e n  Text u nd e i nem farb igen  U mschl ag 
i n  Druck zu geben .  Dad u rch  w i rd vor a l l em 
d ie  wicht ige  Zusammenarbeit zwischen 
Schule u nd Hei matmuseum wesent l ich g e­
fördert. Z u m  g l eichen  Zwecke w u rd e n  i m  
Museum meh rere S c h u l u n g s f ü h r u n g e n  
f ü r L e h r e r  u n d  L e h r e r i n n e n  ver­
anstaltet, so daß d iese se l bst i n  der  Lage 
s i nd,  i h re K lassen d urch das Museum zu 
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fü hren .  E i n i g e V o rt r ä g e  i n  d e r  A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a ft des N S L B  fü r He i matkunde  
vert i eften  und  erweiterten  d i eses St reben .  
Diese Vorträge  behande l ten d ie  Boden­
fu nde u n d  O rts namen  a l s  Que l l en  der  He i ­
matgesch ichte.  

Die  S ichtung  u n d  e i ngehende  Beschrift u ng 
unserer Bestände  wu rden  weiter fortg esetzt. 
Ei ne H o l z t af e l  i m  E i n g a n g e  g i bt dem 
Besucher  Ausku nft ü ber  d i e  G esch ichte 
u nseres H a uses, des ehema l igen  Prä mon­
stratenseri n n enstiftes. Meh rere Fu ndstücke 
w u rden  d u rch fre u n d l i c h e  U nterstützung des 
Aachener  H e i matmuseu ms i nsland  g esetzt. 
Das mit dem Muse u m  verbundene  A r c h i v  
wurde d u rch H errn  O berpfarrer Gaspers 
neu geord net u n d  mit k u rzer  I n h a ltsangabe 
i nventari s iert. Dabe i  w u rde e i n " B ü r g e ­
r e y d t b u c h" der  Stadt He i nsberg als  be­
deutsame Q u e l l e  fü r d i e  G eschi chte der 
Stadt H ei n sberg neu e ntdeckt. 

Das w icht igste Erei g n is i n  u nserer Jah res­
arbeit  war d i e  d u rch d i e  G a uste l l e  des NS­
Vol ksbi l d u ngswerkes zu  Kö l n  in  He i nsberg 
v o m  27. O kt o b e r  b i s  3.  N o v e m b e r  1 935 
v e r a n s t a i i P. I e  H e i m at w o c h e. D i e  da­
mit verb u n d ene A usstel l u ng sol l te e i n  B i ld  
der G eschichte, d e r  K u lt u r  u nd der  Wirt­
schaft u nseres G renz landes g eben .  U nser 
Museum sta nd  m it s e i n e n  Beständen  und 
Mitarbeitern vo l l  und g a nz im D ienste d ieser 
Veranstalt u n g .  S e h r  g roße  Beachtung  
schenkten a l l e  Besucher · u nserm Versuch, 
die Vor-, Früh- und Territori a lgeschi chte 
u nseres Geb ietes auf G ru n d  der  Boden­
fu nde, d e r  O rts- u n d  F l u rnamen u n d  des 
urkund l i chen  Materi a l s  kartenmäßig  darzu­
stel l en .  Sehr a nschau l ich wi rkten die Kar­
ten d u rch d i e  Benutzu ng p l ast ischer Sym­
bole.  Den stä rksten E i n d ruck machte e ine  
Karte ü ber  d i e  Landwehren  u nd Erdburg e n  
d e r  N o r m a n n enze it. Der  g roße Erfolg  
unserer Ausste l l u ng w u rde beso nders auch 
durc h  d ie  erfreu l i che  Zusammenarbeit 
u nseres Museums mit  den N ach barmuseen 
in Erke lenz, G e i l e n ki rchen  u n d J ü l i ch erzi elt. 
Die Karten b i l den  j etzt e i n  w icht iges An­
scha u u n g s m ater ia l  u nseres Museu ms. Außer­
dem ste l l ten  Mitarbeiter u nseres Museums 
das Model l  e i nes Ha l lstattg rabes u n d  e i ner 
E rd bu rg aus  der  Norman nenzeit her. 

V i e r  s c h ö n e  S t e i n z e i t f u n d e  aus dem 
Kitsch bachtal be i  A l thaaren vervo l l ständ ig­
ten u nsere Be lege  fü r d ie  Besied l u ng  d ieses 
Landstr iches.  Z u  n e n n e n  s i n d  auch reiche 
G ef ä ß - u n d  S c h e r b e n f u n d e  d e r  N o r­
m a n n e n z e i t  aus  der Da lhe imer  G eg end, 
die u ns Herr  Radermacher  ü berbrachte. 

Der F l u r n a m e n f o r s c h u n g d i e nten w i r  
vor  al le m  d u rc h  d i e  E i ntra g u ng der wicht ig­
ste n  F lu rnamen u nseres Arbe itsgeb ietes i n  
d ie  verg rößerle Ausgabe des Meßtisch biol­
Ies (1 : 1 0 000). D i e  Erwerb u ng der  Photo­
kop i e n  der  T r a n e h ot k a r t e n  s ichern 
u nsere Bemühungen  weiter. 
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Besondere U nterneh mu ngen galten der  
E r k u n d u n g d e s T r a c h t e n w e s e n s  i n  
u nserm H ei motg ebiet. Doch si nd  w i r  h ier­
bei noch n i cht zu  endgü l t igen Festste l l u ngen 
gekommen.  D u rch ge ld l i che U nterstützung 
des  H ei matvere i ns wurde es  mögl ich ,  d ie  
Lichtbi l dsam mlung des  Museums weiter aus­
zubauen.  

l m Jahre 1 935 wurden 20 g r ö ß e r e  F ü h ­
r u n g e n  veranstaltet. Die  Zahl  der  Be­
sucher betrug etwa 1 500. Der Rückgang 
der B esucherzah l gegenübu dem Vorj ahre  
ist d u rch d i e  Vera nsta ltu ngen der  He i mat­
woche u n d  vor a l lem du rch den  starken 
Besuch der He imatschau,  d ie  in al len Räu­
men d es Gym nasi ums veransta ltet wurde,  
zu erklären.  Die  Hei matwoche  hat u ns aber 
für  u nsere weitere Arbei t  sehr starke An­
reg u ngen  g egeben,  hat darüber hi naus das 
I nteresse der Bevöl kerung für die Museen 
u nd i hre Arbeit neu belebt. 

H i lden Rh. ,  H e i m at m u s e u m d e r  S t a d t  
H i l d e n . 

J a h r e s v e r w a l t u n g s - u n d  T ä t i g k e i t s ­
b e r i  e h ! 1 935. 

a a 

Das He i matmuseum der Stadt H i l den  hat 
im abgelaufenen Kalenderjahr in den be i ­
den g rößten Räumen des Museums e i ne  
neue  Abte i l u ng e ingerichtet, d ie  unter dem 
Namen  " F a b r i c i u s - S a m m l u n g" dem An­
denken des g rößten Sohnes der Stadt, dem 
bedeutenden Wu ndarzt und Beg ründer  der  
wissenschaft l ichen Chirurg ie ,  G u i l h elmus  
Fabr ic ius  H i ldan us, gewid met ist. 

D ie  mit Sorgfalt und  wissenschaft l i cher  
Grü nd l ichkeit  aufgebaute Sam ml u ng ,  i n  
deren Mitte l p u n kt das Leben u nd Schaffen 
des berü h mten Arztes steht, wi l l  e inen  E in­
bl i ck in  d ie  ärztl iche Schneideku nst zur  Ze i t  
der  Renaissance geben .  Aus  Mittel n der  
Stadt, zahlre ichen privaten Zuwendungen  
u n d  e i nem Zusch uß  der Provinz war es  
mög l i ch ,  zah lre iche von  Fabry erfu ndene 
u nd benutzte Operationsi nstru m ente nach 
Angaben der  vorhandenen maßg.!!b l i chen  
Literatu r u n d  wissenschaftl icher Uberprü­
fu ng d u rch den Leiter des I nst itutes für G e­
schi chte der  Med izi n a n  der  J u l i us-Maximi­
l ians- U n iversität Würzburg, H errn Pro­
fessor Dr. m ed. G eorg St i cker, i n  or ig i nal­
getreuen N ach b i l dungen  wiederherste l len  
zu lassen.  Bi ldtafe l n  u nd ausfü h r l iche Be­
schre i b u ng e n  nach den Or ig inal berichten 
er läutern die Anwendung dersel ben. D u rch 
gegenständ l i che Gegenüberstel l u ng der o l ­
len  und  der von  der heuti gen  Chirurg i e  be­
nutzten I nstrumente ist d i e  gru ndlegende 
Bedeutu ng Fabrys für d ie  E ntwick lung  der 
ä rzt l ichen Schne ideku nst s i n nfäl l ig  veran­
schau l i cht. ln  se l ten�n Ku pferst ichen und 
e inem lebensgroßen Olgemälde ist das Bi ld 
des g en ia len  Man nes festgehalten ,  während 
zahlre iche andere Ku pferst iche und e ine  
naturgetreu e  Nachbi l dung  sei nes Berner 
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G rabste i nes e i ne k l are Ü bers icht  ü be r  d i e  
e i nze lnen  Stat ionen sei nes Lebens g e ben .  
Danebe n l i eg e n  a n  O rig i n al werken d i e  
l atei n ische u nd deutsche G esamtausg abe, 
d re i  Spezia lausgaben se iner  O bservatio n e n  
(Wahrneh m u ngen) - daru nter e i n e  hol­
l ä nd i sche Ausga be -, se ine Monog rap h i e  
ü ber d e n  Stei nschn itt u n d  zah lre iche  Titel­
b lätter n icht mehr greifbarer Werke i n  
photog rap h ischer Wiedergabe  aus .  N ach­
g ed ruckte Auszüge aus den i n  H i l den  be­
handelten Krankhe itsfä l l en  vermittel n  e i nen  
g uten E i nb l i ck  i n  d i e  von Fabry e i ng efü h rte 
K ra n ke nbehan d l u ng u n d  K ra n ke ng e­
schichte. 

Ei ne wertvol l e  Bere icherung e rfu h r  d i e  
Sam m l u ng d u rch wertvol l e  wissenschaft­
l i che  Arbeiten ü ber Fabric i us, d i e  von be­
d e utenden  Fachge l ehrten u nd Lnst i tuten des 
l n- u nd Aus landes g esche n kt wurden  . •  H ier­
d u rch ist d i e  ü berörtl i che  B.edeutu ng  d i eser 
e i nzigart igen  Schau,  deren fei erl i che E r­
öffnu ng am 25. J u n i ,  dem Tage d e r  375. Wie­
derkehr des Geburtstages Fab rys, auch vom 
Reichssender Köl n aufgenommen  und  ü ber­
t rage n  w u rde, e i ndeut ig dokument iert. D as 
I nteresse, das man der Fabric i us-S a m m l u ng , 
dem Kernstück des H i l dener  Museu ms, a l l ­
se i t ig  entgegenbr ingt, e rg i bt s ich auch  aus 
dem Anste igen  der Besuchsziffer. Trotz­
dem i m  verflossenen G eschäftsja h r  k e i n e  
Sonderschauen stattfanden  u n d  d a s  Museum 
weg en der Vorbereitu ngsarbeiten gerade 
während der Hauptverkehrszeit fast zwei 
Monate g esch l ossen werden m u ßte, ist d i e  
Besucherzahl a u f  1 828 g eg e n  1 076 i m  Vor­
j ah r  gest iegen.  G r o ß e. 

Schloß H o mburg,  O b e r b e r g i s c h e s  
H e i  m a t m  u s e u  m. 

Das " Oberberg ische H e i matmuseum auf 
Schloß Homburg "  zählte im verflossenen  
Jahr  9060 Besucher. 

Das jahr  gal t  der  bau l i chen I nstan dsetzung  
d es Sch losses u nd dami t  der Schaffu ng we i ­
terer  Museumsräume.  So  steht a m  Sch l u ß  
des Jahres d e m  Museum d i e  doppelte A us­
stel l u ngsfläche zur  Verfügung .  E i n e  beson­
d ere Anziehung  wird i n  Z u k u nft das barocke 
Treppenhaus ausüben.  Auf G ru n d  erha lte­
n e r  Reste wurde d i e  d u rch dre i  G eschosse 
hochfü h rende mächt ige  Treppe mit i h ren 
bre i ten Läufern i m  alten St i l  w iederherge­
stel lt . Dadurch erhalten a l l e  a l ten u n d  
neuen  Museu msräume  e i n en würd igen  u nd 
b eq uemen Zugang .  D ie  neug eschaffenen  
R ä u m e  so l l en  im Frühjahr dem Verkehr  g e­
öffnet werden. C o n r a d. 

H ü ls ,  K u n s t - u n d H e i m at m u s e u m. 
Das verg a ngene  Jahr  1 935 war für  das 

h iesi g e  Ku nst- und H e i matmuseu m e i n  
s e h r  l ebhaftes u n d  abwechs lu ngsre iches. 
D as h i es ige  Ku nst- u n d  H e i m atmuseum 
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ist i n  zwe i  A bte i l u ng e n  e i ngetei l t :  1 .  Hei­
m atabtei l u ng ( b l e i be n d),  2.  wechselnde 
Ku nstausste l l u ng .  Am 1 5. Januar  1935 
war  d i e  W e i h nachtsausstel l u n g  vom ver­
g a ng e n e n  J a h r  beendet. D anach bis 1 .  April 
e i n e  Photoamateur-Ausste l l u ng .  Dieselbe 
w u r d e  re ich  besch i c kt u nd g ut besucht. 
Vom 1 .  M a i  b i s  25.  J u l i  e i n e  Kol lektiv­
a usste l l u ng d es M a lers The len  aus Kre­
fel d .  V o m  1 .  A u g ust b i s  1 .  September 
G e m äl d ea usste l l u ng versch iedener Maler 
u n d  B i l d h a u e r. V o m  1 0. September bis 
20. Novem ber  e i n e  Wanderausste l lung 
d es Rhe i n ische n  H e i  m at m u seenverbandes : 
"Tec'h n i sche  K u lt u r d e n k mä ler." Vom 1 .  De­
zem ber 1 935 b i s  1 0. J a n u a r  d i eses Jahres 
e i n e  We ih n achtsausste l l u ng h i es iger Maler, 
B i l d h a u e r  u n d  G ra p h i ker. 

D i e  A usstel l l}.n g e n  d es vergang enenjahres 
waren für  d i e  Offent l i ch keit ,  ganz  besonders 
für d i e  h i es i g e n  Vere i n e  u nd besonders für 
d i e  S ch u l e n  v o n  u nschätzbarem Wert. 

J a k o b  M e i l en.  

l ttertal ,  S o l i n g en-Wald ,  S c h l e i f e r - u n d 
H e i m at m u s e u m. 

l n  erfreu l i cher  Weise e ntwickelte sich 
auch  i m  J a h re 1 935 ,  d a n k  der  u neigen­
n ützig e n  Tät i g ke it d e r  Mitg l i eder, das 
Sch l eifer- u n d  H e i m atmuseu m weiter auf­
wärts. Z i el bew u ßt w i rd d i e  Vervo l l komm­
n u n g  der  B i l d u ngsstätte m i t  d e n  zur  Ver­
füg u ng ste h e n d e n  Mitte l n  betr ieben.  

D i e  Besucherzah l  von  1 1 1 40 Personen, 
o h n e  Vere i nsmi tg l i eder  u nd verschiedene 
G r u p p e n  v o n  Erho lu ngsk i ndern ,  ist a lso eine 
ganz  erk leck l i che  Z a h l .  U nter den Be­
suchern  s i n d  hervorzuheben : D r. Vogler 
vom Verband d e r  Rhe i n ischen He i mat­
museen ,  D üsseldorf. E r  fan d  schöne Worte 
der  Anerke n n u ng ü be r  das Museu m.  Schul­
rat G e i ß- Bende r, Sol i ng e n ,  fü h rte d ie  Ar­
beitsg emei nschaft S o l i n g e r  J u ng l ehrer i ns 
Sch l e iferm useu m.  Der  Besuch d u rch Land­
rat i .  R. u nd G e h e i m rat  L ucas, j etzt i n  Bonn, 
Yfar fü r d i e  Museu ms le i tung  e i n e  freud ige 
Uberrasc h u ng .  G eh e i mrat Lucas war e in  
woh l wol l e nder  Fre u n d  des Sch le ifermuse­
ums ,  u nd aus s e i n e r  H a n d  kam d i e  erste Bei­
h i lfe. l n  e i nem besondere n  Sch re i ben gab 
e r  nach s e i ne m  Besuche s e i ner besonderen 
Fre u d e  ü be r  d i e  vorbi l d l i che  Arbeit Aus­
d ru ck.  

l nfol g e  d e r  Rekord besucherzah l  i s t  der 
Kassenabsc h l u ß  g ü nstig, so  daß das neue 
J a h r  m it e i n e m  g uten  Ü bersch u ß  begi n nen 
kan n .  

I m  Früh jahr  w u rd e  e i n e  u mfang reiche 
Reparat u r  am Wasserrad u n d  G etr iebe not­
wend ig .  Z u  d e n  Kosten bewi l l igte der Ver­
band  R h e i n ischer Museen 1 25 Mark. Es 
so l l te  noch i m  Laufe des Wi nters e i ne  voll­
stä n d ig e  U mste l l u ng u nd N eue i nri chtung 
i m  naturkund l i chen  Raume erfo lgen ,  doch 
hat sich d i e  Arbeit verzögert u nd wird i n  
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den ersten  Monaten d es n e u e n  J ah res d urch­
geführt. E i n e  g a nz e  R e i h e  von Vorarbe iten 
wurde er led igt ,  so  daß  d ie a nderen Ar­
beiten s ich z i e m l i ch sch n e l l  abwickeln kön­
nen. Der Vere i n  d eutscher  I ng e n i eu re ,  Ber­
l i n ,  hatte i n  B res lau  e i n e  Ausstel l u ng "Tech­
n i k  i n  H e i mat m useen",  d i e  als Wanderaus­
stel l u ng d e n  rhe i n i schen  H e i matmuseen zur  
Verfü g u ng steht.  l n  d i eser  Ausste l l u ng war  
das  Schle ifermuseum d urch e in  G roßphoto 
und kle i nere  B i l der  vertreten .  Dem An­
denken des berg i sche n  F l i egerhe lden  Al l­
menröder w u rd e  e i n e  neue, w ürd igere G e­
dächtn isecke e i n g er ichtet. D ie  H e i m ale u n d  
Fachpresse ze igte  g roßes I nteresse fü r den 
Sch le ifer kotten  im IItertai m i t  se i nen  he i mat­
l ichen Schätze n .  I nfolgedessen waren d i e  
Anforderungen  z u r  B e re i tstel l u ng von Ma­
teria l  u n d  B i l d ern  sehr  hoch.  

J ü l ich, H e i m a t m u s e u m. 

Das J ü l i cher  H e i m atm useu m kan n  vol l­
befri ed igt  auf das verf lossene Jahr 1 935 
zurückb l i cken ,  da d i e  Besucherzahl  m it 
8 %  Tausend s ich  m i t  d e n  Vorj a h re n  auf 
g le i cher Höhe  g eh alten hat. Wiederum 
waren  es  w i e  i n  d e n  Vorj a h re n  Schu l en  u nd 
Korporationen  sow i e  Format ionen  der  
N S DAP welche  zah lre iche  G äste u nserm 
Museu � zufü h rten .  Der  Besuch des i nter­
essanten Museums i st k ostenfre i  mit ganz  
ger i ngen  Ausnahm: n .  �n 

_
d e� Son ntag­

vormittagen ,  wo ke : ner le :  E : ntnttsg_el d  er­
hoben w i rd, k a m e n  4462 Besuche r, d : e  wohl 
zum g rößten Tei l  aus  der  B ü rg erscha�! � nse­
rer Stadt  stam me n  d ü rften ,  der  j u l i eher  
füh rt se i n e n  S o n ntagsbesuch ins  Museum.  
Z u m  Stu d i u m  k o m m e n  d ie  Oberk lassen des 
staatl i chen  G y m n asi u ms, d i e  O berkl assen 
des Ober lyzeu ms u nd der Berufs- und H a n­
delsschu l e  des öfteren i n  u nsern Turm,  z u m  
g l e i chen  Zwecke d !e �u rs e  d e r  F ü hrer· 
sch u l e  für d e n  Arbe:tsd : enst, u n d  es feh len  
an kei n e m  S o n ntag d i e  Arbeits m ä n ner von  
Jü l i ch be i  d e n  Besuchern .  G ruppen  d es 
B DM, der  HJ , der  N S-Frauenschaft, des 
N S K K  a u s  d e n  verscb i edensten R ichtu ngen  
kamen z u  Stu d ienzwecken i ns Museu m und  
wurden u nter er läuternden  Erk lärungen  
g efü hrt. Das l nv7ntar 

_
wurde  um 45 __ N u m­

mern bere ichert, : n  k l e : neren u n d  g roßeren 
Stücken a l l e  a l s  G eschenke, u n d  ste igt da­
m it d ie Gesamtzahl der  i m  I nventari u m  ver­
ze ichneten  Geg enstä n d e  auf 3083. D ie  früh­
zeit ige  A btei l u ng erh i elt . e i n_e . besonde

_
re 

Bere i cherung  d u rc h  ste : nz: : t l i che _Le :h­
gaben u nd d u rch F u n d e  aus  emem G rober­
feld, d i e  d u rc h  Herrn  D r. Kersten

_
. B? nn ,  

best i mmt wurden .  Auch  haben w:r  e : nen 
sehr g uten  A nfang g e macht zu  e i ner  Trach­
tenausstel l ung ,  wobe i  nach 

__ 
�em Ch.arakter 

der ewi g e n  So l datenstadt J u l : ch U n :forme.n 
vor herrschen.  E i ne  S i chtung der  a l lzu  re:­
chen B i l dersa m m l u ng h atte das Resu ltat, 
daß n u n  d ie  B i l der, chronolog isch g eord net, 

.. . .. 

weit ü bersicht l icher s ind ,  u n d  kann  man aus 
dem Bestande u nseres Dep'ots Wechselaus­
ste l l u ng e n  machen u nd Le ihgaben a n  
i rg endwelche Sonderausste l l u ng e n  ü ber­
lassen.  E i ne sehr i nteressante Berei cheru ng  
u nserer T errakotta-S ku I ptu ren erfolgte 
du rch d ie Schenkung e i ner barocken Haus­
fig u r  aus Mitte 1 500, d i e  nach i h rer Restau­
r ierung eine Zierde u nseres Sku lptu ren­
saales b i l det. M a x  H e r  m k e s. 

Kempen,  S t ä d t. K r a m e r m u s e u m. 
Das Städtische Kramermuseum Kempen 

(Niederrhein)  - He imatmuseum - zum 
ü berg roßen Tei l  e i ne  Schenkung des am 
N i ederrhe i n  a l lgemei n beka n nten u nd 1 91 2  
verstorbenen Altertu msforschers und  Kon­
servators Konrad Kramer, hat i m  vergange­
nen J ah re e i nen n i cht u n bedeutenden Z u­
wachs der  Besucherzah l  zu verze ichnen .  

Das Museum wurde i m  ganzen von 2052 
Personen  besucht. H i ervon waren 680 E i n­
zel besucher, 28 Schulen mit 1 1 34 Sch ü l ern 
und 8 G esel lschaften mit 238 Personen.  

Ausl e i h u ngen  erfolgten bei  Gelegenheit  
der Volksku nstausstel l u ng Düsseldorf u nd 
fü r d i e  g roße Ausstel l u ng "2000 Jahre g e r­
man isches Bauerntum" i n  Krefeld .  

Im verflossenen Jahre wurde d ie bereits 
i m  Jahre 1 931 von der Stadt g ep lante N eu­
ord n u ng des wertvol l en  Bestandes i m  eng­
ste n  E i nverneh men mit der G eschäftsstel l e  
des Verbandes d u rchgefü hrt. Mit der D urch­
füh r u ng der u mfang reichen Arbeiten wurde 
von der  Stadt Kempen auf Vorschl ag der  
Prov i nz ia lverwaltu ng Dr .  R iemer aus Essen 
beauftragt. D ie  N euord n u ng erfolgte nach 
neuen m usealen Gru ndsätzen, ohne d i e  
E i ndrücke d e s  Optisch-Schönen zu vernach­
lässigen .  Vor a l l em wurde darauf Bedacht 
genommen ,  daß auch de,r La ie  d i e  ü ber  
4000 zäh lenden  Schätze l eicht faß l i ch  be­
gre ift. Dem nächst sol l e i n  neuer Fü h rer d i e  
Besicht i g u ng f ü r  d i e  Besucher noch erl eich­
tern.  

N eue i ngeri chtet wurde eine Abte i l u ng 
für Ortsgesch ichte und  e i n  Z im mer, das d i e  
wertvo1 1 en Bestä nde des Museums zusam­
menfaßt, die s ich auf Themas von Kempen,  
den  Verfasser der " N achfolg e  Christ i" ,  be­
z iehen ,  i nsbesondere Gemäl de, Ku pfer­
st i che  u n d  e i n e  Samml u ng aller Ausgaben 
der " N achfo lge  Ch risti". 

Im Laufe des kommenden Jahres w i rd 
noch angefügt e i ne  Abtei l u ng für Vor- u nd 
Frühgeschi chte des Niederrhei ns. Z u r  U n­
terbri n g u ng d i eser neuen Abte i l u ng e n  
w u r d e  das g esamte Erdgeschoß des alten 
Franziskanerklosters bereitgestel lt. 

D r. M e rt e n s. 

Kettwig,  H e i m a t m u s e u m. 
Das Kettwiger  Hei matmuseum s i eht a l s  

sei n e  Hauptaufgabe d i e  museumsmäßige  
Darstel l u ng der  Entwickl ung  der Webe-
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tech n i k  an.  DefT1gemäß hat s ich  d i e  A rbeit 
d es Jah res 1 935 i n  der  Hau ptsache auf den  
Ausbau  der  Text i labte i l u ng erstreckt. H ier 
konnten i n  l angwier iger  und i ntens iver Ar­
bei l  g ute Fortschritte erzi elt werd en ,  wob�i 
a l l e rd i ngs g esagt werden muß ,  daß  d i e  
Beengtheil d e r  Räum l i chke i len  u n d  d i e  
Knapphe il d e r  Ge ld mittel u ns g roß

_
e Be­

schrä n ku ngen  auferlegten,  so daß W i r  den  
für  das  verflossene Jahr  festge l egten P lan  
n i cht i n  vol lem U mfange  d u rchfü h ren k o n n­
ten.  I m merh i n  ist, wen ig stens i n  d e n  H a u pt­
zügen ,  e i n  g ewisses Te i lz ie l  erre i cht : d i e  
Darste l l u ng d e r  mitte l a l ler l i ehen  H a nd­
weberei b is  zum Beg i n n  der Mechan i s i e­
rung .  D ie  P läne für den  weiteren Ausbau 
bzw. d ie  Vervol l ko m m n u ng d es Bestehenden  
l i egen  vor  u n d  sol l en  nach  Mög l i ch ke i l  so­
fort i n  Ang riff genommen  werd en .  

D ie  i n  dem verflossenen  J a h re vorg enom­
mene Neugesta ltu ng der  Text i l abte i l u n g  
machte e i n e  vol l kommene U m g esta ltu ng 
des H e i m at m useums notwend ig .  Der  Aus­
bau der  Texti labte i l u ng b rachte i nsofern 
e i nen g e�issen N achte i l mi t  s ich,  a ls  wir  
i nfolg e  U berfü l l u ng der  ü br i gen  R ä u m e  
n i cht m e h r  i n  d e r  L a g e  w a r e n ,  W echse l aus­
stel l u ngen  vorzunehmen .  D i es er  U msta nd 
w i rkte a l l geme in  auf den  Besuch des Mu­
seums nachtei l i g  e in .  -

Nach langwi eri gen  u n d  sch w i er i gen  Ver­
h a n d l u n g e n  g elang  es i m  verflossenen  J ah re, 
e i n e  Rei he  kü nstl er isch wertvo l l e r  hand­
g earbeiteter Sch mi edeslücke als  Dauer­
Le ihgabe für das Museum zu erwerben.  

Für  d ie  Ausste l l u ng "Alle  n i ederrhei n ische 
Volksku nst" ste l l te  das h i es ige  He i mal­
museu m dem Stadtmuseum D üsse l dorf fol­
gende  G eg enstände  zur  Verfü g u n g : 1 Ki n­
derwi ege,  1 Kaffeekanne aus Z i n n  mit Vo­
g e l dekor, 1 Nachf u h r, 1 Truhe aus E ichen­
holz mit g eschn itztem St i rn bretl. 

E i n  Bodenfu nd (m itte la l ter l iches To n­
g efäß) kon nte i n  g uterhaltenem Z usta nde 
s ichergestel l t werd en.  

Z usammenfassend möchte i ch  sagen,  daß 
der  absol ute und  vorerst n i cht zu  behebende 
Raummange l  e iner  p la nvol l en  und e ntwick­
l u n gsgemä ßen Ausgestaltu ng des h ies igen  
He i mat museu ms als  g rößtes H i ndern is ent­
gegensteht. W. B u d d e. 

Kevelaer, H e i m a t m u s e u m. 
J a h r e s b e r i c h t 1 934-35. 

l n  d�_r Aufste l l u ng der Sam m l u n g  wurde 
ke i ne A nderung vorgenommen .  

N euerwerb u ng e n :  e i ne schöne  Enge l ­
p ulteng ruppe  aus dem E nd e  des  1 7. J a h r­
h u nderts, ehemals  i n  der  Kerzen kapel l e  zu 
Kevelaer, e i n e  Karte der  n iederrhe i n ischen 
G eg end  um 1 629, e ine Bruderme i sterstab­
spitze m it der  Kevelaerer Madonna ,  e i n e  
Marientonschüssel ,  g ez. G.  K .  H . .  u n d  ver­
schiedene k le i nere G ege nstä n de. 
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D i e  A usste l l u ng e n  i n  D üsseldorf, "Alle 
n i ederrhe i n ische  Vol ksku nst", u n d  in Kre­
fe ld ,  "2000 J a h r e  g er m a n isches Bauerntum 
am l i n k e n  N i ederrh e i n ,  d i e  im vergangeneo 
J a h re stattfa n d en ,  w u rd e n  mit mehr�ren 
L e i h g a b e n  aus  u nserer  S a m m l u ng beschi ckt. 

H o l t m a n n. 

K l eve, K l e v i s c h e s H e i m at m u s e u m. 
Das K l ev isch e H e i mat m useu m hat zu 

Pfi ngsten  1 935 s e i n  neues H e i m  bezogen, 
e i n  a ltes K lever  Patr iz i e rhaus,  i n  dem ge­
n ü g e n d  R a u m vor h a n d e n  i st auch für die 
weitere A usg estaltu ng des Museums. Mit 
der  Ü bers i ed l u ng des M useums war g leich­
ze i t ig  e i ne N euord n u ng u n d  Neuauf­
ste l l u n g  der  Best ä n d e  verbu nden nach 
n e u e n  m usea l e n  G es i chts p u n kten.  N icht das 
g a nze z u r  Verfü g u ng stehende  Material kam 
z u r  Aufste l l u n g ,  son d e r n  i n  jeder  Abtei l ung 
n u r  d i e  bedeutendsten  Z e it- u n d  Ken nstücke, 
wäh rend d i e  ü br i g e n  Bestände  i n  e i ner Stu­
d iensa m m l u ng vere i  n i g l  s i nd .  Der Leitge­
d a n k e  w a r, n icht  d urch e i ne verwi rrende 
F ü l l e  von G e g e nstä n d e n  d i e  Erkenntn is  der 
g roßen  Z us a m m e n h ä n g e  zu verschütten, 
sondern i n  j eder  A bte i l u n g  n u r  so viel auf­
zuste l l e n ,  daß  e i n  (sowei t  mög l i ch) geschlos­
senes B i l d  der  betr. Z e it- u n d  Ku lturstufe 
s ich erg i bt. D u rch e i n e  R e i h e  von neuen 
Sch e n k u n g e �  u n d  L e i h g aben  war es mögl ich, 
beso nders der H ei matkunde  d es Nieder­
rhe i ns u n d  der  E ntwick l u ng d es K lever Lan­
des bre i ten R a u m  zu g eben.  

N euerwerbu n g e n :  2 Stei n be i le  aus 
Wyler  ( G esch e n k  von Herrn  Hauptl ehrer 
W äckers), römische Scherben aus Ri ndern, 
Q u a l b u rg u n d  T i l l .  l n  Ti l l  w u rd e  e ine  rö­
m ische S ied l u ng a us der  2. H älfte des ersten 
J a h r h u n de rts a ufg edeckt mi t  e i ner  g roßen 
Menge  von  Scherben ,  Mauerresten und 
Bra n dschichl. Meßtischb l att K leve 1 7j37, 
Hof len  Egern  u n d  Ste i ncheshof. Gerade 
d i ese S i ed l u ng d ü rfte noch manchen Auf­
sch l u ß  b r i ngen  ü ber  d i e  S i ed l u ngsverhält­
n isse u n d  den  R h e i n l auf i n  der  Kl ever Nie­
derung ,  wenn  d i e  S i ed l u ng systematisch 
du  rehforscht w ird .  

Aus  d e r  Karo l i n g erzei t : Scherben vom 
Fr ied hof i n  Qua l  burg .  Neu e i ngeri chtet 
wurde  e i n e  n i ederrhe i n i sche  Küche. 

So nst i ge  Neu erwerb u ng e n : 1 Bellkasten 
1 756, 1 Buster, 2 g ot ische F ig u ren ,  1 Barock­
enge l ,  1 n i ederrhe i n ischer Sto l lenschra nk, 
meh rere Speku lat iusformen,  e i ne Reihe 
Mü nzen. 

Besucherzah l  von J u n i  b i s  Dezember:  
3500, daru nter 1 265 Sch u l k i nder. 

R e h m. 

Kobl enz, S t ä d t i s c h e s  S c h l o ß m u s e u m .  
a) K u n s t s a m m l u n g e n . 

Be i  der  schwier igen  D u rchfü hrung  der 
Besta ndsaufnah m e  der  Ku nstg egenstä nde, 
d i e  z u m  g roßen Te i l  i n  versch iedenen städti-
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sehen G e bä u d e n ,  u .  a. den  Krankenanstal­
ten, Aufste l l u ng g efu n d e n  hatten ,  m u ßten 
ü ber  200 G e m ä l d e  neu  e i ngeord net werden.  
Bei d i eser Aufnah m e  w u rd e  u .  a.  in  e i nem 
k le i nen ,  von zwe i  a l ten  Frauen  bewoh nten 
Käm merchen e i n  seh r a ltes d re i te i l i ges G e­
mälde auf  Ho l z  au fg efu nden ,  das den  K u nst­
sachverstä n d i g e n  b i sher  entgangen  war. 
E i ne  g rü nd l i che  u n d  sachgemäße  I nsta nd­
setz u ng d u rch e i nen  der bekan ntesten deut­
schen Restau ratoren bestät igte die Vermu­
tung,  e in  wertvol l es G e mä lde  vor s ich zu 
haben.  Es ste l l t  auf  der  Vorderseite der  dre i  
Tafe l n  be i  g eöffnetem Z ustand  in  e i nhe it­
l i cher  Komposit ion  d i e  "Spe isu ng der  Fü nf­
tausend" d a r, d i e  i n  g e b i rg i g e r  Landschaft 
mit d u n k l e n  B ä u m e n  u n d  Ausb l i ck  auf das 
Meer, i m  Mittelg ru n c' e  j ewei l s  Ch ristus mi t  
se inen  J ü ngern ,  im Vorderg runde  das 
spe isende Vol k in  farbenre ichen  und phan­
tast ischen G ewändern  in  der  Art des Lucas 
von Leyden zei gt. Auf  der  Auße nseite der 
Seitentafe l n  befi nden  s ich  ebenfa l l s  G e­
mälde ,  u n d  zwar auf  der  e i nen  der  Stifter, 
kn i end, dah i nter se i n Sch utzh e i l i g e r  Anto­
n ius  i n  Landschaft, dah i nter  Klause u nd 
Versuch u ng des h l .  A nton i us, auf der  ande­
ren Ch ristus  a ls  Sch m erzens mann ,  von 
S i nnb i l dern  des Leidens u m g eben.  Wie 
schon anged eutet, ha nde l t  es s ich u m  e i ne 
Arbeit  aus  Leyden ,  d i e  von 1 520 b is  1 530 i n  
der U mg e b u ng des L u cas v o n  Leyden ent­
sta nden  sei n d ü rfte. Das Gemä lde  ist ei nes 
der beste n  u nd wertvol l sten Stücke des Mu­
seu ms i m  Kob lenzer Sch loß u nd hat e inen  
sei ner Bedeut u ng entsprechenden Pl atz i n  
der Ausstel l u ng erhal ten .  

Um Lücken im Besta nde auszufü l l en ,  
wurden zwe i  vorzüg l i che  Gemä lde des 
Koblenzer H i stori e n ma lers Ansch ütz, von 
dem das Museum bisher noch kei ne Arbeit 
besaß, erworben,  u n d  zwar e i n  H erren­
und e i n Damenbi l d n i s  aus  1 838. D ie  B i l d­
nisse ze i chnen  s ich  d u rch vorneh me Auf­
fassu ng u n d  l i ebevol l e,  aber kei neswegs 
klei n l i che  D u rchfü hrung ,  wie man sie sonst 
v ie lfach i n  j e ner Zeit  fi n det, besonders aus. 

E i ne vorzüg l i che  Landsch aft von dem 
Koblenzer Jakob Di etz ler, g emalt  1 821 , 
" B l i ck  auf  Kob lenz", konnte gesichert wer­
den. Neben  vorzüg l i cher  D u rch bi l d u ng der 
Stadtansicht besteht der  farbi g e  Reiz des 
B i l des i n  d e n  fei ne n  Ü berg ä ng e n  von war­
mem ü ber kaltes G r ü n  z u  den zartb lauen 
angedeuteten Bergen des  H u nsrücks u nd 
der Eife l .  

Von  dem bedeutenden  Koblenzer B i ld nis­
maler S i rn o n  Meister, dem im Museum e i n  
besonderer S a a l  e i ngerä u mt ist, wurde das 
B i l dn is e i nes D ip lomaten (1 838) erworben.  
- Weiler g e l a ngten in Museums besitz 1 85 
Skizzen bl ätter  se i nes Landsman nes u n d  
Zeitgenossen Joh. J a k o b  lg naz Verfl ossen, 
die mit sp itzem Stift u ns von se i nen Reisen 
in Ita l i en  u nd Wanderungen a m  Rhe in  er­
zäh len .  
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Fernerh i n  wurde d i e  Sam m l u ng aller Ge­
mäl d e  berei chert d u rch den Erwerb e i nes 
vorzüg l i ch  erhaltenen Tafe lgemäldes u n be­
kannten Meisters : "Maria egyptica", aus der 
2. H älfte des 1 5. Jahrhunderts. 

Sch l ieß l i ch  i st d ie  Erwerbung  von d rei  
Gemälden der ze itg enössi schen Koblenzer 
Male r :  Mü nch . .  (Aq uarel l :  Alte Häus�r) .  
G erstenkorn (01 : Landschaft), Heß (0 1 :  
B l i ck  i ns Moseltal) d u rch d ie  Stadt zu er­
wähnen .  

Ei ne Anzahl  G emälde konnte im Beri chts­
jahr  sachgemäß i nsland g esetzt werden. 

D ie  Plast i ksam m l u ng wurde um e i ne 
sitzende Madon na mit  steh endem bekl e ide­
tem Ki nde (1 4. Jahrhu ndert ,  rhei n isch) sowie 
d urch e ine ebenfalls bei der Besta ndsauf­
nahme entdeckte, bi.�her u n beachtete Fig u r  
des h l .  Jakobus des Alteren, deren alte,  mit 
v i elfachem Ölfarbenanstrich ü bersch m ierle 
Fass u ng z u m  g rößten Tei l bereits fre ige legt 
wurde,  vermehrt. 

Für  d i e  he i matku nd l iehe Abte i l u ng wurde 
e in  E rzeugn i s  aus der ehemal igen Koblen­
zer B l echfabr ik ,  e i n  den Marschal l  B l ücher 
(auf der Vorder- u nd Rückseite) darste l len­
des B i l d n is  angekauft. 

Von Pastor Dr. Ra itz wurden dem Mu­
seum zwei Formen geschenkt, d ie  in dem 
Hause e i nes früheren Töpfers in  Moselwe i ß  
gefu nden wu r,den. 

D ie  S a m m l u ng der Erzeugn i sse aus dem 
Kannen bäckerland konnte u m  drei Krüge 
verg rößert werden. 

b) V o r - u n d f r ü h g e s c h i c h t l i c h e  u n d 
g e s c h i c h t l i c h e  A b t e i l u n g . 

Seit  dem 1 .  Apr i l  1 935 i st Herr  Dr. K. H .  
Wag ner  vom Rhei n .  Landes m useu m i n  
Bonn nebenamt l i ch mit Arbeiten a n  der  vor­
u nd frühgeschicht l ichen Sam m l u ng des Mu­
seums beschäft igt. 

Als vordri ng l i chste Aufgabe wurde d ie  
Neuord n u ng der  be i  der Umrä u m u ng er­
hebl ich i n  U nordnung geratenen Bestände 
in  Angriff g enommen,  und  zwar zuerst nach 
Fu ndorten ,  dann  nach Fu ndzusam men­
hängen .  D iese Neuord n u ng ist im wesent­
l i chen d u rchgeführt. Ferner wurde m it der 
sachgemäßen Besch riftung  der G egen­
stä nde begonnen . Diese trugen te i ls  ü ber­
haupt ke ine  I nventarnu m mer, te i ls  waren 
s ie  in u nhaltbarer Anbri ngung aufgekl ebt, 
te i ls  waren d ie  Stücke in e iner  störenden 
Form besch riftet. Da auch für den Betrieb 
ei ner Sam m l u ng von der Größe der h ie­
s igen e ine  Fundortkartei u n u mg ängl ich not­
wendig ist, wurde d ie  VerzelteJ u ng des I n­
ventars nach Fundbezi rken vorg enommen. 
Die Absi cht, wenigstens ei nen Te i l  der Funde  
dem Publ i k u m  zugäng l i ch z u  machen,  
kon nte, da der h ierfü r a l l e i n  in Frage kom­
mende Gartensaal des Schlosses noch i m­
mer n i cht von der Preußischen Regieru ng 
fre igeg eben ist, l e ider  n i cht d u rchgeführt 
werden. Es besteht jedoch d ie  Aussicht, daß 
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d ie  Aufstel l u ng e iner  Schauausste l l u ng i n  
den  nächsten Mo naten d u rchgefü h rt werden 
kann.  D ie  G ewi n n u ng weiterer R ä u m e  i m  
Sch loß für d i e  Ausgestaltung  der  Sa m m l u ng 
ist e i n  Hauptziel  der  Verwa ltu ng.  Z u  d i e­
sem Zweck ist auch e i ne  Denkschrift ü ber 
die N eugesta l tung d es Sch loßm useums aus­
g earbeitet worden. 

ln Zusammenarbeit mi t  dem R h e i n .  Lan­
desm useum Bonn wurde d ie p hotograph ische 
D u rcharbeitung der Museumsbestände be­
gor.nen.  

U ber d ie  Neuei ngäng e von Fu nden  (u .  a.  
den  Zonen becher mit  Armschutzplatte aus 
Urm itz, Ha l l statt- u nd la-tene-zeit l i che G rä­
ber u nd Wohngruben  von Mü l h e i m, Kär­
l i ch,  Mettern ich ,  röm. Mü nze von Koblenz) 
vg l .  d e n  J a h resbericht i n  den Bonner  Jahr­
büchern .  

Be i  Abbrucharbeiten e i nes H auses auf 
der  I nse l  O berwerth-Koblenz w u rden  e i n i g e  
Kapite l l e  von dem früheref!. dortig e n  Kloster 
u n d  e i ne  G rabp latte der A btissi n Utta von 
Lorch aus dem 1 6. Jahrhundert für das Mu­
seum g es ichert. 

Krefeld-L inn ,  H e i m at m u s e u m. 
Das d u rch se ine  natü r l iche u nd geschieht­

! i che  U mgebung bevorzugte n i ederrhe i­
n ische He i matm useu m der  Se idenstadt K re­
feld erfreute s ich auch i m  v erflossenen  Jahre  
be i  der  f reuen  Verbundenhe i t  der  B ü rg er­
schaft u n d  der  verständn isvol l en  Fürsorge 
der  Stadtverwaltu ng e i nes l ebhaften Be­
suches u nd wertvol ler  Zuwendu ngen.  Stets 
aufs neue webt im U rstromtale  des Rhe i nes 
d i e  Sti l l e  gepflegter Natur  i hren  roman­
t ischen Zau ber um die hochrag ende R u i ne 
der  Ku rköl ner  Landesburg,  u m  das g eruh­
same Städtchen L inn  und  das  Jagd haus d es 
C lemens Aug ust. D ie  Vorburg u n d  das 
Hochschloß mit seinem geräumigen  I n nen­
hof b i l deten wieder den sti m m u ngsvol len  
Rahmen fü r j u bi l ä u msfeste der  Kr ieg e r, 
Sch ützen und  Sänger sowie für d i e  Auffü h­
r u ng von H e imatfestsp ielen  und Theater­
stücken (Sommer 1 935 : "Wi e  Krefe ld  preu­
ßisch ward" d u rch Laiensp ie ler  u nd Sha­
kespeares : "Sommernachtstrau m" durch 
das Stadttheater). Auch die vom Verkehrs­
vere i n  unternommenen sonntäg l i chen  Auto­
bus-Rundfah rten du rch die weiten G r ü n­
g ü rte l  der  Stadt berührten u nsere B u rg mit 
dem Museum. 

Wie die Krefe lder Ausste l l u ng "2000 Jahre 
g ermanisches Bauerntum am l i n ke n  N ieder­
rhe in"  d ie  B l ut- und Schicksalsverbu nden­
he i t  von Stadt u nd Land i n  Nachbarschaft, 
G emei nde, Stamm,  Vol k u n d  Rasse dar­
stel lte, so b l ieb  s ich das He i matmuseum als  
Volksb i ldu ngsstätte im Hause der  He i mat 
stets der  Verantwortung bewu ßt, d urch sei­
nen  I n halt  Besi nnung zu wecken u nd d i e  
Beziehungen  u nserer Altvorderen i n  Le­
bensweise, Woh n u ng u nd Tracht, Hande l  
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u n d  Wande l ,  Freud  u n d  Le id  zu den  Men­
schen der  G eg e nwart (po l it i sch ,  w i rtschaft­
l i ch ,  g ese l l schaft l i ch ,  g ei st ig -künstlerisch) 
aufzuweise n ;  a l l e  E rzeug n isse u n d  Zeug­
n i sse der  Verg a n g e nh eit  b le i ben tot, wenn 
s ie  u ns n icht  in m e h r  oder wen iger  anschau­
l i chen  E ntwick l u ngsketten z u  den  Wurzel n  
u nserer K raft z u rückfi nden  l assen ,  u n d  wenn 
die Besucher der S a m m l u ng e n  n icht  be i  der 
F ü h r u ng d u rch  das g esprochene Wort dafür 
g ewon n e n  werden.  D i e  E i genart u nd Ent­
wick l u ng K refe lds, d es h euti g e n  Mittelpunk­
tes a m  l i n ke n  N i ederrh e i n ,  ab e i n er echt 
preuß ischen Stadt i st o h n e  Kenntn is des 
früheren u n d  j etz i gen  Ku l t u rra u m es, der 
G rafschaft Mörs u n d  der ü br igen  n ieder­
rhe in ischen . Landesherrschaften ,  n i cht zu 
verstehen .  So lche  E rwä g u ng e n  best i mmen 
natu rgemäß auch  die A rbe it u nd die weitere 
Sammeltölig keil  des H e i m at m u se u ms. Dank­
bar  darf es s ich  der  Te i l na h m e  der  Vol ks­
g enossen u n d  e i ner  Z u we n d u ng von Mitte ln  
zur  Beschaffu ng von Schausch ränken  d u rch 
d i e  Provi nz ia lverwa l tung freuen .  

B e s u c h. Vom 1 .  Apr i l 1 934 bis  31 . März 
1 935 wurde  das Museum von 1 9 5 1 1  ( i m  Vor­
jahre  von 1 9 027) Personen  besucht. 

E i n g ä n g e. Besonders wertvol l  und  
re ichhalt ig s i nd  in  der  Beri chtszeit d i e  Funde 
aus der  U r- u n d  german ischen Frü hzeit 
u nserer U mgegend.  Dr.  Steeger hatte be i  
se i nen  im Auftrag e der  Stadtverwaltu ng 
du rchgefü h rten G ra b u ngen  u ng ewöh n l ichen 
E rfo lg .  Be i  der  Ausgrabung des f r ä n k i ­
s c h e n  F r i e d h o f e s  i n  K r e fe l d - S t r a t u m  
w u rden  sehr  i nteressante Brandbestattungen  
festgeste l lfl. D i e  B estattu ngsg  rä  ber d i eses 
Fr iedhofes b rachten z u m  Te i l  recht präch­
t ige Perienketten ,  F ibe ln und G ü rte lbe­
sch läge  (Abb. S. 570). Besonders  e i n  Frauen­
g ra b  war re ich ausgestaltet (Abb. S. 569). 
- Die Ausg rab u n g  des f r ä n k i s c h e n  
F r i e d h of e s  i n  K r e fe l d - G e l l e p (G e l d u bo) 
wurde beg o n nen .  Brandg rä ber  wurden  
h ier  b i sher  n icht angetroffen .  N eben Waf­
fen u n d  Kn icktöpfen w u rd e n  e i n i g e  p räch­
t ige  Perlen ketten g efu nden .  - Die  Ausg ra­
bung  e i ner k l e i nen  m i t t e l a l t e r l i c h e n  
J a g d b u r g (" Brute") i n  e i nem N iederu ngs­
moor nörd l ich  von K e m p e n förderte ver­
hä l tn i smäßig  g ut erha ltenes Tri n k- u nd 
Kochgesch i rr  zutag e2• - l n  dem Moor 
wurd e  weiter e i ne m e s o l i t h i s c h e  Stat ion 
aufgedeckt m i t  sehr  bemerkenswerten ,  i n  
H o l z  g es c h ä f t e t e n  M i k r o l i t h e n. -
Bei Vorst (Kre is  Kempen- Krefe ld) wu rde 
e i n  germa nischer Wohnp latz mit G efäß­
resten u nd Sp i n nw i rte l n ausgegraben3. -
Auf dem Ge lände  der  1 677 g esch le ifte n  B u rg 

1 Vgl. A. S I  e e  g e r .  Ocr Friedhof einer bäuerlichen Sippe aus 
der Völkerwanderungszeit in Krefeld-Stratum. "Die Heimat'", 
14. jahrg., Heft 3-4. 1935. (Festschrift.) 

: Vgl .  A. S t e e g e r ,  Die ersten Siedler am Niederrhein. 
Ebenda. 

3 Vgl. A. S t e e g e r ,  Ein germanischer Wohnplatz bei Vorst 
i m  Kreise Kempen-Krefeld. Ebendc. 
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Krakau w u rd e  bei  Bauarbeiten e i ne  reich­
verzierte S i eg burger  Schne l le  (1 560) ge­
fu nden  u n d  ü berg e ben .  

M ü n z s a m m l u n g . Als Zie l  u nserer d ies­
bezü g l i chen  S a m m eltät ig keit  schwebt uns 
vor, mög l i chst a l l e  a m  N i ederrhei n ehemals 
gang baren G e l dsorten und wicht igen  Me­
da i l l en  zu vere i n i g e n ,  u m  d i e  G eschichte der 
H e i m at ,  i h rer  H errscher,  Städte u nd füh ren­
den H erren d u rch Mü nzb i lder  zu beleben 
u nd w i rtschaft l i che  Wertangaben ,  wie s ie 
in U rk u n d e n  und Akten ersche inen ,  g reifbar 
zu  veransch a u l ichen .  D u rch E rwerbu ng der 
Sam m l u n g  des früheren Vorsitzers der Düs­
se ldorfer N u mismatischen Gesel l schaft (Karl 
Voos) u n d  se i ner  m ü nzenkund l iehen Fach­
bücherei  kamen w i r  e i n  g ut Stück vorwärts. 
D i ese g eschlossene  G esamtsam m l u ng von 
r u nd 8000 Stücken u mfaßt 1 .  etwa 2000 vor­
züg l ich  erhal tene römische Konsular- und  
Kaiserm ü nzen mit  den  Porträtköpfen fast 
sämt l icher Kaiser, 2. a l s  Kern bestand  2500 
Mü nzen u n d  Med a i l l e n  von Ku rköl n ,  jü l ich­
K ieve- Berg u n d  G e ldern ,  besonders seltene 
Präg u ng e n  der G rafschaft Mörs u n d  i hrer 
Landesherren aus dem Hause N assau-Ora­
n ien  (spez. Pr inz  Moritz u nd Wi lhe lm 1 1 1 .) ,  
3. die 3500 Stück zäh lende ,  nahezu l ücken­
lose S a m m l u n g  der deutsche n  K l e i n m ü nzen 
u nter Talerg röße (sog. K le i ner  Schwal bach) 
sowie d i e  deutschen Tal er, Doppeltaler, 
Doppel g u lden  von 1 820-73 (G roßer Schwal­
bach) und d i e  Re ichsmü nzen bis zur G eg en­
wart. - Dazu kamen als Le ihgabe n  e i nes 
bewährten Förderers 68 seltene Go ld- und  
S i l be r m ü nzen u n d  Meda i l l e n  zur  G esch ichte 
der Grafschaft Mörs. 

I m  W e b e r z i m m e r  w u rden  u nterge­
b racht : e i n  a ltes S p u l rad ; das Bockfi nks­
käuke von e i n e m  H andwebstuh l ; Protokol l e  
der  K refe lder  Weber- u n d  Wi rkeri n n u ng ; 
der  Reisepaß e i nes  Webergese l l en  und  
Landweh rmann es, der  1 824 i n  Wien  Arbeit 
suchen wol lte ; e i n  g ezeich netes Musterbuch 
fü r Geb i l dweberei .  

H a u s g e r ä t. G rafschafter H i m me lbett 
mit re ich g esch n itztem Kopfstück u nd den  
Namen  der  Eheleute und  der  Jahreszahl 
1 785 zwischen den  typischen G l ocken- und  
Sonne n b l u men ; bäuer l icher  sog. Milch­
sch rank (1 741 ) ;  zwe i  Truhen mit  bäuer­
l i chem Dekor (1 683 u nd 1 780) ; e i ne  Ki nder­
wieg e nebst n iedri gem n iederrhei nischem 
Bauernstu h l  m it g e bogener breiter Rücken­
l ehne  (1 753), wie i h n  die Mütter be im 
Wicke l n  u nd Sti l l e n  der  Ki nder  benutzten ; 
Salzmörser aus Buchsba u mho lz ;  e iserner 
Kaffeebrenner  (sog . Rol l er) ; herrschaft l iche 
Hand laterne fü r zwei Kerzen,  nach Art der 
von Goethe in " D ichtu ng und Wah rheit" 
beschr iebenen .  - Vor a l l em konnte e i ne  
kost bare S a m m l u ng von amt l ich g estem­
pelte n älteren Z i n ng efäßen ( meist Enge l­
u nd Kronenzi n n) erworben werden,  dar­
u nter e i n Satz von 8 Köl ner  Kannen i n  ver-

• 

Der Schmuck einer Frau aus Krefeld-Stratum. Halskette m i t  
Rau htopasanhänger, große Halskette. Al mandinscheibenfibel, 
Perlenarmband, große Si l berfi bel und verschiedene Münzen 
Anhänger u nd Schnallen. 

' 

sch iedener G röße, 8 flache Schüsse ln ,  
6 flache Rokokote l l er, 4 Baare (Gem üse­
kü ':l: pe), � Becher, 4 Kaffeekan nen (sog. 
Droppel m t nnas, darunter e i ne  Bandkanne  
mit F l üge ln). - Von den  heute selten g e­
wordenen Braut- und Bran ntwei nfläschchen 
mit e i ngebrannten bu nten B i ldern und Auf­
sch riften (aus der Zeit u m  1 800) fie len u ns 
9 Stück i n  verschiedener Form zu. 

K i r c h l i c h e s. Zwei aus Li ndenholz ge­
sch n itzte Renaissance-Konsole n  (Enge l  u nd 
St. Katharina mit Rad), aus der  alten Kirche 
in Fische i n  stammen d ;  im sog. Sti l l en Wi nkel  
wurde ein G rabstei n aufgestel lt, der b is  
1 842 auf dem Friedhof der Alten Ki rche i n  
Krefeld  stand ; 49 G ipsabg üsse von ku nst­
geschichtl ich bedeutenden Ornamenten und  
I nschriften alter n iederrhei nischer Kirchen­
g l ocken,  die vom Kri egsamt 1 91 7-1 8 be­
sch lag nahmt waren und  ei ngesch molzen 
wurden oder werden sol lten. U m  die Auf­
ste l l u ng der G l ocken l isten machte sich 1 91 7  
besonders Museumsdirektor Dr. Deneken 
verd ient, und der Di rektor der Krefe lder 
Ku nstg ewerbeschu le  (Wol brandt) bemühte 
sich u m  die Abformung .  U nter unseren Ab­
g üssen s i nd  von anziehender Schönheit  d ie  

569 



m u ngen  berüh mter Kompo­
n isten, deren  Werke i n  Kre­
fel d  aufgefü h rt oder  von i h nen 
persön l i ch  d i r i g i e rt w u rden .  

Mönnergrab aus Krefeld-Stratum mit Kurzschwert, G ü rtelsch nallen (auf einem 
Lederwams befestigt), Beschlagstücke, Dolch, Feuerstein.  

· 

i n  u nserem Muse u m  führt 
d e r  Weg z u r  Ehrenha l l e  mit  
den  N a m en u nserer 3420 
Kr iegsopfer s i n ngemäß  d u rch 
den  K r i e g s e r i n n e r u n g s ­
r a  u m ,  der  g l eichzeit ig d ie  
G edächtn issa m m l u ng u nserer 
G a r n ison (1 1 .  H usarenregi­
ment) enthält .  Während wie­
der  Kr iegs lärm d i e  Weit er­
fül lt, fi nden  u.  a .  folgende 
j ü ngst in  d i esem Raum ausg e­
ste l l ten G eschen ke besondere 
Beacht u ng : e i n  G u r kaschwert, 
1 91 4  an der  Westfront er­
beutet ; zah lre iche von  fei nd­
l i chen  F l i egern  besonders ü ber 
der  Etappe  abgeworfene ver­
logene H etz- und raffi n i erte 
Zersetzu ngssch riften u nd -fl ug­
b lätter. - Am Tag e der Ver­
k ü n d i g u n g  der deutschen Luft­
st re i tkräfte wurde  d ie  Büste 
des i n  d e n  H eeresberi chten 
se inerzeit gerüh mten Krefe lder 
F l i eg e rleut nants Werner Voß 
(von der  Kü nst lerhand der 

Motive auf den G locken von Süchte! n (1 462) 
u n d  M. G iadbach (1 506). 

V o l k s k u n d e. Mit H i lfe der H erren Holt­
mann u nd Mau bach i n  Keve laer kon nte e i n  
transportables n iederrhe i n isches Pup pen­
theater (s. He i mat X IV, 1 26) mit  Büh nenhaus 
und  Puppen (Jan Kioske, Marekatr in ,  Kuske, 
Piwiw, Dokter, Gendarm u nd Teufel) i n  
st i l echter Ausstattung aufgebaut werden .  

Freu nd l iche Stift u ngen  g estatteten u ns 
auch d ie  Ergänzung u nserer P o r t r ä t � a  m m ­
I u n g . Zu nächst fie len  u ns zwei O l bi l der 
des 1 8. Jahrhu nderts zu ,  und  zwa r des Joh.  
W. Jos .  Rei chsfre iherrn von H ertma nn i  
(1 704-78), H errn zu G roß- und  Kl e i n­
Kol l enberg , Broich (Pfarrgemei nde Wi l l  ich) 
und Casbach, und seiner zweiten Gatt i n  
Maria Theresia Fre i i n  v o n  S iegenhoven. -
Lebensg roßes Medai l lon rel ief des Krefe lder 
Landrates Phi l i p p  Herberz (1 880-81 ), in  
Marmor ausgeführt vom . .Düsse ldorfer B i ld ­
hauer Kar l  Mü l l er. - Diport rät des Kre­
felder Ehrenbürg ers G eh. Kommerz ienrat 
Em i l  de Gre iff, gemalt 1 906 von Cl ara 
Wag ner-G rosch i n  Locarno.  - Arthur  
Wi  nk le r  schenkte 17  Orig i nalabg üsse sei ner 
vorzüg l i chen Rel i efporträts stadtbekannter 
füh render Männer der Krefe lder  Wi rtschaft 
u nd Ku nst. - Als Zeug n isse des bewährten 
Rufes der re ichen Krefe lder  Ku l turüber­
l i eferung  stiftete der l etzte Führer des Kre­
felder Tonkü nst lervereins dessen "Go ldenes 
Buch" mit zahl reichen Photog raph ien ,  No­
tenbeispi e len und  handsch riftl ichen Wid-
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H e lene  y_on  Beckerath) ü ber­
geben,  ferner je e i n  D i porträt des G eneral­
feld marscha l l s  von H i ndenbu rg (gemalt 1 91 5  
von Adolf Bode) u nd se i nes persön l i chen 
Freu ndes, des p reuß ischen Generals Jakob 
Meckel  (t 1 906), d essen Vater 1 858-63 als  
Notar in  Krefe ld  wi rkte. Be i  den epocha len  
Beweg u ng e n  i m  Fernen Osten eri n n ert 
d i eses B i l d  Meckels mi t  gem ischten G efüh len  
a n  den deutschen Reorg an isator der  japan i­
schen Armee, dem von der  japan ischen 
Kr iegsakademie  in Tokio e in Denkmal er­
ri chtet wu rde. -

I m  Laufe der l etzten Jahre w u rden ,  m e ist 
i n  feierl i cher  Ü bergabe d u rch d i e  Vertreter 
der Verei ne,  zah l re iche Banner  u nd Sta n­
darten dem Museu m anvertraut. 

Es würde h i e r  zu weit führen ,  e i ngehend 
ü ber d ie  Bere icherung des A r c h i v s u n d  
d e r  B ü c h e r e i  des Museu ms zu berichten.  
Abgesehen von H a ndschr iften und U r k u n­
den, Scherenschn itten u n d  Bri efsa m m l u ngen  
erh i elten w i r  u .  a.  e i nen  Band  Meri a n  (Ci r­
c u l us Westpha l i cus mi t  kolori e rten Kupfern 
n iederrhe in i scher Stadtp läne) ; des Joh.  S le i­
danus erste Reformati onsg esch ichte ( nach 
der latei n ischen Ausgabe 1 555 in Straß b u rg 
1 579 g ed ruckt) ; m i t  g uten Kupfern ( u .  a. der  
Städte Gel dern,  Wachtendonk, Roermonde) 
ist der G esch ichtl i che At las der N iederlande  
von  M.  Loys. G u i ccardi n i ,  neu  herausgegeben 
von Peter Kaeri  us (Arnhei  m,  Jansson i  us ,  
1 61 4) ,  ausg estattet ; als erwü nschte Que l l e  
für  d i e  g eschi chtl ichen Bezieh u ngen  Kre­
fel ds zur reformierten U n iversität D u i sburg 
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s i nd  dre i  Bände  mi t  83 mediz i n i schen Dok­
tordissertat ionen  aus  d e n  J ahre n  1 682-1761 
zu verwerten ,  d i e  fast e i n  Jahrhundert Du i s­
burger  U n i versitätsg esch i chte u mfassen ,  fa­
m i l i e n g esch i cht l ich  u n d  wissenschaftl i ch  be­
merkenswert. - Ei ne H an dschrift mit Aus­
zügen  z u r  G esch ichte der G rafschaft Mörs 
(325 Se i ten ,  8 °, 1 8. J a h r h u n dert) vom Kriegs­
rat v.  J üchen  aus dem Nach laß des beka n n­
ten Mörser O rg a n i sten W. G reef (1 809-75) 
sowi e das g l ück l i ch  entdeckte Tag ebuch des 
Krefe lder  C l aas ter Meer (1 732-57) ; das 
Tage b uch se i nes j ü ngere n  Bruders Abraham 
ter  Meer (die Jahre 1 758-69 u mfassend), 
frü her  im B esitz des Museu ms, ersch i en  so­
eben, von G .  Busch be l l  bearbe itet ,  im Druck,  
Ze l t -Ver lag ,  K refe ld .  

Altes Ku l tur- und  Fam i l i engut i st n i cht 
i m mer  zu beurte i l e n  noch se i nem Ku nst­
wert, sondern  vor  a l l e m  noch se i nem Le­
benswerl fü r das Vero ntwortu ngsbewußt­
se i n  d es l ebenden  Mensch en vor der Ver­
gangenheit.  I h re besonderen Aufgaben er­
fü l l en die Sam m l u ng e n  sch l ieß l i ch  auch als 
U nter lagen zu oft erbetenen Auskü nften 
oder  zur Veröffent l i chung  in den  Tages­
bl ätter n  u nd in u nserer se it 1 4  Jahren er­
schei nenden  " Zeitschrift für n iederrhei­
n ische He i matpfl ege,  D ie  H e i mat". R.  

Krefe l d ,  N a t u r w i s s e  n s c h o ft l  i c h e s  M u ­
s e u m  u n d  A q u a r i u m. 

1 .  S c h r i t t w e i s e  N e u o r d n u n g d e s 
M u s e u m s. D ie  Vogelsam m l u ng geord net 
u n d  neu besch riftet. Die b iolog ischen G rup­
pen vermehrt u n d  i n  g ü nst i ger  Bel euchtung  
aufg estel l t .  Mit e i nem Aufbau der  Geolog ie  
der H ei mat beg o n n e n .  G roßes G letscher­
mode l l  herg este l lt. 

2. A u s s t e l l u n g e n :  o) Wechse lnde  Aus­
stel l u ng e n  " Photog raph ie  u n d  natu rwissen­
schaft l iche Forsc h u ng", b) Die Insekten d es 
N i ederrhei ns, c) D ie  S a m m l u ng e n  des Ko­
l eopto logenverei ns  Krefe ld .  

3 .  A q u a r i u m. Das Aquari u m  wurde i m  
Berichtsj ahre n u r  wen ig  verändert. Das 
Aq uar i u m  besteht z u r  Zeit  aus 30 Becken 
mit  Aquar ienfischen,  1 2  Becken mit See­
t ieren und 2 g roßen  Becken und 1 Fre i land­
becken mit e i nhe i m ischen F ischen.  

4. T e r r a r i u m. Wir bauten 4 neue Ter­
rari e n  mit g ü nst i gen  Be leucht u ngsbed i n­
g u ngen ,  so daß  w i r  z u r  Zeit ü ber 1 0  Ei nzel­
terrar ien  u n d  ei nen k le i nen  Sch lang engorten 
verfü g e n. 

5. V o g e l s c h a u . E i ne  ganz  besondere 
Pflege wandten wir der  Vog elschau zu .  i n  
3 5  F l u g käfigen  u n d  G eheg e n  u n d  5 Ei nzel­
käfigen  bri ngen  wir zur Zeit  200 Vög e l  zur  
Schau.  

6 .  K l e i n t i e r s c h o u . N ebenbei  wurden 
e i nzel n e  Kle i nti ere g ezeigt ,  wobei  wir  uns  
bemü hten, d e n  Tieren i n  ei nfachen Gehegen 
mög l i chst natür l i che  Bed i n g u ng e n  zu  geben.  

H . J o n ß e n. 
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Kreuznach, H e i m a t m u s e u m  f ü r S t a d t  
u n d K r e i s. 

Das He i matmuseum hatte i m  Berichtsjahr  
9995 Besucher. Durch den Museumsle iter 
und se inen  Mitarbeiter Petry fonden i nsge­
samt 80 Führungen  g eschlossener Verbä nde 
statt. Besonders zu nennen  s i nd d ie  Füh­
rungen der  nat ional pol it ischen Lehrg änge 
von Sch ü l ern u nd Schü leri nnen  höherer 
Schu l en  des Rhei n londs, der N S L B  von 
Kreuznoch u nd Wöllstei n-Aizey, des Lehr­
ganges für Weltanschauu ng u nd Vorge­
schichte vom NSLB  von Sch loß Friedewold ,  
von Morburger Dozenten u nd Studenten 
(viertäg ig) ,  versch iedener Beomtenfoch­
schoften ,  von Arbeits logern u nd Lond lehr­
gängen ,  der Lehrerko l leg ien  h i es iger höhe­
rer Schu len .  Am 1 5. Apri l  fa nd i m  Museum 
d ie  Tag u ng der Museumsle iter des Museu ms­
bezi rkes Koblenz statt. Dabei wurden Vor­
träge über praktische Museumsarbeit  ge­
holten und Führu ngen vera nstaltet. Die 
Rei he  der ki ndertüml i chen Erzäh l u ngen 
w u rde fortgesetzt. - Das Museum l i eß  d ie  
G robhüge lfel der von  Brauwei ler  u nd Hoch­
städten bei  K irn  vermessen. Diese Arbeit 
wird in den übr igen Grobfel dern i m  kom­
menden  Jahre weilerg eführt werden. Ab­
g esehen von e i n igen Notg rabungen ,  fo nden 
e igene Ausgrabu ngen im Beri chtsjahr n i cht 
statt. D ie  e i nze lnen Abte i l u ngen des Mu­
seums hoben um i nsg esamt 1 00 N u mmern 
zugenommen.  K. G e i  b. 

Langerwehe, T ö p f e r e i - M u s e u m. 
D ie  Aufgabe - Heranb i ldung  des hand­

werkl ichen Nochwuchses - wurde i nsbe­
sondere dem Lang erweherTöpferei-Museum 
als H üter ei ner Spezial sammlung bei se iner  
Aufnahme 1 929 vom "Verbande der Rhe i­
n ischen He i matmuseen" g este l lt. Darum 
wurde neben der  wissenschafll ich-volkst ü m­
l i ch aufge bauten Töpfere isammlung und  der 
tech n ischen Abte i l ung e ine  Da u e r a u s s t e l ­
l u n g  L a n g e r w e h e r  E r z e u g n i s s e  d e r  
J e t z t z e i t  e i ngeri chtet, ferner d i e  o n läß l i ch 
der " H ei nsberg er He i matwoche des Vol ks­
b i l du ngswerkes" gezeigte A u s s t e l l u n g  
"V o l k u n d  A r b e i t  i n  S e l f k o n t  u n d 
R u r l o n d" b e s c h i c k t  u n d  d e n  W e r k ­
s t ä t t e n  z a h l r e i c h e  B e s u c h e r  aus nah 
u nd fern ,  u.  o .  a u c h  s c h affe n d e  K ü n s t -
1 e r .  d i e  d u rch Wort u n d  Werk mo nehe 
wertvo l le  Anreg u ngen gaben,  z u g ef ü h r t. 

Trotzdem kann n u r  von ei nem Te i lerfolg 
g esprochen  werden. Die U rsachen l i eg en 
weniger  in dem Können, das nament l ich bei 
dem Töpfermeister Korl Rennertz beacht­
l i che Leistungen auf dem Gebiete des täg­
l i chen G ebrauchsg eschi rres hervorbrachte, 
als i n  den wirtschoff l i ehen Schwierig keiten. 
Zu nächst erfordert ein moderner Töpferei­
betrieb, in dem schon an sich ein sehr hohes 
Kapitol  i nvesti e ;·t ist und  der n u r  sa isonweise 
(E i nmochzeit} Absatz seiner Houpterzeug-
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n i sse fi ndet, s e h r  h o h e  B et r i e b s k o s t e n ,  
d i e  aber g le ichmäßig  auf das g anze J a h r  
vertei l t  s i nd u n d  n u r  k u r z f r i s t i g  g e ­
w ä h rt w e r d e n. D ie  handwerk l iche H er­
ste l l u ng d es Gebrauchsgeschi rres, das  etwa 
e i nen Dauerabsatz g ewähr le i sten könnte,  
kann nur als L iebhaberei  nach Fe ierabend 
betri eben werden ,  wei l  d ie  Kon k u rrenz der  
b i l l ig eren u nd markschre i er ischer w i rken­
den  Fabri kware d ie  Verkaufs mög l i ch keit  
stark besch nei det. I n f o l g e d e s s e n  w i r d  
n i c h t  n u r  d i e  A n r e g u n g z u r  u n b e ­
d i n g t  n ot w e n d i g e n  fa c h s c h u l m ä ß i ­
g e n  A u s b i l d u n g d e s N a c h w u c h s e s  
a b g e l e h n t ,  s o n d e r n  a u c h ü b e r h a u p t 
i n  F r a g e g e s t e l l t. E s  b e s t e h t  s o  d i e  
G efa h r , d a ß  d a s  e h r w ü r d i g e  u n d  
b o d e n s t ä n d i g e  H a n d w e r k  g a n z z u m  
E r l i e g e n  k o m m t. Darauf h i nzuweisen , 
erachten wir  a ls  u nsere g a nz besondere 
Pfl i cht. 

Um dem zweiten, dem musea l d i dakt ischen 
H ochziel e - d u rch H i ne i nste l l en der Aus­
ste l l u ngsgegenstände i n  i h re natür l i che  
Lebensgeme i nschaft artg e bu ndene  G es i n ­
nung  u nd Ha ltung  auszu lösen - nä herzu­
kommen,  w u r d e  d i e  L i c h t b i l d - b z w. 
K u n s t d r u c k s a m m l u n g a l t e r  M e i s t e r ­
w e r k e  f o r t g e s etzt .  D i e W e n d e r p h ot o ­
s c h a u  (W e st d e u t s c h e  H e c'k e n l a n d ­
s c h oft e n) wurde von J u n i  b i s  Septern ber g e­
zeigt. D ie S o n d e r a u s s t e l l u n g (A a c h e n ­
o d e r  W ett e r h ö r n e r) stel lte d iese �nter­
essanten Ku lti nstrumente i n  i h re n  ku l turg e­
schicht l ichen Z usammenhang,  der  r u n d  
3000 Jahre u mspannt und  auch m it - von 
der  j u ngstei nzeit l i chen  Handpauke ü ber  d i e  
german ische Lure z u m  Aachenhorn  -
u mschr ieben werden kan n .  D i e  vol ks­
u n d  brauchtu msku nd l i ehen  Gedankengänge  
w u rden  i n  e i nem Sonderdruck des "West­
d eutschen Beobachters" ( Dü ren) n iederge­
l egt. Be i  der  D u rchführung  d i eser  A rbeiten 
l ei steten i nsbesondere das S t ä d t i s c h e M u .  
s e u m  i n  A a c h e n  u nd das K a i s e r -W i l ­
h e l m - M u s e u m  i n  K r e fe l d  d u rch Her­
g a be von Leihg aben u nd H e r r  A r c h i v ­
d i r e kt o r  P r o f. D r. H u y s k e n s  (Aachen) 
d u rch Angabe von l iterar ischen Q u e l l e n  
wertvol l e  H i lfe, d i e  auch h i er dankbare Er­
w ä h n u ng fi nden so l l .  

Den  Höhepunkt m usealer Jahresarbeit 
b i l dete die Bezi rkstagung  des Verbandes 
Rhe i n i scher He i matmuseen a m  26. J u n i  
1 935. 

Im G eg ensatze z u m  Vorjahre kon nte das 
h ies ige Museum 1 7  Schu lk lassen zu  i hren 
Besuchern zäh len ,  darunter 3 K lassen m itt le­
rer  Sch u l en  und 1 5  Volksschu l klassen.  A l l e  
Sch u l e n  besichtigten zug lei ch d i e  Töpferei­
betriebe. Die G e s a m t b e s u c h e r z a h l  be­
l i ef s i ch  auf  1 1 35 .  Das bedeutet gegenübe r  
dem Vorj ahre e i n e  erfreu l i che  Ste i g erung  
von 487 G ästen .  Der  Besuch hat a l so  den  
Höchststand des  Jahres 1 932 (1 1 63) ba ld  
wieder erreicht. 
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N eben  d e r  tät i g e n  u nd i deel l e n  Anteil­
nah m e  wei ter  Vo lkskre i se  bedarf e i n  Mu­
s e u m  a l s  Vo l ks bi l d u ngsstätte auch  der  ma­
ter i e l l e n  U nterstützu ng.  Mi t  D a n k  und 
Freud e  werden  d a r u m  w e itere Z u w e n ­
d u n g e n  verze i c h n et. D i e  G e m e i n d e  ge­
wäh rte  ! rotz der  n och i m me r  angespan nten 
F i nanz lage  e i ne n  Zuschuß  von  1 00 RM., der 
K r e i s  e i n e n  so lche n  von 80 RM. u n d  stel lte 
weitere H i lfe i n  A uss i cht. H e r r  P et e r  H e rn ­
b e r g  (Stütg er loch)  s chenkte  zwei  Lampen­
g l as k u g e l n  aus s e i n e r  e h e m a l i g en Sch uster­
werkstätte. 

Erfreu l i cherw e i s e  k o n nten  auch i n  dem 
Ber ichtsjahre  w ieder  w e rt v o l l e  B o d e n ­
f u n d e  g e m acht werden .  B e i  d e r  An lage 
e i nes Kana l i satio ns g rabens  i n  der Bahnhof­
straße wurden  a l l e i n  v i e r  Scherbennester 
angeschn itten .  S i e  l a g e n  a l l e  1 ,50-2 m 
u nter der  Straßendecke u nd bargen neben 
dem ü bl i chen  B ruchwerk auch  e i n e  Anzahl 
mehr  oder  wen i g e r  g ut erha ltene Tri nkge· 
fäße  u nd d as B ru chstück  e i ne r  b i sher  noch 
n i cht a ufgefu n d e n e n  Tonsch üssel ,  i n  dem 
e i n  Lang erweher Töpferme i ster den Tei l  
e i nes S i ebes ( m u n d art l i ch " S e i h "  g enannt) 
erken n e n  w i l l .  Z u r  e i n deut igen  Best im· 
m u ng ist  der  Scherben l e i der  z u  k le i n .  G l ück 
u n d  U msicht  füh rten  d a n n  zu e i ner  noch 
wertvo l l eren  E ntdeck u n g .  A us dem t iefer 
l i eg e n d e n  Schw e m m boden  förderten d ie  
Arbei ter  zu nächst das  B r u c h s t ü c k  e i nes 
P i l g erhornes zutag e. D e r  Aufmerksamkeit 
d es A r beiters W i l h e l m  V a a s  verdanken 
w i r  auch d i e  Aufti n d u ng des rest l i chen Tei· 
l es. Dami t  g e langten w i r  e n d l i c h i n  den 
B esitz e i nes v o l l s t ä n d i g e n  Hornes. Es ist 
das  d ritte s e i ner  A rt,  was g a n z  erhalten auf­
g efu nd e n  w u rde.  Das  erste machte H err 
Matth ias  H ölzgens vor der  Jahrhu ndert­
wende  dem D ü re n e r  Leopold-Hoesch-Mu­
seum z u m  G es ch e n k ;  e i n  zweites wurde 
nach S ü d d eutsch l a n d  versch leppt. Das Pi l ­
gerhorn  entstam mt spätestens dem 1 6. Jahr· 
h u ndert,  während  d i e  ü br i gen  Fundstücke 
dem 1 7. bzw. 1 8. J a h r h u ndert zuzuzählen 
s i nd .  A l l e  G eg e nstän d e  wurden  d u rch das 
Museu m s icherg este l l t. 

Außer  d e m  schon vorh i n  erwähnten Son­
derdruck  "Aache n - oder  Wetterhörner" 
(Sel bstver lag des M useu ms, 0,20 RM.) ; fer· 
ner  " Rur land" ,  G esch ichts- u nd H e i mat­
b lätter für  das  a l te H erzogtum J ü l ich ,  Be i­
lage  d es Westdeutschen Beobachters für 
D üren u nd J ü l i ch ,  Jahrg .  1 935, N r. 1 3, 1 4  
u .  1 5, ü bernommen  v o m  Westdeutschen Be­
o bachter (Aachen) ,  Jahrg.  1 935, Ausgabe 
vom 3.,  4. u. 5. September, u n d  der  Zeit­
schrift für R h e i n isch-Westfä l ische Vol ks­
k u nde,  herausgegeben von D r. H enssen,  
Wupperta l ,  1 936, Januarheft, l i eferte das 
Museum noch folgende  B e i t r ä g e  z u r  
H e i m a t l i t e r at u r :  " E i n  m itte la lter l icher 
Fund auf  D ürener  Boden",  Westdeutscher  
Beobachter ( Düren),  1 935, Ausg a be vom 
1 3. Septem ber, u n d  " Der flandrische Schn itz-
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altar von Langerwehe" i n  derse i  ben Zei­
t u n g ,  1 935, Ausgabe  vom 28. Dezember.  

Der  "Vere i n  z u r  U nterstützung des H ei­
mat m useu ms" paßte se i ne  Arbeit den Z ie len  
u n d  Aufgaben  d es Museu ms an .  l n  se iner  
Jahreshauptvers a m m l u n g  a m  3 .  Februar  
1 935 sprach d e r  G eschäftsfüh rer der  O rts­
g ru p p e  Düren  der  "Westdeutschen G ese l l ­
schaft fü r F a m i l i e n ku nde", Lehrer  j .  G e  u e­
n i  e h ,  ü ber " D i  e B e d e u t u n g u n d  P r a x i s  
d e r  F a m i l i e n f o r s c h u n g" .  S c h w a rz. 

Linz,  H e i m at m u s e u m. 
Der  Besuch der  he i matgesch ichtl i chen 

S a m m l u ng war auch i m  vergangenen Jahr 
e in sehr  reg er.  R u n d  3600 Personen w u rden 
g ezäh lt .  Vor a l lem wurden  auch F ü h r u ngen 
veranstaltet für  Sch u l e n  und fü r d i e  i n  der  
J ugendherberge u ntergebrachten Sch ü l er 
der  nat ionalsozia l i st i schen Lehrg ä nge,  d i e  
so e i n e n  E i nb l i ck  g ewannen  i n  d a s  Leben 
e i ner m itte la lter l i chen Stadt und vert raut 
g e m acht  wurden  m i t  der Ku nst vergangener 
Zeiten u n d  m i t  dem E ntstehen des Rhe in­
ta les u n d  se i ner geolog ischen E ntwickl ung .  

E i n e  sehr  wertvol l e  Bere icherung erfu h r  
d i e  v .  Ke l l ersehe Kupferst i chsam m l ung  
d u rch d e n  g esamten schrift l ichen N ach laß 
des K ü nst l ers, der  von se inem Sohn,  dem 
i nzwischen  verstorbenen Domin i kanerpater 
Ke l l e r, der Stadt vermacht w u rde.  Der  
Br iefw echsel  füh rt u ns in  fast a l l e  europäi­
schen H au ptstädte, u nd N amen wie  Corne­
l i us, l ttenbach,  R et he l ,  Schadow, Trübner, 
v. H u m boldt, u m  n u r  e i n i ge  zu nennen,  
g eben Zeug n i s  von der  kü nst l er ischen Be­
deut u n g  d ieses Sohnes der Stadt Li nz. 

Herr  Professor Classen, Li nz, ü berwies 
dem Museu m a ls  Le ihgabe  d i e  Werke se i nes 
Vaters u n d  se i nes Bruders, der  Düsseldorfer 
Maler  Kar l  C lassen (1 81 2-1 886) u n d  josef 
C lassen (1 868-1 892), d i e  i n  e i ner Sonder­
ausstel l u ng g ezeigt  wurden .  

Frau  B ürgermeister  B i esenbach, Rhe in­
breitbach, schenkte e i n e  g roße Sammlung 
a usg estopfter  he i mischer  Vögel u n d  Raub­
t iere sowie e i ne G eweihsa m m l u ng aus dem 
N ach l a ß  i h res verstorbenen Man nes. Zah l ­
re iche k le i nere G eschenke aus Li nz-Stadt 
u n d  -Amt ze igen  d i e  rege Ante i l nahme  der  
B evöl keru ng an  dem weiteren Ausbau, der  
fü r d i e  G esch ichte der  engeren H ei mat zu­
sammengetragenen S a m m l ung .  A l len  För­
derern sei auch an d i eser Stel l e  herzli ehst 
g edankt .  

Das Archiv der  Stadt, das im He i mat­
m useu m u ntergebracht i st, wurde i n  neuerer 
Zeit  öfters z u  Fami l i enforsch ungen  in An­
spruch g e no mmen ; zahl re iche weitere An­
frag e n  m üssen noch bearbeitet werden. 

Mettmann,  H e i m a t m u s e u m f ü r  M et t ­
m a n n  u n d  U m g e b u n g .  

Die  Besucherzahl h i el t  s ich auf d e r  Höhe 
des Vorjahres, ste igerte s ich aber  seit  E r-
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r ichtu ng des Wi ldgeheges i m  Neandertal ,  
d a  v ie le  Besucher des Geheges mit  dem 
Besuch eine Besicht igung der  Neondertal­
abte i l u ng des Museums verbanden. - Be im 
Bau der  Reichsautobah n i n  u nserer Nähe  
wurden Reste von  Stoßzahn ,  Backenzahn  
und  Knochen des  Mammuts g efu nden,  d i e  
m i t  g enauer Angabe der  Fu ndste l l e  d e m  
Museu m ü berwiesen wurden.  - Der be­
kannte a usgezeich nete Führer  d u rch das 
N eondertal  von O berstud ienrat D r. Re in  
wurde i n  verbesserter Auflag e neu  hera us­
gegeben und  enthält bereits d ie  nötigsten 
Mitte i l u ngen über das neue Wi ldgehege .  -
D i e  ku l turg esch ichtl iche Abtei l ung  erh ie lt 
e i ne  schöne Bereicherung d u rch e i ne  auf 
genauen Stud ien beruhende g roße Karte 
der  Stadt Mettmann,  d ie  das Stadtb i ld  des  
Jahres 1 835 zeigt. jedes Haus, nach Mög l i ch­
keit mit N amen des Besitzers, i st darauf 
verzeich net. Dr. F r i e s h a m m e r. 

Neuß, M u s e u m d e r  S t a d t. 
Das Jahr  1 935 b rachte dem Städtischen 

Museum Neuß neben den ü bl i chen  monat­
l ichenWa nderausstel l u ngen l ebender Kü nst­
l e r  e i n ige  g rößere Veranstal tungen.  Sofort 
Anfang des J ah res beherbergten d i e  Muse­
u msräume e i ne sehr g roß ange legte Aus­
ste l l u ng ,  veranstaltet d u rch d i e  NS-G eme i n­
schaft "Kraft durch Freude", e i n  Versuch, 
die kü nst lerischen Kräfte des K reises N euß­
G revenbroich auch in i hren Laienkreisen 
zu erfassen  u nd einen Ü berbl ick zu geben 
von der  K inderarbeit, dem Schaffen des 
talent i erten Laien bis zum ausgeb i ldeten 
Kü nst ler  in Ku nst wie auch ku nstgewerb­
l ichem Schaffen. I m  Sommer folgte e i ne  
weitere ü ber den sonst igen Rahmen h i naus­
gehende Ausste l l u ng " Das H akenkreuz, 
se ine  G esch ichte und Bedeutung im Laufe 
der  Jahrtausende". Diese war von Di rektor 
Ranck, K refeld,  Gewebemuseum, i n  v ie ler  
Mühe zusammengetragen worden u n d  fand 
in Neuß  viel Beachtung.  E ine  weitere sehr  
besuchte Ausste l l ung  war  " Das N eußer  
Sch ützenfest", zu welchem d i e  B ü rgerschaft 
schönes a ltes Materia l  zur  Verfüg u ng stel lte. 
Der Dezember brachte wie jedes Jahr  
d i e  "Gemei nschaftsausstel l u ng der N eußer  
Kü nst l er", verbunden mit  e i ner  Verlosung,  
deren Er lös  den not le idenden K ü nstl ern zu­
kommt. D ie  Ausste l l u ng sol l  den N eu ßer 
B ü rger  mit  den  neueren Werken se iner  
Kü nst ler  bekannt machen u n d  zur  U nter­
stützung der  hei mischen Kü nst ler anregen. 

Sonst beschränkte die Arbeit  des verflos­
senen J ah res sich auf l nventarisat ionsarbei­
ten usw. Besucherzahl 1 2 500. Dr. N e e s s. 

Neuwied, K r e i s m u s e u m. 
E i ng edenk der  ernsten Mah nung des frü h  

versch iedenen Reichsamtsleiters des N S L B  
H ans Sch e m m :  "Vor wie  nach b le ibt d i e  
Kenntn is  der  Vorgesch ichte e i ne  Aufg abe, 
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a n  deren Lös u ng u nser Vol k,  u nsere G e­
nerat ion  zäh arbeiten m u ß",  hat s ich  d i e  
Le i tung des N euwieder Kre i smuseu m s  ernst­
haft darum bemüht,  j ede Ge legenh e it, d i e  
Vorgesch i chte weiterh i n  zu ersch l i eßen ,  
ausz u n ützen. Darauf  m u ß  j a  im N euwieder  
Becken der H a u ptakzent g e l egt werden .  
Auch im Beri chtsj ahr  1 935 fand  d i e  aufge­
wandte Mühe re ichen Loh n .  Es g i ng e n  w ie­
der  weit über 1 00 vor- u n d  frü hg esch icht­
l i c h e  F u nde n icht  b loß aus  dem Becken 
sel bst, sondern auch aus  dem Randg eb iet 
der  Westerwaldhöhen e i n .  I h re E i nzel auf­
zäh l u ng erü br igt s i ch .  E rg i eb ig  war d i e  
U ntersuc h u ng des Spätha l lstattg räberfe l des 
bei  l r l i ch ,  das ähn l i ch ,  w i e  das i m  vori gen  
Jahre  am B lock H e i m bach aufg ed eckte, m it 
G efäßen,  Waffen u n d  Sch m u c k  d e r  Meh re­
ner- bzw. H u nsrück-E ifel ku l t urstufe I auf­
wartete. Be i  der  G e legenh eit  kam der  
1 5. breit l app ige  Wende lri ng z u m  Vorsche i n  
sowie e i n e  i nteressante H a l lstattfibeL Vom 
Museu msleiter,  Professor E i c h ,  w u rde ferner­
h i n  e i n  kelt ischer Abschn ittswa l l  i m  Wald­
g elände  zwischen  H ardert u n d  O berb ieber  
entdeckt und  den  H erren vom Landes­
museum Bonn vorgefü hrt. Zwei Arbeiten 
des Le iters sol lten das I nteresse für  vorg e­
sch i chtl i che  Forschungen  i m  h i es i gen  Kreise 
wecken.  Die erste ü ber den  , . H eddersdorfer 
Berg" ist bere its ersch ienen  i m  d i esjähr i gen  
H e i matka lender, d i e  zweite, " Di e  vorrömi­
sche E isenzeit  am B lock H e i m bach be i  Neu­
w i ed" ,  i st druckfert ig .  

A u ßer dem v ie len  frühg erman ischen oder  
vorrömischen Fund mater ia l  mel deten s i ch  
mancher le i  römische S i g i l l atg efäße u n d  
E i seng eräte aus d e r  bürger l i chen  N i eder­
lass u ng a m  Rande des H eddesdorfer Ka­
ste l l s  be i  der  Kanal i s i erung  der  R i ngstraße 
und der  Erba u u ng der  Molkere i a n lage zu 
Heddesdorf. 

Sch l ieß l i ch  l egte das verflossene J a h r  wei­
tere Tei l e  d es Weis-Engerser frä n kischen 
Fr iedhofes bloß. 

N i cht m i nder  e ifr ig w u rd e  im M useu m 
der  weitere Ausbau des Roentg en- u n d  
Westerwaldz i m mers betri eben ,  d e m  s i ch  
i n  d i esen Tagen d i e  Schaffu ng e i n er Ab­
te i l u ng für  H andel  u n d  G ewerbe i m  Dach­
g eschoß a nsch l i eßt. F l e iß ig  bes ucht wurde  
das  Museu m von  den  nat iona l pol i t ische n  
S ch u l u ngskursen a u s  a l l en  Nac h bar lagern  
sowie  von den  Sch u l kl assen ,  wen i g e r  von 
der  ü br igen  Kreisbevö lkerung .  

Professor H .  E i c h. 

Oberhausen, S t ä d t. H e i m at m u s e u m. 
Das i m  H erbst 1 934. eröffnete H e i mat­

m useum berücksicht igt ,  der E ntwi c k l u ng d e r  
Stadt Oberhausen entsprechend ,  i n  e rste r  
Li n i e  I nd ustri e u nd Bergwerkswesen.  Da­
neben fi ndet die H e i matgesch i chte d u rch  
e i ne  Re ihe  von e ingearbeiteten Fach leuten 
l i e bevo l l e  Pflege.  Das Museu m w u r d e  i m  
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Februar  1 935 u m  m e h rere Räume ver­
g rößert ,  so daß  n u n me h r  2 g roße und 
3 k l e i n e  R ä u m e  z u r  Verfü g u n g  stehen.  Der 
Etat betrug für das J a h r  1 935/36 RM. 2800. 
D i e  Verwa l tung  ist e h renamt l i ch.  Die 
S i tz u n g e n  der e n g e re n  Mitarbe iter (m it dem 
Le i ter 8 H e rren) fi nd e n  reg el mäßig am 
Montag u m  1 7  U h r  statt. 

Der  Besuch  des M useu ms, besonders von 
se ilen der  S c h u l e n ,  i st sehr  rege. Im Okto­
ber  u nd November  1 935 ,y.-aren  je 1 000 Be­
sucher  zu v e rze i ch nen .  U ber  d i e  d ri ngend 
notwen d i g  g eword ene  we itere Verg röße­
r u ng des H e i m at m useu ms schweben Ver­
hand l u ng e n  m i t  d e r  Stadtverwalt u ng und  
dem Verband der  rhe i n i schen Hei mat­
m usee n.  D r. F i s c h e r. 

Prü m ,  K r e i s h e i m a t m u s e u m. 
Auch  i m  v erflossenen  J a h re kon nten we­

g e n  G el d m ange l s  ke i n e  wesentl i chen Neu­
anschaffu n g e n  erfo l g e n. Die wertvol lste 
E rg ä n z u ng war  e i n e  prächt ig e  Takenp latte 
aus  d e m  1 6. J a h r h u ndert,  e i n  G esch enk  des 
Herrn  Apothekers Brand  aus  Zür ich .  So­
d a n n  w u rd e  d a m i t  begonnen ,  i n  e i nem 
A l b u m  (Photog rap h i en) typ ische u nd sel­
tene Pfl anzen u n d  W a l d bi l d er der eng eren 
H e i mat zu ze igen .  - Di e  Besucherzahl hat 
s i ch  i m  Ber i chtsj a h re etwas gehoben,  da 
sä mtl i c he  nat iona lpo l i t i schenSch u l  u ngskurse 
für  höhere Schu l en  u nter  F ü h r u ng des Mu­
seu msl e iters d i e  S a m m l u ng e n  besi cht igten. 
G el eg e nt l i ch  der Vorsta ndssitz u ng d es Eifel­
verei ns i n  · P rüm n a h m e n  zah l re iche Te i l ­
nehmer a n  der  Tag u ng d ie  G elegen heit 
wahr, auch  u nser H ei matm useu m kennenzu­
l ernen .  - I m  Dezember besuchte der Di­
rektor des Prov i nz ia lm useums  i n  Trier, 
H err Professor Dr. von  Massow, u nser Hei­
matmuseum u n d  gab wertvol l e  Anreg u ngen 
für  dessen weitere Ausgesta l tung .  

L o r s c h e i d e r. 

Rati ngen,  S t ä d t. H e i m at m u s e u m. 
Mit b eso nderer  Freude  vermerken w ir  

z u nächst ,  d a ß  dem H ei m atmuseum 5 längst 
d r i ng e n d  ben öt igte Räu me i m  E rdgeschoß 
des B ü rgerhauses, des ä ltesten Rathauses 
der  Stadt, z u r  Verfü g u n g  g estel l t  u nd würd ig  
herger ichtet w u rden .  Das Museum besitzt 
n u n m e h r  auch  d i e  für  W e c h s e l a u s s t e l ­
l u n g e n  erforder l i chen  Räume .  Hoffentl ich 
kö� nen  ba ld  auch  R ä u m e  i m  Dachgeschoß 
fre : gemacht werden,  dami t  natu rkund l iche 
u nd g eo log ische S a m m l u ng e n  i h r  e igenes 
H e i m  beko m men.  

D ie  B e s u c h e r z a h l  w i es e i ne erfreu l i che �te i gerung  auf. S ie betrug im Berichtsj ahre 
: nsgesa mt 4600 Personen ,  e i nsch l ieß l i ch  der  
Schü ler. 

I m  Beri chtsja h re wurden  zwei weitere 
Sonde ra usste l l u ng e n  veranstaltet : ln den 
Monaten J u l i  b i s  O ktober die Sonderschau 
, .H e i m i s c h e  T ö p fe r k u n s t v o n  d e r  v o r -
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g e s c h i c h t l i c h e n  Z e i t  b i s  z u r  G e g e n ­
w a rt" u n d  i m  Dezem ber d ie  Schau . , H e i ­
m i s c h e  M et a l l t r e i b a r b e i t e n" .  Be ide 
Vera nsta l tu' ngen  wol lten· weitere Kreise 
mit  b esonderen G e bieten n i ederrhei nisch· 
berg ischer  Volksku nst bekannt machen. 

D ie  T ö p fe r a r b e i t e n ,  d ie j a  e inen 
. , R u h mestitel der  rhe i n ischen Volksku nst" 
b i l den ,  ze igten Aufst ieg ,  B l üte u nd Ausklang 
e i ner  Rati nger  K u nst ü b u ng .  Es ersch ien not­
wend ig ,  d i e  a l te Bedeutung Rati ngens als 
Töpferstadt darzuste l l en ,  da die Er i nnerung 
daran zu schwinden  d rohte. ln  der  B l ütezeit 
hatte Materia l- u n d  Forma ustausch zwischen 
Rat i ngen  und Frechen  stattgefu nden .  Die 
Ausste l l u n g  ze igte neben hei mischen G ra­
bu ngsfu nden  S ieg b u rger  Stei nzeug,  das 
schon im 1 6. Jahrhu ndert in Rat ingen  nach­
weisbar ist ,  Frechener  Bartmannkrüge,  
Westerwä lder  l rdenware,  a l le  Arten Ra­
f i nger  Kera m i k. D i e  Bestä nde des He i mat­
m useums w u rd e n  d u rch  Stü c ke aus Privat­
besitz ergänzt, h i nzu kamen handwerkl iche 
Arbei ten aus den  noch bestehenden Ra­
f i nger  Betri eben u nd vor a l l em Arbeiten von 
Sch ü l er i n nen h i es iger  höherer Schu len ,  d ie  
das sch mückende  Ausgesta lten der  Werk­
form g e ü bt hatten .  Der  alten he i mischen 
K u nst w u rden  so aus dem E m pfi nden  der 
Gegenwart h eraus neue Wege g ewiesen. 

Der der Töpfere iausste l l u ng zugrunde 
l i eg e n d e  G ed a n ke, a ltes Form g ut der he i ­
mischen Landschaft m i t  E rzeug ni ssen (Werk­
formen)  des heut igen Rati nger H a ndwerks 
u n d  aussch m ückenden Arbeiten aus dem 
Ku nst u nterr icht  der Sch u l en  zu verbi nden,  
w u rd e  auch  in  der  Ausste l l u nq . , N i e d e r ­
r h e i n i s c h - B e r g i s c h e  T r e i b a r b e i t e n" 
herausgeste l l t . D i e  verhäl tn ismäßig re ichen 
Bestä n d e  des Museu ms a n  Kannen ,  Leuch­
tern, Scha len ,  H ausgeräten, Tel lern u nd 
Schmuckwerk wurden  wieder ergänzt du rch 
Le ihgaben aus Kreisen der B ü rgerschaft 
u n d  des e ntsprechenden  Handwerkszwe ig es, 
der  i n  der  K le i nstadt i m merh in  e ine  g ewisse 
Wer k ü b u ng zu wahren  wußte. Was der 
Ausste l l u ng ihr besonderes G ep räge gab, 
war  w ieder  das N ebenei nanderste l l en  von 
alter Volksku nst und entsprechenden Ar­
beiten 1 3-1 4jähr iger  Schü ler  in Ku pfer, 
Z i n n  u nd Mess ing ,  d i e  i n  der  Formung  
i n nere Verwandtschaft bekunden .  

So g ewannen  be ide  Ausstel l u ng e n  d ie  
reg e A nte i l nahme  weiterer Kre ise der  Bür­
g erschaft, zuma l  s i e  sowohl der  Schu le  a ls  
auch dem Ha ndwerk weitg ehende A n regun­
g e n  vermitte l n  konnten.  Dan kbar beg rüßt 
d ie  Museumsle i tung d i e  Mitarbeit der  Schu le  
(Real p rog y m nasi u m  Rat ingen ,  Le i ter  des 
Kunstu nterri chts Stu d ienassessor G o  e k e n), 
wei l  d i e  tät ige  Tei l nahme  der J ugend l ichen 
der  Museu msarbeit  erst e inen befriedigen­
den  und fruchtbr ingenden  S i n n  g i bt. Er­
wähnt sei  noch d i e  Mitarbeit d es Töpfer­
meisters G i bmans, der  vor den  Besuchern 
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Tongefäße der mann igfachsten Art an der 
Töpferscheibe entstehen l i eß. 

Aus der Reihe der N e u e r w e r b u n g e n  
si nd zu nenne n :  

Die  v o r g e s c h i c h t l i c h e n  A l t e r t ü m e r  
wurden d u rch e i n  spitznacki ges Stei nbe i l  
(1 4,5 cm lang ,  Fundort Ham merich be i  Ra­
f i ngen) sowie e ine  Speerspitze (Rati ngen­
West) vermehrt. Dazu e ine kl e i ne fränkische 
Urne  aus Breitscheid .  

Für  d ie  Küche wurde e in mächt iger  
schmiedeeiserner Wendeha i  mit Pfan nen­
halter und sonst igem Zubehör beschafft, 
desg l e ichen e i n  B lasrohr. D ie  G eschi rr­
sam m l u ng wurde an läß l i ch  der Töpferei­
ausste l l ung d u rch eine Reihe i n  Rati ngen 
herg estel lter Stücke vermehrt. Ich hebe 
hervor zwei g roße Tonsch üsse l n (Ranken­
ornament), e i n g rü n  g lasi ertes Wasch becken 
sowie  ein verschwiegenes s iebenhen kel i ges 
Gefäß u nd e i n  g lasi ertes Schreibzeug aus 
dem Biedermeier. Töpferme ister Gorris 
überwies als Leihgabe zwei g roße Schm uck­
tel l e r  von 60 cm Du rchmesser, d ie  Verkün­
d i g u ng u nd d ie  Kreuzi g u ng darste l l end. 
Die  Stücke si nd l etzte Beisp ie le  noch l eben­
diger n i ederrh ei nischer Töpfertradit ion 
(1 9 1 0). 

Von alten M u s i k i n s t r u m e n t e n  se ien 
erwäh nt e ine  Laute sowi e e ine  Klari nette. 
Wichtige D e n k m ä l e r  a l t e n  G e w e r b e s  
s ind  e ine  mächtige schmiedeeiserne Waage 
von 1 694, e i ne  wertvol l e  Bere icheru ng der 
der ä ltesten konti nenta len mechani schen 
Bau mwol lspi n nerei Cromford bei Rati ngen 
entstammenden Stücke, sowie e in  g roßer 
E isen mörser aus dem ehemal igen Marmor­
bruch Rati ngen-Ost. 

Es s i nd  dann  noch e ine  Reihe k le i nerer 
Sachen g eschenkt worden .  Al len Gebern 
sol l a n  d ieser Ste l le  gedankt werden für i h re 
H i lfe bei m weiteren Ausbau u nseres Mu­
seu ms. 

Der empfind l i che  Mangel  an Vitri nen 
wurde gem i l dert durch den Ankauf von fünf 
g roßen u n d  d rei k l e i nen Flachvitr inen aus 
vom H errn  Landeshauptmann zur Verfü­
g u ng g estel lten Mittel n. 

D as neue Jahr w i rd e i ne  Be lebung der  
Ausste l l u ngstätig keit des  Museu ms br ingen ,  
d ie  bis Mitte 1 935 weg en Raum mangels  
u nterbunden war. W i n t e r n h e i m. 

Remagen, S t ä d t. M u s e u m. 
Am 1 3. Februar 1 935 verstarb der  Grün­

der des Städtischen Museums, Apotheker 
Eugen Fu nck. Dreißig Jahre h i ndu rch  l e itete 
er den  H ort römisch-g erman ischer Ku nst 
u n d  K u ltur  u nd s icherte i hm durch sei ne 
z irka 2000 Ei nzelfu nden sowie besonders 
d urch d i e  Aus beute e iner  römischen Töpfe­
rei e i nen Ruf bis weit ü ber d ie  G renzen 
u nserer Stadt h i naus. U nter dem 5 .  Apr i l  
1 935 wurde ,  i m  Ei nverneh men mit dem Di­
rektor des Landesm useu ms zu  Bonn ,  der  
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U nterzeichnete zum Nachfo lger  se i nes Va­
ters als Leiter des Städt ischen Museums e r­
n an nt. Se i ne  Pfl icht u nd Sorge so l l  es s e i n ,  
d a s  Erbe i m  S i n ne d e s  Verstorbenen  u n d  
i m  I nteresse se iner  Vaterstadt u n d  He i mat 
weiterzufüh re n  u n d  zu vervol l ko m m nen.  

Vie le  Neuerwerbungen s ind in  d iesem 
J ah re n i cht zu  verzeich nen .  G e l eg e nt l i ch 
von Ausschachtungen  fü r Neu bauten oder  
Kanälen wurden e i n i ge  Wand- u nd Ha l s­
scherben te i l s  früh-,  te i l s  s p ätrömischer 
Krüge oder Terra-s ig i l l ata-Scha len  g efu n­
den .  Im Apri l  d i eses J ahres wurden  bei E rd­
arbeiten und  der N i eder leg u ng e i n es H au­
ses im Zentru m  der Stadt Te i l e  e i n e r  römi­
schen Wasserl e i tung festgestel l t .  A nschei­
nend handelte es s ich hier um e i n e  N eben­
l e i tu ng ,  d ie  zu e i ner  Töpferei  führte. Im 
J u l i  wurd e  u nsere Sam m l u ng um e i n  römi­
sches Webgewicht (Größe 15  x 8 %  c m) b e­
re ichert. Wie  schon so oft bei  frü heren 
G rabungen  bot s ich auch in d iesem J a h r  
e i ne g a nz besondere Ge leg e nheit ,  e i nen  
B l i c k  i n  d i e  Vergangenh eit  z u  tun .  Schwere 
Zeilen fü r u nsere Stadt wu rden wach. Be im  
Ausheben e i nes Ke l lers i n  dem bere its oben  
genannten H ause st ieß man  i n  1 ,20 m Tiefe 
auf d i e  Brandschichl, welche s ich  u nter d e r  
g a nzen Stadt herzieht und  zu u ns von der  
E i näscheru ng  i m  D re i ßig jähr igen  Kr iege 
s p ri cht. E i ne  weitere Sch icht zeigt  u ns d i e  
Straßenlage a u s  römischer Zeit ,  u n d  etwa 
2 m u nter  dem heut igen Stra ß e n n iveau 
stehen wir vor e i ner neuen Brandschicht 
S i e  i st es, die u ns vom ersten Kampf u m  
u nsern Rhe in  kündet, vom Aufstan d  der  
Bataver, e i nem g erman ischen Vol ksstam m,  
gegen  römische Leg i onen im J ah re 70 nach 
Christus. So spricht auf Schritt und Tritt 
aus  Schult u n d  Sch icht d i e  Gesch ichte z u  
u ns.  Beredeiere Z eugen  j edoch s i n d  o l l  d i e  
Fu nde ,  d i e  i n  i hrer  G eschlossenheit  d a s  
K le i nod u nserer Stadt b i l den.  I h m  e i n e n  
würd igen  und  u nserenTage n  entsprechenden 
Raum zu geben ,  i s t  d i e  Arbeit  der  Wi nter­
m onate. S eit  der  G r ü n d u n g  des Museums 
w u rden fast kei ner le i  Reparatu ren vorge­
nommen,  u nd so ist es wohl  al lzu erk lär l i ch ,  
daß v ie les der  Erneuerung bedurfte. Dem · 

Leitg edanken folgend,  daß  u nsere Museen 
e i ne Ställe der  B i l dung u n d  Erbau u ng für 
al le Vol ksschichten sein sol l en ,  werden 
d urch Schaffung  von Magaz i n e n  u nd neuen  
Vitri nen d ie  e i nzel nen Funde  ü bers icht l i cher 
u nd l e ichter versländ l icher u ntergebracht 
u n d  beze ichnet. E ine  H eizung u nd neuzeit­
l i che  Beleuchtung bieten dem Besucher wi e 
auch der Sam mlung  se lber  bei  sch lechter 
u n d  nasser Witteru ng s ichere U nterku nft. 

C. M. F u  n c k. 

Remscheid, S I  ä d t. M u s e u m. 
Sowohl d ie  Abte i l u ng Woh n ku l tur  a ls  d i e  

I n dustr ieabtei l u ng erfuh re n  i n  dem abge­
laufenen J ahre e ine  wesent l iche Bereiche­
rung. Stall der Faslenrathz immer  (Stiftung), 
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d i e  e i n e n  F re m d körper  i n  u nserem bergi­
schen H e i m at m us e u m  bedeuteten ,  wurde 
aus d e n  Beständen  des Museums  e i n  bergi­
sches Sch lafz i m mer  e i ng e ri chtet, e i n  B ieder­
me ierzi m me r  wurde  neu erworben. Die 
S am m l u ng von B i l dern  J. P. H aseneievers 
wurde  u m  e i n  Port rät aus  dem J ahre 1 832 
vermehrt. Ferner  fert igte das Museum zwei 
Großb i l dser ien  an ,  26 B i l der  z u r  G eschichte 
der  Bauku nst i m  Berg i schen Lande  vom 
1 1 .  bis 1 9. J a h r h u ndert u n d  29 B i l der  zum 
Werden u nd zur G eschichte des Sch l itt­
schuhs.  

ln  der  I n d ustr ieabte i l u ng w u rd e  e in Raum 
" Eisengewi n nu ng u n d  Verhüttung"  neu e in­
ger ichtet. D a n k  e i ner  Stift u ng d e r  G roß­
i ndustr ie  konnten  zu nächst s i eben  Model le 
vom spät m itte la lter l i chen  R e n nfeuer  bis zur  
Bessemerb irne  s owie  B i l der  d es Bergwesens 
beschafft werden.  Karten u nd Ze ichn u ngen 
veranschau l i chen  d ie  besondere i nd ustrie l le  
E ntwi ck l u ng i m  Berg ischen Lande. E i ne 
wesent l iche Ergänzung e rfu h r  d i e  A btei l u ng 
d urch e i n z u m  mi ndeste n  dem 9. Jahrhu ndert 
(Scherbenfu nde) angehörendes Ren nfeuer, 
das von H errn  Konrektor B lankertz i m  
Waldg eb iet der  M u l  be i  H üc keswagen aus­
g eg raben  w u rde .  Auch  wurde  e i ne natur­
g etreue Nach b i l d u ng des ä ltesten Schleif­
kottens aus  der  U mg e b u ng Remscheids der 
I n dustr ieabte i l u ng e i nverl e i bt .  Um die alte 
Bandwi rkerei  L üttri nghausens i n  das Mu­
seum e i nzubeziehen,  wurde  e i n  Bandwirker­
z i m m e r  mit Bandstu h l  i n  dem ausgebauten 
Dach g eschoß des N ebenhauses e i ngeri chtet. 

D ie  monal l ich wechsel nden  Ausste l l u ngen  
im  Saa le  des Museums  w u rden  fortgefüh rt. 
Von h e i mischen K ü nst lern  stel lten aus  d ie  
Maler  Bußmann ,  Flüs-Schu lte, G ü nther, 
H e n n e m a n n  u n d  Ruhrmann. Zwei Monate 
waren d i e  So l i nger  Kü nst l e r  u nsere G äste, 
u n d  zwar d i e  Maler Berg u n d  Meislermann ,  
d i e  B i l dhauer  Professor Reschke und  Straf­
mann  sowie  d i e  Ku nsthandwerker D appe­
r ich,  Kotthaus u n d Wolff. Außerdem zeigten 
Arbeiten d ie Maler, G raph iker  und B i ld­
hauer :  B r ü n ,  Do l lersche l l ,  Köh l e r, Lauter­
bach, Oppen berg, Pan ko k, Pl atte,  G ott­
schal k und  S perl i ng .  Aus d e m  B i l darchiv 
des Rhe i n i schen Museums in Köln w u rden  
zwe i  A usslel l u neg n ü bernommen : P last i k  
d e s  N i ederrhe ins  v o m  1 4. b i s  1 6. J a h rh u n­
dert u n d  Rhe i n ische  Malerei  des Mittelalters ; 
aus  d e n  B eständen  des W u p perta ler  Mu­
seums : G roße  Ze ichner  des 1 9. J a h r h u n­
derts. D ie  B i l dser ie  "Von hergiseher Bau­
k u nst" wurde  in vier höheren Sch u l e n  und  
i n  der  Berufsschu l e  vorg efü h rt. N eben 
e i ner  Reihe von Vorträgen fanden  drei  
H ausm us iken im Saale d es Museums statt. 
Zwei mal besuchte u ns der  Reichssender  Köl n. 

Remscheid-Lennep,  R ö n t g e n - M u s e u m. 
Das Röntg e n-Museum,  das a n  Platzmange l  

l e idet, w u rd e  d urch e i nen  i m  G arte n  errich­
teten N eubau ,  der  s ich dem Charakter der 
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U mg e b u n g  t reffl i ch  an paßt,  erweitert. Das 
neue  G ebäude i st i m  Roh bau fert i ggestel lt. 
l n  i h m  soll d i e  Röntgentec h n i k, d i e  E ntwick­
l u ng der Apparate u n d  Röhren,  zur Dar­
ste l l u ng g elangen .  Zahlre i che Röntgen­
firmen  haben  bere its Stiftungen  zugesagt. 

W i e  i n  dem Vorj ahre fanden  auch d i es­
mal  i m  B üchere i ra u m  des Museums k le i ne 
Ausste l l u ngen  statt. Es  zeigten M. Ge ibel  
Holzsch n itte, L. Mü l l e r  w issenschaftl iche 
Ze ich n u ngen ,  G .  H acker  Zeich n u ngen ,  H .  
Hahnemann  und  E.  H asenclever Radierun­
gen,  W. G roße Lichtb i lder  der  He i mat. Es  
fa nd e ine Re i h e  von Sonderfü hrungen  
m it Vorträgen  statt. R e e s .  

Rheydt, H e i m at m u s e u m  S c h l o ß  
R h e y d t. 

D ie  Besucherzahl  betrug 821 8. Dari n 
s i nd enthalten 35 Schu l k lassen u nd 32 Kor­
porationen  u nd Vere i ne.  D ie  Zahl der 
g roßen  F ü hrungen  betrug 24. Von zahl­
re ichen  N euerwerb u ngen  s ind besonders 
bemerkenswert e i n e  Truhe  aus dem Jahre 
1 424 u nd e i n  Ö lg emälde  des e i n h e i m ischen 
Mal ers Fritz von Geh len  , . D i e  Alten" mit 
warmherzi ger  Sch i l derung  e i ner Alt-Rheyd­
ler Wohnküche.  

Für u nsere S a m m l u ng , .Ait- R h eydter E r­
i n neru ngsstücke" w u rden  Lampen ,  U hren, 
Fah nen ,  Z uckerrei ben ,  Waffele isen und  
Waffelpfa nnen ,  Hau benschachte l n  u .  a. i n  
erfreu l i cher  Anzahl  g estiftet. D ie  Mü nz­
sam m l u ng w u rd e  d u rch zwei Lvihermü nzen 
u nd d i e  D e n k m ü nzen von H it ler, Göri ng 
u n d  R i chthofen bere ichert. 

U nsere H e i matbücherei  erfu h r  e inen  er­
freu l i ch e n  Zuwachs d urch den Ankauf von 
acht B ä n d e n  , .C iemen,  Ku nstdenkmäler  der 
R h e i np rovi nz". 

Mit  besonderem E ifer wurde die Niers­
ver leg u ng beobachtet. Bot s ich  doch d i e  
selten e  Ge legenheit, d i e  versch i edenen Erd­
sch ichten bis zu e i ner  Ti efe von 2,60 m i n  
e i nem Profil darzustel len .  D a  i st zuu nterst 
e i ne d i cke Sch icht R h e i n - und  Moask ies mit 
ol l den G este inen ,  die aus dem d eutschen 
Mittel geb i rge  h i er ang eschwemmt wurden : 
Kieselsch i efer von Lah n oder  Ru hr, Bunt­
sandste i n  vom Mai n, G rauwacke aus der 
E i fel, roter E isen k iesel von der  S ieg ,  Reve­
n i en-Quarzit und  Feuerste i n  aus dem Mcas­
geb iet. D a n n  kommt e i ne u nd u rchlässige  
Tonsch icht, d i e  den  Bruchcharakter der  
Gegend verursacht ; darüber Torfl ager von 
20-1 00 c m  Di cke. l n  d i eser Torfschicht 
fa nden  Arbeiter e i n  Bronze-Absatztei l ,  fer­
ner e i serne Speerspitzen u nd e i ne g anze 
Menge T ierknochen ,  d i e  von der g eolo­
q ischen Landesa nstall i n  Berl i n  wie folgt 
besti m mt wurd e n : 
1 .  Bos sp. R ind ,  Schaft des rechten H u me­

rus, O berarmknochen.  
2 .  E q u us cabal l us L .  Pferd, 6. H alswirbel .  
3. Bos Iaurus L.  R i nd,  Schädel .  
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4. Equus  caba l lus  L. Pferd,  Frag ment der  
I i  n ken Schädelseite. 

5.  Equus caba l l us L. U nterki eferfrag ment. 
6. E q u us cabal l us L. Schädel .  
7. Bos Iaurus L. R i nd ,  U nterkieferfrag­

ment. 
8. Sus serofa L. Schwei n ,  U nterkieferfrag­

ment. 
9.  Bos Iaurus brachyel ros Rati m. Torf­

r i nd,  Schädel .  
1 0. Capra sp.  Z iege,  Hornza pfen. 
1 1 .  Bos sp. R i nd ,  Hornzapfen.  

Als oberste Schi cht schl i eßt der  Auelehm 
das Profil ab .  

Ganz besonders erfreu l i ch  i st d i e  auf An­
reg u ng u nseres Herrn Oberbürgermeisters 
erfolgte G rü n d u ng e i nes Vere i ns fü r H ei­
matkunde, der d u rch hochherz ige  Mitg l i eder  
in  d i e  g l ück l iche Lage versetzt wurde,  vor 
Wei h nachten a ls  erste He imatschrift e i n  
Bändchen plat).deulscher Ged ichte i n  Rheyd­
ler  Mu ndart , . Afe Pl att vör moniere Lü" von 
johan nes H eck herauszug eben. Mitg l i eder 
des Vere i ns E. H . s ind es ,  d i e  es s ich ange­
legen sei n  lassen ,  d u rch weitere Veröffent­
l i c h u ngen ,  Vorträge in Volksbi l dungsschu­
len,  i n  der  Arbeitsfront u nd besonders i n  
Lehrerkreisen den S i n n  fü r u nsere Bestre­
bungen  zu wecken u nd zu fördern.  

Siegburg, S t ä dt .  H e i m at m u s e u m. 
Be i  der g roßen Bedeutu ng ,  d i e  d i e  Töpfe­

rei  i m  mittelalterl i chen S iegbu rg besaß, i st 
es verstä nd l i ch ,  daß auf den Ausbau der  
kera mischen Abte i l u ng des Museums beson­
deres Gewicht ge legt wi rd. Du rch die G ra­
b u ng ei nes u mfangreichen Scherbenhügels 
in der  Au lgasse, dem Sitz der ehemal igen  
Töpfergi l d e, konnte dem Museum zahl­
re iches Materia l  von den Anfängen  der 
Töpferei b is zu i h rer  B l ütezeit zugefüh rt 
werden. Die Sammlung  des S ieg b u rger  
Museums erhält durch den chro nolog ischen 
Aufbau derselben e ine ü berörtl iche Bedeu­
tung ,  da s ie in i h rer Art etwas E i n ma l i ges 
darstel lt. 

Der  80. Geburtslag des i n  S i eg b u rg 1 854 
g eborenen Komponisten E ngel bert H u mper­
d i nck g a b  Veranlassung zur E i n richtung 
e i ner Sonderschau in  den Räumen des Mu­
seu ms vom 31 . März bis 28.  Apr i l  1 935, d ie  
zahl re iche  Besucher nach S i eg burg zog. D ie  
Zahl  betrug etwa 3000. I m  A nsch l u ß  a n  
d i ese Ausste l l ung  konnte i m  Museum e i n  
H u  mperdi  nck-G edächln iszi  mmer, vorlä ufig 
p rovisorisch, ei ngeri chlet werden. Der 
R u n dfu n k  brachte se i nerzeit e i ne Moment­
aufnahme aus der  Schau. 

Auch die S iegburger Töpferei  kam i n  
e i nem Rundfu nkvortrag i n  der Re ihe  , . Rhei­
n ische He i matmuseen" zu  Wort. Der Mu­
seu msle i ter beri chtete ü ber alte Töpfer­
ku nst i m  S i eg b u rger  He i matmuseu m. 

E i n e  weitere Sonderschau,  d ie das Schaf­
fen des" S ieg burger  Malers E. Schneider zur  

.... . 
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Darste l l u ng brachte, fand A nfang  Dezember 
statt. Auch s ie fand  g uten Besuch.  

Das Museum war den Sommer  ü ber täg­
l i ch 1 -2 Stu nden  g eöffnet. Im Wi nter w u r­
den  zwei Besuchstage festgesetzt. D i e  Be­
sucherziffern beweg e n  sich in aufste igender  
L i n i e. S i e  st i eg e n  von 1 500 im Vorj a h re auf  
z i rka 2000. (Dazu kommen d i e  Besucher­
zahl e n  aus der H u m perd i n ck-Schau . )  

Außer den  bereits erwäh nten kerami­
schen Erzeu g n issen kon nten zah l re iche 
a ndere Samme lstücke neu erworben  wer­
den .  So w u rde e i n e  A nzahl  von  Stücken 
aus den  versch i edensten Epochen  der  Vor­
geschi chte d u rch G esch e n k  oder  A nkauf 
erworben.  Die Bestände  aus der  Vorg e­
schi chte ermög l i chen  es, i n  Bä lde  e i n e  Abtei­
l u ng zu  erste l l en ,  d ie der g roßen  Bedeutu ng,  
d ie  das G e bi et des u nteren S ieg kre ises i n  
vorg esch icht l i cher  Ze i t  b esaß, entspri cht. 
A vch d i e  ü br igen Abtei l u ngen  fa nden  e i ne 
oft wesentl iche Bere icheru ng d urch N eu­
erwerbungen ,  die aber h i er i m  e i nzel nen  
n icht aufg efü hrt werden können .  

Der Ausbau  der g eolog ischen A bte i l u ng 
konnte noch n i cht z u m  A bsch l u ß  g e b racht 
werden,  da d i e  Frag e der anderweit ig e n  
U nterbri ng u ng d es Museums  n o c h  n icht 
endg ül t ig  gek lärt ist. 

Mit der N euord n u ng der B i b l i othek  u n d  
des I nventars i st begonnen  worden.  D ie  
Arbeiten werden i m  Jahre 1 936 z u m  A b­
sch l uß  kommen.  S c h m i t z. 

Süchteln ,  S t ä d t. H e i m at m u s e u m. 
Das He i matmuse u m  wurde i m  Jahre  1 935 

von 3550 Personen besucht ,  so daß e i n  we­
sent l i ches Anwachsen der Besuchsziffer zu 
verze ichnen  ist. (Durchsch n itt der Jahre 
1 932-1 934 = 1 350.) 

ln der Zeit vom 6. Apr i l  bis 1 9. Mai fand  
e i n e  Sonderausstel l u ng des Mal ers Korl 
R i X k e n s statt. Besucherzah l  1 200. Der 
Süchtel ner Photog raph L i  n g stel l te vom 
29. J u n i  b i s  28. J u l i  e i n e  u mfangre iche 
Sammlung Photog raph ien  von Landschaften 
und Aufnahmen aus dem bäuerl i chen  Leben 
des N i ederrhe i ns aus .  Besucherzah l  900. 
Der Reichssender Köl n brachte i n  der 
Re ihe  "Rhe in ische He i matmuseen erzäh len"  
am 22 .  Aug ust e i ne P lauderei  ü ber d i e  We­
berstube i m  Süchtel ner He i matmuseum von 
Bürgermeister Ste i n büchel ,  Süchte l n. 

W i n d  m ü l l e r. 

Trier, D e u t s c h e s W e i n m u s e u m. 
Das Deutsche Wei nmuseum i n  Trier 

w u rde im Jahre 1 935 durch die Schenkung  
e i ner Kn i ehebelpresse von  der  Wei n bau­
domäne Meersburg am Bodensee seitens 
des badischen F inanz- u nd Wi rtschafts m i n i­
steri ums bereichert. D ieses schweizerische, 
zu Anfang des Jahrhu nderts im Bodensee­
geb iet verbreitete Keltersystem w i rd heute 
n icht mehr benutzt. Damit u mfaßt d i e  Kel-
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tersa m m l u ng des Museums a l l e  i n  Deutsch­
land ü bl i ch  g ewesenen  bzw. ü b l i chen  Sy­
stem e  von d e r  Bau m keller b is  zur  hydrau­
l i schen Hochdruckkelter der G eg enwart. 

Weiterh i n  g i ng e n  e i n i g e  k l e i nere Ausstel­
l u ngsst ü cke d u rch Sche n k u ng e i n. D ie  um­
fang re iche Wei nsch i l ders om m l  u ng konnte 
w iederum bere ichert werden .  D ie  Ankäufe 
m u ßten  aus Mange l  a n  M itte l n  auf wenige 
h istor ische B i l der aus  dem d eutschen Wei n­
bau beschr ä n kt werden .  

A n  der  S ü d ostm esse in  B reslau  u nd der 
Ausstel l u ng "Vol k am Mi tte l rhe in"  in Ko­
b lenz  betei l i gte s i ch  das M useum m it zahl­
re ichen Ausste l l u ngsstücken .  ln i n- und aus­
länd i schen  Z e itu n g e n  u n d  Zeitsch riften er­
sch i enen  meh rfach Beri chte ü be r  das Mu­
seum,  d i e  g l e i chze i t ig  e i n e  Werbu ng für den 
d eutschen W e i n ba u  d arste l l ten.  

Der Besuch war während des Sommer­
ha lbjah res m it 3000 Person e n  zufr iedenstel­
l end .  Zah l rei cheSchu l en  m achte n wiederum 
von der  Mög l i ch keit ,  der  J ugend  die Bedeu­
t u ng des d eu tschen Wei n baues näherzu­
bri ngen ,  Gebrauch.  Dr. Z i I I  i g .  

Velbert,  S t ä d t. M u s e u m. 

Das Muse u m  war während des Berichts­
j a h r�� g esch l ossen ,  u m  d i e  D u rchfü hrung 
der  U bersie d l u ng i n  d i e  neuen  Räume im 
Rathaus u n d  d e n  neuen  Aufbau zu  ermög­
l i chen .  D ie  u rsprüng l i ch  für e inen  Ratskel ler 
vorgesehenen Kel l errä u m e  i m  Rathaus 
wurden zweckentsprechend hergeri chtet, 
u n d  d u rch d i e  U nterstützu ng des Herrn 
Landeshaupt m a n ns d i e  Mög l i chkeit  e i ner 
Neue i nr i chtu ng  g eg eben.  Die Eröffnung 
d ü rfte etwa E nd e  Februar z u  erwarten se i n. 
Das Museum i st nu nmehr  zu  e i n e m  re inen 
Spezia l m use u m  ausg e baut,  das,  ausgehend 
von der Tatsache, daß Vel  bert noch heute 
d i e  Metropo le  der Sch loßherstel l u ng und 
L ieferant e i nes g roßen  Te i l s  d esWeltbedorfs, 
d i e  E ntwickl u ng des Sch losses u nd Ver­
sch l usses nach d e n  versch iedensten G es i chts­
p u n kten h i n  ze ig e n  w i l l . Das Museum er­
fuhr  e i n e  wesent l i che  Bere icherung d u rch 
den  Erwerb e i ner e i nz igart i g e n  Samml u ng 
von Sch l üsselsch i l dern ,  d i e  d u rch e i n e  Z u­
wendu ng des Landrotes ermögl i cht wurde 
u nd in  d ie  G esamtschau  e i ng e baut werden 
wird .  F .  

Viersen ,  S t ä d t. H e i m a t m u s e u m. 
I m  Jahre 1 935 haben a l l e  Schu len  u nd 

Schu lgattungen  u nserer Stadt das H e i mat­
museum besucht. Zu d i esem Zwecke war 
von der Museu msl e i tung  e i n  P lan  aufg e­
stel lt , nach dem j eder Sch u l e  e i ne Woche für 
i hre Besuche i m  voraus zugew i esen w u rde. 
Die Sch u l l eiter vertei lten die Tage auf i h re 
e i nze lnen  Klassen. U m  d i e  Besuche für 
Schü ler  u nd Schü leri n n e n  frucht bar zu  g e­
sta llen,  hatte der  Museu msle iter  vorher 
e i n e n  statt l i chen Kreis Lehrer und Lehre-
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r i nnen  d urch das Museum g efüh rt u n d  ge­
zeigt, wie e i n e  Schu lfü h r u ng nutzbri ngend 
zu gesta lten se i .  D ie  Schü l e r  der  Meister­
k u rse der  Städt. Berufssch u l e  wurden  vom 
Museu msle i ter  persön l i ch  mehrere Stu nden  
g efü h rt,  um s i e  g eneuer  m i t  d e n  ku nstge­
werb l i chen  Schätze n  des Museu ms u n d  
i hren  tech n i schen  So nderhe i len  vertraut z u  
machen .  

D ie  Sch u l e n  haben  fü r i h re M useu msbe­
suche a n nä h e r n d  v i e r  Monate g e b ra ucht, 
d a  d i e  G ru p p e n  35 Köpfe n i cht ü berschrei­
ten so l lten .  Wei l  jede Sch u l e  scho n  Wochen 
oder  Monate  ·vo r h e r  w u ßte, wann s i e  i m  
Museum a n  der  R e i h e  war, konnten d i e  
Leh r kräfte d u rch e ntsp rechenden  U nter­
richt d i e  n utzbr i n g e n d e  Betrachtu ng der 
Museu msstücke  vorbereiten.  Das g i lt be­
sonders fü r d i e  D i ng e  der  Vor- u n d  Früh­
g esch i chte, d ie  o h ne e i n e  vorhergeg a ng ene,  
g rü nd l i che  S c h u l beh a n d l u n g  be i  der  J ugend 
weder das I nteresse zu  fessel n vermögen ,  noch 
e i n e n  nach ha lt i g e n  E i ndruck  h i nterlassen. 

Für d i e  A usste l l u ng : "2000 J a h re germa­
n isches Bauerntu m a m  l i nken  N i ederrhe in" 
in  Krefe ld  h at u nser  Museu m aus se i nen 
re ichen ,  d afü r passenden  Beständen man­
ches sch ö n e  Stü c k  zur Verfü g u ng g este l lt. 
U nter d i esen auch d e n  Le i nenwebstuh l  aus 
dem J a h re 1 790, d e n  zwei Vi ersener  i m  
Alter v o n  7 3  u n d  76 J ah ren i n  der  Ausstel­
l u ng  betri ebsmäß ig  vorfüh rten.  

A n  N eu erwe r b u n g e n  s ind zunächst dre i  
B i lder  he i m i sche r  Maler  zu  erwähnen ,  d ie  
Kommerz ien rat J os. Kaiser a n läß l i ch  se i nes 
73. G eb u rtstages für das Museum ankaufte. 
E i n  D a m e n b i l d n i s  ste l l t  d i e  Tante des be- ­
kannten  Düssel dorfer Porträtmalers Kerl 
R ixkens dar. R ixkens  ist in Süchtel n g e­
bore n u n d  hat se i nen  Woh nsitz i n  Viersen. 
E r  i st der  Vertreter e i ner  gesunden ,  u ng e­
sch m i n kten  Porträtk u nst, d i e  auf der k ü nst­
ler ischen Tradit ion der  Vorkr ieg szeit auf­
baut. D i e  be i den  andern  B i l der  s i n d  Aqua­
re l l e  des Vi ersener Malers Odo Leenen. 
E i nes fü hrt d e n  Beschauer an den Stra nd 
d es N i ed errhe i ns, das a ndere l äßt i h n  e i nen 
B l ick in  e i ne versch ne ite A lpen landschaft 
werfen .  

Kom m erz ienrat Zah n ste l lte den  Betrag 
zur Beschaffu ng e i n es würd igen  Rahmens 
zu  dem 1 928 von Lörri per geschenkten 
g roßen B arockölgemälde  (Zeit um 1 700) 
bere it. Das h ü bsche Stück, das b isher rah­
men los war, w ird  fü r d i e  Z u k u nft besser zur  
G eltu ng kommen. - Lehrer  Küh nen,  Hele­
n a b r u n n ,  schenkte zwei g ewirkte Wand-
tepp iche (Schu l e  Arros). . Z u m  Schl usse se ien  u nter den  Neue l n­
gängen  noch erwä h n t :  e i n  Barock-Auszieh­
tisch m it schweren g edrechselten Sto l len  
u nd ausgesägten Zargen,  e i n ig e  Bod

_
en­

fu nde, d i e  g ut e i ng earbeitete Vol ksschu ler  
machten, u nd e in  m itteleitrig es k le i nes Ton­
g efäß, i n  dem e i n  S p i n nw i rtel lag .  Letzteres 
wurde in e i ner der u nteri rd ischen Wohn-

kammern gefu nden ,  auf d ie wir  in den 
Stadtte i len Hoser und  Bockert h äufig stoßen .  

D ie  herrl i che Vog elsammlung  von Schloß 
Kr ickenbeck, d ie im vor igen Jahre vom 
Reichsg rafen Schaesberg u nd Tannhe im  
dem Museum ü berwiesen w u rde, ko nnte 
noch n i cht ausei nonderg ezogen werden ,  
we i l  e s  n i cht ge lang ,  d i e  noch  feh lenden 
Schau kasten zu  erwerben. M a c k e s. 

Wülfrath, S t ä d t. H e i m at m u s e u m. 
E i nen Ü berb l ick ü ber das Jahr  1 935 ze igt, 

daß dem He i matmuseum im verflossenen 
Jahr  e in  schöner Erfolg besch ieden war, 
hat doch d i e  Besucherzahl den höchsten 
Sta nd  seit dem Bestehen errei cht. Das Mu­
seu m wurde i m  Ber ichtsj ahr von i nsgesamt 
5742 Personen besucht, u nd zwar von  2771 
E rwachsen�n  und 2971 J ugendl i chen. I m  
Laufe des Jahres wurden 6 Vorträge  mit 
L ichtb i ldern  g ehalten und 5 A usste l l ungen  
sow i e  zah l reiche Führungen veranstaltet. 
D ie  hohe Besuchsziffer i st zu m Tei l  auf d i e  
Hel dengedenkschau,. d ie  gelegentl ich der  
Weihe  des  Wülfrather Ehrenmals a n  zehn  
Tag en g eöffnet war, zurückzuführen.  Auch 
die A nfang Dezem ber fü r die Dauer von 
acht  Tag en gezei gte Ku nstausstel l u ng (Dol­
l ersche i i-Kal denberg) w ies e i nen guten 
Besuch a uf. Al les in a l l em e i n  Erfolg ,  der 
zur u nermüdl ichen Weiterarbeit anspornt. 
Für  d i e  nächsten Jahre l i egt e i n fest u mrisse­
ner Arbe itspl an vor, bei d essen Ausführung 
d ie  Verwu rze lung  des Museums mit dem 
He i matboden noch i nn iger  in  d ie  E rschei­
n u ng treten wird. - Die Bestrebu ngen des 
H e i m atm useums gehen Hand  i n  Hand  m it 
denen  der NS-Kulturgeme inde  u nd finden  
tatkräft ige U nterstützung durch den  Bund  
der H e i matfreu nde, der  e i n  Vere i n  zur  
Förderu ng des  He i matmuseums ist. I m  i g .  

Wupperta i -E iberfeld ,  

B e r g i s c h e s H e i m at m u s e u m. 
l n  dem Bergischen He i matmuseu m Wup­

pertai -E i berfe ld  si nd i m  J ahre 1 935 kei ne 
Veränderungen e ingetreten.  D ie  Sammlung  
erh i elt e in  Nachtwächterhorn aus  Beyen­
burg, e i ne Pferdebremse, ein K lebebi l d  aus 
dem 1 9. Jahrhu ndert zum G eschenk. Aus 
dem Vermächtn i s  der  U renkel i n  des  be­
deutenden Oberbürgermeisters von El ber­
feld  Brü n i ng (1 775-1 837) fie len  der He i ­
matabte i l u ng das Paste l lb i l d n is B r ü n i ngs 
aus se i nen j u ngen  Jahren von der  Hand  
e i nes u nbekannten Malers aus dem Ende 
des  1 8. Jahrhunderts sowie  se i n  S iegelri ng 
zu ; d i e  B ib l iothek des Museums bekam 
e i n i g e  Bände der A n nalen der Stadt El ber­
fe l d ,  i n  denen Brün i ng jähr l ich  d ie  Ereig­
n isse der  Stadtgesch ichte aufg ezeichnet hat, 
e i ne wicht ige Quel le  fü r den  He imatforscher. 

D ie  Galer ie der e i nhe i mischen Kü nstler, 
die i m  Städt. Museum Aufstel l ung findet, 
kon nte te i l s  d u rch A n kauf, Schenku ng oder 
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Ü berwe i sung  d u rch d i e  Stadtverwaltu ng 
zahlre iche Z u gänge aufweisen : Josef Horn ,  
Schwe lm am A bend ; 0 .  Fr. Weber, Marsch­
landschaft ; d ersel be, Komposit io n ;  Ed. Dol­
l ersche l l ,  Feuerl i l i e n ; Alfr. Le i thäuser, Das 
e i nsame Haus ; Wer:ner Berg, Nächt l i che  
Sche u n e ;  Ew. Pl atte, Ca l l a ;  derse l be, Berg .  
Landschaft. Von  Fritz Bernuth w u rde e i n e  
H olzplast i k  (Affengruppe) erworben. 

E i ne Re ihe  von G eg e nstä n d e n  wurde 
an das Stadt m useu m D üssel dorf für d i e  
Ausste l l u ng "Aitn i ederrh e i n ische Vol ks­
ku nst" ausg e l i e hen.  

Wupperta i-Barmen, H e i m at m u s e u m ,  
B r e d t - R ü b e I s c h e  s - H a u s. 

Das wicht (gste Ere i g n is d es J a h res 1 935 
auf  dem Geb iete der H e i matpfl eg e  i n  Wup­
pertal war d i e  Eröffnu ng des H e i mat m u­
seums i m  Erdgeschoß des H auses Bredt­
Rübe l ,  W u pperta i -Barmen,  U nterdörnen 
N r. 1 24. Wenn es auch n icht mög l i ch  war, 
das g anze Haus für d i esen Zweck fre izu­
machen,  so kon nte doch wen igstens d u rch 
d ie  erhebl i che  fi nanzi e l le  H i lfe des H errn 
Landeshauptmanns der Rhe i n p rovi nz  der 
A nfan g  gemacht werden.  Zum U ntersch i ed 
von E l berfe ld  hatte der Berg ische G eschichts­
vere i n  i n  Barmen ke i n e  Sam m l u ng von e i n­
h e i m ischen Möbeln u nd Hausrat usw. ang e­
l egt. D iese Aufgabe hatte z u m  Te i l  der 
Barmer K unstvere i n  u nter H errn  D r. Reich e 
ü bernommen.  D ie  Stadtverwaltung über­
nahm d i e  Verpfl i chtung,  den  Mi etausfa l l  für  
d ie  Räume u nd d i e  Verwaltu ngskosten zu  
t ragen.  Au ßerdem trug s i e  zu  den  Kosten 
der  E i nr ichtung  bei .  U nter Le i tu ng d es 
Stadtbau rats Rau u n d  des Stadt i ngen ieurs 
Kuh lmann  wurden d i e  erforderl i chen  l n­
standsetzu ngsarbeiten ausg efü hrt. 

Das Bredt- Rübe i -Haus i st 1 782-84 i m  
Auftrag e von Joh.  Peter Caspar R ü bel und  
se i ner Frau  Gertraud ,  geb. Honsberg,  von  
E berhard H aarmann u nd sei nem Bruder  
Fr iedr ich auf dem G ru nd und  Boden des  
a l ten  kurfürst l i chen Herrenhofs errichtet 
word en. Es ist das besterhaltene u n d  
schönste d e r  noch stehenden Patriz ierhäuser 
i m  bergischen Sti l .  Deswege n  steht es u nter 
Denkmalsch utz. Für  die Möb l i e rung der 
Räume stel lte der Kunstvere in se ine Möbel 
zur Verfügung. D ie  be iden ersten Räume 
auf der rechten Se ite der Die le  trage n  reich­
stuck ierte Decken,  an den Wänden befi nden 
s ich noch d ie  a l ten ,  auf Le inwand gemalten 
Landschaftsbi l der aus dem E nd e  des 1 8.Jahr­
h u nderts, e i n  besonders kostbarer Sch m uck. 
Sie wurden von dem aus Wuppertal g e­
bürt igen  Maler und  Restaurator H ermann 
Lohe sorgfält ig g ere in igt. l n  der a nstoßen­
d e n  Küche wurde der alte offene H erd w ie­
derherg estel lt u nd der Raum m it Möbe ln  
versehen. Auf der D ie l e  fa nden Truhen u nd 
Sch ränke Aufste l l u ng.  Das erste Z i m mer 
auf der l i n ken Seite bekam e ine B ieder-
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meier-Mahag o n i e i n richtu ng .  Z u m  Schm uck 
der Wände  konnten a lte  F a m i l i en bi l der  ver­
wendet werden.  Der  folgende  e i  nfenstr ige 
Raum nahm bergische E i ch e n möbel ,  Kom­
mode u n d  Truhe aus der 2. H älfte des 
1 8. Jahrhu nderts auf. l n  d e n  Schränken 
wurde a l ler le i  G esch irr  und G erät unter­
gebracht. Der  l etzte Rau m  wurde als  Aus­
stel l u ngsrau m  m it Pu ltvitr i nen  besetzt, i n  
denen  wechsel n d e  A usste l l u ng e n  aus den 
Beständen  des Berg. G eschichtsverei ns g e­
mocht werden.  Be i  der  E i n richtung des 
H auses hat d a n kenswerterweise der  Ver­
treter der F a m i l i e  B redt, U n iversitätsprofes­
sor D r. Victor B redt, d urch Darl e i h u ng von 
Urku nden  u n d  Aufze i chnungen  ü ber den 
Bau d es H auses sow i e  d urch B i l der nach 
den  mi t  dem H ause verbu ndenen  Mitg l i e­
dern se i ner  Fami l i e  wert.vol l e  H i lfe g ele istet. 

D i e  feierl i che  Eröffnu ng der  Räume fand 
im Rahmen der  Ku l turwoch e  der  N S KG 
d u rch Vertreter der Behörden u n d  Partei­
stel l e n  om 8. Apr i l  1 935 statt. 

Wuppertal-Ronsdorf, 
SI ä d t i s c h es H e  i m o I m  u s e u m. 

I m  laufenden  Ber i chtsj a h r  w u rden i m  
Wirku ngskreise des Ronsdorfer H e i mat­
m useu ms d i e  nachfo lgenden  Aufgaben be­
wält i g t :  

1 .  l n  den  Monaten Februar-März wurde 
i n  Verbi n d u n g  m it der  N S-Gemei nschaft 
" Kraft d urch Freude" (Ku lturgemei nde) für 
d i e  Belegschafte n  der Ronsdorfer Betriebe 
e i ne  g raph ische Ku nstausste l l u ng g eze igt, 
d i e  reges I nteresse und Beachtung  fand. 
Etwas ü ber 200 Belegschafts m itg l i eder der 
Ronsdorfer Betr iebe besuchten d i ese Aus­
stel l u n g .  A l l e  B es ichtig u ng e n  w u rden  mit 
begle i tenden Vorträgen  ü ber das Kunst­
schaffen u nserer bergischen G raph i ker g e­
füh rt. 

2. I m  Anfang September konnte das Mu­
seum auf e i n zeh n jähri g es B estehen zu rück­
b l icken.  Der Kreis der  H e i m atfreunde i m  
"Verei n ehemal iger  Texti lfachschü ler" 
wu rde dazu zu e i ner sch l ichten Fe ier e i nge­
laden.  G le i chzeit ig wurde fü r das Wi nter­
p rog ramm i n  d i esem Kreise e i n e  Neuauf­
g abe z u m  Ausbau der  I n d ustr i eabte i l u ng 
des H e i mat m useums für d i e  W i ntermonale 
festge l egt. 

3. Vortragswese n :  O ktober - Vortrag : 
H e i matmuse u m  i m  D ienste d e r  Vol ks­
gemei nschaft :  H e i m at l i ebe u n d  He i mat­
pflege als Wurzel n zur  Erhal tung des 
N at ional bewu ßtse i ns (38 Tei l nehmer). -
N ovem ber - Vortrag : Rhe i n ische H e i mat­
m useen erzäh len  i hre G esch ichten (25 Tei l­
nehmer). - Dezember - Vortrag : Rhei­
n i sche H ei matmuseen in  Lichtb i l dern. / E in­
he i t l iche Gesi chts p u n kte zum Aufg abenge­
b i ete  des Rhe i n i schen Museu mswesens u nter 
der Leitung des H errn Landeshauptmannes 
H e i nz H a a k e  (79 Tei l neh mer). 
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4. Sonderfü h r u ng en :  Neben zahlre ichen 
Besuchen von Schu l k lassen dre i  Führungen  
von j e  50-60 Pr i maneri nnen  des  Schu­
l u ngs lagers Burg holz. W ir ksa me Band­
p ropaganda mit U nterstützung der Rons­
dorfer Bandfabr i ka nten. 

5.  Ü br ig e Besuchszah len  a n  den als u n­
g ü nst i g  zu beze ichnenden  Besuchszeiten 
u nter dem D u rchsc h n itt d es Vorjahrs. (Es 
i st e i n e  Ermäß ig u ng des E i ntrittsgeldes zu 
erwägen.) 

6. Lehrgänge und Kurse der  Wander­
warte des Krei ses W u pp erta l .  3 Kurse, 
3 Vorträge,  3 F ü h ru ng e n  (du rchschn itt l i che 
Tei l neh merzahl 30). 

7. Erwerbu ngen  u nd Ausba u :  e i n e  Spu l ­
masch i ne,  e i n  Scherhaspe l , .  e in  Ver läß ,  e i n  
U hrgehäuse u nd e i ne Anzahl  Porzel l ane.  
Aufarbe i tung e i nes neuerworbenen Barock­
schra n kes u n d  e i nes Sp i netts. 

Dr. H e c k m a n n . 
Zül pich,  K r e i s m u s e u m. 
1 .  E i n b a u  u n d Ü b e r d a c h u n g d e s R ö ­
m e r b a d es .  

Um d ie  bedeutenden  römischen Bauten 
der  Besicht i g u ng fü r die ?;uku nft freizuhal­
ten ,  war  d ie  vol lstän d i g e  U berdachung  und 
U m mauerung  d es s ich  ü ber den  ganzen 
P ropste ip latz erstreckenden Bades notwen­
d i g .  N achdem die Schwier ig keiten der Mit­
te l beschaffun g  d urch H errn  Landrat Dr .  
G roeger ü berw u nd e n  waren ,  nah m das 
P roje kt des E i n baues u nter Berücksi chti­
g u ng der Forderung der Denkma lpflege 
(Erhaltung des P latzbi l des) g re ifbare Ge­
stalt  an.  Die Pläne wurden i n  Zusa m men­
a rbeit  mi t  Baurat H e rl i ng ,  Bonn, vom 
Kre isbauamt Eusk i rchen ausg earbe itet. 
2. B e s t a n d s z u w a c h s. 

Außer  den bei  den erwäh nten G rabungen  
g emachten K le i nfu nden  erh ie l t  das  Museum 
d urch Sch e n k u ng u nd Erwerbung : e i ne 
römische Sp i nde l  aus  Be i n ,  e i nen s i l bernen,  
schwach vergol deten römischen F i ng erri ng 
(1 5 e i ng esch n ü rte Kuge ln) ,  e i nen go ldenen 
Ohrri ng (ohne G ehänge) u nd e i ne Samm­
l u ng römischer  Nade ln .  Vom Bü rg ermei­
steramt Zü l p ich  w u rde dem Museum das 
g emalte Porträt d es Altbürgerme isters 
G u i n bert (Zü lp i ch) ü berwiesen. 
3.  B e s u c h. 

D ie  E i nbeziehu n g  des n u n  vo l l ständig  
ousgeg rabenen Römerbades u nd se i n E in ­
bou l e n kten,  u nterstützt von e i ner regen 
Werbetätig keit ,  das I nteresse in erhöhtem 
Maße auf das Zü lp icher  Museu m. Vertreter 
der Behörde n,  u nter i h nen der Vizepräsi­
dent des  Oberpräs i d i u ms Koblenz, v. Dit­
furth, Landeshau pt m a n n  H ocke,  der  Pro­
v i nzial konservotor Dr.  G raf Wolff-Metler­
n i ch, besichtigten m i t  g roßem I nteresse d i e  
neue  An lage .  G r u ppenbesuche wurden 
nach Mögl ich keil  m i t  e i ner Besicht i g u ng der 
Stadt verbu nden und vom Museu msleiter 
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g eführt. Von i h nen se ien g enannt : Arbeits­
!=)eme i nschaft fü r He imatkunde  des Kreises 
Berg h e i m ,  Köl ner J ur isten ,  Landeskund l .  
Semi nar der  U n iversität Bon n  von Prof. 
Bach, d i e  Arbeitsgeme i nschaft von Prof. 
Zepp an der  Pädagog ischen Akademie  i n  
Bonn ,  Stud i enfahrt der Studenten der  U n i ­
versität Mü nster, Gefolgschaft Bankhaus 
Del brück & v. d .  Heydt, Köl n ,  Wi rlschaft­
ku nd l i che  Fahrt der Bäckerl ehr l i nge ,  Köl n. 

Zu  e iner  erfreu l i chen he imatkund l iehen 
Zusammenarbeit gestalteten s ich d ie  Füh­
rungen  der s i eben i n  der  Zü lp i cher J ug end­
herberge zusam.mengefoßten nationa lpo l i ­
t ischen Lehrgänge,  an denen d i e  oberen 
Klossen verschi ed enster höherer Lehran­
stalten der ganzen Rhe i nprovi nz te i l nah­
men. Dem Museu msbesuch g i ngen  h i erbe i  
j e  zwei  Führu ngen i n nerha l b  u nd außerha lb  
der Stadt voraus. Zweck d i eser vorbereiten­
den Führu ngen war die E i nfü hrung  in das 
Landschaftsgeb i lde  und  se ine  Gesch ichte ;  
E ntstehung der N iederlassung  und i h re 
weitere Entwickl ung ; Geschichte der F l u r­
u n d  Straßennomen und  der  öffent l ichen 
Bauten Zü lp i chs. 

D ie  Sch ü ler  wurden bei den Außen­
bes icht ig u ngen  auf besonders g ute Mot ive 
fü r ze ich nerische. Skizzen aufmerksam g e­
mocht, d i e  ansch l i eßend i n  Gassen und  
W i n ke l n  der  Stadt zur  Ausführung  ge lang­
ten. Der  l etzte Lehrg ang g estaltete nach 
Vorbereitung durch die Museu msl e i tung d i e  
G eschichte Zü l p i chs i n  gesprochenen Sze­
nen ,  L iedern und Sprechchören. I nsgesamt 
wu rden so 362 Schü ler  vertraut gemacht mit 
der fü r sie bisher u n bekannten Landschaft 
u nd dem Schicksal i h rer Bewoh ner. 

D i e  B e s u c h e r z a h l  sti eg 1 935 auf 5503 
Personen,  wori n 53 Schu l k lassen e inge­
sch lossen s i nd.  N i cht e ingerech net s ind  d i e  
Ei nze l m itg l ieder des Kreis-Museu ms-Verei ns 
d i e  mit i h ren Angehörigen  das Jahr  h i n­
d u rch jederzeit frei en  E i ntritt i ns Museum 
haben.  
5 .  A r b e i t e n  d e r  M u s e u m s l e i l u n g . 

Auf Anfrag e  u nd Wu nsch wurden  Be­
r i chte über d i e  Museu msarbeiten· ge l i efert : 
a n  versch iedene Zeitu ngskorrespondenzen,  
dem Verbond Deutscher Techn i ker, dem 
Reichssender Köl n. Museu mstech nische 
B i l der von Sonderlösungen  in  u nserm Mu­
seum wurden  dem H an dbuch des I nter­
nationa len  Museumskomi lees i n  Genf d u rch 
Vermittl u ng des R i nges der Verbände zur  
Verfü g u ng g este l l t .  D ie  Erforsch ung  der  
Straßen- u nd F lurnamen wurde fortgesetzt 
u nd fü r d i e  zur  Zeit  i n  Arbeit befi nd l i che  
E ntwick l u ngsgeschi chte der Stadt Zü lp i ch 
nutzbar gemacht. 

Mit der Kreisbi l dstel l e  wurde der Aus­
!=) rabu ngs lehrfi l m  durch Diaposit ive der  
Römerbadausg rabu ng ergä nzt. 

l n  v ie len  Fä l len  wurden Auskü nfte zur  
S ippenforsch u ng ertei lt. P e s c  h. 
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A U S S T E L L U N G E N 

K refeld ,  K a i s e r -W i l h e l m - M u s e u m. 
2000 J a  h r e g e r m a n i s c h e s B a u e r n  t u  m 
a m  l i n k e n  N i e d e r r h e i n . 

Am 27. O ktober wurde d u rch e i n e  e i n­
drucksvol l e  Feier i m  Krefe lder  Kaiser-Wi l ­
he l m-Museum d i e  g roße Ausste l l u ng . ,2000 
J ah re germa n isches Bauernt u m  am l i nken  
N i ederrhe in"  eröffnet. D i e  Ausste l l u ng ist 
e i n  Te i l  ei nes g roßzüg igen  Ausste l l u ngs­
program mes, das s ich ü ber  e i ne  g a nze Re ihe  
von Jah ren erstrecken so l l .  Gep lan t  u n d  
z u m  Tei l  schon i n  Vorberei tung s i n d  weitere 
Ausste l l u ngen : . , Burg und Stadt am l i nken  
N i ederrhe in"  und  . ,D ie  Entwickl u ng des  
he im ischen Handwerks u n d  der  I n d ustri e" .  
D ie  E i n l e itu ngsausste l l u ng . ,2000 Jahre ger­
man isches Bauerntum am l i nken  N i eder­
rhe in"  ist von der Stadt K refe ld  zusa m me n  
mit  der  Landesbauernschaft aufg ebaut wor­
den ,  u nterstützt von der  G eschäftsste l l e  des 
Verbandes der  Rhe in ische n  H e i m at m useen.  
Mit dem Ausste l l u ngspla n  a n  s ich u nd sei ner  
D u rchführung  ist der  Name des  K refel der  
H e i matforschers u nd begeisterten H e i mat­
freundes D r. A. S t e e g e r  aufs engste ver­
bu nden.  D r. Steeg er hat se i n  re iches Wis­
sen u nd se ine  nahezu unerschöpfl i che A r­
beitskraft i n  u ne igennützigster Weise der  
Al lgemeinhe it  zur  Verfü g u ng geste l l t  und  
e i n  Werk g eschaffen,  das  a n  Ei nhe itl i chkeit ,  
g eistiger  Geschlossenheit u nd E i n d ri ng l i ch­
keit etwas Ei nzig artiges darstel lt . . ,2000 
J ahre germanisches Bauerntum am l i n ke n  
N iederrhe in ."  L i nker  N iederrhe i n i st das 
G ebiet, das sich um Krefe ld  a ls  se inen  na­
tür l i chen  Mitte l punkt heru mlagert. Es g i bt 
wenig Gebiete i n  Deutsch land ,  deren land­
schaft l icher und  volkskund l i cher Charakter 
s ich so gesch lossen bewahrt hat w ie  d ieses 
Stück Niederrhe in .  Der G edanke, i n  d i e­
sem e i nheit l ichen He i matg ebiet e i ne  Schau 
zu veranstalten, d ie e i nen Querschn itt 
du rch das gesamte bäuerl iche, ku l ture l le  
u nd entwickl u ngsgeschicht l i che Leben e iner  
Landschaft g i bt, i s t  a ls  besonders g l ück l ich 
zu  beze ich nen ;  er bri ngt k lar  und  e i ndeutig 
zum Ausdruck, daß die Stadt Krefel d  in d ie­
sem N iederrhei ngebiet d ie  Führung  i nne­
hat und sozusagen dessen . ,Hau ptstadt" ist. 

Nachdem man das prächtig g eschm ückte 
Treppenhaus mit sei nem e i n d ri ng l ichen 
Führerbi l d  d u rchsch ritten hat, betritt man 
den  ersten Rau m, der den  Auftakt zur Aus­
stel l u ng b i l det, e i ne  a l l geme in  e i nfü h rende 
Abte i l u ng ,  d ie  den n iederrhei n ischen Boden 
und sei n Werden zeigt. Es wird  erk lärt, 
wie der N iederrhe i n  ein Stück der nord­
deutschen Tiefebene ist. Geologische Kar­
ten u n d  Profile, Sch n itte d u rch d ie  Erd­
schichten e ntwickel n den erdgesch icht l ichen 
Aufbau des Gebietes. Vor e inem g roßen 
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Gemä lde  d es Ste i n koh lenwaldes l i egt e in  
ri esig e r  Ste i n koh le nb lock ;  e i n  Salzb lock er­
zählt  von d e n  Ze i ten ,  als das Salzmeer noch 
das N i ederrhe i ngeb iet ü berfl utete. - Rie­
s ige  G l etscherströme d r i n g e n  von Norden 
her  i ns Land. E in D iorama ze igt  d ie Kre­
felder  Landschaft der  Eiszeit, i n  der  das 
Mam m ut l e bte. D e r  F u n d  e i nes Mammut­
zah nes aus d e n  Lößschichten bei Viersen 
l e itet ü ber zu der  A bte i l u ng . , D er u rzeit l iehe 
Mensch am N i ederrhe in" .  Der N eander­
ta ler w i rd s e i n e  Jagdzüge  b is i n  das Kre­
felder  G eb iet ausg edehnt  haben .  E i n  Faust­
ke i lfu nd  k ü ndet davon.  

E ine Ü berrasc h u n g  i st d ie  Abte i l u ng der 
mitt leren Ste i nze it. H i e r  w i rd n i chts weniger 
a l s  e in ,  d u rch e i n e n  u nerhört se l tenen und 
g l ück l i chen  Z ufa l l  im Moor erhalten geb l ie­
bener Arbeitspl atz e i nes Jägers von vor 
8000 J a h re n  m it s e i n e n  Geräten aus Feuer­
ste i n  i m  Or ig i na l  g ezeigt. Das E i nmal ige 
dabe i  ist e i n e  Reihe von g eschäfteten Feuer­
ste i ng e räten, d i e  u ns das konservierende 
Moor g esche n kt hat, u n d  die D r. Steeger  i n  
sorgfä l t iger, w issenschaft l i ch  e i nwandfreier 
Methode bergen kon nte. D iese Stücke s ind 
fü r d ie Ze it u nd fü r d ie Gegend etwas abso­
l ut N euart i g es u n d  stel l en  e i nen  wissen­
schaft l i chen  H öhepu n kt der Ausste l l u ng dar. 

I n  der  j ü ng eren Ste i nzeit  tr itt der  Bewoh­
ner des N i ed errhei ns als seßhafter  Bauer 
auf, der mit g ee ig neten Stei nwerkzeugen 
den he imat l i chen Lößboden bearbeitet. Es 
sch l ießen sich a n :  die B ro nzezeit u nd die 
Eisenzeit, be l egt d u rch ausgewählte Fu nd­
stücke,  Waffen ,  Geräte u n d  Keram ik  aus 
dem N i ederrhe ingeb iet. 

Um 800 vor Ch risti G e bu rt schieben sich 
aus d e m  N o rden l andsuchende germani­
sche Stä m m e  a n  den  R h e i n  heran.  Karten 
ze igen das l angsame Vord r ingen  des Ger­
manentu ms, begleitet von den typischen 
Le itformen  se iner  Keramik .  Das Haupt­
stück  b i l det e i n e  von D r. Steeger  bei Vors! 
ausgeg rabene german ische H erdgrube.  Der 
erste Fund  d i eser Art am N iederrhei n .  

Der  Ti te l  des nächsten Rau mes he ißt :  
. ,D ie  Trag i k  des german ischen Bauern­
t u ms a m  l i nken  N iederrhei n ." Die Römer 
besetze n  das Land und beg i nnen mit i h rer 
Kolon isationsarbeit. An  wenigen,  aber 
wesent l i chen Stücken wird g ezeigt, wie  das 
Römert u rn  s ich über  das G ermanische 
sch iebt. German ische Sprache und g erma­
nische Art s i nd  aber n icht ausg erottet, son­
dern ze igen s ich ü beral l ,wenn auch . . 

ä �ßer­
l i ch  i m  römischen G ewande. Das rom1sche 
Kolon ia l reich bricht zusammen.  Der g er­
manische Sta mm der  Franken beherrscht 
das Land am l i nken N i ederrhe in .  Auch h ier  
wieder reiches Fund materia l  aus D r. Stee-
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Aufnah me : E.  Schmidt, Krefeld. 
Blick i n  den Raum "Der niederrhein ische Boden und sein Werden" der Krefelder Ausstel lung. 

g ers Forschungsarbeit .  G rabfu nde in se l­
tener Reichhal t igke i t  g eben u ns e in e in­
dr i ng l iches Bi ld von der german ischen 
Kultu rhöhe der  damal igen  Zeit. I nteressant 
ist der Versuch ,  d i e  Tracht, die Wehr und  
den Sch muck e i nes frä nkischen Kriegers 
u nd se iner  Fam i l i e  a n  l ebensg roßen Mo­
del l e n  vorzufü h ren .  - Wi r  treten a l l mäh­
l i ch in das h i storische  Zeitalter e in .  Für die 
Karo l i ngerzeit ,  fü r die vorläufig noch 
Bodenfu n d e  und Schr iftq ue l l en  fast völ l ig  
versagen ,  he lfen u ns d ie S ied lu ngsnamen 
weiter und g e ben Auskunft über  d ie  Aus­
deh n u ng e n  der bäuer l ichen Besi ed lung  des 
Landes. Karten ze igen d ie  Verbreitung der  
auf -hausen u nd -rode endenden O rts­
namen.  

Urkunden  und a l ler le i  Schriftwerk leiten 
ü ber  zur Weh rhaft i gkeit  d es n iederrhe in i ­
sch e n  Bauerntu ms. Da s ind  vor a l lem d ie  
Spe icher  oder Spi eker, deren Formen durch 
Mod e l l e  bis i ns k le i nste dem Or ig inal  an­
geg l ichen s i nd ,  die Bergfri ede der wehr­
hafte n  bäu er l ichen S ied l ung ,  dazu d ie  Tor­
an lagen ,  g ee ig n et,  den  Fe ind von Haus und  
Hof  fernzu halten.  Ei nen g roßen Raum 
n i m mt der  At las der  Dorf-, Hof- u nd F l u r­
namen am N iederrhe i n  e i n ,  e i ne  Zusam­
menstel l u ng von Karten,  auf denen j eder  
Bauer  se inen  Hof suchen kann und  d ie  Mög­
l i chkeit  hat, O rts- u n d  F lurnamen entsp re­
chend ei nzutragen .  Darüber hängen Wap-

pen ,  d ie  e inen  E i nb l ick i n  d i e  Territorial­
g eschichte vermitte ln .  Ein zusam menhän­
g e nder  Fries von typischen Bauernköpfen 
br i ngt d i e  rassische E igenhe i t  des n ieder­
rhe i n ischen Menschen e indr ing l i ch  zur  
Schau. Mode l le  geben e i n  B i ld  von den 
bäuer l ichen S ied lu ngsformen d es N i eder­
rhei ngeb ietes : Ei nze lhofs ied lu ngen,  Reihen­
dörfer, Waldhufendörfer, S ied lu ngsdörfer 
usw. Drei ganz vorzüg l i che Di oramen ver­
vol lstä nd igen  und verti efen d i ese Beg riffe, 
besonders e ines, das das Gebi et um Krefeld 
heru m darste l l t .  E ine  g roße, mit v ie l  L iebe 
zusammengetrag ene Abtei I u ng beschäftigt 
sich mit bäuer l icher Sitte und  Brauch am 
l i nken N i ederrhein .  Trachten werden ge­
zeigt, Geräte, bäuerl iche Gewohnhe iten an 
Hand  von für d iese Ausstel l u ng g efertigten 
Gemälden ,  G ebäck usw. Sonderabtei l u n­
gen  s ind  der bäuer l ichen S ippe,  dem Schüt­
zenwesen ,  dem Bauerng arten usw. gewid­
met .  Auch d ie  bäuer l iche Handwerksku nst 
wi rd zur Darste l l u ng gebracht. Korbflech­
ter, Holzschu h macher u nd vor a l lem d ie  
Herste l l u ng des Lei nens von  sei ner Gewin­
nung aus dem Flachs bis zum Weben.  E ine  
Sonderschau vermittelt d ie  Entwick lung der  
Müh len  von  der vorgesch icht l ichen Hand­
m ü h l e  bis zur  Wasser- und Windmühl e, 
denen man heute besondere Aufmerksam­
keit entgegen bri ngt. Dan n  folgt d ie  lange 
Reihe der mi t  au ßerordentl icher Gedu ld  
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Aufnah me : E.  Schmidt, Krefeld. 
Blick i n  den Raum .,Dorf., H of· und Flurnamen a m  Niederrhein" der Krefelder Ausstellu n g .  

u nd wissenschaft l icher Sorgfa lt
· 

u n d  G e­
nau igkeit  hergestel l ten Mode l l e  der  Bauern­
hä user, a n  denen g ezeigt w i rd ,  welch u nter­
sch ied l ichen Formenreicht u m  es a m  N ieder­
rhe in  g i bt. Wahre Wu nderwerke neuarti­
ger Mode l l bautech n ik ,  in v ie len Fäl l en  fü r 
e i n  Model l  besonders g eschaffen,  ze igen s ich 
u nserem ü berraschten Auge.  Bis in d i e  
k le i nste K le in ig keit h i ne in  s i nd  d i e  Häuser 
u nd Höfe nachgeb i ldet ;  man mei nt, den 
herben Rauch der Kami nfeuer zu spüren ,  
d e n  Duft der Strohdächer u nd al ten Fach­
werkwände. 

Es würde zu weit fü hren,  h ier  auf  Ei nzel­
heiten d ieser Ausstel l u ng ,  die d u rch aus­
fü hr l i ches Karten- u nd G ru ndr iß material 
und e i ng ehende Beschrift ungen  er läutert 
wi rd, e i nzugehen. Es muß  a ber g esagt wer­
den ,  daß Dr. Steeger h ier  etwas Ei nzig­
art iges g eschaffen hat, dessen Wert man 
erst im Laufe der Zeit i n  se inem g anzen 
U mfa nge erkennen wi rd. 

Ausführl ich behandelt  w i rd auch d ie  
I n nenei nrichtung des bäuerl ichen Hauses, 
die Die le  mit dem Herd, dem symbol isch­
ku lt ischen Mitte lpunkt des Hauses, das Ge­
schi rr, der Hausrat und a l les ,  was zum täg­
l i chen Gebrauch des Bauern g ehört. Dazu 
die Geräte zum Ackerbau, die Entwickl ung 
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des Pfl uges usw. Den Besch l u ß  der Aus­
ste l l u n g  b i l det e i ne sehr  i nstruktive Schau 
der La ndesbauernschaft in Verbi ndung mit 
dem Reichsnährstand,  die d i e  h istorische 
Bedeutu ng der Aufbauarbei t  im Dritten 
Reich zeigt u nd i m mer  wieder auf d ie  

Wan d l u ng ,  d ie  der U m bruch für das 
Bauerntum bedeutet, h i nwei st. 

Wir  m üssen der  Stadt Krefe ld ,  der Lan­
desba uernschaft u nd vor a l l em Dr .  
Steeger  dank bar  se in ,  daß  s ie  u ns d i ese 
Ausste l l u ng m it i h re n  g roßen  L in ien  u nd 
g roßen Ausb l icken g eschenkt haben.  D iese 
erste Ausste l l u ng "2000 J ahre german isches 
Bauerntum am l i nken  N i ederrhe in" ist be­
sonders gee ig net, d ie  Brücke zu sch lagen 
von der  G ro ßstadt h i nü ber  zum Land u nd 
zu zeigen ,  w ie  das i n  den  Städten lebende 
Bürgert u m  zut i efst verwurzelt i s t  im Bauern­
stand, aus  i h m  hervorgeg angen und  aus i h m  
se ine  lebend igsten und  wertvol lsten Kräfte 
schöpfend .  D iese Ausste l l ung  ist e i n  Weg, 
der zu den oftmals versch ütteten Que l len  
des He i matg efüh l s  und  zum Gedanken ge­
me insamer H erku nft, g eme insamen B l utes 
h i nfü h rt ;  sie ste l lt damit  e i n  g roßes Stück 
P ionierarbeit  i m  g eisti gen  U nterbau des 
Dritten Reiches dar. Die Krefe lder  Ausstel­
l u ng wil l  n icht nur eine Schau d es Wissens, 



der  E rkennt n isse se i n ,  sondern s ie knüpft 
a n  a n  d i e  Gem ütswerte des deutschen Men­
schen. ln l anger  Arbeit ist hier etwas ge­
schaffen worden, das in mancher Bez iehung 
vö l l i g  N e uart iges auf dem Geb iete des  Aus­
ste l l u n g swesens g i bt ,  u n d  w ir  möchten hof­
fen u n d  w ü nsch en ,  daß auch d i e  anderen 
g e p l a nten Ausste l l u ng e n  der g egenwärt igen 
g l e i chkom men.  V o g l e r. 

Düsseldorf, S t a d t  m u s e u  m. 
S o n d e r a u s s t e l l u n g "A l t e  n i e d e r r h e i ­
n i s c h e  V o l k s k u n s t",  Aug ust/Oktober 
1 935. 

Das nat ionalsoz ia l i st ische Deutsch land 
i st bestrebt, d ie  aus  B l ut und Boden ge­
wachsene V o l k s k u n s t  a l s  e i n en wicht igen 
Bestan dte i l  d es ge i st i gen  E rbes u nserer Vor­
fah re n  zu pfl egen  u nd weitesten Kreisen des 
Vol kes i n  i h rem g anzen Reicht u m  zu ver­
mi ttf� l n . Di eser Aufgabe  d i ente ob ige  Aus­
ste l l u ng i n  besonderem Maße. S i e  war i n  
d re i  Sä len  aufg ebaut u n d  bestand aus etwa 
350 G eg e nständen ,  zu meist Le ihgaben aus 
20 n i ederrhe i n i schen Museen u nd e iner  
Re ihe  von Pr ivatsam m l u ngen ,  denen a l l en  
a n  d i eser Stel l e  nochmals  g edankt se i .  Die  
v ersch iedensten Geb iete der  Vol ksku nst , 
w i e  Möbel ,  S k u l pt u ren ,  B i l der, Kerami ken, 
Geräte aus Z i n n ,  Mess i ng ,  Kupfer, E i sen ,  
Text i l i e n ,  Scherensch n itte, K i ndersp ie lzeug,  
Schmuck  u .  a . ,  machten d ie  Schau aus .  

Der  lockere ästhetisch e Aufbau des Gan­
zen u nd d i e  e i ngehende Beschriftung e ines 
j eden  Gegenstandes erübrigten ohne  weite­
res e i n e n  gedruckten Führer. Es wurden 
e igens  fü r d ie  Schau g eschaffene Vitri nen 
benutzt. 

E i n  besonderes Merkmal  der Vol ksku nst 
i st das U n persön l i c h e ;  denn  der Name des 
bäuer l i chen oder k le i nstädtischen Ku nst­
handwerkers ist i n  den  weitaus meisten 
Fäl l en  bei  o l l  d iese n  Werken u n bekannt. 
S ie  sch ufen eben G ebrauchsgegenstände 
d es täg l i chen  Lebens  im S inne  der  Vol ks­
geme i nschaft. So erk lärt s ich auch deren 
s i n n bi l d l i cher  Sch m u ck, der trad itionsge­
bunden  s ich in v i e l er  H i nsi cht bis zu frühen 
Quel l e n  bzw. E rzeugn i ssen g ermanischer 
Weltanschauun9  u n d  germanischen G e­
rätes zurückverfo lgen  läßt. 

Auch am N i ederrhe in  hat s ich u ngeme i n  
v ie l  vo l kst ü m l i ches Ku nstg ewerbe u nd i ns­
besondere Bauernku nst erhalten. Dieses i n  
e i ner Re ihe  von Sonderausste l l u ngen  zu er­
fassen, m u ß  e i ne  u n bedi ngt lohnende Auf­
g abe e i nes h istorischen Museums am N ie­
derrhe in  se in. D i e  erste derartig e  Aus­
ste l l u ng u mfaßte den  geographischen Raum 
Köl n-Aachen-Em merich u nter E i n bezie­
h u ng d es Bergische n  Landes. l n  der H aupt­
sache handelte es s i ch da u m  Vol ksku nstgut 
von der  Mitte d es 1 7. Jahrhunderts bis zur 
B i edermeierzeit. D e n n  erst nach dem 

D re ißig jähr igen Kriege besann  sich das 
Vol k am N i ederrhe i n  wieder auf e i ne  e igene 
St i lsprache u nd Formgesi n nu ng,  mitu nter 
derb u n d  laut, biswe i l en  seltsam u n d  bizarr, 
o ft a b e r  a u c h  s t a r k  u n d  d e k o r at i v. 
A l les m u ßte s ich dem Ideenkreise d es l ä nd­
l i chen oder k le i nstädtische n  Bewoh ners 
mög l i chst an- u nd e inpassen.  Die Sprache 
der  Klei nbürgerku nst und die der  bäu er­
l i chen Ku nst ist verwandt, so daß man beide 
zusam men als  "Vo lksku nst" zu  beze ichnen 
pfl egt. Wie  in  Sprachd ia l ekt, Tracht u nd 
S i tten haben sich bekannt l ich von a ltersher 
auch auf den versch i edenen Gebi eten der 
Vol ksku nst in  festu mrissenen Kreisen la nd­
schaftl iche Typen ausg ebi ldet. Wir erken­
nen s ie  a n  der u ntersch ied l i chen Material­
beschaffenheit,  a n  Form, Dekorarl ,  Sprü­
chen,  a n  Pal ette, Beschauzeichen, Marken­
wesen.  Wir wissen s ie  daher dem Ber­
g i schen Lande, der Gegend von Aachen ,  
J ü l i ch,  Köl n ,  Kleve, Mörs usw. zuzuschrei­
ben.  D iese variablen Gru ndzüge gesam­
melt, ergeben das l ebend ige ,  bu nte B i l d  
n i ederrhe i n ischer Vol ksku nst, von  dem d ie  
Düsseldorfer Aussiel I u  ng e i nen beacht­
l i chen Ausschn itt zeigte. 

Im folgenden werden deren Hauptzweige 
k u rz u m risse n :  So war i n  der Gegend von 
Aachen ,  S!o l berg , Eschwei ler  vom 1 6. bis 
1 8. Jahrhu ndert die Herstel l u ng von Kupfer-, 
Bro nze-, Messi nggerät ganz best immter 
Typen eine wicht ige wi rtschaftl iche wie auch 
ku l ture l le  Angelegenheit. Die S!ol berger 
G l ash ülle bescherte u nsern Vorfahren i m  
1 8. u nd 1 9. Jahrhu ndert kü nst ler isch ge­
formtes u nd zum Te i l  farbiges oder bemal­
tes g läsernes Gesch irr  (Sch napsh u nde, Auf­
salzkuge ln ,  Fl aschen,  Tri nkg l äser). l n  Pop­
pel sdorf bei Bonn hat die Fayenceman ufak­
tur  ganz  köst l iche D inge  von Vol ksku nst i n  
der  späten Rokcikozeit, etwa 1 770 bis 1 790, 
g eschaffen. Die Düsse ldorfer Schau zeigte 
eine Kol lekt ion dro l l iger  F iguren u nd Ti er­
p lasti ken sowie aparter G eschi rre. Die  
be iden Köl ner Fayencefabri ken arbeiteten 
etwas später und schei nen Poppelsdorf ab­
g elöst zu haben.  S ie wurden dem vol ks­
tü ml ichen  Empi re- u nd frü hen Biedermeier­
g esch mack gerecht und sch ufen um 1 800 
bis 1 830 schön verzierte Walzenkrüge, 
Schüssel n ,  Tel l er, Butterdosen ,  Weihwasser­
becken usw. Auch mehrere Steing utfabr iken 
f lor ierten in  der Zeit  von 1 790 bis 1 840 i n  
Köl n .  Das Ber.g i sche Land erzeugte aus Eisen 
u nd Z i n n ,  aber auch aus Mess ing u nd Kupfer 
v ie ler le i  Vol ksku nslg ul. Daneben s ind  se ine 
Möbel , wie G lassch rän ke, Wandhänge­
schränkch en,  Truhen,  Tische, Stüh le ,  Sessel ,  
Ki nderwiegen  u .  a. ,  ein besonderer Zweig 
he i mischer Ku nstfert igkeil d u rch Jahrhun­
derte, vom Barock b is  zum B iedermeier ,  ge­
wesen. Auch d ie  G rafschaft Mörs zeich nete 
sich du rch ihre  Möbel, vor a l lem die schön 
u nd re ich .. g eschn ilzlen Truhen und Wand­
bretter, aus. ln der Mörser G egend war der 
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Bu ntdruck auf Le inen zu Hause. Das Geb iet 
nördl ich von Krefe ld  ent lang dem H ü lser  
Höhenzug m it den  O rten H ü ls, Tön n esberg,  
Schaeph uysen ,  Rheurdt, S evel en ,  l ssum bis  
zu dem verträ u mten Landstädtchen Sens­
beck besaß vom frü hen 1 7. bis zur  Mitte d es 
1 9. Jahrhunderts v ie le  Ei nzeltöpfereien.  De­
ren Erzeug n isse waren sowoh l  für den  
häus l i chen  G ebrauch wie  auch fü r den  
Ku nstsi n n  der Bewohner  der  weiteren U m­
gebung best i m mt. H i er bei den  farb igen 
Prunkschüssel n u nd fi g ü rl i chen Plast iken 
aus I rdenware haben w i r  mit das. hervor­
ragendste Volksku nstg ut d es N iederrhei ns 
zu verze ich nen.  Er lesene,  farbenfrohe 
Stücke z ierten die Düsse ldorfer Schau.  So­
dann  war Frechen bei  Köl n mit se i nen  Bart­
mannskrügen aus Ste i nzeug und  mit  sei ner 
späten farb igen I rdenware (etwa 1 790 bis 
1 820) gut  vertreten. Das Köl ner, Aachener, 
Düsse ldorfer Zinn kam ebenfa l l s  zu Worte. 
l n  Kevelaer b i l dete nach dem Dreiß ig jäh­
r igen  Kri ege das G naden b i ld  der  Madonna 
e i nen Hauptbestandte i l  der  Vol ksku nst in  
a l len mög l i chen Werkstoffen ,  e in  Zwe ig ,  
der  l e ider schon  se i t  etwa 1 870 als  verkitsch-

Blick in die Sonderschau "Alte niederrheinische Volkskunst". 
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ter Kram zu werten  ist. Ku r ios d ie  ehe­
m a l i g e  Mode der Brautkronen in der Keve­
laer  Gegend .  Vom G erät u n d  Gesch i rr der 
n i ederrhe i n ischen Z ü nfte u n d  I n n u ngen 
zeugte e i n e  R e i h e  i nteressa nter Stücke. 
Auch d i e  E rzeu g n i sse der  H olzsch n itzerei, 
der Korbfl echterei ,  der  handgesch miedeten 
Metal lsach e n ,  der  Le i nenhand drucke,  Sti k­
kere i en ,  Ki n derspi e lzeuge s i nd  Belege für 
das v ie l se i ti g e  Schaffen u n d  den ausg epräg­
ten Lei stu ngswi l l e n  des n i ederrhei n ischen 
Vol kes. Vom S i l h o u et t e n s c h n e i d e r  
S c h u s t e r  W i l h e l m M ü l l e r  ( 1 804-1 865) 
i n  D ü s s e l d o rf ,  der  i n  den  B iedermeier­
tagen d a n k  se i ner  Schere e i n  seltsam fei nes 
Ku nstg ewerbe bet r i eb  u n d  se inen  Vol ks­
genossen sov ie l  G utes a ls Wandsch m uck für 
b i l l i ges Ge ld  sch uf, ze igte der d ritte Saal 
Proben j eder  A rt u n d  G röße.  I h m  im Rah­
men d i eser Ausste l l u ng e i n e n  Ehrenp latz zu 
g eben,  hatte se i ne  vol l e  B erechtig u ng. 

Diese Ausstel l u ng fand bei  Presse und 
P u b l i k u m  hohe Beachtu ng u n d  g ewann dem 
Museu m v ie le  neue  Freunde ,  sie trug vor 
a l l em z u r  Vert iefu ng  u n d  Erkenntn i s  der 
Mater ie  bei .  Dr. S c h u b e rt. 

Aufnahme : Städt. Museum, D üsseldorf. 
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S U C H E R B E S P R E C H U N G E N  

Die Kunstdenkmäler  des Kreises Bern­
kaste l .  I m  A uftrag e des Provi nzialver­
bandes der  Rhe i n p rovi nz bearbeitet von 
H a n s V o g t s mit e i nem Beitrag von 
H a n s  E i d e n .  

Di e K u nstdenkmä ler  d es sti l l - romantischen, 
l i eb l i chen  Mose l landes haben in l etzter Zeit 
wiederholt Beachtu ng g efu nden .  Noch vor 
kurzem w i d m ete i h nen  der Rhe in ische Ver­
e i n  für  Denkma lpfl ege u nd H e i matsch utz i m  
Vere i n  m i t  dem Deutschen Ku nstverlag e i n  
besonderes Buch .  Doch. a l l e  d i e  Schi l de­
rung en ,  d i e  wir von i h nen besitzen, ver­
körpern ke i n  exaktes Wissen ,  wenngle ich • 

s ie  v i e lfach s ich wissenschaftl i cher Erkennt­
n i s  bed ienen .  Se l bst d i e  Besch re i b u ng i n  
Deh ios H a n d buch der  Kunstdenkmäler  ent­
behren  der G e n a u i g keit  u n d  damit  e i ner 
Vol l ständ ig keit. Der  G ru nd dafü r l i egt e in­
zig u nd a l le in  in  der  Tatsache,  daß d i e  Denk­
mäler i nventarisat ion  a n  der  Mosel noch 
n i cht d urchgefü hrt w u rde.  

Die rhe i n ische Provi nzia lverwa ltung hat 
d i esen Mangel  erkan nt. Se i t  mehr  denn  
e i nem Jahr  beschäft igt s ie e i nen Kreis von 
fach l ich  besonders g eschulten Kräften,  um 
das V ersäu mte nachzuholen .  Bis zum Jahre 
1 938 hofft s ie  darü ber h i naus d ie  I nven­
tarisat ion  der  rhe i n ischen Ku nstdenkmäler  
ganz  a l lgemein  zu e inem vorläufigen  Ab­
sch l u ß  zu br i ngen ,  d. h. d i e  b isher u n berück­
s icht igt  g e bl i ebenen Kreise bearbeiten zu 
lassen .  Als  die ersten Früchte d i eser er­
höhten  K raftanstreng u ng l i egen  seit  dem 
vorl etzten Jahre d ie Bände von Saar­
brücken,  Soorlou i s  u nd Ottwe i l er, u nd Kreis 
Will l ieh vor. Die be iden Soorbä nde er­
sch ienen  g erade i m  rechten Augenb l ick ,  u m  
den vol ksdeutsche n  Kampf a n  d e r  Saar mit­
entsche iden  zu helfen .  

Mit dem Band Kreis  Will l ieh  faßte d i e  
I nventarisat ion  der  Ku nstdenkmäl er, wenn 
man von dem Trierer Dom-Band,  der  
e i nem ei nz igen Bauwerk g i lt , absi eht, zum 
ersten Male a n  der  Mosel Fuß .  Als neuer 
Mose lband  l i egt nun der  Band der  K u n s t ­
d e n k m ä l e r  d e s  K r e i s e s B e r n k a s t e l  
vor. l n  nahezu 2 1  Jahre n  wurde e r  von dem 
Konservator der  Stadt Köl n ,  Baurat Hans 
Vogts, d e r  früher  a ls K reisbau rat im K reise 
Zell tät ig war, g eschr ieben.  Die 1 91 4  be­
gonnene  Arbeit  kon nte n u r  mühsam vor­
wärts ge bracht werden.  Der Krieg und d i e  
Wirren der  N achkr iegszeit  verzögerten 
von Jahr  zu  Jahr  d i e  H e rausgabe.  1 933/34 
machte s ich e i n e  Ü berarbeitung der  Dar­
ste l l u ng notwend ig .  D ie  jetzt i m  Druck vor­
l i egende sch i l dert, von wen igen  E i nze lhe iten 
abg esehen ,  den  Zustand im Jahre 1 934. 

l n  e i ner Vorbemerku ng legt  der  H eraus­
geber der . , K u nstdenkmäler  der Rhe in­
p rovi nz", Gehe imrat Pau l  C lemen,  d i e  

G rü nde für  d i e  Herausg abe dar. D ie  k nap­
pen, präzisen Ze i len  ze igen deut l i ch,  daß 
d i e  Arbeit  von v ie len  nöt ig  war, u m  d ie­
sen Band zu ermög l ichen .  

D ie  E i n l e itu ng des Bearbe iters H a n s  
V o g t s  g i bt e i nen u mfassenden Ü berb l ick  
ü ber den Kre is  Bernkaste l .  Nach e iner  
Sch i l derung der landschaft l i chen  Lage u nter 
Berücksicht ig ung der  g eolog i sch en Ver­
hältn isse, äußert er s ich kurz ü ber die wi rt­
schaftl i chen Verhältn isse und  bri ngt e i ne  
Statist i k  ü ber Land  und Leute. 

E i n  l ä ng eres Kapitel w id met er der G e ­
s c h i c h t  e. Der Kreis Bernkaste l  ist a ltes 
Ku l tur land.  Den ä ltesten Ei nwohnern ist 
v ie l le i cht nur  noch i n  den  F l uß- u n d  Orts­
namen L ieser u nd Dhron nachzuspüren.  
Zu Beg i n n  der gesch i chtl i chen Zeit  be­
woh nten Kelten das Land.  I hnen  fo lgten d ie  
s ich german ischer Abstam m u ng rüh menden 
Treverer, d i e  s ich später der  römischen 
Fremdherrschaft unterwarfen .  Von der 
römisch-nordischen Misch ku l tur  s ind uns  
neben E i nzelfu nden fünf g rößere Kul tur­
stätten bekannt : der Handelsp latz Bel g i n u m  
b e i  H i ntzerath,  der  Straßenknotenp u n kt 
. ,Tabernae" bei  Elzerath,  d ie  Tempel bezi rke 
Dhro necken und H otten bach u nd der be­
fest igte S i tz Neumagen.  ln Neu magen wur­
den 1 877 bis 1 888 i n  den G ru nd mauern des 
Kaste l ls  kü nstl erisch hochstehende Rel i efs 
entdeckt, d ie  uns  e i ne  k lare Vorstel l u ng von 
dem römisch!!.n-nord ischen Leben jener  
Ze i t  geben.  U ber d i e  römisch-ch ristl i che 
Zeit  s ind w ir  d u rch Funde nur  wen i g  u nter­
richtet. Wir  wissen wohl ,  daß der B ischofs­
sitz Tri er  d i e  römische Ü berl i eferung 
wahrte. Von der  d re i ßigtü rmigen Burg des 
Bischofs N icet ius  im Kreise Bernkastel ha­
ben w i r  led ig l i ch  l i terarische Ku nde. Auf 
die m itte lalterl iche Besied l u ng des Hoch­
wa ldes weisen d ie  v ie len  Ortsnamen auf 
- rath, - roth oder -ert, -wei l er, - bach, -fe ld ,  
-bruch usw. h in .  Den stärksten E i nfl u ß  auf 
das territorial sehr zersp l i tterte Land hatten 
im Mittelalter die Trierer Bi schöfe. D u rch 
die Fehde zwischen den Erzstiften Trier u nd 
Mai nz u m  1 250 weg en der Königswahl en 
u nd d i e  versch iedenen Fehden  des Kur­
fürsten Bal d u i n  von Trier wurde es zeitweise 
sehr bedrängt. Die g rößte Not überkam es 
aber im Dreiß ig jähr igen Kriege, als schwe­
dische, bayrische und  kurköln ische Truppen 
es abwechse lnd besetzt h i elten und Seuchen 
und Pest wüteten. N i cht minder g roß war 
die Not, a ls  Lu dwig X IV. sei ne Raubzüge 
du rchführte und auf dem nahen Montroyal 
ein Waffen lag er u nterh i e lt. Das 1 8. Jahr­
h u ndert war fü r das Land ein J ahrhu ndert 
der E rhol u ng und  des Aufst iegs.  I h m  folgte 
im Jahre 1 794 e i ne  zwanzigjähr ige Fremd­
herrschaft. D u rch den S ieg der Verbü n-
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deten über  d ie  Fra nzosen kam es sch l ieß l ich  
i m  Jahre 1 81 5  i n  den  Besitz Preußens, das 
1 81 6  den heut igen Kreis Bernkaslel b i l dete. 
Von 1 81 6  an war dem Kreise die Mög l i chkeil 
e i ner  ruh igen  E ntwickl u ng gegeben .  Nach 
dem Weltkriege er lebte er  noch e i n mal  d i e  
Fremdherrschaft. Amer ikaner u n d  Fran­
zosen kamen als Besatzu ngstru ppen in das 
Land und bl ieben dort 12 J ah re l ang.  1 930 
sch lug  d ie  Befre i ungsstunde.  . .  

Dem i nstru kt iven geschicht l i chen U ber­
b l i ck l äßt Baurat Vogts e i n  ku rzes Kapitel  
über D o r fa n l a g e n  u nd L a g e d e r  K i r ­
c h e n  folgen .  Mit Recht weist e r  darauf h i n ,  
daß  s ich d ie  Ortsan lagen zume ist aus  der  
Kreuzung von  Straßen  erk lären.  D ie  Pfarr­
k irchen mit i h ren Fried höfen l i egen zum 
g rößten Te i l  a bse its von  den Straßen a n  
den Berg abhängen.  

Das Kapitel " K i r c h l i c h e  B a u k u n s t" 
stel l t  e inen  Hauptabschn itt der E i n l e i tung 
dar. Aus roman ischer Zeit  stam men noch 
led ig l ich e i n  paar Ki rchlürme, so der zu 
Fi lzen und der der Liebfrauenk i rche auf 
dem Göckels berg e zu Wolf. Be i  v ie len 
Türmen l äßt s ich !rotz romanischer Bau­
formen der  romanische U rsprung  n icht 
ei nwandfrei festste l len .  Aus dem 1 3. Jahr­
h u ndert, der  sogenannten Ü bergangszeit 
von der Roman i k  zur Goti k, s i nd  u ns n u r  
d i e  Ru inen  d e r  u nter tr ierischem E i nfl uß  
entstandenen Basi l i ka  i n  Wolf ü berkommen.  
Von e i ner B lüte der Bau ku nst kan n  e rst im 
1 4. Jahrhundert d ie  Rede se in .  D ie  Pfarr­
ki rchen in Bernkastel und  Thalfang ,  denen 
s ich  versch iedene Chorbauten ansch l ießen,  
s ind  lebend ige Zeugen e iner mose l lä ndi­
schen Bauku nst, d ie  i n  Trier se l bst heute 
n icht mehr  bezeugt wird. Seinen g lanz­
vol len Höhep u n kt erreicht der mose l län­
dische Kirchenbau aber erst i n  der  Spät­
goti k mit dem e i nzigartig en ,  in sich ge­
schlossenen Hospital bau in Bernkastei­
Cues. 1 450 l i eß  i h n  Kard ina l  N ieclous 
Cusanus, angeregt d u rch n iederdeutsche 
Bauten, von he imischen oder tr i erischen 
Kü nstl ern errichten. Den Mitte l pu nkt der 
Anlage b i l det d ie  entzückende zweisch iffige 
Kapel le ,  vor derem Altar u nter e i ner  
Mess ingp latte das  Herz des Stifters, "des 
g roßen Apostels der Nächsten l i ebe,  des 
Ku nstfreundes u nd Ge lehrten  von u n iver­
salem Wissen" ruht. Die v ierjoch ige  Bi­
b l iothek ist in ä h nl i chen Formen wie d ie  
Kape l l e  errichtet-. S ie  i st mit i h ren  re ichen 
Beständen an Wiegend rucken und H and­
schriften ,  daru nter d ie  berühmte "de docta 
ig norant ia" u nd d ie  "concordant ia bi­
b l iorum" ausd em Besitz des Kard i nals e i ne  
der  bedeutendsten Stätten m itte la lterl icher 
Ge lehrsamkeit .  D ie  Kapel l e  des H ospitals 
halle eine reiche Nachfo lge. I m  Kreise 
sel bst folgte ihr am nächsten die heute l e i der 
d u rch einen Erweiteru ngsbau entste l lte 
G raacher Pfarrk irche. I h ren schönsten 
Ausdruck fand die Renaissance in der 
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k u p pe lgesch m ückten Kne ipsehen  Kapel le 
zu  Bernkaste l .  E i n e n  Sondertyp stel l en  d ie 
evang e l isch e n  Saa lk i rche n  dar. S i e  g ehören 
dem 1 7. u n d  vorwieg end  dem 1 8. Jahr­
h u n dert an .  I m  1 8. J a h r h u ndert entfaltete 
s ich i m  Kreise Bernkaste l  w ieder  e i ne  reiche 
Bautät ig ke it. Der Trierer Ei nfl u ß  wuchs. 
1 766 fü h rte der  H ofarchitekt Johann  G eorg 
Seiz mit sei nem Bruder  den sch m ucken Bau 
der Pfa rrk irche i n  B ischofs d h ron  aus.  Es 
ist anzunehmen ,  daß d i e  be iden  Brüder  
auch be im  U m bau des Hospitals in  Cues 
m itentsche idend g ewesen  s ind .  Muster­
g ü ltig fügen s ich d i e  schöne G i e belfassade. 
und die reiche n  stuckgeschm ückten Z i mmer 
dem alten Baukörper  e i n .  Als l etzter Bau­
meister  d es Barocks war der zwe i b r üc kische 

• Baud i rektor Gerherd Wahl tät ig .  Mit  e i ner 
bewundernswerten E i nfü h l u ngsk raft in d ie  
Landschaft baute  er  d i e  stall l i ehen  K i rchen 
in A l len bach u n d  C le i n ich .  Ganz  a l lgemein  
läßt s ich von dem Kirchenbau im K reise 
Bernkastel sagen ,  d a ß  er n i e  g ro ßartig und  
auffa l l end  wi r kt, sondern  stets nur  e i n  G l ied 
der  Landschaft b le i bt. 

An k ü nst ler ischer u n d  a l l geme in  h isto­
rischer Bedeutu ng steht der  B u rg e n b a u  
dem Ki rchen bau n i chts nach.  Von den 
älteren B u rg e n  haben s ich a l lerd ings  nur 
wenige Reste erha lten ,  so in A l l en bach, 
Lösen ich ,  Neu magen u nd Zelt i n g en .  Schloß 
Veldenz stel l t  aber ein anschaul iches Bei­
spiel  für den B u rg e n ba u  vom 1 2. bis 1 7.Jahr­
h u ndert dar. Die  B u rg e n  der  trierischen 
K u rfü rsten Ba ldenau be i  H u ndshe im und  
Landshut  be i  Bern kastel fie len  der  Zer­
störu ngswut der  F ra nzosen anhe im.  Es 
handelte sich bei  i h nen  u m  e i n h eit l iche ge­
schlossene  A n lagen des 1 3. Jahrhunderts. 
D ie  B u rg Landshut  stand  ehedem i n  enger 
Verbi n d u ng m it der  Stadtbefest ig u ng von 
Bernkaste l .  Das Sponhe i  mische Schlößchen 
A l l enbach (1 5 28) trägt schon den Charakter 
e i nes Landsitzes. 

Die i n n igste Bez iehung z u r  Landschaft 
verraten d i e  W o h n b a u t e n ,  besonders 
die sch m ucken Fachwerkbauten,  deren 
ä ltestes, e i n  Te i l  des Sch losses zu Al lenbach, 
aus dem Jahre  1 528 stam mt. Bis zur Mitte 
des 1 8. Jahrhu nderts wurde d as Fachwerk 
a l lgeme i n  i m  Wohnbau verwandt. Pracht­
vol l e  Zeug nisse d i eser b ü rger l i chen  Ku l tur  
haben s ich in  Bernkastel ,  B u rgen ,  Wolf, 
Racht ig u n d  Re i nsport erhalten. Es würde 
zu weit füh ren ,  das Besondere d ieser Bauten 
hier herauszustel len .  ln Ergänzung der 
Ausführu ngen Vogts sei  auf se ine beiden 
Aufsätze in  dem vor k u rzem ersch ienenen 
Bauernhaus-Heft der  " Rhe i n isch en He i mat­
pflege" h i ngewiesen. An Massivbauten s i nd  
das  schöne Rathaus i n  Bernkastel aus  der  
Spätrena issancezeit u nd d ie  barocken Kel­
l ere ien i n  Bernkaste l u nd Weh len  zu  nennen.  
H errschaft l iche Woh nbauten fi nden s ich 
nur i n  N eu magen und Zelt ingen ,  wo der 
Trierer H of se ine N iederlassungen  hatte, 
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u n d  i n  Mü lhe im ,  wo pfalz-zwei brück ische 
Bau me ister wi rkten .  

Die  S k u l p t u r  u nd M a l e r e i  i m  Kreise 
Bernkaste l  ist n i cht ü berreich an Zahl. D ie  
me i sten Werke b i rgt das Hospital zu Cues. 
An erster Ste l l e  ist der p rachtvo l le  g emalte 
F lügelaltar, e i n  Frühwerk des Meisters des 
Marien lebens aus Köl n, zu nennen.  Die 
B i b l i othek des Hospitals enthält e i ne  Fü l le  
von M i n i aluren des  1 0. b i s  1 5. Jahrh u nderts. 
Wandgemälde haben s ich n u r  i n  der  Ka­
pe l l e  erhalten. I nteressant, wenn auch n icht 
kü nst l erisch bedeutend, ist der  Klappaltar 
in G utenthai aus dem Jahre 1 61 2. Der 
Barock hat e i n ige  recht beacht l i che G e­
mä lde  von lr ier ischen Kü nstl ern  h i nter­
lassen .  Kü nstlerisch bedeutsamer als d i e  
Malerei  ist i m  Kreise Bernkaste l  d i e  Plast i k. 
Noch vom Ende  d es 1 3. Jahrhu nderts 
stammt d i e  Standfig u r  e i nes Apostels aus 
dem Ioth r i ng ischen Kreis in Machern, d i e  
heule i m  Landes m useum i n  Trier aufbe­
wah rt w i rd .  Von der  G rabp latte des 
N i colaus Cusanus war schon d i e  Rede. Als 
gute Be isp ie le  mosel länd ischer Plasti k se ien 
noch das Vesperbi l d  u nd das G rabmal  der  
Klara Kriftz aus got ischer Zeit  i n  Cues u nd 
d i e  G rab male  N euerburg und  Deunsch 
aus der Zeit der Renaissance in der Kape l l e  
ang efü hrt. Von d e n  v ie len  pru nkvol l en  
Altären des Barocks kann  h ier  nicht d i e  
Rede  se in .  E i nen  kü nst ler ischen Höhep u n kt 
bedeuten ohne  Zweifel d i e  Madon n a  u n d  
der  Salvator i m  Hosp1tal  zu Cues. 

Was Vogts i n  se iner  E i n le i tung zusammen­
fassend  sagte, das bre i tel er  i n  dem e igent­
l i chen  I nventarbande mit fe i nem Verständn i s  
für das Wesentl i che  u n d  doch i n  ehr l ichem 
Bemühen ,  erschöpfend zu sein,  weil aus.  
Für  das Auge schon recht angenehm wirkt 
d i e  Anord n u ng von Text u nd B i ld .  Be i  
Bern kaste l  hätte man  a l l erdi ngs gern  g e­
wü nscht, daß d i e  B i l der  vom Markt auf 
Seile 80 und 89 d urch neuere ersetzt worden 
wären,  d ie  das mit  Mitte l n  des Rhe i n ischen 
Vere ins  für  Denkmalpflege und He i mat­
sch utz 1 933 wieder i nslandgesetzte Eckhaus 
g ezeigt hätten .  Doch d i eser Feh ler  i st n icht 
so g roß, daß er e i n e m  absoluten Verl ust 
g l e i chkäme. I m  Text wird  auf den neuen 
Zustand  schon Bezug g enommen.  Es l i egt 
i n  der  N at u r  der  Sache, daß im wesentl i chen 
in dem Bande von der k i rch l ichen Ku nst die 
Rede ist .  Die Volksku nst f i ndet nur bedi ngt 
E rwäh n ung .  I h re E rforsch ung steht im An­
fang u nd läßt noch kei n k lares Abwäg en zu. 

Zum Sch l uß  steuert H a n s  E i d e n  e i nen 
Anhang "Denkmäler  aus der Frü hzeit" bei .  
Seiner Abhan d l u ng l i egt d ie g l e i che Me­
thode wie bei der  ku nsth istorischen Be­
trachtung zugrunde .  Der E,i.n le i tung folgt 
d ie  n ach O rten g eordnete U bersicht. E r­
freu l i cherweise g ehl der  Verfasser so vor­
s icht ig  vor, daß er u ng ek lärte Fragen auch 
als  u ngeklärt h i nstel lt. 

ln der G esamtheil b ietet der  Band Bern-
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koste! e i ne  Fü l l e  v o n  An reg u ngen und  Be­
lehrungen  u nd ist in j eder  Weise ein wür­
d iges G l i ed i n  der  langen Re ihe  der  Rhe i ­
n ischen Ku nsl invenlare. K o r n f e l d. 

" Rhein isches Vol kstu m " ,  Schriftenre ihe 
zur  E i nfü h r u ng in  d ie  Vol ks k u n de der  
Rhe i n l ande. Herausgegeben von Privat­
dozent Dr. K a r l  M e i s e n  u n d  Prof. 
D r. H a n s  N a u m a n n . Ver lag von 
L. Schwann ,  Düsseldorf 1 934 ff. 

1 .  H ef t :  V o l k s k u n d e  d e r  R h e i n l a n d e  
von K a r !  M e i s e n. 

D ies der  Sch riftenre ihe  vorausg ehende 
Bändchen wi l l  d ie  Vol ksku nde  fassen a l s  
d i e  Wissenschaft vom deutschen Vol kstum.  
K .  Meisen spr icht h ier  ü ber Wesen, Auf­
gabe u nd Bedeutung der  Vol ksku nde  gerade 
fü r d ie h eut ige Zeit .  I s t  d ie Vol ksku nde als  
Wissenschaft vom deutschen Vol kstum e i n e  
hervorragend nationa le  Wissenschaft, s o  
h a b e  s ie  i n  erster L i n i e  Forderungen prak­
l isch-vol kstu mspol i l ischer Art gerecht zu 
werden.  "Die G ru nd lage a l l e r  Vol ksl u m_s� 
pflege  m u ß  d i e  Wissenschaft vom Vol kst u m  
se i n ." Land, Mensch u n d  Geschi chte se ien  
d ie  Kräfte, d i e  zusammen das Volkst u m  
best i m mten. I n nerhalb der  e i nzel nen deut­
schen Landschaften neh me das Rhe in land  
e i n e  Ste l l u ng von  wesentl icher Bedeutung  
e i n  a ls das g roße Aufnahme- u nd Um­
formungsbecken a l ler  landfremden Ku l tur. 
H i e r  habe sich auch u nter dem Zusammen­
wi rken von Ki rche und  Ant ike erst das 
deutsche Vol kstum aus dem G ermanenturn 
entwickelt. Das Wort " deutsch" se i  zu erst 
am N iederrhein und  fü r n i ederr h ei n isch 
gebraucht worden,  u nd habe s ich dann  auf 
a l l e  andern  Stämme bezog en.  Von sol cher  
Erken ntn i s  müsse d i e  Metholog ie  der  rhei­
n ischen Vol kskunde  als maßgebend ange­
sehen werden für d i e  gesamtdeutsche Vol ks­
kunde. Der  Leser erhe ll wicht igen E i nb l i ck 
i n  d i e  Quel l enkunde  und d ie  Arbe itsmittel 
der vol ksku  ndl  ichen Wissenschaft überhaupt. 
2. H ef t :  R h e i n i s c h e  V o l k s ü b e r l i e f e ­
r u n g  i n  S a g e ,  M ä r c h e n  u n d  S c h w a n k  
von G o t l f r i e d  H e n ß e n . 

l n  den rhe i n ischen Vol ksgesch ichten m u ß  
man m i t  e i n e r  g roßen M e n g e  a n  Fäl­
sch u ng e n  rech nen, a n  denen G eschäft u n d  
Vielschrei berei d i e  H a n d  i m  Sp ie le  haben.  
Die wahre u nd echte Vol ksüberl i eferung  
herauszuarbeiten, i st h ierzu lande e in  schwie­
r iges U nterneh men. So kann sich G .  H en­
ßen n u r  auf ha ndsch riftl iche Sam ml ungen 
stützen. Se ine  e igenen Aufze ichnungen  und  
Sam mlungen  von  He i nr ich Hoffman n  und  
Matth ias Zender b i l den se ine  U nter lagen.  
27 k le ine Kapitel handeln a l l e i n  von den 
Sagen,  denen dann auch ebenso v ie le  Sagen­
g ruppen e ntsprechen.  Die Absch nitte ü ber 
das Märchen u nd ü ber den Schwan k  s i nd  
re ich l i ch geri nger. Vom Märchen werden 
5Themen zusammengeste l lt , vom Schwank 7. 
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Der G r u nd l i ege  i n  der  sta m m estü ml i chen  
Wesenhe it besch lossen. Während  das 
Rhe in land  der deutsche Sag enboden sch lecht­
h i n  g e n a n nt werden könne,  so m üsse d i e  
Vol kserzä h l u ng das Märchen eben  a u s  an­
d eren Landschaften bezieh en. Vol kspsycho­
log isch stel l t  G. H enßen dabei  fest, daß d i e  
Märchen mi t  E i nsch l ag i ns Schwan kh afte 
bevorzugt würden ,  während d i e  Zau ber­
märchen wenig Boden g ewo n n e n  hätten. 
N eben d i ese gattu ngsmäßigen  U ntersch iede 
t reten l andschaft l iche h i nzu.  D i e  erste g roße 
G egenü berstel l u ng te i l t  in  l i nks- und rechts­
rhe i n isch ,  die a ndere i n  Nord- u nd Süd­
hä lfte. Es b le i bt d a n n  weiter d ie  B etrachtung  
der  Frag e nach  der  H erku nft, was aus  kel­
t isch-römischen,  was aus german ischem 
Kul tu rboden stam mt. 
3. H ef t :  D a s  r h e i n i s c h e V o l k s l i e d, von 
J o s e f  S c h m i d t - G o e r g .  

l n  den  g roßen Rahmen der  a l l g eme inen  
Vol ks l i edforschung baut  Sch  m i  dt-Goerg 
se ine  U ntersuchung  des rhe i n i schen Vo.l ks­
g esanges.  ln dem ku l turl ebend igen  Rhe i n­
l a nd se i  das Vol ks l i ed e i n  Maßstab des 
d eutschen Vol kstums am Rhe in .  Die Sanges­
l ust am g uten,  wie  am kitsch i gen  L iede  habe 
d erart ig vol l e  B l ütenstände in  ke i nem a n­
dern d eutschen Gau g etragen w ie  g erad e  
h i e r. L a n d  des Rhe i nes s e i  L a n d  d e s  L i edes. 
Die vorl i eg enden Stud ien  beruhen auf dem 
Li edg ut, das d i e  wissenschaft l i che  Vol ks­
kunde  gesammelt u nd zusammeng etrag·en 
hat i m  Rhe in ischen Vol ks l i edarch i v  zu Bonn.  
E i ne statt l i che Anzah l  a n  Note n be isp ie len  
fü hrt mitten h i n e i n  in  d ie  rhe i n ische Vol ks­
l i edku nde. Das sei das Kennze ichnende ,  
im Rhe in lande gäbe es im Verg le i ch  zu  an­
dern Gauen nur noch wenig Mundartl i eder. 
Lieder in der rhe in ischen Mundart se ien  
Ki nder- u nd Vol ksfest l i eder.  l n  der  U nter­
suchung der  Melodi en d es rhe i n i schen 
Vol ks l i edes l i efert der  Verfasser e ine Beweis­
führung  des Nau mannschen Satzes vom 
g es u n kenen Kul turg ut. " D i e  E ntwickl ung  
der  Vol ksl iedme lodien h a be dense lben 
Weg genommen wie  d i e  Ku nstm usi k ."  Der  
Vol ksgesang lehne  s ich  an d i e  Formen und 
Melod ien  der  Kunstm usi k an .  Ja ,  fert i ge  Me­
lod ien wären g l att ü bernommen ; der  alte 
Kirchengesang,  Märsche, G esel lschaftsl i eder 
wären h ier d i e  Vorb i l der. Das Zers i ngen  
habe  dabe i  n icht a l l e i n  den Text verändert, 
sondern Weise u nd Form wären g l e icher­
maßen u mgeb i l det worden. 
4. H eft : R h e i n i s c h e r  V o I ks b r a u c h  i m  
K r e i s l a u f d e s J a h r e s ,  von A d a m  
W r e d e. 

Wie fast a l l es Brauchtum u rsprüng l i cher  
G emei nschaftsku l tur  ergeben s ich  auch d ie  
Vol ksbräuche am Rhe in  aus  dem Jahres­
kreis lauf. So stel l t  s ich Wredes B üch le i n 
neben Hans Hahnes "jahreslauf i m  B rauch". 
Was Hahne h ier im G esamtdeutscht u m  dar­
ste l lt , u ntern i m mt Wrede mit dem west-
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deutschen Tei l vol kst u m .  Dabe i  steht Wre- � 
des Arbe i t  d u rchaus  auf  e igenen ,  land­
schaft l i chen  Füßen .  H i e r  i st a l les auf rhei­
n isches Vo l k  u n d  auf  r h e i n i sche  H e i mat ab­
g este l lt u n d  g i bt doch e i n  Stück,  e i n  h ervor­
rag endes Stück Deutschtu m w i eder. Die l 
rhe i n i schen j a h res lauffeste werden aus 
zwei Que l l en  g espe i st, e i n e r  german ischen 

u nd e i ner  ch rist l i chen .  D e n n  h ier  a.m Rhe in  
stehe n  fast a l le  aus  dem German ischen 
ü berl i eferten Vol ksfeste i n  G eme i nschaft mit 
den K i rchenfesten .  D a d u rch  i st erk lär l ich ,  I daß Wrede be i  d e r  F r ü h l i ng sfe ier  ausdrück­
l ich festste l lt ,  daß  e i n  K i rc h enfest ke i nerle i  
Anlaß dafür g e boten habe. l nWirk l i ch keit  ist  1• 
es doch so,  daß  U rsache u n d  E ntstehung 
der  j a h reskre isfeste bere its g eg e ben waren H 
ohne  K i rche u n d  Ch ristentum e i nzig aus j 
dem fro m m en bäuer l i chen  E r l e b n is des � 
german ischen N ordens. Daß d i ese  Bauern- � 
feste h e ute auch  i n  k i rchl i ch e n  E h re n  stehen, ': 
beweist n i cht d i e  Macht der  K i rche ,  sondern ! 
d i e  ewig j u ng e  G ewalt  des u rtü m l i ch-bäu er- .� 
I i chen B rauchtu ms. D i ese  i n nere Stärke,  die � 
von Ewig ke i t  z u  Ewig kei t  i n  j edes u rvöl- � 
k ische Bauernt u m  g e l eg t  i st, kom mt bei i 
Wrede zu k u rz. So e rsche in t  i n  den  längeren l .  
zusam m e n h ä ng e nden  Ausfü h r u ng e n  das ! 
heute herrschende r h e i n ische B rauchtum : 
m i t  stark  kathol i schem Gepräge. 
5. H ef t :  R h e i n i s c h e  F a m i l i e n k u n d e , 
von A l b e rt H u ys k e n s. 

"Fami l i enforsch ung  fü h rt von se l bst zur  
H e i matforsch u ng" ,  sagt  der  Verfasser i n  
se i nem Vorwort. Auch u m gekehrt g i l t  der  
Satz : " H e i m atforsch u ng fü h rt von se lbst 
zur  Fa m i l i enforschung ."  D e n n  "das rhe i­
n ische Vol kst u m  i st u nt re n n ba r  von den 
Fam i l i e n  und S ippen,  d ie  es t rugen  und i h m  
se ine  beson dere G estalt g egeben  u n d  ver­
erbt h a ben". Mehr  u nd m e h r  w i rd der  
Deutsche S i ppenforscher. D a  w i rd er  es  
beg rüßen ,  wenn  e r  e ine  Fam i l i e n k u n d e  be­
sitzt, w i e  A. H uyskens es für d i e  r h e i n ische 
Fam i l i enforsch u ng fert i ggestel l t  h at. H i er 
s i nd  d i e  Wege g ewiesen ,  d i e  der  Fa m i l i en­
forsche r  zu s e i n e n  Ah nen  g e h e n  m u ß. Da 
s i nd  d i e  K i rch enbücher  u nd d i e  Standes­
amtsreg i ster, d i e  po l ize i l i chen  Meldesche i ne 
und  d i e  Fam i l i en nach richten auf i h re N utz­
barkeit  g eken nzeich net. Dabei  hat der 
Rhe i n länder  noch zu  beachten,  daß auf 
G rund  der  versch iedengesta l t igen pol i t i ­
schen G eschi chte der  Territor ien  auch d ie 
behörd l i chen  Reg i ster  versch ieden gefü h rt 
worden  s i nd .  Von o l l  d i esen  Vorsichten u nd 
von a l l en  Schwier ig keiten,  denen der  Fa­
m i l i enfo rscher  begeg net, w i rd man h i e r  
u nterrichtet u n d  g le i chzeit ig h i ngewiesen, 
wie  man am besten zu verfahren h at. 

Dr. P a n s c h. 
P r o fe s s o r  j o s e f  N i e ß e n , Rheinische 

Vol ksbotanik.  Die Pflanzen i n  S p rache, 
G laube  u nd Brauch des rhe i n ischen Vol­
kes. 1 .  Band : "D ie  Pfl a nzen in der 

·L-:)....... 
. .._�� ....... IIIIIIIIII!I!II .......... IIII!IJ!IIIII!ilil!lllll!lllll-�,....-� � . ; ;  a:e; 2 d 4LU ..  l4#i$d #AM.! 4 ; 42.0: I !LU& #Q X .  1.14$. JIUQ44J14§AJiil(l 

�- -·-· - ... .  -. .  � . .. -·-·--- ....- ._,...,. ,�,..;.- � -·••�•-·-· · -- -"A - .>-· --- ·-----· ··  "" -c�N·---·-�-·�-·-""_""_"..,.._...___ .. ��-"··� .... --... .. ,_· <· ..... .-•. -,""""•-�•·"-"·-�·-...._ � .• -�- "--..."""-�-'-·>'...._�;".....-_";;;·--. :--
·

'· · ·-· .. ��--'m"""'�---·-. . .. < �·_,........._.... ..... ,..",. ..".,..__·. C••�-.. -'·"-



' .. 

l' ,. $1 .. 

Sprache d es Vol kes." 276 Seiten. Geb. 
9,80 RM. D ü m m lers Verlag, Berl i n  u n d  
B a n n  1 935. 

Mit d i esem ersten Bande l egt der Verfasser 
e i nen Te i l  se i ner  j ahrzehntelangen Stud ien  
ü ber "Pflanzen i n  Sprache, G laube und  
Brauch des  rhe i n ischen Vol kes" vor. Der  
zweite Band ,  der  den  U ntertitel fü hren w i rd : 
"D ie  Pflanzen i m  Volksg lauben u nd Vol ks­
brauch",  kann  i n  Bä lde ersche inen.  Z u r  
W ü r d i g u n g  d es vorl iegenden ersten Bandes 
m u ß  man wissen,  w ie  u nermüd l i ch  der  Ver­
fasser das Mater ia l  zusammenhalte, wie er  
se i t  langem Sch ü l e r  und  Natu rfreunde  zum 
Sammeln  von e i nsch läg igen Stoffen bege i ­
sterte. 

Es war wahr l ich  kei ne le ichte Aufg abe,  
i n  der vom Verfasser g ewählten Form d i e  
rhei n i sche Vol ksbota n i k  zu bearbeiten .  
H ierzu genügt es  n i cht, Botan i ker schlecht­
h i n  zu se in ,  v ie l meh r m u ß  man das Vo lk  be­
lauschen,  se i ne S p rache reden u n d  verstehen 
kön nen ,  a l l geme in  fach l iterarisch ori ent iert 
se in  u n d  auch i n  den  ang renzenden Wissens­
g e bi eten Besche id  wissen.  Wie  kei n a nderer 
war Professo r  N i eßen  h i e rzu berufen .  Mit 
der Veröffentl i ch u ng des wertvo l l en  Ma­
ter ia ls  du rfte n i cht meh r länger  gezög ert 
werden ,  d a  v ie les u n lebend ig  wird ,  das 
he ißt ,  in u nserer sch ne l lebenden Zeit  dem 
Vol kswissen verloren geht. So hat Pro­
fessor N i eßen  der Vol kskunde  u nd auch der  
Wissenschaft e i nen  g roßen  D ienst erwiesen. 

ln e i ner 20 Seilen u mfassenden E inführung 
fü hrt der  Verfasser  aus ,  daß d i e  Vol ksbo­
tan i k  s i ch mit wertvol l en  G ütern,  mit Denk­
mä lern  der  Sprache,  Natur u n d  Ku l tur  be­
schäft igt  u n d  daß  d i e  Denkmalpflege fü r 
deren Erhal tung ebenso warm e i nzutreten 
h at w i e  für d i e  der K unstdenkmä ler.  D ie  
engen  Beziehungen  zwischen Mensch und  
Pflanzenwelt re ichen i n  d i e  Zeiten zu rück, 
i n  denen die N atu rverbu ndenhei t  des Men­
schen eine wesent l i ch  i ntensivere war als  
d i es heute bei m Kultu rmenschen der  Fa l l  
i st. D i e  Wi ldpflanzen waren n i cht n u r  e i n  
Haupttei l  se i ner  Nahrung ,  i n  i hnen  w irkten 
auch nach se i nem G l a u be n  gehe i mn isvol l e  
Kräfte,  über  deren Wesen u nd Zusammen­
hänge w ir  kaum u nterr i chtet s i nd.  Der 
Glaube a n  al l  d ie wahren und vermei nt­
l ichen Pflanzen kräfte entspr i ngt der  E r­
fahrung ,  daß  zahl re iche Pflanzen He i l ung ,  
a ndere S iecht u m  u n d  Tod br i ngen ,  und  so 
e i ne weitg ehende freu nd l i che  oder fei nd­
l i che Abhäng ig kei t  zwischen Mensch u nd 
Pflanzenwelt besteht. Al les d ies geht 
aber auf die G r u n danschauung von der  
" Besee ltheit  der  N atur" z u rück. 

Die Ausdrucksformen  der mann igfalt igen 
Beziehungen  des Vol kes zur  Nat u r, z u r  
Pflanzenwelt i m  besonderen,  s i nd  d i e  zahl­
l osen "gem ütvo l l en  Pflanze n namen,  d i e  
Verg l e iche,  Sprüche ,  Spr i chwörter, Vol ks­
l i eder, Vol kssage n  u nd Vo lksmärchen,  
Vol kssitten und Vol ksbräuche". Wie s i n n i g  

•• te I . 

u nd i nhaltreich ist oft i n  e i nem Ausdruck 
das Denken des Vol kes in  e ine B l üte zu­
sammengefaßt, wie z. B. in dem Namen 
"Verg i ß m e i n n icht" oder  in  "Chr istrose" 
oder  i n  "Muttergottes-Tri nkg läschen", i n  
" Kräutchen,  rühr '  mich n i cht an" u nd i n  a .m.  
Daß heute Kornähre und  Moh n Symbole der 
Verbundenheit  des Menschen m it der  frucht­
t rag enden Erde s i nd,  d ü rfte bekan nt se i n .  

E i n re iches Literatu rverze ichn i s  g i bt Aus­
k unft ü ber  das Schrifttu m  z u r  Vol ksbotan i k. 
Dann  fol gen  von Seite 37 a b  i n  a l phabet i­
scher Re ihenfolge  die U ntersuch ungen  ü ber  
Pflanzennamen.  An d i e  Benen n u ng der  
Pflanze nach der  heut igen  Bota n i k  sch l i eßt 
s i ch d i e  Deutung des Na mens an u n d  e i n e  
verg le ichende Gegenü berste l l u ng der  
Pflanzenbene n n u ng e n  in  früherer Ze i t  u nd 
i n  anderssprach igen  Ländern.  I nteressanter 
noch i st die Zusam menste l l u ng der  ver­
sch iedenen Benennungen e i n  u nd d erse lben 
Pflanze in  den versch iedenen rhe i n ischen 
u nd ang renzenden Landschaften. Wir hören 
dann j e  nach der a l lgemei nen Bedeutung  der 
e i nzel nen  Pflanze von alten,  g eschützten 
Vertretern, von Bauernreg e l n  oder Rätse l n,  
d ie s ich a n  s ie  knüpfen ,  u nd von der  Bedeu­
tung der Pflanze für die F l u rnamen b i l d u ng .  

E i n u mfassendes wertvol l es Materia l  
b i etet N i eßens Werk. Aus d em Vo lke  ist 
d i e  Arbeit  entstanden,  sie sol lte G eme ing ut 
der  Lehrerschaft, der Natu rfreunde  u nd der 
Vol kskund ler  werden. N icht war es N i e­
ßens Absicht, l ed ig l ich wertvol l es Vol ksgut 
zu reg istr ieren,  ne in ,  es sol l  du rch Ver­
wendung  zu verti efter Naturerkenntn is ,  zu 
freud iger  Naturverbu ndenhe i t  h i nführen .  

P .  Z e p p. 

C a r l  S c h u c h h a r d t ,  Vorgeschichte von 
Deutschland. 2. ,  erneuerte u nd ver­
mehrte Auflage. Verlag R. O ldenbourg ,  
M ü nchen und Berl i n  1 934. 397 Seiten, 
31 7 Abbi l d u ngen .  

Das  v.!'r l iegende Werk w i l l  e i nen  u mfassen­
den U berb l ick  ü ber d i e  deutsche Vorge­
schi chte vom ersten Auftreten d es Menschen 
b is  in  karol i ng ische Zeit  g eben. Bei  der  
Vie lgestalt ig keit der Ersche i n u ngen  ku l ­
ture l l er  und  völ k ischer Art  im vorgeschi cht­
l ichen Zeitgeschehen Deutsch lands ist d i ese 
Arbeit so schwer, daß kaum e i n  Autor s ich 
ihr  je  g ewachsen gezeigt hat .  Schuchhardt 
zieht weitgehend d i e  heute im Ge lände noch 
s i chtbaren Bodendenkmäler u nd die Be­
fu nde der g roßen deutschen Ausg rabungen 
z u r  Betrachtung heran .  E r  vermeidet da­
d u rch e i ne  l e icht trocken wi rkende Aufzäh­
l u ng von Museu msmateriaL Se ine  meister­
l i che  Darste l l u ngsku nst u nd reiche Beb i l de­
rung machen d i e  Lektüre zur Freude. 

Die Forschu ng der deutschen Vorge­
schi chte ist noch zu  j u ng ,  als daß s ie in e i ner 
solchen Gesamtdarste l l ung  auf Hypothesen, 
d i e  d i e  vorläufigen Lücken u nseres Wissens 
zu schl ießen haben, verzichten kön nte. 
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Auch Schuchhardt bedi e nt s ich re ich l i ch  
so lcher  Hypothesen u n d  verei nfacht mi t  
i h nen oft e i nen  Vorg ang ,  der  s ich  nach dem 
ermittelten Tatsachenbefu nd  wesent l ich ver­
wickelter darstel lt. Wenn s ich  auch  das 
vor l iegende Buch h i m mel hoch abhebt g e­
g e n  solche,  i n  denen mangel nde  Kenntn i sse 
d u rch züge l lose Phantastere ien  ersetzt wer­
den ,  b l e i bt i h m  doch der  Vorwu rf, . daß 
H ypothesen oft n i cht a ls  sol che g e ke nnzeich­
net werden. Dieser Vorwurf tr ifft um so 
mehr, a ls  der  Verfasser Erk lärungen  g i bt, 
d enen s ich kau m e i n  Fachg enosse a nsch l i e­
ßen  kann .  Sch.  nennt, u m  das wohl  wicht ig­
ste Beispie l  aufzuzeigen ,  d ie Lausilzer Ku l ­
t u r  germanisch .  E r  vers ucht d i es zu be­
weisen, i ndem er die Lausitzer Kera m i k  von  
der nordischen Mega l ithkera m i k  ab leitet. 
Se ine  Erk läru ngen werden seit langer  Zeit  
von al len Fachgenossen abge lehnt. Sch.  
vertritt s ie  a ls  e inziger (S. 1 44 ff.) ,  i ndem er  
i m mer neue  Beweise s ucht, d i e  aber der  
K riti k n i cht standhalten können.  D ie  Lau­
sitzer Kultur wi rd weiter nach W i l ke u n d  
Kossi nna d e n  I l lyrern zugeschr ieben.  

Kurze Kapite l  mi t  knappen Ü berschriften 
g eben e ine  k lare, übersicht l i che  G l iederung 
des  Stoffes. Der Verfasser fügt j edem Ab­
sch nitt sei nes Buches Sch i l derungen  e i nzel­
ner Den kmäler als Be isp ie le  an, die er  aus 
der verwi rrenden Masse der Ersche i n u ng e n  
u n d  F u n d e  a u f  deutschem Boden mit  s iche­
rer Hand aussuchte. ln d i esen Ei nzelsch i l ­
deru ngen wird auch  das  Rhe in land  bedacht. 
Es feh len  n i cht die Altslei nzeit-Menschen­
fu nde  des Neonderta ls  u nd von O berkassel  
bei Sonn.  Die  j u ngstei nzeitl i che  Festung  
von Urmitz wie  auch  bereits d ie  neue G ra­
b u ng des band keramischen Dorfes Köl n­
L indenthai  werden g esch i l dert. E i nen ger­
manischen E i nfl u ß  i n  der  Kera m i k  der  
H u nsrück-Eife i -Ku l tur  (S .  1 79) können w i r  
fre i l i ch  n i cht festste l len .  S ie  ist v i e lmehr  a us 
der älteren e i nhe i mischen Urnenfel derku l­
t u r  erwachsen. Sch.  hätte a ls  Ze ichen nor­
dischen Ei nfl usses i n  d i eser Zeit  aber den 
Wendel r ing ,  e i ne  i m  germa nischen Norden 
entstandene,  i m  H u nsrück-Eife i -Gebiet v ie l  
g ebräuch l i che,  e igenart ige  Ha lsr i ngform,  
nennen  können .  Von der Säu le  von Pfalz­
fel d  (St. Goar) bri ngt Sch. l e ider  noch d i e  
a l t e  Aufnah me, b e i  d e r  d e r  Sockel ha l b  i m  
Zement e i ngebettet l i egt. E r  hat ha l b kuge­
l i ge  Form u nd ist e i nem etruskischen Säu len­
kapite l l  nachgebi l det, wo� für d ie H erle i­
t u ng d ieser ä ltesten deutschen G roßste in­
p last i k  und des La-Tene-Sti l es ü berhaupt 
seh r wesent l ich ist. 

Anschau l ich weiß  der Verfasser d ie  Kr ie­
g e  zwischen Römern und  Germanen  z u  
sch i ldern .  Gerade h ier  z ieht Sch. d i e  Er­
gebn isse der rhei n ischen u n d  westfä l ischen 
Ausg rabungen  heran.  Er  wid met aber auch 
e inen g roßen Te i l  d ieses Absch n ittes den 
germanischen Verlei d i gu ngsbauten,  um 
deren Erforsch u ng er  s ich besonders be-
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m ü ht h at. D i e  Erschei n u ng e n  der Völ ker­
wanderu ngszeit  werden  k u rz behandelt, 
während  d i e  Besch re i b u ng der  Bodendenk­
m ä l e r  der  K ri ege  Kar ls  d. G r. g egen  d ie  
Sachsen  u nd gegen  d i e  S l aven weiten Raum 
e i nneh m en .  Der Leser folg t  i h r  gern, denn 
a uch h i e r  k a n n  der Verfasser s ich fast g anz auf 
die Ergebn isse e i gener  S patenarbeit  stützen. 

Das vor l i egende  B u ch k a n n  aus den ge­
n a n nten G rü nd e n  wen iger  a l s  erste E in­
fü h r u n g  in  d ie  deutsch e  U rg eschichte g elten. 
S e i n  W ert w i rd d a d u rch  n i cht g esch mälert. 
Wer e i n e  zusa m m e nfassende  Darste l l u ng 
der  g ro ßen Ausg rabunge n  s u cht,  d i e  i n  den 
l etzten Jahrzehnten  auf  d eutschem Boden 
gemacht w u rden ,  w i rd es mit viel  
Freude u n d  g roßem N utzen l esen.  Von a l l  
d e n sehr  zahl  re i chen  A utoren ,  d i e  s ich  heute 
mit d eutscher  U rg esch ichte befassen,  ist 
Sch .  e i n e r  d e r  berufensten .  W i r  nennen  i h n  
g e r n  d e n  Al tme ister d eutscher  Spatenfor­
sch u ng ,  d e n n  i h m  verd a n ke n  w i r  d i e  g roßen 
Anfä n g e  der modernen  Ausg rabu ngsu nter­
n e h m u ngen  i n  D eutsc h l a n d. Se i ne  Vorge­
sch i chte von Deutsc h l a n d  g i bt uns  e i n  an­
sch a u l i ches B i l d  se i ner  Lebensarbeil .  

W a l l e r  K e r s t e n. 

F r i e d r i c h  B ö e r, Krischan der Bauern­
j u n g e  oder Leben und Arbeit  auf dem 
Lande.  Verlag H e r ber! Stuffer, Ber l i n . 

I n nerha l b  der  u mfangre ichen  Literatu r  der 
l etzten J a h re, d ie s ich mit  dem Leben u nd der  
Arbeit  d es Bauern  befaßt, n i m mt das  Buch 
. , K risc h a n  der Bauernj u nge" als  J ug end­
buch d u rch s e i n e  Sch l i chthe it u n d  erziehe­
r ische Ha l t ung  e i n e  g a nz besondere Stel­
l u ng e i n .  

Fr iedr ich  Böer,  d e r  s ich schon d u rch  d i e  
be iden  B ü c h e r  . , K laus ,  der  H e r r  der  E isen­
bahnen" und . , D re i  j u ng e n  erfo rschen eine 
Stadt" als Schr iftste l l e r  fü r die J ugend e i nen 
N a m e n  g emacht hat,  sch i l d ert in i h m  i n  
Form e i ner G esch ichte u na ufdr ing l ich und  
anschau l ich das Leben u n d  Treiben auf  
e i nem Bauernhofe im Laufe e i nes Jahres. 
Krischan ,  der  Träg er  der  Geschi chte, 
wohnt a uf e i n em wirk l i chen  Erbhof, dem 
Diershof in  der  L ü n e b u rger  He ide.  Mit 
wachen Augen  verfolgt  der Bauernj u ng e, 
was u m  i h n  h e r u m  g esch ieht. So n i m mt er 
tei l  a n  der Bestel l u ng des Ackers ,  der E rnte, 
an der A ufzu cht der  Ti ere, an den l änd­
l i chen  Festen u n d  e m pfindet sch l i eß l ich ,  
daß se i n  Leben der  Schol l e  und dem ewigen 
Krei!i lauf  verpfli chtet ist. F ü r  i h n ,  a ls  dem 
z u k ü nft i g en E rbhofbauern .  g i l t  dasselbe, 
was auch  fü r se i ne  Vorfahre n  g egolten hat :  
arbeiten u nd g l a u ben .  

Wie  k a u m  e i n  anderes B u ch i s t  d ieses 
Büch l e i n gee ig net, i n  u nserer J ugend d ie  
rechte Vorste l l u n g  von  dem h arten ,  auf­
opfernden  u nd verpfl i chtenden Leben des 
deutsche n  Bauern  z u  erwecken.  Der 
Rei chs n ä h rstan d  hat recht daran getan ,  es 
mit a l lem Nachdruck z u  empfeh len .  K.  
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